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Unterbringung von Arbeitslosen
Arbeitskräfte unter 25 Zähren werben durch ältere ersetzt

Berlin , 30. August . Nachdem der Reichswirt¬
schaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister und dem Stellvertreter des Füh¬
rers der NSDAP . durch Verordnung vom
1V. August 1934 bestimmt hat , daß der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung allein ermächtigt ist, die
Verteilung von Arbeitskräften , insbesondere ihren
Austausch , zu regeln , und jede Betätigung an¬
derer Stellen auf diesem Gebiet verboten und mit
Strafe bedroht hat , ist nunmehr von dem Präsi¬
denten der Reichsanstalt auf Grund der ihm er¬
teilten Ermächtigung eine Anordnung unter dem
28. August 1934 erlassen und im Reichsanzeiger
Nr . 202 vom 30. August 1934 veröffentlicht
worden.

Leitgedanke dieser Anordnungen ist, die
altersmäßige Gliederung  der in den
Betrieben und Verwaltungen Beschäftigten unter
Berücksichtigung betriebstechnischer und wirtschaft¬
licher Erfordernisse so zu gestalten , daß sie den
staatspolitischen Erfordernissen nach bevor¬
zugter Beschäftigung  arbeitsloser älterer
Arbeiter und Angestellten , insbesondere kinder¬
reicher Familienväter , Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden alle privaten und
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen , die
Arbeiter und Angestellte beschäftigen , mit Aus¬
nahme der Land -, Forst - und Hauswirtschaft und
dtt ' Schiffe der See -, Binnen - und Luftschiffahrt.
Die Führer der Betriebe und Verwaltungen sind
verpflichtet , erstmalig im Laufe des September
ihr « Gefolgschaft auf die altersmäßige Zusammen¬
setzung hin durchzuprüfen und das Ergebnis für
eine Nachprüfung durch die Arbeitsämter schrift¬
lich niederzulegen . Darüber hinaus haben die
Führer größerer Betriebe formularmäßig bis zum
1. Oktober 1934 dem zuständigen Arbeitsamt zu
melden , wieviel Arbeiter und Angestellte über
und unter 28 Jahren bei ihnen tätig sind und in
welchem Umfange und Zeitraum die Auswechslung
jüngerer durch ältere Arbeitskräfte vorgenommen
werden soll.

Zu dem Personenkreis der jüngeren Arbeiter
und Angestellten , die von einem solchen Aus¬
tausch auszunehmen sind, gehören verheiratete
Männer , Unterhaltsverpflichtete , Lehrlinge , ehe¬
malige Wehrmachtsangehörige , „alte Kämpfer"
der Wehrverbände und der NSDAP ., ferner Per¬
sonen, die im Arbeitsdienst oder in der Land¬
hilfe mindestens ein Jahr tätig  ge¬
wesen sind. Die Führer der Betriebe haben sich
mit den Arbeitsämtern darüber ins Benehmen
zu setzen, daß die zur Entlassung Kommenden
andere Arbeitsplätze , besonders in der Land - und
Hauswirtschaft , im Arbeitsdienst oder in der
Landhilfe erhalten . Die durch die Entlassungen
freigewordenen Arbeitsplätze sind durch die bei
den Arbeitsämtern anzufordernden älteren Ar¬
beitslosen wieder zu besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch
dürfen in Zukunft Personen unter 25 Jahren nur
noch mit Zustimmung der Arbeits¬
ämter  in den von der Anordnung betroffenen
Betrieben und Verwaltungen eingestellt werden;
ausgenommen hiervon sind lediglich Lehrlinge,
mit denen ein Lehrvertrag über mindestens zwei
Jahre abgeschlossen wird . Bei der Anforderung
von Arbeitskräften unter 25 Jahren hat der
Führer des Betriebes verantwortlich zu prüfen
und darzulegen » daß diese den Notwendigkeiten
des Betriebes und den staatspolitischen Erforder¬
nissen entspricht . Zu bevorzugter Bermittlung ist
hierbei im wesentlichen der gleiche Personenkreis
zugelassen , der auch von einem Arbeitsplatzaus¬
tausch ausgenommen ist.

Für älter « Angestellte über 40 Jahre , die nach
längerer Arbeitslosigkeit infolge Austausches ein¬
gestellt werden , sind zum Ausgleich von Minder¬
leistungen Leistungszuschüsse bis zur Höhe von
50 RM . und Kinderzulagen aus Mitteln der
Reichsanstalt vorgesehen.

Besonder « Bestimmungen sind daneben für die
Land - und Forstwirtschaft getroffen . Die Ver¬
mittlung von Personen unter 25 Jahren darf
durch nicht gewerbsmäßige Arbeitsvermittlungs¬
einrichtungen und sonstige Stellen nur im Auf¬
trage und nach Weisung des Präsidenten der
Reichsanstalt erfolgen . Auch hier wird bei Neu-
einstellungen von arbeitslosen verheirateten männ¬
lichen Angestellten über 40 Jahre ein Leistungs¬
ausgleich gewährt . Um die Mehreinstellung ver¬
heirateter land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter
zu fördern , gewährt die Reichsanstalt ferner bei
der Erstellung von Familienwohnungen für die
Dauer voiz sechs Jahren einen jährlichen Zuschuß
bis zu 300 RM.

Die Einhaltung und Durchführung der sozial¬
politisch außerordentlich bedeutsamen Maßnahmen

wird durch Strafbestimmungen  gegen
Nichtbefolgung sichergestellt. Es wird daher allen
Führern von Betrieben , Vorständen und Ver¬
waltungen sowie Leitern dringend angeraten , sich
mit dem Inhalt dieser wichtigen Anordnung ein¬
gehend zu befassen.

Nach den Erkundungen unserer Berliner Schrift-
leitung ist der Gesetzgeber sich darüber klar , daß
in vielen Fällen eine gewisse Belastung der
Arbeitgeber durch höhere Tarife für die älteren
Arbeiter und Angestellten zu verteilen sein wird.
In Anbetracht der hohen staatspolitischen Ziele
aber ist eine solche Erhöhung mit in Kauf zu
nehmen , soweit nicht die Arbeitsämter von sich
aus mit Zuschüssen in Erscheinung treten.

Bad Eilsen , 30. August.
Auf der internationalen Konferenz für Agrar-

wissenschaft sprach heute der mit der Führung des
Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht über das internationale
Schulden - und Krsditproblem . Er wies zunächst
nach, daß der Status der großen Notenbanken die
Bahn für einen weltwirtschaftlichen Aufschwung
nicht versperre , und daß genügend Geld vorhanden
sei, das lediglich auf Nutzbarmachung warte . Der
zu hohe Kapitalzins erkläre sich im letzten Grunde
nur daraus , daß die Politik jene Atmosphäre des
internationalen Vertrauens,  die für lang¬
fristige Anlagen unentbehrlich sei, noch immer
nicht geschaffen habe.

Der Kapitalist hielt von jeher die Umringung
eines waffenlosen Staates im Herzen Europas
durch hochgerüstete Nachbarn für eine ständige
Bedrohung des Weltfriedens.

Die Unbeständigkeit des Konjunkturauftriebs
beruhe in der Hauptsache auf der Ankurbelung
durch künstliche Maßnahmen , die zwar unbedingt
notwendig seien und sich auf die einzelnen Länder
beschränkten und auch eine unentbehrliche Voraus-

Textilarbeiterftreikin USA.
1590 Betriebe mit 800 000 Arbeitern betroffen

Washington,  30 . August.
Der Streik der amerikanischen Textilarbeiter,

aus dessen Abwendung man bis gestern noch einige
Hoffnungen gesetzt hatte , ist nunmehr doch unver¬
meidlich geworden . Die zentrale Streikleitung
hat die Anweisung zum Streikbeginn heraus¬
gehen lassen. Die Arbeitseinstellung erfolgt in der
Nacht zum Sonntag um 23 Uhr bei Schichtwechsel.
Es werden zunächst 1500 Betriebe mit 600 000 Ar¬
beitern betroffen . Außerdem arbeitet man an
Plänen , um die Arbeiterschaft verwandter In¬
dustrien zu Sympathiestreiks zu veranlassen.

Kabinettörat in Paris
Paris , 30. August.

Die Minister sind Donnerstag zu ihrer ersten
Beratung nach den Ferien zusammengetreten , die
in der Hauptsache dem Haushaltsplan  von
1935 und den mit dem Stavisky - Skandal
zusammenhängenden Angelegenheiten diente . Der
Haushaltsvoranschlag soll seine endgültige Fassung
im nächsten Ministerrat finden und am 20. Sept.
im Parlament eingebracht werden . Die Aus-
gabengrenze wurde auf 47 Milliarden Franken
festgesetzt.

Der Handelsminister hat Maßnahmen ange¬
ordnet , durch die jede Behinderung der normalen
Kursbildung  ausgeschaltet wird . An¬
schließend wurde über den Nizzaer Kongreß der
marxistischen Lehrerverbände  gesprochen.
Der Unterrichtsminister hat bekanntlich ein«
Untersuchung über die dort gehaltenen Reden
angeordnet . Sollte keine Antwort auf die an die
beteiligten Lehrer gestellten Fragen erfolgen
dann würde man daraus folgern , daß die Lehrer
den Aufruf zur Revolte gegen die gesetzlichen
Bestimmungen stillschweigend zugeben . In ciesem
Falle würden die zuständigen Departementsräte
mit der Angelegenheit befaßt werden . Ueber die
Gesetzentwürfe zur Schaffung eines nationalen
Arbeitslosenfonds und einer besonderen staatlichen
Arbeitsbeschaffungsstelle sowie über die Vor¬
bereitung der Notstandsarbeitcn berichtete der
Arbeitsminister.

Andererseits wird aber auch vermieden , daß in
manchen Betrieben gegen den Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " verstoßen wird,
indem vorwiegend Jugendliche als billige Arbeits¬
kräfte bevorzugt werden . Wo allerdings aber
auch aus Exportgründen möglichst billige Her¬
stellung gewisser Produkte von Wichtigkeit ist,
können Ausnahmen gemacht werden . Darüber
hinaus werden auch in Zukunft solche Jugendliche,
die nach ihrer Entlassung den Arbeitsdienst oder
die Landhilfe absolvieren , wieder in erster Linie
damit rechnen können, daß sie wieder Arbeit
erhalten.

Für Beamte ist die neue Regelung nicht vorge¬
sehen, doch wird von jetzt ab grundsätzlich bei

setzung für die Anbahnung einer Weltkonjunktur
schafften. Die Weltkonjunktur selbst aber könne
nur entstehen , wenn sich die Einzelkonjunkturen
vermittels des Welthandels  zusammen¬
fänden.

Dr . Schacht gab dann ein Bild von der Gestal¬
tung der Rohstoffpreise.  Heute werde die
Farm - und Plantagenwirtschaft fast aller über¬
seeischen Länder nur durch künstliche Maßnahmen
der Staaten notdürftig am Leben erhalten.
Die Nachfrage versage im fünften Jahre der
Krise noch ebenso wie im ersten. Die derzeitige
Währungszerrüttung spiele nur insofern eine
Rolle , als einmal die Befürchtung bestehe, die
noch bei der Goldparität verbliebenen Länder
würden ebenfalls devalvieren müssen, andererseits
die Währungsentwertungen den Handelsbilanz¬
ausgleich zwischen den Gold - und den Entwer¬
tungsländern immer schärfer erschweren.

Der Kern der Sache sei aber der , daß zunächst
der Störungssaktor beseitigt werden müsse, der
beide Erscheinungen , nämlich die mangelnde Sta¬
bilisierung der Währungen und die Handels¬
hemmnisse, verursacht habe . Dieser Zerstörungs¬
faktor sei die politische  Verschuldung aus dem
Weltkrieg.

Die Variier Luftmanöver
Paris , 30. August.

Die Pariser Luftmanöver haben Donnerstag
ihren Höhepunkt erreicht mit dem Angriff der
von Osten kommenden „blauen Partei " gegen den
Pariser Lufthafen Le Vourget . Trotz aller Vor¬
kehrungen ist es der angreifenden Partei ge¬
lungen , die Abwehrlinie zudurch-
brechen,  so daß der Flughafen Le Vourget von
47 Flugzeugen stark mit Bomben belegt wird . Ob
es der Abwehr gelingen wird , den Angriff doch
noch abzuschlagen , läßt sich noch nicht sagen , doch
scheinen sich die Erfahrungen , die man vor kurzem
in Lyon gemacht hat , wonach eine unter allen
Umständen wirksame Verteidigung gegen Luft¬
angriffe besteht, nicht zu bestätigen.

London,  30 . August.
Wie nunmehr amtlich bestätigt wird , lassen sich

die britische , die französische und die italienische
Regierung durch ihre Vertreter in den ver¬
schiedenen Hauptstädten über die Haltung der
einzelnen Regierungen zur Frage des Eintritts
Sowjetrußlands in den Völkerbund unterrichten.

Vom Foreign Office verlautet , daß Mitteilun¬
gen von Botschaftern und Gesandten teilweise
schon in London vorliegen . Es wird betont , daß
auch die deutsche Regierung  unter den
Staaten ist, über deren Stellungnahme man sich
Gewißheit verschaffen will.

In sowjetrussischen Kreisen Londons verlautet
am Donnerstag , daß es unmöglich sei, den Bericht
von der Bildung eines Staatenblocks , der sich der
Zulassung Rußlands zum Völkerbund widersetzen
würde , zu bestätigen oder zu dementieren . In
politischen Kreisen Londons beschäftigt man sich
bereits lebhaft mit der Frage , ob Sowjetrußland
auf der bevorstehenden Genfer Tagung die

Neueinstellung von Anwärtern usw. das Prinzip
verfolgt , daß Arbeitsdienstmänner und Landhelser
in erster Linie berücksichtigt werden . Bei Frauen
sind Ausnahmen von der Entlassung Jugendlicher
nicht vorgesehen , es sei denn , daß es sich um
Unterhaltsverpflichtete und Lehrlinge handelt.

Der Rahmen der neuen Bestimmungen ist also
sehr weit gefaßt . Er wird von einschneidender Be¬
deutung sein. Zehntausende von Familienvätern
werden wieder in Arbeit und Brot kommen;
Zehntausenden von Jugendlichen wird neuer An¬
reiz gegeben werden , sich für den Arbeitsdienst
und die Landhilfe zu interessieren . Wieder ist ein
wichtiger Schritt getan , um das Staatsprinzip des
Dritten Reiches in die Praxis umzusetzen.

Vor dem Kriege habe es politische , ohne wirt¬
schaftlichen Gegenwert entstandene Zahlungen
nicht gegeben . Dr . Schacht schilderte dann ein¬
gehend die organischen Verhältnisse der Weltver¬
schuldung und Weltwirtschaft vor dem Kriege,
wogegen der Weltkrieg diesen organisch aufge¬
bauten Welthandelsmechamsmus zerstört habe.

Er wies weiter die völlige Veränderung des
weltwirtschaftlichen - Gesichtes durch die Entwick¬
lungen in den einzelnen Ländern und Erdteilen
infolge dieses Kriegsausganges nach. Auch hin¬
sichtlich der Zinssätze zeigte sich, daß Deutschland
allein den verlorenen Krieg zu bezahlen hatte.
Seit 1918 sei die Wirtschaft von der Politik er¬
drückt worden.

Das Bersailler Diktat hatte , wie es Adolf Hitler
einmal knapp , aber erschöpfend formuliert habe,
die Tendenz , Deutschland die Levensmöglichkeit
zu nehmen.

Eingehend setzte sich dann Dr . Schacht mit dem
Reparationssystem und der dann vorgenommenen
Verschleierung  des Reparationsproblems
auseinander.

Herrn Knox ' „Objektivität"
Saarbrücken , 30. August.

Die kommunistische „Arbeiter -Zeitung " meldet
heute triumphierend , daß die Regierungs¬
kommission des Saargebietes das am 19. April
1933 ausgesprochene Verbot der geschlossenen kom¬
munistischen Veranstaltungen aufgehoben habe.

Die Regierungskommisston ist somit gewillt , der
üblen Hetze, die gerade von separatistischer Seite
ausgeht und die unter allen Umständen eine ge¬
waltsame Aenderung der Verhältnisse im Saar¬
gebiet erstrebt , Tür und Tor zu öffnen.

Elf Chinesen hingerichtet . Wie die japanische
Agentur Kokuzu m̂eldet , wurden elf chinesische
Staatsangehörige hingerichtet . Sie hatten einen
Anschlag auf den Chef der mandschurischen Armee,
General Tschanstnkui, geplant.

genügende Zweidrittel -Mehrheit finden wird , die
für den Eintritt in den Völkerbund benötigt wird.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herald " schreibt, Anfang diesxr Woche habe be¬
sonders in Paris die bestimmte Erwartung bestan¬
den, daß der Eintritt Sowjetrußlands in den
Völkerbund glatt vonstatten gehen werde . Jetzt
aber glaube man zu wissen, daß es eine An¬
zahl feindlicher Stimmen  geben werde
Die Schweiz  werde höchstwahrscheinlich gegen die
Aufnahme der Sowjetunion stimmen , Holland
vermutlich auch. Andere Staaten wie Kanada,
Belgien , Ungarn  und eine Anzahl Mittel-
amerikanischer Staaten zögerten noch. Zwar seien
in der Völkerbundsversammlung 18 ablehnende
Stimmen notwendig , um die erforderliche Zwei-
Drittel -Mehrheit zu verhindern , aber die Zahl der
gegnerischen Staaten erreiche diese Ziffer nicht
Es sei immerhin zweifelhaft , ob die Sowjet -Regie¬
rung das Risiko einer Ablehnung eingehen wolle.
Ferner wär es denkbar , daß starker Widerstand
in der Versammlung Veranlassung zuIntrigen
im Völkerbundsrat  geben werde.

Der Störungssaktor der Weltwirtschaft
Dr . Schacht über die politifche Verschuldung

(Fortsetzung im Handelsteil .)

Moskau und Genf
Die Mächte sollen zur Frage des Eintritts Rußlands in den

Völkerbund Stellung nehmen

Die Lttgenct iron Heute/
xL . Bremen,  30 . August 1934.

„ . . . Ach, ja " , stöhnten die Menschen von
damals , „ das ist die Jugend von heute !" und
bekreuzigten sich dreimal , um damit auszu¬
drücken , daß sie
„schlecht " gewesen
heute " . „ Ach ja " ,
Menschen , wenn s

riiher nicht so wild und
eien , wie die „ Jugend von
töhnen heute noch manche
e die Jugend marschieren

sehen , „ das ist die Jugend von heute . Man
hat sie nicht mehr am Bande , sie geht ihre
eigenen Wege , sie politisiert und diskutiert
mit den Eltern . Sie will klüger sein und sie
entfremdet sich dem Elternhaus . . ." Es ist
schon immer so gewesen : Jede Generation hat
ihre Jugend kritisiert und zum Schlechten
verändert gefunden . Aber es ist auch immer
schon so gewesen : Jede Jugend ist ihre eige¬
nen Wege gegangen , ohne schlecht gewesen
zu sein . Das , was die Alten an Schlechtem
bei der Jugend gesehen , war im Grunde ge¬
nommen nichts als eine optische Täuschung.
Die deutsche Jugend war nie in ihrem Kern
schlecht gewesen : wenn sie einmal gestrauchelt
ist , dann nur deshalb , weil die Alten ihre
eigenen Fehler vergessen hatten und sie die
Jugend in eine Form zwingen wollten , die
dem deutschen Geiste zuwider war . Die Be¬
griffe „ artig , brav , sittsam " , die man als
höchste Erziehungsformel der Jugend ein¬
hämmern wollte , sind doch nur Selbstver¬
ständlichkeiten , machen aber den Menschen
noch lange nicht zur Persönlichkeit . Wir
brauchen im harten Kampf des Lebens etwas
mehr als brave , artige Kinder . Wir brauchen
im Leben und für die Existenz des Staates
die Jugend , die erfüllt von Wagemut ist . Sie
muß das Gehorchen gelernt haben , aber mit
diesem Gehorchen muß sich der Wille zur
eigenen Tat verbinden . Wenn Napoleon von

Das Standquartier des Gaues Weser -Ems
in Nürnberg

Um Rückfragen bei der Organisations¬
leitung zu vermeiden , geben wir die An¬
schrift des Standquartiers des Gaues Weser-
Ems bekannt : Bezirk 18 , Gau Weser -Ems:

Gau - Standquartier » Prank-
stratze 8. Tel.  80280.

seinen Soldaten sagte , daß jeder Musketier
den Marschallstab in seinem Tornister trage,
so verlangen wir von unserer deutschen Ju¬
gend der Gegenwart und der Zukunft , daß
in jedem Iungenherzen der Geist des zu¬
künftigen Führers lebendig ist.

Wir haben am Mittwochabend wieder die
Hitler -Jugend und besonders das Jungvolk
marschieren sehen , als sie den Reichsjugend¬
führer hören wollte . Nur verkalkte Herzen
konnten beim Anblick dieser marschierenden,
frischen Jugend nicht höher schlagen und
keine Freude empfinden Wer aber wirklich
Sorge um die Jugend hatte , konnte nur ein
Empfinden dabei haben : Das Bedauern , daß
noch nicht hundertprozentig die deutsche Ju¬
gend Aur Hitler -Jugend gehört . Denn das ist
die einzige Sorge , die wir noch um die
deutsche Jugend im Herzen tragen , daß es
immer noch viele hunderttausend Jungens
und Mädels gibt , die aus falsch verstandenen
Erziehungsbegriffen der Eltern abseits stehen
müssen und so des ungeheuer reichen Segen,
der von der Hitler -Iugend -Bewegung aus¬
strömt , nicht teilhast werden können . Jene
Eltern , die diesen Segen ihren Kindern mit
Absicht vorenthalten , laden eine schwere Ver¬
antwortung auf sich. Nicht nur , daß sie ihren
Kindern die beste Lebensfreude rauben , daß
sie verhindern , aus ihren Sprößlingen ganze
Kerle , aus ihren Töchtern echte deutsche
Frauen werden zu lassen , die sich im Leben
einmal auf eigene Faust zurecht finden kön¬
nen — sie schaffen obendrein verbitterte junge
Menschen , Einzelgänger , erfüllt mit Selbst¬
sucht und Lieblosigkeit , Pessimisten und Men¬
schen , die nie ihre Zeit erkennen werden.

Der Eintritt  in die Hitler -Jugend
kann , wie Baldur von Schwach in seiner
Rede am Mittwoch betonte , nach dem Willen
des Führers nur ein freiwilliger  sein.
Mit diesem Prinzip der Freiwilligkeit ist
das oberste Gesetz , das für jede Gemeinschaft
gilt , erfüllt , daß nur der freie Wille , nur die
Unterordnung und der selbstlose Einsatz eine
wahre und opferbereite Gemeinschaft schmie¬
den könne . Gerade diese Freiwilligkeit

Was gißt .es sonst Aeaes

Unveröffentlichte Briefe Hindenburgs

Das neue Strafrecht

Amerika zu Schmelings Sieg

Vorschau auf den „Großen Preis von
Baden"
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Das neue Strafrecht
Reichsjustizminister Dr. Gürtner vor der deutschen Dresse

Berlin , 30. August.
Die Uebernahme der Macht durch die Regierung

des Dritten Reiches hat die Grundlagen ge¬
schaffen, um das Werk der Erneuerung des Straf-
rechts mit Aussicht auf Erfolg in Angriff zu
nehmen . Die im Auftrage des Reichskanzlers
berufene amtliche Strafrechtskommifsion hat einen
den Anschauungen und Bedürfnissen des neuen
Staates entsprechenden Entwurf eines Strafgesetz¬
buches ausgearbeitet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Straf-
rechtserneuerung berichtete Reichsjustizminister
Dr . Gürtner  am Mittwochabend bei einem
Presseempfang im Reichsjustizministerium . Die
dringendsten und wichtigsten Glieder der Gesamt-
roform seien von der nationalsozialistischen Re¬
gierung durch die Nooellengesetzgebung vorweg¬
genommen , insbesondere der Kampf gegen die
Gewohnheitsverbrecher , sowie gegen Hochverrat
und Landesverrat . Gleichzeitig seien die Vor¬
arbeiten für die Reform des Strafgesetzbuches in
Angriff genommen worden . Das neue Strafrecht
habe vom Standpunkt der Gemeinschaft  aus
orientiert werden müssen.

Der Reichsjustizminister entwickelte im einzel¬
nen die wichtigsten Grundsätze des neuen Straf-
rechts . Am Ausgangspunkt standen die Lebens¬
rechte , der Rechtsfriede , der Arbeitsfriede und
das Wohl des Volkes . Besonders ausführlich ver¬
breitete sich Dr . Gürtner über das Willens -Stiaf-
recht . Das geltende Recht zwinge den Richter,
den Versuch unter allen Umständen milder zu be¬
strafen als das vollendete Verbrechen . Dieser
Grundsatz finde sich im kommenden Recht nicht
mehr.

Es werde die Gegenwirkung gegen den Ver¬
brecher schon eintreten , wenn der verbrecherische
Wille sich im Anfang einer Tat ossenbare . Der
Versuch sei grundsätzlich so zu bestrasen wie die
Vollendung . Die Frage , ob der Versuch gelungen
sei, könne allerdings bei der Strafbemessung eine
Rolle spielen . In den Bereich der vollen Straf¬
androhung trete der Verbrecher jedenfalls schon
dann , wenn er den verbrecherischen Willen durch
Handlungen ausdrücke.

Der bisherige Grundsatz , daß niemand bestraft
werden könne , es sei denn , daß der Buchstabe des
Gesetzes erfüllt werde , habe dazu geführt , daß es
dem gerissenen Verbrecher gelingen konnte , durch
die Maschen des Gesetzes zu schlüpfen . Es sei
natürlich nicht möglich , alles vorher zu bedenken,
was geschehen könn«, und es werde immer Fälle
geben , auf die der Buchstabe des von erfahrenen
Praktikern gemachten Gesetzes nicht anwendbar
sei. Deshalb mußte man von der Einengung
wegkommen , daß der Buchstabe des Gesetzes erfüllt
sei . Der Vorschlag der Kommission sei völlig
gemeinverständlich und einfach : Ist die Tat nicht
ausdrücklich für straffrei erklärt , aber eine ähnliche
Tat im Gesetz mit Strafe bedroht , so ist dieser
Grundsatz anzuwenden , wenn der zugrunde
liegende Rechtsgedank « den gesunden Volks¬
anschauungen entspricht . Die Kommission setzte
sich in bewußten Gegensatz zu dem geschrieben
geltenden Recht . Sie setzte sich aber nicht in
Gegensatz mit dem normalen Rechts¬
empfinden des Volkes.

Die Unfreiheit des Richters werde dadurch
beseitigt , daß man ihm die Möglichkeit gebe , auch
dann eine Strafe zu verhängen , wenn nicht der
Buchstabe , sondern der Sinn des Gesetzes
erfüllt werde . Das Strafrecht könne lediglich

von dem Standpunkt aus betrachtet werden , das
Gemeinschaftsrecht des Volkes in eine gewisse
Ordnung zu bringen . Die Forderungen der
Sittlichkeit aber seien andere als die des Rechts.
Die Kommission habe das Bestreben gehabt , auch
die Form des Gesetzes dem Volke näher zu
bringen und ihm verständlich zu machen

Staatssekretär Dr . FreisIer  sprach von den
verschiedenen vergeblichen Versuchen , die in der
verflossenen parlamentarischen Zeit gemacht
worden seien , um ein neues Strafrecht zu schaffen.
Er schilderte die umfangreichen Arbeiten , die in
der Kommission , die er die Werkstatt des Rechts
nannte , festgehalten worden seien, in der Wissen¬
schaftler , Praktiker und Theoretiker , Männer mit
revolutionären Gedanken und Männer , Sie mit
Recht stolz auf ihr « in Jahrzehnten gesammelten
Erfahrungen seien , zusammenarbeiteten.

Er hob mit besonderer Anerkennung die Arbeit
des Reichsjustizministers Dr . Gürtner hervor . Das
neue Strafrecht diene dem Zweck, einer Untat die
Sühne folgen zu lassen , die Grundlagen des
völkischen Gemeinschaftslebens zu stützen und aus.
rechtzuerhalten : es werde die Linie der Ver¬
teidigung weit vortreiben gegenüber dem bis¬
herigen Recht und so ein Ausdruck der bewußt
kämpferischen Zeit sein.

Um der Öffentlichkeit einen Einblick in die
bisherigen Arbeiten der amtlichen Strafrecht ?.
kommission zu gewähren , hat der Reichsminister
der Justiz vor kurzem im Verlage Franz Vahlen
unter Mitwirkung einiger an der Kommissions¬
arbeit Beteiligter einen ausführlichen Bericht
„Das kommende deutsche Strafrecht ", allgemeiner
Teil , erscheinen lassen , in dem die wichtigsten
Fragen erörtert werden.

mühte ein Ansporn für die noch Abseits-
stehenden sein, zur Hitler-Jugend zu kom¬
men. Denn es ist ein altes Erbgut, das in
der deutschen Jugend steckt, sich zu betätigen,
furchtlos zu sein und zu zeigen, daß man
schon als Junge oder Mädel im Leben etwas
bedeuten kann. Die Hitler-Jugend Kann
ohne die 10 Prozent der Abseitsstehenden
existieren, aber jene 10 Prozent werden auf
die Dauer nicht ohne die Hitler-Jugend¬
bewegung im Leben auskommen können.
Sie werden immer und immer wieder auf die
Hitler-Jugend stoßen und werden gekenn¬
zeichnet sein als diejenigen, die ehemals die
Zeit verschlafenhaben. In der Hitler-Jugend
verkörpert sich die Einheit der deutschenJu¬
gend und damit der einzige Gedanke, daß
diese Jugend die Trägerin des zukünftigen
nationalsozialistischenStaates sein wird. Ihr
Wille wird der Wille Deutschlands sein.
Wenn sie einmal herangewachsenist und den
Staat bildet, wird der Begriff „Meckerer"
und „Miesmacher" aus dem Sprachgebrauch
des deutschen Volkes verschwundensein. Der
konfessionelle Streit wird aufgehört haben,
die sozialen Probleme werden sich mühelos
lösen — kurz und gut: der nationalsoziali¬
stische' Staat in Reinkultur wird entstanden
sein. Wer zur Hitler-Jugend kommt ist Trä¬
ger und Arbeiter für eine glücklichedeutsche
Zukunft.

Wir wissen, daß heute noch gewisse Miß¬
verständnisse herrschen zwischen Elternhaus
und Schule auf der einen und der Hitler-
Jugend aus der anderen Seite . Die Reichs¬
jugendführung aber verlangt eine kamerad¬
schaftliche Verbundenheit dieser drei Fak¬
toren, und v. Schwach erklärt sehr richtig:
„Tort, wo kein harmonisches Verhältnis
zwischendiesen drei Stellen bestände, sei die
Jugend selbst der leidtragende Teil ." Damit
hat sich die Hitler-Jugend offen zu der Ein¬
heit von Jugend, Schule und Elternhaus be¬
kannt. Alle drei Faktoren sind für den
Staatsaufbau und für den Ausbau des ein¬
zelnen Menschen erforderlich. Alle drei sollen
an Charaktererhaltung und Wissen der jun¬
gen Generation mitarbeiten. Es liegt jetzt
vornehmlich an den Eltern, alte Vorurteile
über die Hitler-Jugend über Bord zu werfen.
Selbst dort, wo liberalistischeEinflüsse noch
stark sind, sollte die Liebe der Eltern zu
ihren Kindern über politische Gesinnung
siegen. Die elterliche Autorität büßt keinen
Deut ein, wenn das Kind der Hitler-Jugend
angehört, denn nirgends ist Autorität so
zum obersten Begriff geworden, wie in der
Hitler-Jugend. Die Autorität gegenüber den
Eltern kann nur dann ins Schwanken ge¬
raten, wenn das Kind, dessen Instinkt sich
sagt, daß es in die Hitler-Jugend gehöre,
gewaltsam davon abgehalten wird. Eltern¬

haus, Schule und Hitler-Jugend stellen im
Leben des deutschenKindes nur die Kette
von Erziehungsfaktoren dar, die sich gegen¬
seitig fortgesetzt in ihrer Arbeit ergänzen.

Denken wir doch nur an die Gemein¬
schaftslager der Hitler-Jugend. Kürzlichwar
ich in einer größeren Stadt am Rhein und
durchwanderte das Altstadt-Viertel. Eine
Straße, ISO Meter lang, beherbergte dort
2300 Menschen. In den Höfen und auf der
Straße wimmelte es von spielenden Kindern
in jedem Lebensalter. 90 Prozent davon mö¬
gen in ihrem kurzen Leben vielleicht über¬
haupt noch nie diese Steinkästen verlassen
haben. Und da kommt die Hitler-Jugend,
führt sie hinaus aufs Land, zeigt ihnen im
Lager neue Kameraden des Lebens, gibt
ihnen neue Kraft, bräunt sie, härtet sie ab.
Soziale Unterschiedeverschwinden, Naturen,
die zum Straucheln neigen, werden gebessert
und in diese Steinkästen und düsterenHäfen
bringt die Jugend Freude und Sonne . Men¬
schen werden geformt, Menschen, die brauch¬
bar fürs Leben sind. Und wenn nach Jahren
unser Fuß wieder einmal jene Steinkästen
durchschreitenwird, dann werden wir nicht
eine Horde schmutzigerKinder finden, son¬
dern eine sonnige, deutsche Jugend, sauber
und ordnungsliebend und selbst die grauen
Gebäude, in deren Dachwohnungenman noch
heute nur mit Leitern gelangen kann, dürf¬
ten das Gesichtder Freude tragen. Das ist
Hitler-Jugend-Arbeit, die ein neues deutsches
Geschlecht schafft, das an der Sonne ihren
Platz hat.

Was bedeuten gegen diese segensreiche
Arbeit schon die kleinen gehässigenAngriffe,
die man fortgesetzt vom Ausland aus gegen
den Reichsjugendsührerrichtet!? Es ist nur
der Ausfluß des Neides und der Angst
einem neuen Deutschland gegenüber. Wenn
man den Reichsjugendsührerbeschimpft, will
man damit nur die Hitler-Jugend schlagen.
Solche Jugendorganisationen aufzuziehen,
ihnen derartige hohe sittliche Aufgaben zu
übertragen, bringt eben die Welt um uns
nicht fertig. Sie würde es gern tun — aber
ihr fehlt eines : der nationalsozialistische
Geist! Und ihr fehlt das Wichtigste: Ein
Adolf Hitler! Das gibt es nur einmal in der
Welt und darauf ist unsere Jugend stolz,
denn sie hat dieses eine allen anderen Fu¬
genden der Welt voraus.

Darum trägt sie in ihrer schmucken brau¬
nen Uniform den Kopf so stolz und wir
Alten können, wenn wir unsere Hitler-
Jugend marschieren sehen, mit demselben
Stolze und ohne müde Hintergedanken
sagen:

Das ist die deutsche Jugend
von heute!

UnveröffentlichteBriefe
Hindenburgs

Er bittet um seine Verwendung im Weltkrieg

Berlin , 30. August.
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht am

Donnerstag in Faksimile zwei Briefe vom 12. Au¬
gust 1911 und vom 9. November 1911, die der da¬
malige General der Infanterie , General von Hin-
denburg , an den Generalleutnant und Eeneral-
quarticrmeister von Stein gerichtet hat . Die
Briefe , die Pastor von Stein in Quedlin¬
burg,  der Sohn des ehemaligen Eeneralquar-
tiermeisters , dem „Völkischen Beobachter " zur Ver¬
fügung gestellt hat , haben folgenden Wortlaut:

Hannover , den 12. August 1911.
Wedekindstraße 15.

Sehr verehrter Herr von Stein!
Im Vertrauen aus unsere alte Bekanntschaft

kurz eine Bitte : Denken Sie meiner , wenn noch
im Lause der Dinge irgendwo ein höherer Führer
gebraucht wird!

Ich bin körperlich und geistig durchaus frisch und
war daher auch bis vorigen Herbst trotz meiner
Verabschiedung designiert . Fabeck kann Ihnen dar¬
über Näheres berichten.

Mit welchen Gefühlen ich jetzt meine Altersge¬
nossen ins Feld ziehen sehe, während ich unver¬
schuldet zuhause sitzen muß , können Sie sich denken.
Ich schäme mich, über die Straße zu gehen.

Antwort auf diese Zeilen erwarte ich nicht . Sie
haben Wichtigeres zu tun . Ihre Rückkehr in den
Generalstab habe ich mit aufrichtiger Freude be¬
grüßt . Gott sei mit Ihnen!

Stets in alter , treuer Kameradschaft
Eure Exzellenz

sehr ergebener
von Beneckendorff und von Hindenburg

General der Infanterie L Is. snits
des 3. Garderegiments zu Fuß.

Absender : Generaloberst
von Hindenburg , Ostheer.

9. 11. 11.

Eure Exzellenz!
danke ich herzlich für Ihre freundlichen Zeilen vom
5. November , die mii heute erreichten.

Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar , dafür , daß
Sie mich ausgegraben haben und glücklich dar¬
über , wieder etwas leisten zu können . Ihnen von
Herzen alles Gute wünschend in alter treuer Ka¬
meradschaft

Eurer Exzellenz
aufrichtig ergebener

von Hindenburg.

Beiwerk — entstanden aus clownhaftem Komiker-
tum vergangener Gepflogenheiten — ist ver¬
schwunden , Ursprünglichstes wieder ausgegraben.
Entstanden ist von neuem eine bewegte und klug
gebändigte Vielheit der Geschehnisse, aus denen in
reinster Klarheit die Haupthandlung heraus¬
wächst.

Daß dieser Eindruck vermittelt wurde , ist das
Ergebnis einer überragenden meisterhaften Ar¬
beit von der Leistung der Solisten herab bis zu
der so „unbemerkten " Beleuchtung . Schon die
Bühnenbilder von MaxGschwind  von gerade¬
zu unwahrscheinlicher Vielseitigkeit , reich an far¬
big bewegten Perspektiven sind ein Genuß : sie
sind der Handlung Rahmen , Unterstützung und —
Ausdruck.

Hermann Schulze - Griesheim  hat nach
dieser Lebendigmachung eines Stückes Zeitgeschichte
das Prädikat Meister -Regisseur verdient . Es war
eine Aufführung , die auch von den größten Bühnen
der Reichshauptstadt und ihren besten Kräften
nicht besser gemacht werden könnte . Da ist auch
die kleinste Rolle nicht einen Augenblick unbewegt
und ohne Leben , da ist eine Geschlossenheit stän¬
diger Handlung , die einfach mitreißen m u ß. Bei
den größten der Darsteller , Fritz Saalfeld
und Hanns Müller,  deren vielseitiges , un¬
zählig oft bewiesenes Können uns seit langem ver¬
traut ist, erwarteten wir das als selbstverständ¬
lich : und dennoch vermögen sie uns von neuem zu
fesseln wie am ersten Tage ihres Auftretens
Zaalfeld als Herzog — eine klassisch vollendete
Gestalt . Müller als Genießer Lucio — ein hem¬
mungsloses , schillerndes , abgründiges , witziges
Produkt seiner Zeit . In dieses Treiben einer
sittenverderbten vornehmen Jugend aus einem
Wien zu Shakespeares Zeit , in die Atmosphäre
des Minnehofs der Frau Wüst hinein gehört der
Lebemann von Schäumler von Wolf Kersten,
degeneriert , verkommen und alt , trotz der Jugend.
Hermann Menschel  gab mit dem Angestell¬

Photographieren
aus dem Reichsparteitag

Berlin , 90. August.
Die Organisationsleitung des Reichspartei¬

tages 1931, Abteilung Presse und Photo , teilt
mit:

Eine Unzahl von Bildberichterstattern , Fach-
und Amateurphotographen , hat direkt bei der
Organisationsleitung oder bei anderen Bildstellen
den Antrag auf Ausstellung eines Ausweises zum
Photographieren auf dem Reichsparteitag bean¬
tragt . Die Organisationsleitung sieht sich außer¬
stande , jeden Antrag einzeln zu beantworten.

Die Organisationsleitung hat sich entschlossen,
während des Parteitages 1931 den Bildbericht¬
erstattern der Zeitungen sowie jedem Fach - und
Amateurphotographen , gleichgültig ob In - oder
Ausländer , die uneingeschränkte Her¬
stellung von Photos  und Schmalfilmauf¬
nahmen außerhalb der Sperrgrenze ohne beson¬
deren Ausweis zu gestatten . Es ist lediglich nicht
gestattet , die jeweils selbst gewählten Plätze zu
verlassen , wenn dadurch die Veranstaltung gestört
wird.

Innerhalb der Absperrung kann im Interesse
der Würde der Veranstaltung nur eine ganz be¬
schränkte Anzahl von Bildberichterstattern zuge¬
lassen werden . Die zugelassenen Bildbericht-
erstatter sind direkt benachrichtigt worden . An¬
tragsteller , die keine Benachrichtigung erhalten
haben , können auf Zulassung innerhalb der
Sperrgrenze nicht rechnen.

Farmer gegen Polizei
London , 39. August.

Bei Kill in der Grafschaft Waterford im irischen
Freistaat kam es am Mittwoch wegen der Be¬
schlagnahme von Vieh Lei Steuerschuldnern
zu einem Zusammenstoß zwischen 200 Farmern und
100 Polizisten . Die Farmer , von denen viele
blaue Hemden trugen , hatten die Straße , auf der
das beschlagnahmte Vieh fortgeschafft werden
sollte , mit Steinbarrikaden und gefällten Bäumen
versperrt . Als die Polizisten noch die Barrikaden
wegräumten , wurde plötzlich eine Herde von meh¬
reren hundert Stück Vieh herangctrieben . Die
Farmer wollten offenbar , daß die beschlagnahmten
Tiere sich unter die große Herde mischen und für
die ungeübten Augen der Beamten unerkennbar
werden sollten . Die Polizisten gingen aber mit
ihren Knüppeln auf die Herde los und trieben sie
davon . Bei den nun folgenden Schlägereien mit
den Farmern , die Stöcke mit sich führten , wurden
auch mehrere Revolverschüsse  abgefeuert.

ten Pompe eine verblüffend echte Studie , ebenso
Hans - Adalbert Kraus  als betrunkener
Zigeuner Berhard . Lisa Wehn,  eine bemalte,
schmuckbehängte Kuppelmutter , die sich vergeblich
auf ehrsam frisiert . Gut auch der blasierte Scharf¬
richter von Ernst Altmann.  Vornehm , zu¬
rückhaltend der exakte Kanzler Escalus von
Friedrich Maurer . GeorgOttmay,  der
schon in der Christa bei seinem ersten Auftreten
zu überzeugen wußte , gab den Kerkermeister : die
abgeklärte Weisheit einer lebenslangen Erfah¬
rung sprach aus dieser Gestalt . Oscar Dim-
roth  hatte die schwere Aufgabe , den Statthalter
Angela glaubhaft zu machen ; den er nicht als
schwarzen Bösewicht malte , sondern als den aus
der Bahn seines regelmäßigen Lebens Geworfe¬
nen . Diese Figur ist ja der Kernpunkt der gan¬
zen Handlung : Was wird aus dem Menschen,
wenn plötzliche Machtbefugnisse ihm uneinge¬
schränkte Freiheit des Handelns gaben ! Er be¬
nutzt sie nach seiner Veranlagung , soweit sie ihm
selbst bis dahin bekannt war ; er ist Streber , ist
klug, ist kalt und engstirnig auf Grund des eigenen
Pharisäertums , aber nicht weise aus Güte ; und
strauchelt , sobald das eigene zweite Ich ihn über¬
rumpelt . Dimroth wußte  zu überzeugen ; und
das ist eine ganz große Leistung . Die Frauen-
rollen hat Shakespeare mit unendlicher Zartheit
und höchster fraulicher Größe und Reinheit aus¬
stattet . Ganz darauf abgestimmt ist die jugend¬
liche Julia von Renate Lienau,  von rüh¬
rend zarter Schönheit . Elinor von Waller¬
stein  verstand jenen Grad von Frauenliebe zu
verdeutlichen , der bis zur höchsten Selbstverleug¬
nung sich durchzuringen und selbstlos und an¬
spruchslos trotz grausamsten Wissens zu warte»
versteht . Die Jsabella von Eva Eras,  von
bildhafter Schönheit und einer wundervollen
Sprachtechnik , reicher , modulationsfähiger Ton-
gebung ; aber — wenigstens bei der Premiere —
stellenweise ein wenig zu wissend , zu klug , trotz¬
dem ja diese Jsabella „die Gabe hat , mit klugem

Keine Gterilisierung von
Ausländern

Berlin , 30. August.

Das Pressepolitische Amt der NSDAP . teilt mit!
In einem großen Teil der Auslandspresse wurde
kürzlich in großer Aufmachung darüber berichtet,
daß in Wiesbaden  die italienische Staats¬
angehörige Rosa Labriola gegen ihren Willen
zwangsläufig sterilisiert worden sei. Die Blätter,
besonders die italienischen , nahmen diese Mel¬
dung zum Anlaß , um in schärfster Weise gegen
das deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses und den Nationalsozialismus über¬
haupt Stellung zu nehmen . Die Nachprüfung
dieser Meldung hat ergeben , daß sie eine grobe
Irreführung der Oeffentlichkeit darstellt . Das
zuständige Erbgesundheitsamt Wiesbaden stellt
amtlich fest, daß gegen die fragliche Italienerin
allerdings ein Antrag auf Unfruchtbarmachung
gestellt worden war , daß das Gericht ' ihn jedoch
in der ordentlichen Sitzung vom 15. August
(Aktenzeichen 1 XIII 108/31 ) abgelehnt  hat.
Dem zuständigen italienischen Konsul ist , auf
seine Anfrage dieser Sachverhalt bereits -amtlich
mitgeteilt worden . Damit hat sich diese aus¬
ländische Tendenzmeldung als unwahr und bloße
Stimmungsmache gegen Deutschland erwiesen.

Line Hinrichtung in Oesterreich
Wien,  30 . August.

Das Gnadengesuch für den zum Tode verurteilten
Franz Ebner ist zurückgewiesen worden . Das Ur¬
teil wurde am Mittwoch um 23,30 Uhr durch den
Strang vollzogen . Es ist dies die 13. Hinrichtung
im Zusammenhang mit den Juli -Ereignissen.

Besuch des belgischen Außenministers in Pari «.
Wie aus Brüssel verlautet , soll der belgische
Außenminister Ja spar  die Absicht haben , am
Sonnabend nach Paris zu kommen , um hier über
die Hebung des belgischen Ausfuhrhandels nach
Frankreich zu verhandeln.
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Wort zu spielen im Gespräch " . — Elmer Win¬
zer  vermochte nicht ganz zu überzeugen als
Claudia . — In kleineren Rollen noch Marina
von Dittmar,  Georg Siebert  und Andrö
Oldehof. — Die Aufführung dürfte noch viele
Wiederholungen finden und jede wird den star¬
ken Eindruck von neuem bewirken , den ihr der
erste Abend einbrachte . bürs.

Slssktkeslen
Die Neu -2nszenierung der „Meistersinger von

Nürnberg " im Staatstheater , mit denen die
Winterspielzeit am 1. September beginnt , liegt
in Händen von Intendant Dr . Becker.  Neben

den neuen Kräften Traute Rohne (Suchen ),
Ernst Hölzlin (Hans Sachs ) singt den Wal¬
ter Stolzing : Arthur Bednarczyk,  nachdem
er bereits im Vorjahr diese Partie mit großem
Erfolg bei Presse und Publikum übernommen
hatte . Den Beckmesser singt zum erstenmal Willy
Kasper.

Thüringens Saurier im Schloß Bedheim

Im malerisch gelegenen Schloß Bedheim
bei Hildburghausen (Thüringen ) wurde
ein paläontologisches Heimat¬
museum  eröffnet , das in seiner Art einzig in
ganz Thüringen dasteht . Es birgt die von dem
bekannten Heimatforscher , Stabsarzt Dr . Rühle
auf dem Großen Eleichberg bei Römhild (der
bekannten Keltensiedlung ) ausgegrabenen Sau-
rierfunde , die einzigen , die in Thüringen ge¬
macht wurden . Der größte der ausgestellten
Saurier ist 5,50 Meter lang und 3,20 Meter hoch.
Ferner enthält dieses Museum wertvolle Ver¬
steinerungen und eine gute Uebersicht über das
Pflanzen - und Tierleben der Triasformation
Südthüringens.

„Krieg kein Mittel-er Politik"
Llnterredung des Danziger Genatöpräfidenten Dr. Rauschning

mit einem französischen Pressevertreter
Paris , 30 . August.

„Petit Parisien " bringt Donnerstag im Rah¬
men feiner Artikelserie über das Thema „ Werden
wir den Krieg wieder erleben " eine Unterredung
seines Berichterstatters mit dem Präsidenten des
Danziger Senats , Dr . Rauschn ing.  Auf die
Frage des Journalisten , ob eine unmittelbare
Kriegsgefahr bevorstehe , erwiderte Dr . Rausch-
ning , daß er keine Kriegsmöglichkeiten
am Horizont sehe. Dazu sei es notwendig , daß sich
eine große Koalition gegen eine andere stelle.
Aber ein derartiger Zustand sei augenblicklich
nicht vorhanden . Außerdem wisse jeder , welche Fol¬
gen ein Krieg habe . Jeder Krieg schließe heute
zu viele Risiken in sich, ganz gleich, ob man ihn
gewinne oder verliere . Die unglücklichen Folgen
eines Krieges würden niemals durch die Vorteile
ausgewogen , die man daraus ziehe . Der Krieg
sei kein Mittel , um moderne Politik zu machen.
Ein Regierungschef würde durch einen Krieg seine
ganzen Beziehungen mit den Nachbarstaaten ver¬
derben , die ins feindliche Lager übergehen wür¬
den . Damit würden aber auch alle wirtschaftlichen
und intellektuellen Beziehungen vernichtet werden.

Eine Kriegsgefahr könne vermieden werden.
Das hauptsächlichste Mittel hierzu sei eine
deutsch - französische Annäherung . Sie
sei die Oonäillo ein gas . von einer Stabilisierung
der europäischen Politik . Er , Rauschning , sehe
auch nicht , welches Hindernis einer solchen An¬
näherung entgegenstehe . Die Ziele der beiden
Regierungen , abgesehen von der Saar , ständen sich
nicht gegenüber . Er könn« feierlich erklären , daß
das deutsche Volk , das hinter seinem Führer stehe,

in seiner großen Mehrheit eine solche Annäherung
wünsche. Beide Länder seien außerdem für eine
Zusammenarbeit vorbestimmt . Früher oder später
müsse man notgedrungen zu diesem Ergebnis
kommen , wenn man nicht das Chaos wolle . Ein
neuer deutsch-französischer Krieg würde in einen
Bürgerkrieg  ausarten , dessen Ergebnis ent¬
weder die vollkommene Vernichtung oder der
Bolschewismus in Europa sei.

Auf eine Zwischenfrage des Berichterstatters,
ob aber der Nationalsozialismus kein Hindernis
darstelle , erwiderte der Senatspräsident , daß er
nicht daran glaube . Im Gegenteil , der Rassen-
unterschied stelle für die Völker einen neuen Wir¬
kungskreis dar . Frankreich sei das Land Vol¬
taires , des Gleichgewichts und der Ueberlegung.
Alles dies könne für den Deutschen nur nützlich
sein . Die Romantik sei seiner Ansicht nach in
erster Linie germanischen Charakters . Wenn es
daher möglich sei, den gegenseitigen Einfluß auf
dem Gebiete der Kunst und Schriftstellerei anzu¬
nehmen , so müsse dies auch auf politischem Ge¬
biete möglich sein . Der Rauschning erinnerte so¬
dann an die merkliche Verbesserung der Be¬
ziehungen Deutschlands zu Polen  seit
der Uebernahme der Danziger Regierung durch
die Nationalfozialisten . Auf die Frage des Be¬
richterstatters , ob er nicht den Wunsch habe , daß
Danzig eines Tages wieder dem Reich eingeglie¬
dert werde , entgegnete Dr . Rauschning , Danzig
sei deutsch und bleibe deutsch. Die Erenzfrage
habe heute nicht mehr dieselbe Bedeutung wie
früher . Die Beziehungen Danzigs zum Reich
feien sehr eng ; sie seien die eines einigen Vol¬
kes, und das sei die Hauptsache.

Tckeillrpielbsu ; :

^weieplei floß von William
Leo Lenz,  der zum Führer der deutschen

Bühnendichter ernannt wurde und damit die
schönste und höchste Anerkennug für sein eigenes
Schaffen gefunden hat , leitete den zweiten fest¬
lich-großen Abend des Schauspielhauses ein , indem
er den Dank der deutschen Bühnendichter für die
bisher an der dramatisch schaffenden deutschen Ju¬
gend geleistete Arbeit des bremischen Hauses
überbrachte und die aus vollstem , ehrlichen Herzen
kommenden Wünsche für das weitere Schicksal und
Wirken des Theaters am Wall . Wir entnehmen
seinen mit starkem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen folgende , besonders maßgebenden
Worte:

„Dieser Glückwunsch und dieser Dank sind keine verbindlich-
unverbindliche Redensart , die man bei irgendeiner festlichen
Gelegenheit hervorbringt und schon beim Nachtisch vergitzt:
ebensowenig wie das Jubiläum des Schauspielhauses eine
jener Jubelfeiern ist, die sich bei Gesundheit und Ausdauer
des zu Feiernden in den üblichen Zeiiabständen ganz von

die man glauben  mutzte , um sie durchsetzen zu können.
Wieviele von uns haben im Bremer Schauspielhaus ent¬
scheidende Anregungen für ihr Schaffen , entscheidenden Rat
bei der Formung ihrer Arbeit gefunden ! Wieviele von uns

selber einstellen . Zwischen den deutschen Bühnendichtern und
dem Bremer Schauspielhaus besteht ein Verbundenheit ganz
seltener Art ; ich bezeichne sie am besten , wenn ich sie „ schöpfe¬
risch" nenne . Diese Verbundenheit zu schaffen , war der grosse
Gedanke , der zur Gründung des Schauspielhauses führte . Die
Verwirklichung dieses Gedankens in zweieinhalb Jahrzehnten
ist ein Werk , dessen am heutigen Tage dankbar zu gedenken
uns deutschen Dramatikern Herzenspfncht und Herzensbediirf«
nis ist.

Das Bremer Schauspielhaus war nie eine jener Bühnen,
die geduldig warten , welche Dichter und Stücke auf anderen
Theatern Erfolg haben , um sie dann mit grossem Reklame¬
getön zu „ entdecken " und gewissenhaft nachzuspielen . Es hat
,ein hanseatisches Entdeckertum als Wesen und Pflicht immer
gewaltig ernst genommen . Das will sagen : es hat stets die
wertvollen und positiv gerichteten Kräfte der Zeit entdeckt und
zur Wirkung gebracht . Es ist nämlich nicht so, wie eine jetzt
versunkene Eeschäftsbeflissenheit uns glauben machen wollte:
datz die Bühne nnt all ihren Kräften „ Spiegel " der Zeit sei;

ist Herzschrag und  G e w i s s e n s st i m m e
In mehr als zweihundert Uraufführungen,

nein . sie ist
der Zeit.
einer kaum n
d ^ . . .. . .
einer kaum noch schätzbaren Zahl von Erstaufführungen ist in
der Geschichte des Bremer Schauspielhauses eine Leistung aus¬
gedrückt . die in der deutschen Literatur¬
geschichte eine mitbestimmende und nicht
wegzudenkende Rolle spielt.  Wieviele von uns
Bühnendichtern haben im Bremer Schauspielhaus die einsatz-
bereite Entschlossenheit gesunden , die für ihre Werke zum
glückhaften Schicksal wurde und eine Uraufführung wagte , an

hat das ungestüm drängende Temperament , der unbesiegbare
Optimismus , die jugendliche Elaubensfreudigkeit dieses Thea¬
ters mitgerissen und hochgerissen , wenn wir dos Mit - und

cdens bedurften ! Wievielen von
chauspielhaus die Dresche geschlage

bereiret , die Flugkraft verliehen worden , so datz wir uns die

ftsl
Hochgerissenwe
im Bremer Sl

tgerissen und hochgerissen,
erissenwerdens bedurften ! Wievielen von uns ist hier

Haus die Dresche geschlagen , der Start
verliehen worden , so datz wir uns die

deutschen Bühnen " erobern konnten ! Wieviele von uns hauen
beglückt aus dieser Bühne gestanden , die unserem Werke Ge¬
stalt gab . und im Elücksgefuhl über den Beifall , der uns aus
diesem schonen Tbeaierraum entgegenbrauste , das schweigende
Gelöbnis zu n o cy höherer Anspannung unserer besten Kräfte

Bei alle - - - - - . -abgelegt ! .
Zeugen gewesen , oft und oft . Was Sie aber nicht wissen
können , lst : wieviele von uns droben in den Dirckti

lledem sind Sie . meine Damen und Herren,

gesessen und Rat , „
stötiaung , Begeisterung als Geschenke von unendlichem Wert

tionszim-
Anrogung . Be-mern dieses Theaters

stötiaung , Begeistei
empfangen haben ."

Dann hob sich der Vorhang zu dem Schauspiel
Shakespeares , das in der neuen Bearbeitung von
Hans Rothe  eine gliickhafte Auferstehung er¬
lebte , die sich unbedingt auf den deutschen Bühnen
durchsetzen wird . Wenn wir zu unseren vor¬
nehmsten Aufgaben zählen , „das gute Alte " zu
erhalten und zu pflegen , dann ist hier
der Beweis für die Wichtigkeit und Notwendigkeit
dieser Forderung erbracht . Dabei erlebt man mit
ebenso ehrfürchtiger , wi« staunender Bewunderung
wie ungeheuer zeitnah dieser wohl allergrößte
Bühnenkenner aller Zeiten uns ist. Es soll kein
Goethe oder Schiller dadurch irgenwie in zweite
Linie gestellt werden , wenn man ihn den größten
Vllhnenkönner  nennt . Er ist eben ein ganz
anderer als die großen Deutschen , mit denen sich
weder Parallelen noch Vergleiche ergeben können.
Ein plastischer , übergroßer Reichtum an Formen
und Farben einer bewegten Handlung wird le¬
bendig , bei dem es keine nebensächlichen Episoden
gibt . Die neue Bearbeitung erweist ihre Be¬
rechtigung in sich selbst. Vieles an breitgezogenen
Reden ist zusammengepreßt , verzerrend groteskes
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Die Lustmanöver über Bans
Der Angriff vollständig geglückt

Paris , 30. August.
Die grotzen Lustmanöosr über Paris sind den

ganzen Donnerstag über fortgesetzt worden , nach¬
dem es schon in den Vormittagsstunden einem
großen Geschwader der angreifenden blauen
Streitkräfte gelungen war , bis über dem Flug¬
hafen von Le Bourget vorzustoßen und ihn theore¬
tisch vollkommen zu zerstören , trugen die feind¬
lichen Streitkräfte gegen Mittag einen zweiten
Angriff vor , der ebenso wie der erste vollkommen
gelang . Angehört und ungesehen stießen die
schweren Bomben plötzlich aus den Wolken hervor
und die Bomben mit roten Leuchtkugeln , die in
der Luft zerstoben , zeigten an , daß sie ihr Ver¬
nichtungswerk systematisch durchführten . Nach dem
Urteil der MilitLrsachverständigen sind beide
Angriffe in vollem Unifange geglückt. Als die
Jagdflugzeuge der Verteidiger aufstiegen , um sich
auf die Angreifer zu stürzen, hatten diese ihre
Arbeit bereits verrichtet und den Rückzug
angetreten.

Das endgültige Urteil der Militärsachverstän¬
digen wird erst in einigen Tagen zu erwarten
sein. Es steht jedoch schon jetzt fest, daß die Lust-
angriffsverteidigung ihre Aufgabe nicht erfüllt
hat und daß ein geschicktvorgetragener Angriff,
zumal wenn er wie heute von den Witterungs-
bedingungen begünstigt wird , alle Aussichten hat,
sein Ziel zu erreichen.

Rückkehr der
Nanga-Varbat-Expedilion

London , 30. August.
Sieben Mitglieder der deutschen Nanga -Parbat-

Expsdition trafen , einer Reutermeldung zufolge,
am Donnerstag von Benarss kommend mit vier
Trägern in Kalkutta ein . Der Führer Fritz
Vechtold erklärte , daß die Expedition aus Gesund¬
heitsgründen beabsichtigte , nach dem annähernd
MOV Meter hochgelegenen Tarjeeling in der Rühe
des Everest zu reisen. Von dort werde die Reise
nach Bombay gehen. Die Abfahrt nach Deutsch¬
land zu Schiff sei für den 6. September geplant.
Vechtold Habs auch mitgeteilt , daß, falls die Ver-

haudluugeu mir der indischen Regierung zum
Abschluß gelangen , die Expedition in 1)4 Zahlen
nach Indien zurückkehren werde , um einen neuen
Versuch der Ersteigung des Rang « Parbats zu
uulernehmeu.

16 Äahre Ketten
für eine, , österreichischen Aufständischen

Wie », 80. August.
Das Militärgericht Leoben  verurteilte den

Angeklagten Roland , Nottenmann , der an der
Spitze eines Trupps von Aufständischen am
28. Juli die Orte Trieben , Nottenmann und
Selztal , zum Teil in scharfem Kaiüpfe mit den
Bundestruppen , besetzt hatte , zu 10 Jahren
schweren Kerkers.

Das Wrack
der„Dresden"verkauft

Bremcrhaven , 30. August.
Der im Jahre 1914 auf der Werft des Bremer

Vulkan AE . in Vegejack erbaute 14 890 BRT.
große Lloyddampfer „Dresden " , der von der
Schiffswerft Paul Berendsohn , Altenwerder , er¬
worben wurde , ist jetzt weiterverkauft worden . Das
Wrack liegt noch auf der Unfallstelle.

Betgrader Angriffe auf Italien
Die halbamtliche „Vreme " widmet am Don¬

nerstag ihrem Leitartikel der Abwehr der An¬
griffe der italienischen und österreichischen Presse.
Gleichzeitig antwortet das Blatt mit neuen schar¬
fen Gegenangriffen . Es führt u. a , aus : Süd-
slawien sei jener Staat , der mit vollem Recht
der Ankläger Italiens  sein könnte . Bel¬
grad habe hinreichendes Vcweismaterial und sei
in der Lage , vor der Weltöffentlichkeit die Frage
aufzurollen , ob nicht alle Nöte und und Unbilden,
die in den letzten Jahren das österreichische Volk
ertragen habe , die Folge der aufüclnglichen Ein¬
mischung Italiens in die öster¬
reichische Innenpolitik  seien . Nom ver¬
folge eben das Ziel , aus Oesterreich eine Ko¬
lonie  zu machen, ebenso, wie es das schon mit
Albanien  versucht habe . Der neueste Feld¬
zug gegen Südslawien , bei dem die Wiener
„Reichspost " vorgeschoben worden sei, gehe nur
auf das schlechteGewissen Italiens zurück, das vor
den Folgen seiner neuen Einmischung in fremde
innenpolitische Angelegenheiten zu zittern scheine.
Es sei eine außerordentlich bedeutende Tatsache,
daß die Nachricht des halbamtlichen Organs der
Wiener Regierung , wonach eine deutsch-süd¬
slawische kriegerische Verschwörung im Gange sei,
am Tage der Rückkehr des Kanzlers Schuschnigg
aus Florenz veröffentlicht worden sei. Es zeige
sich nämlich dadurch , daß Wien auch diesmal Rom
gegenüber sehr untertänig sei. Im übrigen sei
diese Nachricht sehr töricht.

Amerikas Flotienrüslungen
Washington , 30. August.

Marine »,inister Swanson  und der Ehef der
Sscoperationen , Admiral Stanley,  haben die
Empfehlungen des Marlneamtes gebilligt , wonach
in dem an, 1. Juli 1938 beginnenden Finanzjahr
2 4 neue Kriegsschiffe  auf Stapel gelegt
werden sollen. Das Marineministerium ist ange¬
wiesen worden , Voranschläge aufzustellen , die aber
noch der Genehmigung des Präsidenten und des
Haushaltsbüros bedürfen , bevor sie an den Kon¬
greß gehen. In dem neuen Programm sind zwei
Kreuzer und ein Zerstörerflottillensührer mehr
vorgesehen , als Admiral Stanley ursprünglich an¬
empfohlen hatte . Nach dem neuen Programm
sollen umgebaut werden ein Flugzeugdepotschisf
von 1480«>' Tonnen . zwei Kreuzer , die mit 18-Zen-
timetsr -Eeschlltzenbestücktsind, drei Flottillenführer
von je 1880 Tonnen und sechs U-Boote . Wenn
das Programm , wie vorgesehen , durchgeführt
wird , wird die amerikanische Flotte in Kreuzern,
Flugzeugen , Depotschiffen und Flottillenführer»
auf die Vertragshöhe  gebracht . Sie wird
aber noch um 36 Zerstörer und 18 U-Boote hinter
der vollen Vertragsstärke zurückbleiben . Das
Marineministerium plant , diesen Abstand in den
drei folgenden Finanzjahren auszufüllen . Um
Mißverständnisse zu vermeiden , sei darauf hin¬
gewiesen , daß die am 22. August vergebenen Bau¬
aufträge für 21 Kriegsschiffe sobald wie möglich
in Angriff genommen werden und daß sich der
neue Plan auf das Jahr 1938 bezieht.

Jnstallationsarbeitcn bei Umzügen!
Alle Arbeiten an den Anschluß-

anlagen dürfen nur von Installateu¬
ren ausgeführt werden, die zur Aus¬
führung von Anschlutzanlagcn an
das Städtische Elektrizitätswcrk Bre¬
men zugelassen sind. Zu diesen Ar¬
beiten gehört auch das Abtrennen
und Wicderanfchließen von Beleuch¬
tungskörpern.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Der abhanden gekommene, am 1.

September 1031 für Carl Tewes,
Northeimer Straße 11, ausgestellte
Zulastungsschein über das Kraftrad
KS 1064 wird für ungültig erklärt.

Polizcidirektion.
Verfügung

AufErund des ? 1 derVcrvrdnung
des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1033 (REBl . I Nr . 17. Scite
83) wird die
„Vereinigung chcm. Polizeibcamten
und Militäranwärtcr Deutschlands

(Sitz Bremen)"
,ür das gesamte bremische Staatsge¬
biet mit schartiger Wirkung verboten
und ausgelöst.

Das Tragen von Abzeichen und
daO Zurschaustellen von Fahnen und
Symbolen der ausgelösten und ver¬
botenen Vereinigung wird verboten.
Das Vermögen und sämtliche Der-
mügensstückcdieser Organisation sind
beschlagnahmt.

Jede Unterstützung der verbotenen
Organisation sowie jeder Versuch
der organisatorischen Wetterführung
derselben ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden auf
Gründ des s 4 der genannten Ver¬
ordnung bestraft.

. . .. . Gründe:
Bei den Mitgliedern der Vereini¬

gung handelt es sich um srühere Po-
iizeibeantte und Reichswehrsoldaten.
Als einzige Vereinigung für die Auf¬
nahme aller ausgedienten Polizei-
beamten und Berufssoldaten kann
nur der Rsichsireubund ehemaliger
Bcrusssvldateu anerkannt werden.
Das Staatsinteresss verbietet es,
neben ihm andere Organisationen
mit gleichen oder ähnlichen Zielen zu
dulden.

Bremen, den 28. August 1934.
Der Senator sür Inneres und Justiz

gez. T h. Laue.

Die Polizeistunde sür Vegesackist
sür die Dauer des VcgesackerJahr¬
marktes vom 2.—6. 9. 1934 einschl.
aufgehoben.

Vegesack, 2d. 8. 34.
Bremisches Amt.

HecickEcke ^

Tcrminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren, Dienstag,
den 16. Oktober 1934, vormittags
11 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht im Eerichtshause, Zimmer
Nr. 171, versteigert werden:
1) Bremen, Vorstadt 1- 15, Blatt 394,

Weizcnkampstraße Rr . 199, des
am 1. Februar 1917 verstorbenen
Eduard Friedrich August Adolph
Kielcnbeck, groß 132 gm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorgarten
und Hofraum, — Steuerlicher
Einheitswert 6800 NM„ Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
7. Mai 1934 —, Bremen, den 28.
August 1934.

2) Lbcrneuland - Rockwinkel, Blatt
160, bestehend aus : 1) Lberneu-
lander Landstraße Rr . 43, groß
887 qm, Eebäuderaum , (Wohn¬
haus mit Garage), Vorhos und
Hofraum, 2) Obernculandcr Fleet,
groß 43 qm, halbes Fleet, des
Gastwirts Friedrich Bußmenn in
Lehest-rdeich, — Steuerlicher Ein-
heitswert 46 000 RM., Versteige-
rungsvermerk eingetragen am 6.
August 1934 —, Bremen, den
28. August 1934.

Es ergeht die Aufforderung.
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteiaerungsver-
merks aus dem Grundbuche nicht er¬
sichtlich waren, möglichst bald an der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts im
Eerichtshause, Zimmer Nr . 14, spä¬
testens aber im Verstelgerungster-
iiiiiie, vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten, anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigtund bei
der Verteilung des Versteigerungs-
erlöscs dem Ansprüche des Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahren? herbeizuführen, wi¬
drigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Da» Amtsgericht.

Der Verband Bremer Baiiklettiiii-
gen ist durch Beschluß der Vcrbands-
Versaliiiiiluiig ausgelöst. Zum Liqui¬
dator ist der Bankdircktor Heinrich
Fockeu(DeutscheBank und Discouto-
GesellschastFiliale Bremen) bestellt
worden. Die Gläubiger des Verban¬
des werden aufgefordert, ihre An¬
sprüche bei der Geschäftsstelle des
Verbandes Bremer BanUcitungen im
Hanse Schüiting , am Markt 13, an¬
zumelden.

Bremen, den 29. August 1934.
Der Liquidator:

H. Fockeu.

Bctrisst: Tanzunterricht
in der Stadt Bremen

Der „Einheitsverband Teutscher
anzlehrer" in der Reichskulturkam-

mer/Thcatcrkammer hat gleichmäßige
Richtlinien für die Stadt Bremen
in bczug aus Nnterrichtsbedingungen
und Mindesthonorare sür alle gesetz¬
lich angeschlossenenMitglieder fest¬
gelegt. Nichteinhaltung zieht Be¬
strafung nach sich.

Der Vcrbands-Gauleiicr
gez.: Otto A. Fink.

Osnabrück, den 29. 8. 34.
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Or . »isrmonn Uckßmann
U. krau kann,  geb . 8 l o c !c

öremsu-burg, äsn 29. August 1934

An den Folgen eines Motorindunfnlles
verstarb am Mittwochnachmittag unser Ee-
folgschaftsmitglied

Georg Ehlers
Wir verlieren in ihm einen treuen , be¬

währten Mitarbeiter und lieben Kameraden.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus - Gesellschaft

Bremen,  den 30. August 1934.

Heute morgen 414 Uhr verschied nach we¬
nigen Tagen schwerer Krankheit meine liebe
Frau

Anna Lagewann
geb. Schaper

in ihrem 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Lagemnnn , auch im Namen der
Mutter Beta Schaper Wwe . und der
Familie Heinrich Schaper.

Hemelingen -Bremen , den 30. August 1934.
Freundl . zugedachte Besuche, sowie Kranz-

und Blumenspenden werden dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr ", Beyer , Albrechtstr .8.
Die Trauerseier findet am Montag , um

1014 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am Mittwoch entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe, gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter uud Schwägerin

Auguste Schulmeister
geb. Piekert

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 29. August 1934
Bremerhavcnerstr. 84.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilh.-
Decker-Haus ; freundl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tranerfeicr findet am Montag, 11.30 Nhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

MKN ,81 881»' Millig
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Nach langer , schwererKrankheit entschliefheute
mein lieber, guter Mann , unser treusorgender
Vater uud Schwiegervater

Wilhelm Quehl
Postinspektor i. R.

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermine Quehl , geb Florin
Helmuth Quehl
Wilhelm Vehrens und Frau

Maria , geb. Quehl.
Bremen, den 28. August 1934
Kattcvturmer Hcerstr. 63.
Zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs-Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erbeten.
Die Trausrfeier findet am Sonnabend , dem

1. September, um 11 llhr , in der Kapelle des
Lsterholzcr Fricdhofes statt.
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Lorolo Oivkriet,
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Eustav Sonrlvok

u . krnu geb. Lsutelce

Lrsmso, äeo 26. 4ugust 1934
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ltreelibobnen , tackt., ffrO. 55 ^

kkenes IVeinsanerlirt . W 25 ^
keiie Krane Drdssn T 45 L
keue unKar . I-insen D 45 ^
IVeille lioknsn , rv. Ic., T 18
lakel -Vollreis . . . . D 16 ^
IVeirwilkartKrieL . . . Bl 35 ^

Durch einen lluglückssall ent¬
schlief heute unerwartet mein
lieber Alaun uud meines Kin¬
des guter Vater, unser lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bruder
und Neffe

Georg Ehlers
im 28. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Frau Lisa Ehlers
geb. Appel.

Bremen, 29. August 1034
Verdcucrstr. 49.
Die Traucrscier findet am

Sonnabend , mittags 1)4 llhr,
iiu Krematorium statt.

Die Ausbahruug ist im Be¬
erdigung? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin etwaige zugedachteKranz¬
spenden erbeten werden.

An den Folgen eines Motor-
radnnfalls verstarb am Mitt-
wochnachmittag unser Pg.

Georg Ehlers
Wir verlieren in ihm einen

treuen und lieben Kameraden,
dessenAndenken wir stets in
Ehren halten werden.

1MW ., öremm
ortsgruppe osten

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir aus diesem Wege
unseren innigsten Dank.

D . Lüllmann
und Kinder

Habenhausen,
den 30. August 1934.

3 "/«ksdstt in k4srksn
Vvutseker

MerniuÄ - Wein

n
ltr.

Kolonislivsfsnvenksuf A . Q.
vsgp. 1870

MMIM
an die heute, Frei¬
tag , stattfindende
»MlkIgkIM
10 llhr (durch¬

gehend)
LkMsesi ' iiögii

(Nähe Ostertor)
» .gestrigerAnzeige
kMg MIM
beeid. Schätzer,

beeid. Versteigerer
Schillcrftr. 16
Domsh. 230 85

Wilhelm Lldörps
Leih-Anstalt

vor d. Scintor 28
Am Montag , dem
lO.Scptcmber 1934,

vorm. 9)4 Uhr,
im Lokale Panls-

burg, Lstertor-
stoinwcg 25/26,

öffentliche
Versteigerung

der
verfallenen

Pfänder.
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher.
Wachtstr. 361

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 11 Uhr im
Hause Obcrnstr. 14
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestri¬
gen Tage.

N « st«d « ,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141.
Domsh. 253 78.

2li» vovlrnuüon

218 . »SK88-I.WlI
gut erh. n. fahr¬
bar, mit Verdeck.

Kchslcr,
Findorssstr. 13

Wie«uc/ies
Htekkutt«

Allst. Da., 36 I .,
wünscht Tätigk. b.
ält . Herrn o. Da,
als Haushälterin.
Angeb. n. N 5438

Geschäftstüchtige
auch kinderliebe

Haushälterin ,35J.
w. Wirkungskr. i.
frauenlosem Haus
halt . Angebote u.

O 5439.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie sür die reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichstenDank.

Im Namen der Familie:
frau klisabetk von Wein

geb. Mimiemami

Bremen,  im August 1034.

Statt Karten
Für die zahlreichen und aufrichtigen Beweise

herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verluste unserer lieben Entschlafenen durch
Blumenspcudcn und ehrendes Geleit entgegenge¬
bracht worden sind, sowie sür die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Refer und die besondereEhrung
durch Herrn Karl Locher, sagen wir hierdurch un¬
seren herzlichenDank.

Marie Sembach unv flngeliörige
Bremen,  im August 1034.

Auf gleich eine Bar¬
dame ges. (m.Bild)
Angeb. u. M 5437

ungcs akk.
OIMlMMll

Colmnrcrstr. 361

Fleißig. ,g. Mäd¬
chen für X Täg.
Kuochenhauerst. 47
Saubere gut cmpf.
Frau gcf.3—4Std.
Sonnabend nachm.
Vsnque-Ttr . 51
Akk. Stundenfrau
od. Mädch. vorm.

Brahmsstr . 20

«s*
gr„ 1 kl. Zimm.

Kü., Keller i. ruh.
Hause. 48 M. Au¬
geb. uut . V 5427
Mbl.W.-u.Schlafz.
sl. Mass.. B., Hz.

Dobben 53 al

Hübsch mLbl. Zi.
An der Weide 36

So . g. mbl. Zim.
Zthz. sl. W. Tcl i.
H. Hartwigstr . 11

Möbl. Zimmer
Düsternstr. 13

2 Zimmer, Küche
und Zubehör,

per sofort. Angeb.
unt . V 5446

iMi -rinuM
Bad, Te., Heizg

Hoppenbank 8
ab Rembertikirche

Unlvipkous
Lothringcrstr.

sonnige, ruhige
Lage, 4 Zimmer,
Wintergart ., Bad,
Heizung. Besichtg.
vorm. 10—1 llhr,

Fernspr . 423 67
od. 255 93.

Saub . möbl. Zim.
Mariens» . 51

Möbl. sonn. Zim.
f. 1 Herrn p. sof.
Bismarckstr. 41II

Kl. mbl. Zi. 16 M.
An der Weide 37

G. mbl. Zi. 4 M.
Humboldtstr. 139

Möbl. Zimmer
Tölzerst. 58, Find.

^lcek-
Hesuc/te

Wohnung
2—3 Zimmer und
Küche zu sofort
oder zum 1. Okt.

gesucht
Preisangeb . uut.
I? 3440 erbeten.

In der Ilmgeb.
Bremens 1 Ein-
familien-Haus m.
Garten . Angebote

unt . N 10 313

Ww. s. 2-3-Zi.-W.
m. Zb. z. 1. 10. 34.
Ang. m.Pr . K 5435

Kinderl. Ehepaar
3—4 Zim. u. Kü.
zum 1. 10. 1934.
Angeb. u. N 5442
2 Zimmer und
Küche, Zentrum.

Angeb. u. S 5443
Kinder!. Ehepaar
sucht z. 15. 0. in
ruh . Hause, Nähe
Schisfsiug.-Schule,
1)4-2 kl, eins.möbl.
Zi. m. Küchenben.
Eig.Wüschew.geh.
Preisangebote W.
Wille, Fleusburg,
Fricdrichshöh 21

MM»
^NLÜgS

«. ilievei'. K. AK1
coßoisnkiitzii'slje 11

Sehr gut erhalt.
Nattonal -Rcg.-

Kassc
m, clektr. Antrieb

äußerst billig.
Martinis » . 2 pt.

WW",'S
Kill. Westerstr. 65

Läufer legen 1.50
Schmidt, Jorkst . 29

IVlöbel

gosonlioi'r glinslig
Schlafzimmer

Eiche u. Nußb.
Weil v. Hersteller

Sachsens» . 35

Einige Stehpulte,
großes amer.

Rollpult.
Tel. Hansa 44813
Couch 28, Chais.10,
Sofa 12, K'schr. 15,
eich. r . Tisch 18, Ko.
8, Dert. 14, Tisch 3.

Olbersstr. 37

Couch uud Sessel
ab Werkstatt.

Schmidt, Aorist. 29

Eich. Büfett 110,
Lederstühle7, Aus¬
ziehtisch28, Sofas

60, Couch 55,
Schlafzimmer
spottbillig.

St . Maquusstr . 63
Söimuckssdisn

Vrsuringo> von r snI !».kiikkamEOslsrlorsl'vsg 58
kstirLvuAe

Klassenboot, 6 m,
Kiclschwertjollc

„Lisbeth" mit ganz
neuen Segeln. Er¬
folgreichsteJolle
dieses Jahres,

Erünhagen,
Nienburgerstr . 2

kloiiiänitslllsloiie
Contrescarpe 44

Bauplatz
ca. 400 qm in

Schwachhausen,
ausführl . Angeb.

nnt . L 5436

Gcbr.Damenfahrr.
Angeb. u. 11 5445

NM ao. UkktzM
nekme immer äie
„sromoi' roiwog"

^Kofscrgram.
>9̂ . Platten
"neu, 25 Psg.

Altcnschränke
Schreibtische

Sessel. Stühte

L8l1 !i . Ll'OVk
Ansgaritorstr. 17

Stab .Kinderwagen
für bedürftige Fa¬
milie unentgeltlich

gesucht. NSV.
Schwachhausen

Anr . 458 82. Eilt!

N.1NarKM
6remen,faulenstraßeZ5
stknspkecher Nol. S44, ssss, rssi

? I l. I -ß I. k K
wachkstraße Z8
Vor Vem StelntorM
Kemmstraßel;s
Kornstroße
woltmerskauser Straße rss
voknkosstrohe Z?
vlsmarlkstroße ir;
eieseranldes Norvoevisitzen clogö

Achtung Wer!
Tckwst's 5t!essl cjc»L l.oussm. OmLSk

6 ess -wetter Schuli
ist !s!ckit unct —sitisV/o !iItc>t

^tn>» 2 u. 2,
5«t,ou»pi«lko»»

Mutter und Kind hiäcksts Sammlung
1. unct2 . äsptsm ^ sp

IVIZnts!Qsbsrctins - s
6umm >-
l-octsn-

tür Damen , Herren u. Kincker
^nrügs , Uniformen
kertiZ u. n. kckaL, bekannt billix

^ K 81̂ , Kölnerstraöe 4
LeslclftlZunZotineKaukvvLnZ

am aenVl8Ül!
Neuts diltigr

im Knscünitt . pkck.

EMahUrZai ohne Kopk. . . . ? kck. 23 »uzllskrelen ?»2«-^
ZeelsMsitter ? »voiadarsmmel ?ck
Srttne Nerintze ?» 23 ^
Srstsckellttsck . rrocksrksIIkisckirsbiisu.
Itsrbons «ienki,c », , kot -rungsn , Stsinbuit
un «t Sserungsn billigst

^Sgiicl , krisck sus «lemksuci,:

Nr 'LnevllttMSltzL . . -/, ? kck. 2 « ^
.i/zpkck.

^skrelen
S0wvsr8ttl >/,i>kck. 23»4
0er . Sssssi , karsllsnsiSr , kiulllsrks,
kl. l-lu » ssl « , g « ^. » « ring « , gsr . NsSzss
dili -gst

»UlsiIl8I'Sl!'.I8.ll.r3k4ll/klS
räiR«»« ». ^ tti.Mo,koltkllioriki'sli'zco

8Msü8Mgirl>
^Silloi' 8?.

xotzg Sepjinepzfpggg
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Heime sind die Zellen
der Kameradschaft . .

Schafft
unserer Hitlerjugend

Heimei
CN« >Tl
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Kolllsnksrlls , IVsseKksrssI

össioktigurig lokntsiek
Lecker L H - eimsnn
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Die Erfolge,
welche die Bremer
Geschäftswelt mit
der Jnsertwn
der „Bremer Zei¬
tung " I>«i . bewei¬
sen die unüber-

f8f ! 8 88ÜI trofseneWerbekrast
unserer Zeitung.
Handeln auch Sie
danach!

» » « » »

pslr -llspo.

W . 8tro «̂ re

Preis - Skat
Heute Uhr:
Fr . Bockclmann,
Wcsterstratze 118

l-sugSlistralZs 120 -122

Das Weltcrlvfungsdrama von

vversmmertzsu
dargestellt in über 100 Kolossallichtgc-
mülden. Begleitender Vertrag von
Toni v. Schumacher. Sonntag , 2. Seht.
„Central -Hallen", gr. Saal (Eingang
Brcitenwcgl IX Uhr für Kinder,
8X Mr f. Erwachsene; Kinder 20 Pf„
Erwachsene M Pf . Vorverkauf bei

Schöningh , Längowieren 6.

iiast Ou sckon ciisss Mokstts?
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^tleuu man l̂ie Arpeteu Eec/isekt
Wohl jeder Mensch kommt in seinem Leben

nicht nur einmal , sondern oft Dutzende von Malen
in die glückliche Lage , die Tapeten wechseln zu
müüen . Dem einen ist es Gewohnheit , dem andern
ein Greuel , der eine inr es mit Freuden , der
-ndrre mit weinenden Augen . Immer aber , wenn
es heißt : „Hallo , wie togt !" ist die Frage bren¬
nend , wer den Umzug bewältigt.

Man kann das mit einem Handwagen machen,
man kann gute Freunde dingen , die ihre „be¬
währte " Kraft in den Dienst der Sache stellen
und dabei alle die „netten " Enttäuschungen er¬
leben , die bei einem unsachgemäßen Umzug von
selber kommen . Ist nachher genügend Bruch als
Beilage zum billigen Umzug in Erscheinung ge¬
treten , womöglich noch ein Unfall eines guten
Freundes zu verzeichnen , dann heißt es weh¬
klagend und zeternd : „Hätt ' ich . . ., hätt ' ich doch
nur einen Fachmann,  also einen Spediteur
genommen !"

Warum das nachher . . .? Warum dieses Suchen
nach Sparmöglichkeiten , die keine sind und sich
nachher doch nur als teure Ausgaben heraus¬
stellen ? Es geht selten gut mit so einem Hinter-
treppenumzug mit Schwarzarbeiterzulage , einigen
Halben und Zigarren . Irgend etwas wird schon
nicht klappen und geht in die Brüche . Außerdem
heißt es heute : Jedem das Seine!

Macht euch das Leben leicht , wenn ihr die
Tapeten wechselt ! Raucht gemütlich beim Umzug
eure Zigarre und gebt die Verantwortung dem,
der fie auf Grund seiner Fachkenntnis gern über¬
nimmt . . . dem Spediteur ! Er kennt den Rummel,
weiß genau , wie man „den Laden schon schmeißt".
Und wo ihr euch Tage womöglich abplagt und

Täglich ereignen sich in Deutschland 100 Un-
gliickssälle mit tödlichem Ausgang . Helft alle
mit zur Verminderung dieser Zahl und lest
die Monatsschrift „Kampf der Gefahr ". Be¬
stellungen an die N .S .V ., Handelsbörse,

Tel . D. 29 500!

abrackert , macht er das mit seinen Leuten in
wenigen Stunden . Man muß das einmal am
eigenen Leibe erlebt haben , wie so ein erprobter
Umzugsmensch mit den Möbeln umspringt , an
denen wir ja immer mit großer Liebe hängen,
und wie er auch das schwerste Büfett durch die
Rundungen der Treppenaufgänge balanciert und
unbeschädigt in die neue Wohnung bringt . Da
landet man nicht mit Eroßmutters Oelbild völlig
zerkratzt und mit gesprungenen Spiegeln im neuen
Heim , da bleibt alles heil und gesund , und man
kennt seine Möbeln wieder und muß sich nicht
erst neu an ihren demolierten Zustand gewöhnen.

Jedem das Seine . . . ! „Hallo , wie togt ", das
ist heute kein Begriff von Schrecken und Entsetzen
umgeben , wenn wir mit aller Ruhe und ohne
kleinliche Bedenken dem Fachmann , also dem

,Äp6disepr uns anvertrauen . Und weiter haftet
er uns für Schäden , die durch seine Leute herbei¬
geführt wurden , soweit sie natürlich im Rahmen
eines Vertrages festgelegt find, den wir mit ihm
abschließen . Was nützen mithin die scheinbar
nur gesparten Gelder durch einen Schwarzarbei¬
terumzug , wenn die entstandenen Schäden nachher
weit über das normale Matz eines regulären Um¬
zugs liegen?

Bediene dich des Spediteurs ! Er macht es dir
leicht und bequem . Und nicht allein den Umzug
bewerkstelligt er ! Hat man etwas zu verschicken,
sei es nach Uebersee oder im Binnenland , er ist
derjenige , welcher mit Konnossementen , Fracht¬
briefen , Zolldeklarationen usw. gründlich Bescheid
weiß und alles per Auto , Eisenbahn oder Schiff
an Ort und Stelle befördert oder befördern läßt.
Will man weiter Möbel oder andere Sachen

Iscods Kskkss
immer in bekannter Eüte

lagern , entstauben oder entmotten lassen, reicht
er auch hier hilfreich seine Hand und stellt seine
dazu vorhandenen Einrichtungen bereitwillig zur
Verfügung.

Bediene man sich seiner , er macht es uns leicht
und bequem!

Spedition ist das rollende Gewerbe , stets in
Bewegung und Tausende von Menschen finden in
ihm Brot und Lohn , die, wenn sie beschäftigt
sind, wieder anderen Volksgenossen zu dem glei¬
chen verhelfen.

Darum : Der Spedition , was der Spedition ge¬
hört!

Reichsbahnsonderzüge
zum Neichsparteitag

Die Beförderungsleistungen der Reichsbahn
anläßlich des Reichsparteitages der NSDAP.

1933 erregten in weitesten Kreisen große Aufmerk¬
samkeit. Innerhalb von drei Tagen wurden da¬
mals etwa 310 000 Angehörige nationalsozialisti¬
scher Verbände in 307 Sonderzügen nach Nürn¬
berg befördert . Da in diesem Jahre sich der
Reichsparteitag in weit größerem Rahmen voll¬
zieht , werden auch an die Reichsbahn größere
Anforderungen gestellt . SIS Sonderzüge
sollen die Teilnehmer aus allen Gauen Deutsch¬
lands nach Nürnberg befördern . Davon entfallen
weit über die Hälfte auf die Politische Organi¬
sation der NSDAP ., fast der vierte Teil auf
SA . und SS ., der Rest auf Arbeitsdienst und
Hitler -Jugend . In den vier Tagen vom 5. bis
8. September treffen rund 500 000 Nationalsozia¬
listen mit der Eisenbahn in der alten Reichsstadt
ein . Schon am 12. September soll der letzte Zug
mit den Festteilnehmern Nürnberg wieder ver¬
lassen.

- . .

Aus der Werkstatt eines Festdichters
„Aus Ziegelei reimt sich Spiegelei"

„Verehrter Meister , meine Schwiegermutter
feiert demnächst ihren 60. Geburtstag , und da
möchte ich gern . . ." — „Aha ! Verstehe . Was
darf es sein : Festrede oder humoristischer Vortrag
im Kostüm ? Welchen Stil wünschen Sie —
L Is. Goethe , Shakespeare , Horaz—Terzinen,
Makame , Sonett , Jamben , Dystichen ? Darf ich
bitten , mir Näheres über die verehrte Frau
Schwiegermama zu erzählen ? Wie heißt sie?
Müller ? Ausgezeichnet . Welche besondere Lei¬
denschaft hat die alte Dame ? Ißt gern Tomaten-
suppe — sehr gut . Und der Beruf des Herrn
Schwiegerpapa ? Kolonialwaren en gros ? Bril¬
lant : llebermorgen können Sie das fertige Werk
abholen . Darf ich Sie bitten , eine kleine An¬
zahlung . . ."

Der Meister fertigt seinen Kunden ab und
bittet uns in sein Arbeitszimmer , dessen Wände
von einer reichhaltigen Bibliothek beherrscht wer¬
den . Literatur aller Zeiten und Völker , daneben
Klassiker , verschollene Dichter und Essayisten . Das
gehört zum Handwerkszeug des Meisters . „Es
gibt nichts , worüber man keinen Witz
machen  kann !", erklärt der ernste Herr . Er
muß es wissen. In vierzigjähriger Praxis als
Festpoet sind ihm die tollsten Aufgaben gestellt
worden . Er hat sie gelöst : Der jubilierende
Aegyptologe erhielt seinen gereimten Hiero-
glyphen -Papyros mit pharaonischer Wandmalerei.
Dem heiratenden Psychotechniker wurde ein Lust¬
spiel mit genauen Details aus seinem Arbeits¬
gebiet vorgeführt . Die 75jährige Gräfin wurde
auf ihrem ostpreußischen Eutshof mit einem
Dialekt -Bauernstück gefeiert.

Aber das ist Alltagsarbeit des Festpoeten.
Schwierig wird seine Aufgabe erst, wenn der
Durchschnittsmensch , das Durchschnittsschicksal be-

dichtet werden soll. Wenn die Melodie des letz¬
ten Schlagers mit witzigem Text aus die Silber¬
hochzeit des Steuersekretärs a . D . Zirngiebel zu¬
geschnitten werden soll. Dann muß schon die
ganze Kunst des Festdichters mobilisiert werden;
da ist kein Familienmitglied , keine noch so ver¬
schollene Episode aus dem Leben des Jubel¬
paares vor des Meisters Versfüßen sicher. Und
in den poetischen Kuchen werden Rosinen ver¬
wegener Reimkunst eingestreut , die selbst dem
bärtigsten Onkel ein Schmunzeln abnötigen:
Ziegelei paart sich mit Spiegelei , Bermudas mit
tu das , Schellfische mit delphische, Mundstück mit
Grundstück — Perlen aus dem in jahrzehnte¬
langer Forschung zusammengetragenen Reim-
lexikon des Meisters . Da schwirren geflügelte
Worte aller Autoren um die atemlos lauschenden
Gäste, und Vetter Fritz , der dies Werk dekla¬
miert , singt oder mimt , heimst den Erfolg ein,
der eigentlich dem Meister selbst gelten müßte.
Er aber , der Beherrscher aller Finessen der Dicht¬
kunst, hat gegen bescheidenes Honorar auf den
ihm gebührenden Triumph verzichtet und bleibt
ungenannt im Dunkel.

Nicht immer stehen jedoch „fremde Federn " zur
Verfügung ; vielfach wird ein Originalwerk ohne
die geringste Anlehnung verlangt . Mit Schau¬
dern denkt der Meister zurück an jene Aufgabe,
die ihm einmal vor Jahren gestellt wurde . Eine
große Jndustriefirma feierte ein Jubiläum , und
es wurden bei ihm elf verschiedene Festreden über
das gleiche Thema bestellt — Reden für einen
Minister , Staatssekretäre und Generaldirektoren!
Die Firma übernahm es, den elf Herren die
Manuskripte in die Hand zu drücken, und keiner
wußte , daß die Rede der übrigen zehn aus der
gleichen Feder stammte wie seine eigene.

Verfügung der Kreisleitung!
? ? 8t . Aus gegebener Veranlassung wird noch¬

mals daraus hingewiesen , daß die Lehrgänge der
Kreisschule sowie die Abende der Ortsgruppen-
schulung für Schulungsleiter , Lehrer der Kreis¬
schule und die Schulungsteilnehmer (für
die Mitglieder der Kreisschule , soweit die Teil¬
nehmer im Besitze der Kreisschulteilnehmerkarte
sind) von der Kreisleitung angesetzter Dienst sind.
Mit Rücksicht auf eine geregelte Durchführung der
Schulung geht dieser Dienst allen sonstigen Ver¬
anstaltungen der Ortsgruppen oder des Kreises
vor.

Werden Schulungsteilnehmer von anderen Par¬
teistellen an Terminen , die für die Schulung fest¬
liegen , in Anspruch genommen , so haben sie sich
unter Hinweis auf diese Verfügung schriftlich bei
der anfordernden Dienststelle zu entschuldigen.

Wegen des Nürnberger Parteitages ruht in
alle » Gliederungen des Kreises Bremen die Schu¬
lungsarbeit vom 5. September 1831 bis einschl.
11. September 1931.

Bremen , den 30. August 1931.
Die Kreisleitung

gez. : i . A. Dr . Röding

Der Bremer Gonderzug zum
Nelchsparteltag

VI. Zug ab Bremen  für den Kreis Bremen
(nur für M a r s cht e i l n e hm e r und Par¬
teigenossinnen ) .

Sonderzug Nr . 8p bis 713/1713
Hinfahrt am 5. September  1831

Ab Bremen  21 .33 Uhr , zuständig für den
Kreis Bremen (nur für Marschteilnehmer und
Parteigenossinnen , nicht für Pgg.

An Nürnberg - Doos  am 6. 8., 10.30 Uhr
Rückfahrt am 11 . September  1931
Ab Nürnberg - Doos  3 .26 Uhr morgens.
An Bremen  15 .26 Uhr.
Die Fahrkarten für die Nürnbergfahrt werden

den einzelnen Teilnehmern von den zuständigen
Ortsgruppen ausgeliefert.

Parzellengottesdienst . Sonntag , 2. September,
9 Uhr , findet wieder im Sommergarten zum
Birkenhain (Röpke ) , Salzburgerstraße , Frllh-
gottesdienst für die Bewohner und Anlieger des
Parzellengeländes statt . Es wird dazu herzlichst
eingeladen . Die Gottesdienste werden in Verbin¬
dung mit der Bremischen Evangelischen Kirche
veranstaltet vom Verein für Innere Mission.

25jährigez Zubiläum . Am 1. September kann
Herr Bernhard Brünjes,  Findorffstraße 111,
sein 25jähriges Veamtenjubiläum als Lokomo¬
tivführer bei der Deutschen Reichsbahn feiern.

ttLkis  NXUSK
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Er brachte sie nach Hause . Am dritten Abend
küßt« er sie. Sie hatte nichts dagegen . Ein Kuß
war ja weiter nicht gefährlich.

Er sprach wenig . . . ja , wenn sie genau über¬
legte , überhaupt nicht von seiner Person , sie
wußte nur . daß er vorgab , Mechaniker zu sein.
Um so mehr interessierte er sich für alles , was sie
anging Wenn sie irgendwo saßen — am wohlsten
fühlte er sich, wenn sie die einzigen Gäste in dem
kleinen Lokal waren — oder wenn sie nach Hause
gingen . . . . immer verstand er es , sie erzählen
zu lassen von sich, von ihrem Leben , von ihrer
Arbeit.

Besonders ihre Arbeit ließ er sich gern schildern.

Er fragte nach den Büroräumen , nach Kollegen
und Kolleginnen , nach dem Lager , nach der Größe
des Lagers . Er fragte es nicht direkt , sondern
brachte seine Fragen mit ihr in Zusammenhang,
mit ihrer Tätigkeit , so daß Hilde Klein , die an
und für sich schon ziemlich mitteilungsbedürftlg
war , keinen Verdacht schöpfte, diese Fragen könn¬
ten aus einem anderen Grunde gestellt werden
als aus Interesse für sie selbst.

Sie berichtete ihm dann eines Abends auch
von der Verhaftung des Chefs wegen Deoisen-
schmuggels.

Sie saßen in einem ganz kleinen Safe.
„Mann haben Sie morgen Schluß, " fragte

Hermann Schulz.
„Wie immer am Sonnabend , um ein Uhr.

lachte sie ihn an . Warum ? Haben Sie morgen
'was Besonderes vor ?"

„Nein . . . . das nicht !"

Sie nahm die Zigarette , die er ihr bot und
ließ sich auch Feuer von ihm geben.

„Wissen Sie , was ich möchte? Ich möchte gern
einmal mit Ihnen tanzen gehen !" sagte sie. „Ich
tanze so leidenschaftlich gern . . . . Sie nicht ?"

Der Mann , der sich Hermann Schulz nannte,
lächelte,

„Gott , warum nicht. Hin und wieder . Wir kön¬
nen ja morgen noch darüber sprechen. Mal sehen,
nicht ?" Er machte eine kurze Pause . „Pech hat
Ihr Chef gehabt , daß er sich schnappen ließ . Hätte
vorsichtiger sein müssen Nun sind Sie also ge¬
wissermaßen ohne Aufsicht?"

„Ach, Doktor Schwabe hat sich sowieso nicht viel
sehen lassen. Direktor Mackenthin hat alles für
ihn gemacht !"

„Immerhin doch nur ein Angestellter wie Sie
und die anderen . Denkt auch nur an sich. Ich
müßte mich sehr irren , wenn er nicht am Sonn¬
abend genau so um ein Uhr geht , wie Sie !"

„Natürlich geht er . Er kommt sogar morgen
gar nicht weil er heute abend nach Nürnberg
fahrt zum Reichsparteitag ."

„Aha ! Da haben Sie es ja morgen besonders
schön. Ist nur ein Glück, daß Sie Ihre Bude nicht
ohne Kontrolle lassen. Man hört doch immer wie¬
der , daß in Geschäften, die in der Beziehung zu
leichtsinnig sind, etwas passiert ."

„Was soll denn da passieren ?"
Er lächelte wieder.
„Einbruch zum Beispiel !"
Hilde Klein lachte.

„Ganz ausgeschlossen! Einbrecher kommen doch
nachts , nicht ? Und nachts ist immer ein Wächter
da !"

„Dann allerdings . . . . dann ist ja nichts zu
befürchten , auch wenn der Direktor nach Nürn¬
berg fährt und das Geschäft von Sonnabendmittag
bis Montag früh ohne Aufsicht bleibt ."

„Sie sind aber komisch . . . . das bleibt es doch
immer . Der Wächter kommt doch erst um sieben
Uhr abends . . . ist immer erst um die Zeit ge¬
kommen . . . . und passiert ist nie etwas !"

„Und wenn schon . . . . was haben wir davon,
nicht wahr, " sagte er , rief das junge Mädchen , das
bediente , und zahlte.

Ging mit Hilde Klein nach Hause.
Küßte sie vor der Haustür , wie an den Aben¬

den zuvor , nickte und winkte ihr noch zu, als er
davonfchritt.

Hilde Klein sah ihm nach. War ein netter
Mensch, dieser Hermann Schulz ! Ein bißchen zu
ernst für ihre Begriffe , aber das gab sich schon,
wenn er sie erst länger kannte . Sie würde ihm das
Lachen schon beibringen.

Ihr gefiel vor allem , daß er so zurückhaltend
war . Die Männer , die sie früher kennen lernte,
hatten gemeint , wenn sie sich küssen ließ , hätte
sie auch nichts dagegen , wenn man noch einen
Schritt weiterging . Dieser Hermann Schulz nicht
. . . . er begnügte sich mit dem, was sie ihm frei¬
willig bot.

Und während sie die Trepp « hinaufstieg , dacht«
sie noch einmal an ihn und sagte sich, daß sie da
endlich einmal einen anständigen Menschen kennen¬
lernte , mit dem sie sicher länger als nur vierzehn
Tage zusammenbleiben würde . . .

Der Mann , von dem Hilde Klein glaubte,
daß er Hermann Schulz heiße , war inzwischen mit
der Straßenbahn nach Hause gefahren . Auf dem
Vorderperron , hinter dem Wagenführer stehend.
Der einzige Fahrgast hier.

Schritt die Straße hinunter , in der er wohnte.
Auf der andern Straßenseite . Aufmerksam beob-

Kraftwagen und Motorrad
Die ersten 2000 Kilometer/ Ueber den Umgang mit neuen Kraftwagen

Tausende von neu zugelassenen Kraftfahrzeugen
bevölkern in diesen Wochen Deutschlands Straßen.
Sie alle stehen am Anfang ihrer Laufbahn ; sie
befinden sich in der kritischen „Einfahrzeit ", die
für ihr weiteres Schicksal entscheidend ist. Die
ersten 2000 Kilometer sind bestimmend für die
Lebensdauer des Kraftwagens.

Die Lebensdauer kann durch vorsichtiges , über¬
legtes Einfahren ebenso verlängert werden wie
unsachgemäße Behandlung in dieser wichtigen
Periode den Grund für spätere Pannm und
schleichende Krankheiten des Motors legen kann.
Die von der Fabrik aufgestellten Betriebsvor¬
schriften müssen peinlich befolgt werden , die für
die Einfahrzeit auferlegten Beschränkungen sind
genauestens zu beachten.

Zu oberst steht die festgelegte Höchstgeschwindig¬
keit, die keinesfalls überschritten werden darf.
Meist wird diese Anordnung ja von einer kleinen
Drossel am Ansaugrohr unterstützt , die allen vor¬
eiligen Versuchen, doch schnell mal zu sehen, was
der Wagen „hergibt ", eisernen Widerstand ent¬
gegensetzt. Das ist sehr gut so, denn jede starke
Belastung des Motors , solange die Einzelteile
noch nicht eingelaufen sind, ist ein großer Un¬
fug. Trotz sorgfältigster Präzisionsarbeit ist nicht
zu vermeiden , daß die beweglichen Teile des
Motors winzig kleine Unebenheiten aufweisen.
Diese Rauhigkeit schleift sich während des Be¬
triebes ab , und solange der Prozeß des „Ein-
schleifens" nicht beendet ist, muß der Motor mit

größter Schonung behandelt werden . Immer soll
man darauf achten, daß mit möglichst wenig Gas
gefahren wird . 2e stärker die Explosionen , um so
größer die Erhitzung der Zylinderwände , und ein
überhitzter Motor bedeutet in der Einfahrzeit
leicht festgefressene Kolbenringe.

Nicht allein das Fahrtempo ist maßgebend;
langsames Bergauffahren im direkten Gang z. B.
ist reines Gift für den Motor , denn die starken
Explosionsschläge beanspruchen die Lager über
Gebühr . Genau so unsinnig ist es. große Strecken
im kleinen Gang zu fahren , da durch die hohe
Tourenzahl übermäßige Erhitzung eintritt . Aber
auch konsequentes Langsamfahren kann unter Um¬
ständen gefährlich werden . Es gibt bestimmte
„kritische Zonen ", die bei besonders hohen und bei
besonders niedrigen Drehzahlen liegen und bei
denen der Oelfilm dünn wird und abreißt . Um
das zu verhindern , nimmt der Fahrer von Zeit
zu Zeit kurz das Gas weg, um unmittelbar darauf
ebenso kurz zu beschleunigen . Die Folge ist ein
Druckwechsel im Verbrennungsraum und in den
Lagern , der die Schmierölzuführung fördert.

Besondere Sorgfalt ist beim Anfahren geboten.
Nach dem Anlassen soll die Drehzahl nur langsam
gesteigert werden , damit das Schmieröl Zeit hat,
sich auf den Zylinderwänden zu verteil :n.

Einen Wagen einzufahren ist vielleicht kein
reines Vergnügen . Aber die aufgewandte Sorg¬
falt macht sich später tausendfach bezahlt.

An äffe Deti-kebsfühpei-
und Zellenobleute der DAF.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront dankt
allen BetrieLsführern und Zellsnobleuten für die
Verteilung der Lehrpläne der Schule der TAF.
Wenn Betriebe , aus irgendeinem Grunde noch
nicht beliefert sinü, bitten wir um telefonische
Angabe unter D . 282 93.

Nach der Verteilung der Pläne beginnt jetzt
das Ringen um den Teilnehmer . Mancher Volks¬
genosse bedarf des Rates , mancher auch des mehr
oder weniger energischen Anstoßes , um sich für
einen Lehrgang zu melden . Wir Litten mit allen
verfügbaren Mitteln die Aufklärungsarbeit im
Betriebe zu betreiben und jedem Volksgenossen
klar zu machen, daß die berufliche Ertüchtigung
nicht nur ihm den Aufstieg erleichtert , sondern
eine Notwendigkeit für unser ganzes Volk ist.

Die Anmeldungen für die Lehrgänge werden
am zweckmäßigsten im Betriebe gesammelt und
jede Woche der Geschäftsstelle der DAF ., Wall 179,
zugeleitet . Wenn es sich irgendwie ermöglichen
läßt , bitten wir die Gebühren gleich mit einzu¬
ziehen oder durch ein « Vorfinanzierung den
Arbeitskameraden die Teilnahme zu erleichtern.

Der Kreisschulungsleiter Dr . Röding hat der
Schulleitung das Ziel gestellt , 5000 Lehrgangs¬
teilnehmer zu gewinnen . Das Ziel wird durch
die gemeinsame Arbeit von Betriebssichrer,
Zellenobmann und Gefolgschaft erreicht.

Heil Hitler!
Schule der TAF.
Die Schulleitung

i. A. Nielson

Verbot der Vereinigung
ehemaliger Polizeibeamten

und Militäranwärter Deutschlands (Sitz Bremen)

Der Senator für Inneres und Justiz gibt be¬
kannt , daß die „Vereinigung ehem. Polizeibeam¬
ten und Militäranwärter Deutschlands (Sitz Bre¬
men)" mit sofortiger Wirkung verboten und
aufgelöst  ist . Jede Unterstützung der ver¬
botenen Organisation , sowie jeder Versuch der
organisatorischen Wetterführung derselben ist ver¬
boten . Als Grund für dieses Verbot wird an¬
gegeben , daß als einzige Vereinigung für die Auf¬
nahme aller ausgedienten Polizeibeamten und
Berufssoldaten nur der Reichsbund ehemaliger
Berufssoldaten anerkannt werden kann . Das
Staatsinteresse verbiete es , neben ihm andere
Organisationen mit gleichen oder ähnlichen Zie¬
len zu dulden . (Vgl . die Verfügung unter Amt¬
liche Bekanntmachungen in der heutigen Ausgabe .)

Derkehksunsallauf der Kreuzung
Gchlachte/Kaiserbrücke

Gegen 15.35 Uhr ereignet « sich am gestrigen
Nachmittag an der gefährlichen Kreuzung Kaiser¬
brücke/Schlachte ein Zusammenstoß . Eine aus der
Neustadt in Richtung Vrill fahrende jüngere
Radfahrerin wurde von dem kleinen Lieferwagen
einer hiesigen Papiergroßhandlung angefahren
und zu Boden geworfen . Mit einem komplizierten
Bruch des Knöchelgelenks wurde das junge Mäd¬
chen in das Nächstliegende Haus getragen und
anschließend in die Krankenanstalt transportiert.
Die Ursache dieses Unfalls bedarf noch der
Klärung.

Wieder ein tödlicher Derkehrsunfail
In der Hamburgerstraße fuhr ein Kraftrad-

fahrer gegen den Saumstein und weiter gegen
den Haltemast der Straßenbahn , wo das Kraftrad
umkippte und den Fahrer unter sich begrub . Er
mußte mit schweren Verletzungen (Schädelbruch)
der Großen Krankenanstalt zugeführt werden , wo
er bereits an den Folgen verstorben ist.

Vorsicht beim Lleberholen!
In der Faulenstratze , kurz vor der Wallbrücke,

wurde eine Radfahrerin , als sie einen Mann , der
zwei unLespannte Pferde führte , überholen
wollte , von dem einen Pferd , welches sehr un¬
ruhig war und hinten ausschlug , an den rechten
Oberarm geschlagen. Durch den Schlag ist der
Oberarm gebrochen. Die Frau wurde dem St.
Aosephstift zugeführt.

In der Obernstraße wurde ein Radfahrer , der
vor der Norddeutschen Kreditbank stand , von
einem Personenkraftwagen , welcher aus Richtung
Brill kam, von hinten angefahren und zur Seite
gestoßen, wobei er verletzt wurde . Der Kraft¬
fahrer , der angetrunken war , kümmerte sich nicht
um den Verletzten und fuhr weiter . Er wurde
jedoch am Markt von einem Polizeibeamten
gestellt.

Vorsicht beim Leberschreiten
der Fahrbahn!

Auf dem Ostertorsteinwsg lief ein achtjähriger
Junge plötzlich hinter einer dort haltenden Stra¬
ßenbahn über die Fahrstraße , direkt vor einen
Personenkraftwagen , der in Richtung Markt fuhr.
Der Fahrer des Kraftwagens konnte nicht so
schnell halten und fuhr den Jungen an . Dabei
erlitt dieser so starke Verletzungen , daß er dem
Krankenhause zugeführt werden mußte.

achtet« er dabei die Straßen vor sich, als wolle er
feststellen, ob er erwartet werde.

Erst als er erkannte , daß in der ganzen Um¬
gebung des Hauses , in dem er sein augenblick¬
liches Quartier aufgeschlagen hatte , kein Mensch
zu sehen war , überquerte er den Fahrdamm.

Emil Viel begrüßt « den Freund zwischen seinen
vier Wänden mit offenkundiger Neugier.

„Na , hat 's geklappt , Ede ?" fragte er.
Eduard Schmidt setzte sich.
„Alles in Butter !" nickte er . „Nur , weißt du,

das mit den Wachsabdrllcken . . . . das habe ich
lieber sein lassen. Man kann nicht wissen . . . .
so doof ist das Mädel denn doch nicht. Und wer
weiß , ob sie mitgemacht hätte . Sicher ist, daß von
morgen mittag bis morgen abend um sieben Uhr
das ganze Geschäft unbeaufsichtigt ist. Ich kenne
genau die Lage der Büroräume und des La¬
gers . . . "

„Na , also schön . . . . werden wir morgen um
drei Uhr vorfahren ! In drei Stunden sind wir
fertig mit der Geschichte. Wenn der Wächter um
sieben kommt, wird er Augen machen. Auf unsern
Rollwagen geht allerhand drauf !"

q-

Reichsparteirag 1933!
In Nürnberg , der alten Stadt der Meister¬

singer , der Stadt zauberhafter mittelalterlicher
Romantik , der spitzen Giebel , der jahrhunderte¬
alten Türme und schmalen Gasten , in denen der
Geist vergangener Zeiten rumort.

Und in diesen Straßen und Gasten, aus all
diesen Häusern und Häuschen Fahnen . . . . Fah¬
nen . . . . Fahnen . . . .

Jede Straße ein Fahnenwald . . . . jede Gasse
ein Fahnenmeer.

Und wohin man scharn, braune Uniformen zu
Hunderten zu Tausenden . Festlich gestimmte
Menschen mit hellen Augen und frohen Mündern.

Aus den Lagern vor der Stadt marschieren sie
heran in unübersehbaren Reihen . . . . SA ., SS.
und Hitlerjugend Marschieren zu den Klängen
der Musik nach Nürnberg hinein , wo in den

Straßen die Menschen dicht gedrängt stehen und
ihnen zujubeln.

Wenn je einmal , hier dokumentiert « sich die
inner « und äußere Verbundenheit des deutschen
Volkes . . . . hier atmete jeder Schritt , jedes
Wort , jede Bewegung , alles atmete hier den
Geist des neuen Deutschland , das aus der Zer¬
rissenheit , der Erniedrigung des November 1918
den Weg fand zu kraftvoller Tat.

Auf dem Adolf-Hitler -Platz stand der Führer,
umgeben von seinen Getreuen . Menschen . . . .
Menschen überall . An den wundervoll geschmückten
Fenstern , auf den mit Teppichen und Girlanden
verzierten Balkönen , auf den Dächern der Häuser
ringsherum . Ueberall Menschen.

Spätsommersonne über den Lunten Farben , den
alten Häuserfronten , den hochragenden Kirchen,
den spitzen Giebeln.

Hinter der Ehrentribüne die Frauenkirche mit
purpurgeschmllcktsm Altan . Das hohe Schiff der
Sobalduskirche überragt die lebendurchfluteten
Straßen.

Die Hunderttausend « marschieren . . . .
Marschieren an ihrem Führer vorbei , dessen

Blick sie alle umfaßt , der sie grüßt mit erhobenem
Arm . . . . stundenlang . . . . vier Stunden lang,
bis der gewaltige Zug vorüber ist.

Unter den Hunderttausenden Heinz Dyhren-
furth und Ernst Becker.

Von Hainburg , wo sie mit 30 000 anderen Ka¬
meraden kampierten in 75 riesigen Zelten , auf
historischem Boden aus Wallensteins Zeit , sind sie
hineinmarschiert nach Nürnberg . Sind hier zu¬
sammengetroffen mit den 10 060 Bayern . Ost¬
preußen und Rheinländern , die aus 85 Zelten von
Langwasserhausen kommen, mit 12 000 aus Pom¬
mern , die in 30 Eroßzelten bei Fllrth unter¬
gebracht waren — haben sich vereint mit all den
andern Soldaten des Führers , den Männern und
Brüdern aus Nord und Süd , aus Ost und West,
um gemeinsam vorbeizumarschieren an ihm, an
dem, der sie rief , der sie zusammenschweißte zu un¬
lösbarer Einheit.

(Fortsetzung folgt)
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Der deutsche Erfinder
des Films, Max Skladanowsky in Bremen
Am gestrigen Donnerstag traf in unserer Vater¬

stadt der Erfinder des Bioscops und erster Ur-
auffiihrer von Positivfilmen , der deutsche Er¬
finder des Films ein : Max Skladanowsky.
Bis vor wenigen Jahren noch war er den vielen,
die so oft einen unvergleichlichen Genuß durch
den Besuch eines Lichtspieltheaters fanden , fast
unbekannt , Tausende , Hunderttausende erfreuten
sich an den Darbietungen , die auf seinen Erfin¬
dungen fußten , ohne nur seinen Namen zu ken¬
nen . Er teilte das Schicksal so vieler Erfinder , die
alles in die Verwirklichung ihrer großen Idee ge¬
setzt hatten . Die Welt bewunderte das Geschaffene
und der Erfinder lebte unbekannt , ohne Wür¬
digung seiner Verdienste im Schatten derjenigen,
die durch die wirtschaftliche Ausnutzung seiner
Leistungen groß und reich wurden.

Durch das Propagandaministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda ist der heute
71jährige Erfinder erst wieder in weiten Schich¬
ten des Volkes bekannt geworden . Durch eine
Spende ist für sein Lebensunterhalt gesorgt wor¬
den . Dankbare Menschen haben von ihm das
Schicksal abgewandt , das so viele Erfinder vor
ihm traf : nach epochalen Erfolgen in Vergessenheit
zu geraten und abseits vom Leben der durch ihn
beglückten Menschheit seine letzten Atemzüge zu
tun . Im Alter würdigt Deutschland einen Er¬
finder , dem wir alle unendlich viel zu danken
haben und durch den wir noch jetzt viele Abende
künstlerischen Genusses erleben . Er war es , der
die Grundlagen für die heutige Vollendung des
Films in jahrelanger , mühsamer Kleinarbeit her¬
ausbildete , der in Deutschland als erster einen
Filmstreifen zur Vorführung brachte.

Am 30. April 1863 wurde Max Skladanowsky
in der Geburtsstadt seiner Eltern , in Berlin , ge¬
boren.

Auf Wunsch seines Vaters sollte er sich die Ge¬
heimnisse der Photographie , insbesondere das
„Nasse Eollodiumverfahren " aneignen . Im zwei¬
ten Jahr erlernte er in den Glasmalerwerkstätten
des Meisters Dähne,  Schönhauser Allee 48, die
Kunst der Glasmalerei . Aller guten Dinge sind
drei und so erlernte er noch praktisch die technische
Fabrikation der Nebelbilderapparate und die Her¬
stellung der damals 4 und 6 Zoll großen Licht¬
bilder . So ausgerüstet , sollte er die Anfertigung
der Lichtbilder für die Vortrage seines Vaters
selbständig übernehmen.

Ueber seinen ersten Erfolg und die Schritte , die
zu diesem führten , lassen wir den Erfinder selbst
zu Worte kommen.

„Wenn ich berichten soll, wie ich den Kinemato¬
graphen erfand , so muß ich dazu bis zum
18. November 1879 zurückgehen . An diesem Tage
hielt mein Vater zum ersten Male einen wissen¬
schaftlichen Vortrag in der damaligen Berliner
Flora in Berlin , in der Friedrichstraße , dem
heutigen Apollo -Theater , bei dem ich den Pro¬
jektionsapparat bediente , der die zum Vortrag
nötigen Bilder riesengroß entwarf Von diesem
Tage an verfolgte mich die Sehnsucht , diesen
starren Projektionsbildern Leben einzuhauchen.

Aus meiner Kinderzeit besaß ich noch ein
Spielzeug , das sogenannte Lebensrad,  eine
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Wir setzenunsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" fort und fordern unseren Leser¬
kreis auf, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Namen der Einsender, die
mit ihren Arbeiten den größten Anklang fin¬
den, werden wir bekanntgeben. In den
Artikeln werden wir möglichst wenig Aende¬
rungen vornehmen, um ihnen ihre Urwüchsig-
kcit zu erhalten.

Lokal-Schristleitung.

90 jä/irigee «Vr
(Schluß .)

Jann Wickbrandt , de is dar noch mit bi Wesen.
De beende jüß sin annerthalb Jahr af . Ick, as
Reserve , käm so abers to lat . Wenn wi man all
glieks tosamen wesen weern , denn harr de Preuß
üs neech ünnerkreegen . Man so harr he dat blots
mit dat aktive Militär to don , un so harr he dat
licht . Wi annern — bit 27 Jahr weern wi deenst-
pflichtig — weern in 'n ganßen Hannoberlandn
verstreit , un so harr de Preuß lichtfarrig Oeber-
rumpeln . Ick kreeg denn bold minen Abschied,
brukde also as ehemaligen hannöberschen Suldat
den Eid op de preußschen Fahnen nich to leisten.
So hew ick den Krieg 1870 nich mittomaken brukt.

1866 füngen se dan ja an un boden hier jüß
an 'n Hufe hen de Bahn . So väl Länneree harr
ick do ja noch neech. Dar Hess ick denn ok düchtig
mitarbeite . Von März bit August harrn se hier

große Papptrommel mit seitlichen Einschnitten,
durch die man gezeichnete Bildstreifen erblickte,
die Leben annahmen , sobald die Trommel schnell
gedreht wurde . Sinnend saß ich oft vor diesem
Spielzeug , und mir kam der Gedanke , daß hier
der Weg sei, den ich weiter zu beschreiten hätte.

Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts hatte ich durch Zufall einen Kodak in
die Hände bekommen , der mit einer Filmspule
für photographische Aufnahmen geladen war . Mit
diesem Material hielt ich es für möglich , mein
Ziel zu erreichen und machte mich an die Arbeit.

Dann hatte ich zuerst für Neuherstellung der
Projektionsbilder zu sorgen , und in meiner freien
Zeit machte ich mich fortgesetzt an die Lösung
meiner Aufgabe . Zuerst hieß es , einen Uuf-
nahmeapparat  herzustellen , der bisher un¬
bekannt war , denn für den Negativfilm mußte
ein intermittierender Mechanismus geschaffen
werden , der das Filmband ruckmäßig abzog und
während des kurzen Stillstandes zur photo-
graphischen Aufnahme bereit war.

Das Objektiv an diesem noch heute existierenden
Aufnahmeapparat war sehr einfach und kostete
drei Mark , ich konnte also wegen der geringen
Lichtstärke desselben nicht genügend Ausnahmen
innerhalb einer Sekunde machen . Als ich eine
gut gelungene Serienaufnahme von ungefähr
48 Einzelbildern innerhalb sechs Sekunden fertig¬
gebracht hatte , kopierte ich diese Bilder auf
Zelloidinpapier , schnitt sie auseinander , legte sie der
Reihenfolge nach übereinander , blätterte sie schnell
durch und hatte die Wiedergabe des Lebens in
natürlicher Folge vor mir . Für mich war also
die lebende Photographie im Jahre 1892 er¬
funden.

Nun hieß es , diesen Apparat und auch einen
Projektionsapparat  mit gleicharbeiten¬
dem , intermittierend wirkendem Mechanismus in
Präzisionsarbeit herstellen zu lassen , aber daran
haperte es . Ich besaß nicht das Geld dazu.
Freunde oder Bekannte konnten auch nicht helfen.

Der Projektionsapparat ergab sich aus meiner
Erfindung des Aufnahmeapparates , denn der
intermittierende Mechanismus , der das Film¬
band bei der Aufnahme sortschaktete , war auch an
diesem Versuchsprojektionsapparat der wichtigste
Gegenstand . Da meine ersten Serienaufnahmen
nur sechs bis acht Bilder pro Sekunde hatten,
war das Flimmern bei der Wiedergabe sehr
stark , so daß ich zwei Apparate nebeneinander
aufstellte , die abwechselnd die Bilder entwarfen,
worauf das Flimmern verschwand.

Im Juli des Jahres 189S, als ich mehrere
Serien fertig hatte , unternahm ich mit dem
Apparat Probedarstellungen in dem Saal in
Pankow , Berliner Straße 27, in dem sich heute
ein großes Kino befindet.

Eines Tages fuhren vor diesem Etablissement
die beiden Direktoren vom „Wintergarten " vor,
die davon gehört hatten , daß ich etwas „Neues ",
probiere , sahen sich die Darstellungen an und
engagierten mich sofort für den Monat Novem¬
ber für den „Wintergarten " , mit der Vertrags¬
klausel , daß ich vorher meinen „Bioscop " ge¬
nannten Apparat nicht öffentlich darstellen darf.
Und so geschah es , daß die erste öffentliche Dar¬
stellung eines Kinematographen durch mich am
1. November 189S, im „Wintergarten " zu Berlin,
stattfinden konnte ."

Einige dieser ersten Filme , die seinerzeit ganz
Deutschland in Erstaunen setzten, werden in die¬
sen Tagen im Beiprogramm im Metropol-
Theater  laufen . Max Skladanowsky
wird persönlich allen Vorstellungen
beiwohnen  und einige einleitende Worte zu
seinen Erstleistungen sprechen. Besonders wird
auch der Schülerschaft durch Sondervorstellungen
Gelegenheit gegeben werden , die Anfänge des
deutschen Films kennenzulernen.

Der Erfinder wird nach seiner Deutschlandfahrt,
die ihn schon durch mehr als 59 große Städte
führte , einer Einladung nach den Vereinigten
Staaten Folge leisten.

Besucht die Schule
der Deutschen Arbeitsfront!

von Heinrich Kallsen,
Präses der Handelskammer zu Bremen

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront läßt in
diesen Tagen ihren Lehrplan in die Hände ihrer
Arbeitskameraden kommen . Bei der Durchsicht
dieses Planes wird einem immer wieder klar , wie
wichtig es ist, daß der deutsche arbeitende Mensch,
ob Vetriebsführer oder Gefolgsmann , sich in sei¬
nem Beruf , soweit wie nur irgend möglich , ver¬
vollkommnet.

Auf allen Gebieten arbeiten Regierung und
Partei darauf hin , das Volk zu höheren Leistun¬
gen anzuregen . Man ist sich dessen bewußt , daß
das Ziel , alle noch vorhandenen Arbeitslosen in

den Bahndamm von Syke bit Karkweyh ferdig.
Dat weer 'n körte Tied . Abers wat weer dat ok
för 'n sware Arbeit ! Dar moß de Eeer hoch op-
söhrt weern — hier moß 'n deepen Dörstich gra¬
ben weern , dat weer für us Art Lllen bold to
swar . Jiimmer dat Schuben mit de sware Kar!
Mi tröck dat opt leßde ok in de Föte , dat ick gar
ne so recht mehr gähn könn . De Polacken oder dat
anner Volks , de können dat beter.

Naher bün ick denn Schrankenwärter wesen;
veer Jahr . Dar günthen in dat lüttje Hus ! Fof-
teihn Groschen kreeg ick dar den Dag . 's morgens
llm seß moß ick opn Platz wesen , un denn harr
ick Deenst bit 's abends üm teihn . De Strecke weer
eengleisig , un do Züge fähren blot dagsöber . 's
abends üm teihn lött dat von Karkweyh oder
Syk ut an de grode Klock, de ' dar in min Bude
hangen dä ; denn droff ick erst na Hus gähn.

As denn de Krieg käm 70/71 dar günthen mit
den Franzosen , dar ward dat hier ganz still op
de Bahn . Vröher harrn se ja ok man tor Haupt-
sak Material , Schwellen un Schienen un sowather
fährt , abers dat hörde do ganz un gar op. Min
Streck moß ick noch jümmer gähn , dat ick über¬
haupt wat to dohn harr , abers los weer dr nix.

Naher Hess ick mi dar afmeldt . Dat gefüll mi
dar nich mehr . Ick woll keen Beamter weern.
Ick woll free blieben . Naher harr ick dat wosach
beter hebben könnt , as de Züge Dag un Nacht
föhrden un de Schrankenwärters aflöst würden

Arbeit und Brot zu bringen und darüber hinaus
das gesamte Volk auf ein höheres Lebensniveau
zu heben , nur auf Grund höherer Leistungen ge¬
sichert werden kann.

Die neuen Ausführungsbestimmungen des Ge¬
setzes zum Schutze des Einzelhandels gehen auch
von dem Leistungsprinzip aus . Die Genehmigung
zur Eröffnung neuer Einzelhandelsgeschäfte wird
nunmehr von dem Nachweis der Sachkunde des
Antragstellers abhängig gemacht . In dieser Be¬
stimmung liegt großer erzieherischer Wert . Es
wird jedem , der die Absicht hat , sich einmal selb¬
ständig zu machen , die Pflicht auferlegt , sich aus
die selbständige Führung eines Geschäfts mit aller
Intensität vorzubereiten.

Die Kurse der Deutschen Arbeitsfront sind für
solche Vorbereitung das beste Mittel . Wer nach¬
weisen kann , daß er eine ordnungsgemäße Lehre
durchgemacht hat und die kaufmännische Eehilfen-
prüfung im Einzelhandel bestanden hat , wird noch
nicht befähigt sein , ein eigenes Geschäft zu führen.
Wer jedoch darüber hinaus den Beweis erbringen
kann , daß er an seiner Weiterbildung gearbeitet
hat und damit ernstlich bemüht gewesen ist, sich
alle für seinen Beruf erforderlichen Kenntnisse
anzueignen , ebnet sich damit selbst seinen weiteren
Lebensweg.

Im Verfolg der in den letzten Mannten in der
Oeffentlichkeit zutage getretenen Diskussion über
die zukünftige Entwicklung der Bremer Wirt¬
schaft und ihre Stellung zur nationalsozialistischen
Wirtschaftsauffassung hatte ein Mitarbeiter der
„Bremer Ztg ." eine Unterredung mit einem der
ältesten Parteimitglieder Bremens , dem Staats¬
rat Pg . Thiele . Nachstehend geben wir den Nie¬
derschlag dieser Unterredung wieder:

Frage:  Was sagen Sie zu dem Wahlergeb¬
nis in Bremen?

Thiele:  Diese Wahl bestätigt die Erfahrun¬
gen , die wir schon in früheren Wahlen gemacht
haben . Ich möchte mich aber über dieses Thema
in einer für die Oeffentlichkeit bestimmten Unter¬
redung nicht auslasten , da die hierfür zuständige
Stelle einzig und allein der Kreisleiter ist.

Frage:  Ich hätte allerdings gern die Ansicht
eines der ältesten Parteigenossen in Bremen ge¬
hört . Dann eine andere Frage , wie sehen Sie die
wirtschaftliche Zukunft Bremens?

Thiel « : Hamburg und Bremen werden
immer die wirtschaftlichen Durchgangsstellen
Deutschlands von und nach Uebersee bleiben . Die
Gründe , die den Im - und Export auf ein so
niedriges Maß heruntergedrückt haben , sind zu
bekannt , üm sie im Rahmen ihrer Frage noch¬
mals aufzuzählen . Jedoch ist die Frage , ob der
Umfang des bremischen Handels wieder gehoben
werden kann , unbedingt zu bejahen . Politik und
Wirtschaft ergänzen sich hier . Nach altem natio¬
nalsozialistischen Grundsatz hat die Politik die
Vorhand . D . h. nicht , daß die Politiker Wirt¬
schaft treiben sollen , sondern daß die Politiker den
Wirtschaftlern den Weg bereiten und ebnen sollen.
Die Wirtschaftspolitik im Reiche Adolf Hitlers
hält sich streng an diese Aufgabe . Die Wirtschaft
selbst wird den Wirtschaftlern überlassen . Ihre
Entschlußfreudigkeit , ihr Wagemut , ihr Können,
ihre Stoßkraft werden für das Maß , in dem
Wirtschaft betrieben wird , bestimmend sein . Das
hat auch unser Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver am Sonntag vor der Wahl auf dem
Domshof erneut betont und er konnte dabei
darauf hinweisen , daß er sich stets an diese
Erundauffassung nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik gehalten hat . Hatten doch die Wirt¬
schaftskreise in unserer Hansestadt befürchtet,
Röver werde Bremen nach oldenburgisch -wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten bevormunden oder wie
eine andere Lesart lautete , der Gauleiter wolle
von einer bremischen Wirtschaft nichts wissen.
Heute weiß jeder , daß solches Gerede vollkomme¬
ner Unsinn ist, denn welcher Wirtschaftler könnte
behaupten , daß der Gauleiter irgendwo bevor¬
mundend eingegriffen hätte ? Das haben auch
insbesondere die Spitzenfiihrer der bremischen
Wirtschaft längst erkannt und haben sich ehrlich
und vollständig der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik unterstellt.

Im nationalsozialistischen Staat hat selbstver¬
ständlich die Wirtschaft der Gesamtheit , dem
Volksganzen zu dienen . Vereinzelt kann man im¬
mer noch Eedankengänge hören , wie : „Ich bin
Importeur und will mein Geschäft wieder betrei¬
ben ." An sich gut und schön. Aber wie so oft,
liegt anch hier die Musik im Ton . Unausgespro¬
chen bleibt der Nachsatz : „danach hat sich die
deutsche Politik zu richten " . Nein , mein lieber
vereinzelter Volksgenosse , der du heute noch so
denkst, umgekehrt wird ein Stiefel daraus : Du
hast dich nach den Bedürfnissen und den Notwen¬
digkeiten des deutschen Volkes zu richten . Wenn
du heute z. B . nicht mehr Baumwolle einführen
kannst , so stehe nicht untätig und vielleicht mürrisch
beiseite , sondern verwende deine Kraft auf etwas
anderes . Wie wäre es mit einer Heidschnucken-
zucht in der Lüneburger Heide oder mit einer

un de Deenst nich mehr so lang weer . So dach ick
abers , ick woll in de Rott . Kar harr ick doch nich
den ganßen Dag Deenst un könn mi üm minen
eegen Krams kümmern . De Bahnmeester woll mi
dat utsnacken un schott mi up de Pcnschon un
so, abers ick sä, ick woll min Brot bi 'n Ackerbo
söken, un dat Hess ick denn ja dan.

Un wenn ' t üs männichmal ok suer ankamen is,
use Arbeit , wi weern us Leben doch god tofräer,
mehr un beter as vondage de Lüe . Opstunns wüllt
doch de Deerns , wat son Magd opn Hoff is , de
wüllt doch jüß so gähn as de Buerndeerns . Dar
schall keen Uennerscheed mehr wesen . De „Cha¬
rakter " is to „groot " . (Die Sucht , etwas darzu¬
stellen , zu bedeuten ?)

Na , wi sllnd ja schön togang kamen . Nu is dat
hier 'n rechte Buerstäer . Fiew , seß Käuh hebbt
use hier , de schönen glatten Peer un Stall un
Schün . Un wüllt jümmer noch wieder.

Ja , ick Hess 'n lang Loben achter mi . Nu bün
ick old , bün ja all neegnßig , un de Knaken wüllt
ne mehr . Gähn kann ick bold gar ne mehr , blots
so väl , dat ick an 'n Sommerdag mal vör 'n Hufe
sitten kann . Abers in 'n Kopp is dat noch allens
klar . Wat hoff ick allens beleewt un mit dör-
makt . Fökender krieg ick mi dar dat Bibelbook
von Hoffmaker woll noch her . 'n ganßet Kapittel
krieg ick ja meist ne mehr to Enn . Ick les' denn
meist so'n Absatz, un denn mutt ick't bott geben,
wieldat mi dat denn schummerig vör de Ogen
ward . Abers to denken Hess ick denn.

Ja , ick bün old . Wenn ick blots keen langet
Krankenlager mehr Hess. So ut de Klarheit herut
bumms weg , dat mach ick mi woll wünschen . Un
jeder Tied bün ick bereit.

Es kann nicht dringend genug empfohlen wer-
>en, von der Möglichkeit , die Schule der Deutschen
Arbeitsfront zu besuchen, Gebrauch zu machen.

Luftballone
mit wissenschaftlichenApparaten

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wissen-
haftlichen Zwecken werden von verschiedenen

meteorologischen Instituten im Deutschen Reich
mittels Balkönen - und Drachen Instrumente auf¬
gelassen , welche die Temperatur und andere
Wetterelemente selbständig aufzeichnen . Die Fin¬
der solcher Ballone oder Drachen mit Registrier-
instrumenten werden gebeten , die an diesen be¬
findlichen Anweisungen genau zu befolgen . In
diesen Anweisungen ist stets die Drahtanschrift
oder der Fernruf des in Frage kommenden Insti¬
tuts enthalten Dem Finder werden die Unkosten
für die Benachrichtigung erstattet . Bei richtiger
Behandlung des Instruments , die genau an¬
gegeben wird . erhält der Finder außerdem eine
Belohnung . Die Ballone , Drachen sowie die mit¬
gefühlten Apparate sind Staatseigentum . Bös¬
willige Beschädigungen oder Entwendung werden
strafrechtlich verfolgt.

modernen Gemllseplantage nach holländischem
Muster vor den Toren Bremens ? Oh , es gibt
noch so viele Möglichkeiten ! Wem Ackerbau und
Viehzucht nicht liegt , baue Verkehrs - und Sport¬
flugzeuge , baue Kinderwagen . Absatz ist ihm
sicher! Wohlverstanden , ich spreche das alles im
vollen Ernste aus . Millionen Deutsche haben um¬
satteln müssen — warum nicht auch der Impor¬
teur oder Exporteur ? Da können Energien an¬
gesetzt werden ! Zu Nutz und Frommen des Ee-
samtvolkes . Zu Ruhm und Ehre Bremens!
Dann soll auch der wagemutige , mit beiden Füßen
auf neuem Grunde stehende ehemalige Im - oder
Exporteur eine volle Börse für sich selber übrig
haben.

Frage:  Das klingt im ersten Augenblick
kühn ; aber mir scheint, Sie haben den Nagel auf
den Kopf getroffen.

Thiele:  Ich habe Ihnen nur klar machen
wollen , daß der Wirtschaftler selbst Wirtschaft
treiben muß und habe Ihnen Wege gezeigt.
Selbstverständlich brauchen wir auch in Zukunft
den Importeur und den Exporteur , aber ihre
Anzahl muß in einem vernünftigen Verhältnis
zu dem Volumen der angebrachten und der ver¬
schickten Ware stehen . Dasselbe gilt für alle an¬
deren für eine Seestadt besonders eigentümlichen
Berufe.

Wenn ich noch einmal kurz zusammenfassend Ihre
Frage beantworte , so möchte ich sagen , daß ich
nicht behaupten will , daß ich die wirtschaftliche
Zukunft Bremens rosig sehe, daß ich aber be¬
haupte , daß sie sehr und in allererster Linie da¬
von abhängt , in welchem Umfang die bremischen
Wirtschaftler sich von im Nationalsozialismus
überwundenen liberalistischen Wirtschaftsauf¬
fassungen freimachen und die Wirtschaft nicht nur
als Profitquelle , sondern vorweg als Dienst am
eigenen Volke betrachten und betreiben . Dabei
betone ich ausdrücklich , daß viele bremische Wirt¬
schaftler , darunter die Spitzenfiihrer , diese Um¬
stellung bereits vollzogen haben . Meine ernsten
Worte gelten also den anderen , von denen ich
weiß , daß sie ebenso willig mitarbeiten werden.

Großes Wagnerkonzert
der NG.-Kulturgemeinde tm Varkhauö

Die großartigen Werbeabende der NS .-Kultur-
gemeinde mit dem vielseitigen Programm aus
dem Opernschaffen sind vorbei und haben in allen,
die sie besuchten , ein Gefühl schönster Freude
hinterlassen.

Ihren Abschluß finden diese ersten Veranstaltun¬
gen nun aber in einem besonders festlichen großen
Abend am kommenden Montag , 3. September , mit
dem Richard -Wagner -Konzert im Parkhaus . Es
wirken mit das Orchester des Staatstheaters unter
der persönlichen Leitung von Generalmusikdirektor
Beck, der sich damit auch einem größeren Kreis in
Bremen zum erstenmal vorstellt , und eine Reihe
von Solisten des Staatstheaters.

Mehrere tausend Bremer haben die ersten
Abende der NS .-Kulturgemeinde besucht und
waren begeistert . Wir rufen ganz Bremen zum
Besuch dieses Konzertes auf . Kartenvorverkauf
Vortragsamt Böttcherstraße.

Korpsappell de« IX . Armeekorps am 22. und
23. September . Der ursprünglich auf den 8. und
9. September d. I . angesetzte Korps -Appell ist
wegen des Nürnberger Parteitages auf den 22.
und 23. September d. I . verlegt worden . Das
Programm bleibt unverändert . Der letzte Melde¬
termin ist der S. September.

Äe

Oma Seevers is nu all über twintig Jahre dod,
aber et läft noch Lüde genog , de se god kennt heft.
An ehrm Middagsdisch im Schnoor wär unncr de
jungen Lüde besünners dat Postamt an de
Domsheide stark verträen un väle Postbeamte,
de nu langsam an dat pensionsfähige Oller ran-
rllckt sind, denkt gern an de eenfache aber gode
Kost torllck.

Oma Seevers is de letzten 1b Jahre ehret Le¬
bens lahm wäsen un kunn ut den graten Lehn-
stohl nich mehr alleene hoch. Ober so klar Hart
un Ogen wörn , so krille wör ehr Sinn für
Humor . Wenn de Kostgängers denn middags ehr
Eten verdrückt Harn , denn steten alle noch söhne
lüttje halbe Stunne tosamen . Un wat dar denn
noch an däftigen Streichen utheckt würd un wat
dar for Döntjes ant Tageslicht keemen, dat mutt
sienesglieken erst noch söken. De Straten rup un
xunner geef dat nicht son lustiges Hus wedder.

So heft se denn eenes Middags hinner ehre
Arfkcn un Potjens steten . Dat eene Enne vom
Disch wör von de Packkammer besett . De Pack-
kammer up use Postamt is um de Jahrhunnert-
wenne de Sammelstelle för „unbequeme Unter¬
gebene " wesen . Nich för de ganz graten Bumän-
ner , de kämen na „Sibirien " , na Visselhövede.

Fritz Unnerbcck har in bisse Musterriege dat
Tonangeben . He har dorför to sorgen , dat et bi
de Arbeit nich so still toging . Un he hett sich
wirtlich nicht öberbeeten latcn So verlangte de
gote Sitte in de Packkammer , dat 'n Anfänger vor
erst jümmer een Instandsgeld in Form von 'n
groben Buddel Nordhüser betahlen moß , bevor
von Gliekberechtigung d« Rede sien kunn.

Nur Arbeit
bessert die Lage des Volkes

Weitere Beamtenvereidigung

Am gestrigen Donnerstag fand im Lindenhof
die feierliche Vereidigung der Beamten der Be¬
hörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen aus
den Führer statt . Senator Heider,  der diese
Vereidigung persönlich vornahm , führte in seiner
Rede u . a . aus:

Nach dem Tode des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg hat Adolf Hitler die Führung un¬
seres Volkes allein übernommen . Damit beginnt
ein neuer Abschnitt der Geschichte unseres Volkes,
das jetzt im Geiste der jungen Front -Generation
geführt wird . Auch die Arbeit der Behörde für
Wohlfahrt muß in diesem Geiste geleistet werden.
Gerade diese Behörde hat eine der schwersten
Aufgaben  zugewiesen bekommen , schwerer als
alle anderen Behörden sie zum Wohle unseres
Volkes zu leisten haben . Im Sinne des National¬
sozialismus haben wir von der Wohlfahrt dem
Volke klar zu machen , daß nicht nur dauerndes
Geben von Unterstützungen das Volk in seiner ge¬
samten wirtschaftlichen Lage bessern kann , sondern
nur die Arbeit.  Wir wissen ganz genau , wie
es im Volke aussieht und wir wissen ganz genau,
daß nur die Arbeit und nichts anderes den Men¬
schen wieder zum wirklichen Menschen macht . Auf
Dank , sagt Senator Heider seinen Beamten , dür¬
fen Sie und können Sie nicht rechnen ; und ge¬
rade deshalb weiß ich, daß Ihr Dienst so unendlich
schwer ist. Wir müssen nur so unsere Arbeit und
unsere Pflicht tun , daß wir jederzeit vor Gott und
unserem Gewissen unser Handeln verantworten
können . Dann erfolgte die Vereidigung auf den
Führer . Der Senator sprach die Eidesformel vor,
die von sämtlichen Beamten mit erhobener rechter
Hand nachgesprochen wurde . Das Deutschlandlied
und ein dreifaches „Sieg -Heil " auf Volk , Vater¬
land und Führer bildeten den Abschluß.

Aufbau 0er Deutschen Arbeitsfront
in Bremen

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Bremen , hatte
die NSBO -Ortsgruppenbetriebsobmänner und
NS -Hago -Ortsgruppenamtswalter mit ihrem
engeren Stäbe am Mittwoch , dem 22. August,
abends , im Wilhelm -Decker-Haus eingeladen.

Kreisbetriebszellen -Obmann und Kreiswalter
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Schwenk begrüßte
die zahlreich erschienenen Teilnehmer in der fest¬
lich geschmückten Wandelhalle , wo auf der Bühne
das in den Farben des neuen Reiches und mit
Grün umgebene Bild unseres Führers Adolf
Hitler aufgestellt war , und führte aus , daß der
Zweck dieser Zusammenkunft zwischen den Män¬
nern der NSBO und der NS -Hago der sei, sich
persönlich einmal näher kennenzulernen . Nachdem
bisher diese beiden Organisationen getrennt mar¬
schiert und für die Ziele der nationalsozialisti¬
schen Idee gemeinsam gekämpft hätten , gilt es für
die Zukunft in enger Zusammenarbeit für die
Deutsche Arbeitsfront zu wirken . Besonderes Lob
und Anerkennung gebührt den Männern , die sich
in rastloser Tätigkeit und in stets vorbildlicher
Weise für den Nationalsozialismus an der Front
d. h. in den Betrieben , Werkstätten und Kon¬
toren eingesetzt haben , und die auch in uner¬
schütterlicher Disziplin und Treue weiterhin auf
ihren Posten stehen werden . Um die uns gestellte
Aufgabe : Durchorganisation der Deutschen Ar¬
beitsfront bis zum 1. Oktober ds . Is . und Be¬
treuung aller Schaffenden in dieser größten aller
nationalsozialistischen Gemeinschaften erfüllen zu
können , ist es erforderlich , den Amtswalterftab
in den einzelnen Ortsgruppen und in den Be¬
trieben durch Einsetzung von Zellen - und Block¬
walter der DAF . zu vergrößern . Hierzu gehören
Männer mit nationalsozialistischem Willen und
Wollen , und wo dieses vorhanden , wird auch die
Tat nicht ausbleiben . Nur aus einer neuen
geistigen Einstellung der Menschen heraus kann
dieser Wille zur Tat entstehen.

Nach einer kurzen Pause , in der interne Ee-
schäftsangelegenheiten der DAF . erledigt wurden,
nahm sodann der Kreisamtsleiter der NS .-Hago,
von Hagel , das Wort und stellte sich den Anwe¬
senden in launiger Weise vor . Von den Zeiten
des kapitalistischen Liberalismus übergehend
streifte derselbe das für Bremen leider so trau¬
rige Wahlergebnis und betonte , daß für Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaften in unserem Bremen
eine gesunde weltanschauliche Grundlage durch die
Schule der Deutschen Arbeitsfront gegeben wird.
Nur hierauf allein kann politisch und wirtschaft¬
lich ein neuer Staat entstehen , und deshalb muß
von jedem Volksgenossen immer wieder politische
Schulung gefordert werden , welche heißt : Rest¬
lose Niederschlagung und Ausrottung aller evtl.
noch in Hirnen und Seelen einzelner Volks¬
genossen rumspukenden Gespinste liberalistischsr,
kapitalistischer oder marxistischer Denkungsart und
Durchdringung aller mit dem Gedankengut un¬
serer nationalsozialistischen Weltanschauung.

Schnelldampfer „Bremen " des Nordd . Lloyd,
Kommodore Ziegenbein , heimkehrend von New-
york , trifft voraussichtlich am 1. September um
8 Uhr in Vremerhavcn ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

An dissen Middag nu wörn dor twee junge
Lüde mit ton Asien anträen , de sick mit grode
Dickfälligkeit ober de iscrnen Grundgesetze weg-
sett Harn . Nu luhrds allens , wat Fritz woll mit
jem anfangen wull.

Erst gnabberte he sin Potjen äff und as denn
die Arfkenzopp so läpelwiese achterher leep,
meende he so nebenbi to Klaus Kerle : „Na , nu
gift 't jo ok mal wedder neu vernünftigen Hastn-
braden . Frcern deit 't jo düchtig ."

„So, " meende Klaus bedächtig , „schall de Jagd
wedder losgahn ? "

De beiden Anfängers spitzden de Ohren un
nästwies , wie so Erönsnabels sünd , fragten st,
wo dat hier denn wull Hasen gewcn schull.

Klaus Eerke anterde , da Harn se aber ne
Ahnung . S « Harn sicher noch nich soväl Hasen
sehn , wie Fritz Unnerbeck in sin Läben all fangen
har.

Nu wullen st natürlich weeten , wie dat an-
gahn kunn , bit sick Fritz , up Klaus sin Toräen,
berunnerlett , jem sine Jagdmethode to ver¬
klärn.

„Also , wenn ' t abends düster is un so kokt, dat 'n
de Telegraphsndrähts hunnert Meter wiet singen
hört , denn treck ick no mine Landbude in Swach-
husen . Vor de Dör seit ick een Licht un luhr denn
äff . Tat durt ok nich lange , denn kummt so'n
Hase angehoppelt . He fett sich nu up de Achterpotjen
un stiert solange in dat Licht , bit em de Ogen
an to tränen fangt . Bi den starken Frost freert
ein d« Ogen aber ok gliek to un denn is mine
Stunne kamen . Ick spring aau ut de Dör und
smiet em een Kartuffelsack öwer ."

(Schluß folgt)

„Uiee «He Acemee/"
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Die Lücke in der deutschen Selbstversorgung
mit Nahrungsmitteln

Der Weltkrieg hat uns mit aller Deutlichkeit
gezeigt, von welch ungeheurer Bedeutung die
Fettversorgung für das Wohl und Wehe
einer Nation ist. Gerade für Deutsch¬
land ist das Fettproblem  der Schlüs¬

sel zu seiner Nahrungsfreiheit.
Sämtliche Regierungen der Nachkriegszeit

hoben sich in unverantwortlicher Weise die Kriegs-
erfahrungen auf dem Gebiete der deutschen Fett¬
versorgung nicht zunutze gemacht. Aus aller
Herren Länder ließen sie ungehemmt einen Strom
von Fett und Fettrohstoffen über Deutschland er¬
gehen , der von vornherein die für uns so lebens-

'wichtige Steigerung der inländischen Fetterzeugung
so gut wie unmöglich machte. Der deutsche Bauer
und Fetterzeugung war infolge dieser Politik einer
Konkurrenz gegenübergestellt , der er unterliegen
mußte . Hinzu kam, daß gerade im letzten Jahr
der liberalistischen Wirtschaft ein Zusammenbrach
der überseeischen Fettrohstoffmärkte (Soja , Wal¬
tran ) erfolgte , und daß dadurch der Verbrauch
an billigem ausländischem Fett in Deutschland
ein Ausmaß annahm , das für die deutsche Land¬
wirtschaft unerträglich wurde . Im Jahre 1932
war der Speiisefettverbrauch gegenüber der Vor¬
kriegszeit um 40 Prozent gestiegen.

Von den in Deutschland verbrauchten Fetten
wurden 80 Prozent aus dem Auslande und
zwar aus Ländern , mit denen wir eine

passive Handelsbilanz hatten , eingeführt.
Die Auswirkungen dieses Tatbestandes waren

katastrophal . Der deutsche Dauer erhielt keine
wirtschaftlichen Preise für die von ihm erzeugten
Fette mehr . Der wirtschaftliche Zusammenbruch
der bäuerlichen Betriebe nahm in erschreckendem
Umfange zu. Der deutsche Arbeiter verlor seine
Brotstellen , weil der deutsche Bauer infolge feh¬
lender Kaufkraft keine Jndustrieerzeugnisss mehr
anschaffen konnte und die Ausfuhr deutscher 2n-
dustrieerzeugnisse durch die Errichtung eigener
Industrien in den Ueberseeländern mehr und
mehr zurückging.

Die Politik der letzten Jahre hätte , wenn sie
weiter fortgeführt worden wäre , dazu geführt,
daß nach Vernichtung des Bauernstandes
durch die Katastrophenprcise in wenigen Mo¬
naten infolge Devisenschwund die Einfuhr
ausländischer Fette und Fettrohstoffe über¬
haupt hätte aufhören müssen, ohne daß wir
in der Lage gewesen wären , unseren Fett¬

bedarf zu decken.

Hier griff die nationalsozialistische Agrarpoli¬
tik mit tatkräftiger Energie ein und stellte mit
dem sogenannten

Fettplan
Weg und Ziel auf , um auch in diesem entschei¬
denden Teil der deutschen Selbstversorgung mit
Nahrungsmitteln die noch vorhandene Lücke zu

, schließen, und so vollständig von ausländischen
Lebensmitteleinfuhren und damit von fremden
Mächten und deren guten Willen unabhängig zu
sein. Auf Grund dieses Planes wurde auf den

"wKHiitcksen Anbau -von Fett » und Futterpflanzen
-und auf ' eine verstärkte Aufzucht von Fettschwsi-
nen hingewirkt . Besonders einschneidend waren
auch die Bestimmungen für die Margarineher¬
stellung , die von Jahr zu Jahr größere Ausdeh¬
nung annahm , billige fremde Fettrohstoffe ein¬
führte und die heimischen Fette durch Schleuder¬
preise mehr und mehr verdrängte.
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Unser Schaubild zeichnet diese Entwicklung noch
einmal auf . Durch Kontingentierung der Mar¬
garineherstellung und einen Beimischungszwang
von 15 Prozent deutschen Schweinefetts wird hier
dem Ziel zugestrebt , den Margarinskonsum zu
Gunsten des Butterkonsums einzuschränken , im
übrigen aber dafür zu sorgen , daß die für die
ärmeren Schichten notwendige Margarine aus
deutschen Rohstoffen hergestellt wird . Auf der
anderen Seite wird durch

Erholung der Milcherträge je Kuh
und des Fettgehalts der Milch

durch eine bessere Ausnutzung der Futtermittel
ein weiterer Schritt getan , um den vorhandenen
Fettbedarf im eigenen Lande zu decken. Daß
hier noch eine wesentliche Steigerung möglich ist,
beweist unser zweites Schaubild.

Ist es doch gelungen , von Jahr zu Jahr die
iilch- und Fetterträge je Kuh erheblich zu stei¬
nn . Während der Milchertrag der unter Lei-
ungskontrolle stehenden Kühe im Durchschnitt

Kuh im Jahre 1924 2982 bg betrug , konnt - er
a Jahre 1931 schon bis auf 3773 lcg gesteigert

werden . Auch die Gesamterzeugung an Milch
und Butter ist seit 1923 recht erheblich gestiegen,
und zwar bei Milch von 17,5 auf 24,5 Milliarden
Liter , bei Butter von 239 auf 395 Tausend Ton¬
nen . Daß hier noch weitere Steigerungen mög¬
lich sind, steht außer Zweifel.

Mit dem Fcttplan ist ein großer Schritt in
der Richtung unserer Nahrungsfreiheit vor¬

wärts getan.
Ohne eine stärkere Einstellung auf eigene Fett¬
erzeugung wäre die Selbstversorgung unseres
Volkes in Notzeiten ausgeschlossen. Die Steige¬
rung eigener Fettproduktion ist damit zu einer
der wichtigsten Fragen unserer nationalen Volks¬
wirtschaft überhaupt geworden . Wenn in dieser
Uebergangszeit die Durchsetzung des Fettplanes
für diesen oder jenen noch einige Opfer mit sich
bringt , so mag er sich darüber klar sein, daß er
dadurch nicht nur der Gesamtheit einen großen
Dienst erweist , sondern sich selbst seine Ernäh¬
rung für Notzeiten sichert.

Deutsche Brieftauben
in Frankreich beschlagnahmt

Der Internationale Sechsländer -Brieftauben-
flug von Burgos in Spanien (1790 Kilometer)
ist an Frankreich gescheitert . Nachdem die belgische
Flugleitung alle erforderlichen Genehmigungen
in Händen hatte , darunter auch die Genehmigung

der französischen Behörde zur Durchreise fremd¬
ländischer Tauben im Transit , passierte der
Taubentransport ab Lüttich unbehelligt die fran¬
zösische Eingangsstation Jeumont , wo die Zoll¬
abfertigung vorgenommen wurde.

Beim Verlassen Frankreichs an der französisch-
spanischen Grenze tauchte plötzlich französisches
Militär auf , welches die deutschen Tauben wegen
Spionagegefahr beschlagnahmte . Den belgischen
Transportbegleitern wurde freigestellt , mit den
Tauben der anderen Länder nach Spanien weiter
zu reisen . Auf telephonische Rückfrage bei der
Leitung in Lüttich entschied der belgische Leiter
des Burgossluges , daß die deutschen Tauben nicht
im Stich gelassen werden dürfen , entweder müsse
der gesamte Transport nach Spanien gehen oder
der gesamte Transport nach Belgien zurück¬
kommen. Den Belgischen Verband Föderativ»
Mosane und dessen Leiter muß diese sportliche
Handlung dankend und lobend anerkannt werden.
Der belgische Leiter fuhr persönlich nach Paris,
um unter Berufung auf die Ordnungsmäßigkeit
seiner Papiere und der französischen Genehmi¬
gung insbesondere , den Durchlaß nach Spanien
zu erwirken . Sein - Bemühungen waren vergeb¬
lich und der Transport trat die Rückreise an.
Durch den Rundfunk kam die erste Nachricht , daß
die Franzosen die deutschen Tauben beschlagnahmt
hätten und dieselben nach Belgien zurückkämen.

Inzwischen erfolgten Verhandlungen mit dem
belgischen Minister der Landesverteidigung zwecks
Auslaß der Tauben in der an der belgisch-fran¬
zösischen Grenze liegenden belgischen Eingangs¬
station Erquelinnes , um weitere Kosten zu ver¬
meiden . Glücklicherweise gab der belgische Mi¬
nister die Genehmigung zum Auslaß der deut¬
schen Tauben in Erquelinnes.

W. Jensen jun ., Presse - und Propagandaleiter.

Lusthansa-Herbstflugplan iy34
Am 1. September tritt im europäischen Luft¬

verkehr der Herbstflugplan in Kraft . Das Strecken¬
netz der Deutschen Lufthansa erfährt zu diesem
Zeitpunkt lediglich insofern einige Aenderungen,
als mehrere dem Erholungsreiseverkehr dienende
Flnlinien wegfalle . Der zwischenstaatliche und
innerdeutsche Flugverkehr wird jedoch auch
während der Herbstmonate in vollem Umfange
erhalten.

Im Vergleich zu den Vorjahren weist der Herbst¬
flugplan erhebliche Verbesserungen
auf ; während z. B . in den Jahren 1932 und
1933 der Uebergang vom Sommer - zum Herbst¬
verkehr eine Verringerung der täglichen Flug-
leiskung der Lufthansa - Flugzeuge um 22 bzw.
14 Prozent zur Folge hatte , liegt die Verkehrs¬
leistung in diesem Jahre nur noch um etwa 7 Pro¬
zent unter der Höchstleistung des Sommers . Der
Beschleunigung des Flugdienstes , die bereits im
Sommer 1934 auf den meisten Strecken wesentliche
Verkehrsverbesserungen ermöglichte , folgt nun¬
mehr die weitgehende Anpassung des Ver¬
kehrsnetzes an die Bedürfnisse des
Geschäftslebens.  Damit hat die Deutsche
Lufthansa zwei seit Jahren immer wieder aus
Wirtschaftskreisen erhoben « Forderungen erfüllt,
deren Verwirklichung auch für den eigenen Be¬
trieb große wirtschaftliche Vorteil « erbringt.

Auf 56 Fluglinien , von denen .stehen dem Post-
und Expreßgutoerkehr dienen , bestehen ausge¬
zeichnete Schnellverbindungen zwischen 38 deutschen
und 26 ausländischen Großstädten . Zwischen vielen
Verkehrszentren wird der Flugdienst auf mehreren
Kursen durchgeführt ; so z. V . von Berlin nach
London , Amsterdam , Paris , Wien , Zürich,
Königsberg , Breslau , München , Stuttgart , Frank¬
furt , Köln , Hamburg u. a . Der erstmalig im
Sommer mit Schnellflugzeugen des Musters
Heinkel As 79 eingeführte Blitzvevkehr zwischen
Berlin , Hamburg , Frankfurt und Köln , der

schnell große Beliebtheit beim reisenden Publikum
erlangt hat , wird auch im September beibehalten.
Ebenso besteht Sonntagsdienst weiterhin auf den
Linien Berlin -London , Berlin -Paris , Berlin-
Rom , Berlin -Kopenhagen sowie Berlin -Moskau
und Leningrad.

Neben den im Personenverkehr gebotenen sehr
günstigen Reisemöglichkeiten verdienen die P o st¬
und Expreßgut  st recken  das Interesse der
Geschäftswelt . Da diese während der Nacht¬
stunden beflogen werden , bieten sie für den Ver¬
sand von Post - und Frachtgut nach den west¬
europäischen und skandinavischen Ländern außer¬
ordentliche Verkehrsoorteile ; so trifft — um nur
einige Beispiele zu nennen — eine Postsendung,
die um 23 Uhr Berlin verläßt , bereits am andern
Morgen gegen 5.30 Uhr in London , Brüssel oder
Paris ein , d. h. noch rechtzeitig vor der ersten
Postbestellung . Eine Expreßgutsendung , die um
22 Uhr in Nürnberg aufgeliefert wird , kann
schon am frühen Vormittag des nächsten Tages
dem Empfänger in Kopenhagen zugeleitet werden.

Der regelmäßige Lustpostdienst zwischen
Deutschland und Südamerika  verkehrt
wie bisher weiter jede Woche, am Sonnabend ab
Deutschland . Postschluß Sonnabends in Berlin
beim Postamt C. 2 Um 11.39 Uhr , in Stuttgart
beim Postamt 9 um 13.30 Uhr . Wie bekannt,
stehen der Deutschen Lufthansa jetzt , zwei
schwimmende Flugstützpunkte im At¬
lantik  zur Verfügung , neben dem Dampfer
„Westfalen " das Motorschiff ,,Schwabenland ".

Nachdem die Lufthansa in der ersten Jahres¬
hälfte einen sehr starken Verkehrszuwachs ver¬
zeichnen kann und so zu ihrem Teil zu dem Wie¬
deraufstieg der deutschen Wirtschaft beitragen
durfte , ist zu hoffen , daß diese Aufwärtsentwick¬
lung auch in den Herbstmonaten weiter anhalten
wird.

Tag des deutschen Dolkstumö
Sonntag , 16. September

Für den „Tag des deutschen Volkstums " (Fest
der deutschen Schule ), der in Bremen nach einem
Ummarsch von Volksdeutschen Festzügen wiederum
im Weser - Stadion  feierlich begangen wird,
sind die Vorbereitungen seit Wochen und Monaten
im Gange . Die Eesamtleitung in Bremen und
dem Gebiet Weser -Ems liegt in den Händen von
Dr . Ernst Wiehe,  der auch für die Auf¬
führung des Volksdeutschen Bewegungsspiels
„Deutscher Wille werde Licht" verantwortlich zeich¬
net . Den Ausmarsch leitet Heinz Weihusen , die
Ehöre Hermann Niemeyer , die Volkstänze Albert
Hubner und die Freiübungen Hermann Klemm.
Die Festzüge stehen unter der Leitung von Frau
Hede Groscurth , die Staffelläufe von Heinrich
Schnepel . Der Sprechchor der Oberrealschule im
Westen (Leitung : Dr . Otto Heins ) wird wiederum
mitwirken . Die Pressearbeiten erledigt Dr . Frie¬
drich Depken. Im Stadion spielt die Kapelle der
Reichswehr (Leitung : Obermusikmeister Voigt ) .

Das Fest wird im Gebiet des Gaues Bremen
in den Orten Bremen , Vegesack, Blumenthal , He-
melingen , Osterholz -Scharmbeck und Lilienthal
durchgeführt . Die Bremer Schüler und deren
Eltern und Angehörige werden schon jetzt ge¬
beten , ihre Bestellungen auf Eintrittskarten für
das Weser -Stadion (0.59—2.00 RM ) in den
Schulen aufzugeben , damit diese Bestellungen ge¬
sammelt an die VDA -Gsschäftsstelle weitergeleitet
werden können . Die billigeren Sitzplätze , die
übrigens gegenüber dem Vorjahre ziemlich ver¬
mehrt worden sind, werden bald vergriffen sein.

VDA , Gau Bremen.

Achtung ! Milchtzändler!
Abrechnung der verbilligten Milchkarten für

Monat August

erfolgt Lei der NS .-Volkswohlfahrt im Börsen-
hauptgebäude , 1. Stock, Galerie links , für Händler
mit den Anfangsbuchstaben : A—D Montag,
8. September ; E—L Dienstag , 4. September;
M —P Mittwoch , 5. Septbr . ; Q —S Donnerstag,
6. September ; T—Z Freitag , 7. September , nach¬
mittags von 3 llhr bis 4.39 llhr.

Luftpostverkehr mit Nürnberg anläßlich des
Parteitages . Vom 2. bis 11. September wird
Nürnberg außergewöhnlich an die Luftpost Berlin
—München —Venedig —Rom angeschlossen. Die
Landungen in Nürnberg finden statt auf dem
Flugs Berlin Rom um W.45 bis 10.55, auf dem
Fluge Rom —Berlin werktags um 14.05 bis 14.15,
Sonntags um 13.30 bis 13.40 Ilhr.

Dei - Gustav -Adolf -Derein
vor seiner ersten Tagung in Königsberg

Schon im vorigen Jahre wollte der Gustav-
Adolf -Verein seine Hauptversammlung in Königs¬
berg abhalten . Jetzt bot der Oberpräsident Ost¬
preußens , der gleichzeitig Vorsitzender des Königs-
berger Hauptvereins ist, Gauleiter Erich Koch,
seine Dienste an und versprach, für den würdigen
und eindrucksvollen Verlauf der für den 39. Sep¬
tember bis 2. Oktober festgesetzten Tagung in
Königsberg Sorge tragen zu wollen . Der Tagung
in Königsberg wird eine Feier in Danzig voran¬
gehen mit Begrlltzungsversammlung , Empfang im
Artushof und Feierstunde in der Johanneskirche.
In Königsberg beginnen die Tage mit Gustav-
Adolf -Gottesdiensten in allen Kirchen Ostpreußens,
die von Diasporapfarrern gehalten werden , wäh-

So endet

rend die Predigt im Hauptfestgottesdienst am
Dienstag , 2. Okt., der Oberkirchenrat v . Stöckl
aus Wien übernommen hat.

Aber nicht nur bei den Teilnehmern der Fest¬
tage in Königsberg soll das gesegnete hundert¬
jährige Werk des Gustav -Adolf -Versins ins Ge¬
dächtnis zurückgerufen und zugleich die ungeheuer
große und ernste Aufgabe , die es lösen soll, vor
Augen gestellt werden.

Wir hoffen , daß solcher Ruf auch in unserer
Stadt ein lautes Echo findet , wenn vom Kirchen-
präsidenten die Gemeinden gebeten werden , am
2. September ihre gottesdienstlichen Sammlungen
für den in Königsberg zu seiner 78. Hauptver¬
sammlung tagenden Eustao -Adolf -Berein zu be¬
stimmen . Auch Einzelgaben werden dankbar von
dem Vorstand (Schatzmeister Dr . jur . E . Bell-
stedt, Sögestraße 49,1 ) und von den Pastoren
begrüßt.

Die NGG . „Keast durch Freude"
meldet:

Fahrt zum Allgiiu
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft

RM . 36.20. Da der Zug nicht voll besetzt ist, wird
die Fahrt um eine Woche verschoben. Sie findet
also in der Zeit vom 8. bis 16. September statt.
Die gemeldeten Teilnehmer müssen dem Kreis¬
amt umgehend mitteilen , ob sie an dieser Fahrt
teilnehmen können.

Achtung ! Berlin -Fahrer!
Die Fahrkarten nebst Gutscheinen gelangen

heute zur Ausgabe . Die Bankquittung ist mitzu¬
bringen . Der Zug fährt am Sonnabend 7.53 ab
Bremen Hbf.

Sonnabend , 1. September/Sonntag , 2. September,
Sommernachtsfahrt nach Helgoland

Fahrpreis einschl. Ein - und Ausbooten und
Eisenbahnfahrkarte Bremerhaven — Bremen RM.
6.10. Abfahrt des Dampfers „Glückauf" am
Sonnabend , um 20.30 Uhr ab Freihafen I . Rück¬
kehr am Sonntag gegen 21.59 Uhr . Karten sind
im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu haben.

Sonntag , 2. September , Tagesfahrt nach
Bad Essen

Fahrpreis RM ? 4.40 einschließlich Mittagesien.
Abfahrt 7 Uhr ab Vahnhofsplatz.

8>—15. September zur Weinlese an die Mosel
Fahrpreis RM . 32.90 einschl. Verpflegung und

Unterkunft . Die Fahrt geht über Oldenburg,
Cloppenburg , Quakenbrück , Bersenbrück , Bramsche,
Osnabrück nach Cochem/Mosel . Die Fahrt allein
kostet RM . 14.50. Der Betrag ist bei der Bank
der Deutschen Arbeit einzuzahlen.

Sonntag , 2. September , Fahrt nach Goslar.
Fahrpreis RM . 6.— ohne Verpflegung . Der

Zug fährt um 8.10 Uhr und ist um 12 Uhr in
Goslar . Der Betrag ist bei der Bank der Deut¬
schen Arbeit AE . einzuzahlen.

9. September Fahrt nach Vorkum
Fahrpreis RM . 5.50 einschl. Jnselbahn , ohne

Verpflegung . Der Zug fährt um 6 Uhr ab Bre¬
men und ist um 8 Uhr in Emden -Außenhafen.
Der Fahrpreis ist bei der Bank der Deutschen
Arbeit einzuzahlen.

Bei der Anmeldung ist der Mitglieds -Ausweis
zur Deutschen Arbeitsfront bzw. der heute noch
bestehenden Berufsverbände vorzulegen.

Wetterdienst cier 82
Bewölkt

Die Großwetterlage ist seit gestern nur wenig
verändert . Zwischen dem Hochdruckgebiet im
Norden Europas über dem Barentsmeer und dem
Azorenhoch spielt sich die Störungstätigkeit ab.
Der tiefe Luftdruck, der sich auch heut« noch von
Südgrönland über Großbritannien und Mittel-
europa hinweg nach Südosteuropa erstreckt, wird
zwar allmählich aufgefüllt , doch hält die Zufuhr
von Meeresluft für unseren Bezirk einstweilen
an . Infolgedessen wird Wetterberuhigung nur
ganz langsam eintreten können.

Voraussage für den 31 . August:
Mäßige bis frische Winde aus südlichen bis west¬
lichen Richtungen . Wechselnd bewölkt , strichweise
noch Schauer , zum Teil gswitterhafter Art . Kühl.

Aussichten für den 1. September:
Mäßige bis frische Winde aus westlichen Rich¬
tungen , wolkig bis heiter , vorwiegend trocken.
Zunehmender Temperaturunterschied zwischen Tag
und Nacht.

WWIWrtNAWeilungM
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Freitag , 31. August
Kreisknspeltion II . Antreten sämtlicher PO .-

Leiter und vereidigter Amtswalter um 19.45 Uhr
auf dem Erllnenkamp.

Ortsgruppe Steintor . Antreten sämtliche PO --
Leiter und Amtswalter der Gliederungen in Uni¬
form (ohne Gepäck) 19.45 Uhr St . Jürgenstraße
(Aralhaus ) .

NS .-Hago und Deutsche Arbeitsfront . Sonn¬
abend , 1. September 1934. Allgemeine Kreis¬
amtswalter -Versammlungen in der Union , Tiefer,
Großer Saal , um 21 Uhr . Wichtige Organisations¬
änderung . Jeder Amtswalter kommt.

7^ .- AcariL »isc/ia ^t
Alle Parteigenossinnen , die sich für Nürnberg

gemeldet und in diesen Tagen Bescheid bekom¬
men haben , kommen am Montag , 3. September,
19 Uhr , zu einer Sitzung im großen Sitzungssaal
in die Holler -Allee 79.

Ortsgruppe Ostertor . Pflichtabend am Mon¬
tag , 3. September , 20.15 Uhr . Es spricht Pg.
Werner Wegener , Oslebshausen.

Ortsgruppen Neustadt -Nord und Vuntentor.
Heute Freitag , 20.30 Uhr , findet in der Aula der
Schule an der Brückenstraße eine Pflichtversamm¬
lung statt . Erscheinen ist Pflicht . Gäste willkom¬
men.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Listen für die
Sammlung am Sonntag sind am Sonnabend zwi¬
schen 12 und 14 Uhr Brückenstraße 16 abzuholen.
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Freitag , 31 . August
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
8.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Hausfrauensunk:

Das Ausbessern der Leib-, Tisch- und Bettwäsche.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Aus Heimat und Volkskunde:

Hundert kleine Holzschuh' klappern. Hörspiel von
Wilhelm Rud. Sauer , Worpswede.

11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk — Hamburger Frucht- und Gsmüse-

markt.
13.15 Wetterdienst.
13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Lustig und fidel (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schifsahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.

Als Einlage : Großer Preis von Baden-Baden.
Funkbilder vom internationalen Pferderennen in
Jsfezheim.

17.30 Die Neugestaltung des deutschen Theaterrechts.
17.45 Jugendfunk : Hitlerjugend und Berufsberatung.
18.00 Unsere Mußestunde: „Wer gleich bezahlt, ver¬

gißt es nicht." Von armen Teubeln, hartnäcki¬
gen Schuldnern und langmütigen Gläubigern.
Heiteres aus demSchuldenregister armer Sünder.

18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie¬
rungen.

18.55 Wetterdienst.
19.00 DeutscheVolkslieder und Tänze.
19.45 Politischer Kurzbericht.
20.00 Erste Abendmeldungcn.
20.15 Stunde der Nation : Engelbert Humperdinck.

Orchesterkonzert anläßlich seines 80. Geburts¬
tages am 1. September.

21.00 „Kasper und Marieken fahren ins Grüne ."
Bildersolge: Der Kaffeeklatsch. Das Abendbrot.
Die Paddelsahrt. Die Zeltnacht. Am andern Tag.
Die Versöhnung.

22.00 Nachrichtendienst.
22.20 MusikalischesZwischenspiel.
23.00 Unterhaltungskonzert . Sommersahrt mit den

„Bremer Stadtmusikanten ".
24.00 Harzer Mitternachtsmusik.

VeleFne
Konrei -le / Voi -tnsge urw.

(Die bloruator dokinäliobsn klittolluueoa esbörsv
ruw Lnroissntsill)

Deutsche Kurzschrift. Ansängsrlehrgang beginnt am
4. September, 20 Uhr, in der Oberrealschule, Decha-
natstraße 5. Anmeldungen beim Hausmeister der Schule.

Verein chcm. 75er Bremen, e. V. gegr. 1892. An¬
treten am kommenden Sonntag um 8)4 Uhr bei der
Ortskrankenkasse zur Sedangsdenkseier am Krieger-

-dcnkmal. Ferner um 1)4 Uhr Ecke Duntzestr./Wester-
deich zum Festmarschaus Anlaß des 50. Stiftungsfestes
des Militärvereins Woltmershausen und der Weihe von
Khsshäusersahnen. Dunkler Anzug, Khsfhäusermütze.

Noch heute sollten Sie ein klei¬
nes Inserat unter „Wohnungs¬
gesuche" in der „Bremer Zeitung"
aufgeben , damit Sie beruhigt an
den 1. Oktober denken können.

Eine Anzeige bei uns wird Ihnen

sicheren Erfolg
bringen.

AecLektfeeittie /

«sus Lonnvck
Zweimal Einweichwasser -
und so verschieden?

l.
intlsv tlvug

ksistMMlIKiM.WIIIKSI'UlI"
Nuhtge Lage mitten im Walde Miitztger
Pensions » und Wochenendpreis bei bester
and reichlicher Verpflegung , für Nerven»
krönte und Erholungsbedürftige bester

Aufenthalt Liegekuren und Bader.
Inhaber - T . S ch m i tz.

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

Sie sehen hier zweimal die gleiche Wäsche in
der gleichen Menge Einweichwasser. Warum
ist das Wasser in der linken Wann- dunkler?
Während man in der Wanne rechts wie
sonst einweichte, tat man in die linke
Wanne eine Dose Burnus, die den Schmutz
mit ihren organischenDrüsensäften dop.
pelt bis dreifachso stark aus der Wäsche
herauszog. Deshalb ist das Wasser so
schwarz. So braucht man '/»wenigerWasch-
z-it, Seife und Waschmittel. Burnus, die
große Dose 49 Pfennig, überallzu haben.

Gutschein . 10200
An August Jacob ! A. (S, Darmstadt

Senden Sie mir kostenlos eine
BersuchspackungBurnus.

Name ,
Or,H
Straße _ —
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Der„Große preis von Baden"
Lwei-LänSef-Kampf: Deutschkand-Ti-aveftin / Fmnki-eich-Negundo

Die Bcrdener Woche erreicht heute mit dem
Großen Preis ihren Höhepunkt . Der abschließende
Sonntag bringt kein überragendes Rennen , son¬
dern nur eine Fülle mittlerer Ereignisse , um die
Erregung , die der Große Preis entfesseln wird,
wohltuend abklingen zu lassen . Wer tritt dies¬
mal zum Rennen um den 2H.güü-RM .-Preis , das
über 240V Meter führt , in die Schranken ? Deutsch¬
land schickt seine erstklassigen Dreijährigen
Travertin , Vlinzen , Ehrenpreis und Agalirc , zu
denen sich noch unser bestes älteres Pferd , Janitor,
gesellen wird , in den Kampf . Die französische
Zucht ist durch Herrn M . Voussacs vierjährigen
Hengst Negundo vertreten , der ein im inter¬
nationalen Rennsport bekanntes Klassepferd ist.

Der Fuchshengst von Banstar aus der Berg
Pretty braucht nicht nur nach seinen heimischen
Leistungen geweitet zu werden , er ist uns von
seinem vorjährigen Laufen im Großen Preis von
Baden bekannt . Sein Besitzer hält erfreulicher¬
weise dem deutschen Rennen Jahr um Jahr die
Treue.

Herr Marcell Boussac , der mit seinem Hengst
Thor im vorigen Jahr das französische Derby ge¬
wann , ist auf dem ganzen europäischen Turf be¬
kannt dafür , daß er mit seinen zahlreichen Klasse¬
pferden außerordentlich glücklich operiert und daß
er über ihr « Auslandsbesuche hinweg sehr hohe
Wetten abzuschließen pflegt . Negundo war eigent¬
lich für die am 26. August in Ostende gelaufene
„Grand International " Ostende , 660 666 Frank,
2266 Meter bestimmt und fertiggemacht . Im letz¬
ten Augenblick entschloß sich sein Stall , ihn nicht
die Nennung in Ostende , sondern die in Baden-
Baden erfüllen zu lassen . Sicherlich sieht er sie als
die leichtere an.

Negundo  muß , als Vierjähriger , 61 Kilo
tragen , geritten wird er vom 1. Stalljockey C.
Elliot , der die Eigenart der Jffezheimer Bahn
kennt . Im vorjährigen Großen Preise wurde er
daselbst von Deutschlands bestem Pferd , Alchimist,
dem Derbysieger , der 59 Kilo trug , sicher mit drei
Längen geschlagen , war aber vor Janitor und
Arjaman , denen er Gewicht gab . Zu Anfang die¬
ses Jahres hat er nicht recht befriedigt , sein letz¬
tes Rennen war aber eine wirklich gute Leistung.
Offenbar hat er also seine Form wiedergefunden.
Am Dienstag ist der Hengst mit seinem Stall¬
gefährten Janeiro , der Sonntag laufen soll,
wohlbehalten eingetroffen . In seinem Schluß¬
galopp hat er seinen Trainer sehr befriedigt.

Unsere schärfste Waffe ist natürlich Traver¬
tin,  der dreijährige Graf Ferry — Sohn des

Herrn Haniel , der Sieger des Preises der Drei¬
jährigen , der Union - und des Wäldchens -Rennens,
den nur Krankheit daran hinderte , sich auch mit
dem Lorbeer des Derbys zu schmücken. Daß er
unser bestes Derbypferd  ist , bezweifelt
niemand . Der Derbysieger Athanasius geht ihm
hier wohlweislich aus dem Wege . Aber — ist Tra¬
vertin auch so gut , wie Alchimist es war , der un¬
bestritten ein Pferd der Ausnahmeklasse gewesen
ist ? Wir wissen es noch nicht , können es nur
hoffen . Gewiß ist seine Aufgabe unter 53 Kilo¬
gramm leichter , als es die von Alchimist unter
59 Kilogramm war . Aber der vierjährige Negundo
könnte heute um Pfunde besser laufen , als es im
Vorjahr der Dreijährige tat.

Versagt wider Erwarten Travertin , der aller¬
dings großartig aussieht , dann muß Stall Oppen¬
heims Blinzen  das heiße Eisen aus dem Feuer
reißen . Der Fuchshengst ist bekanntlich Sieger im
Großen Hansapreis und im Großen Preis von
Berlin . Er trägt mit 54 Kilogramm dasselbe Ge¬
wicht , wie Travertin , bekommt also 7 Kilogramm
fürs Alter von Negundo . Sein Laufen im Frank¬
furter Wäldchen -Rennen am 19. war zwar nicht
sehr überzeugend . Die 2466 Meter heute werden
dem großen Steher aber besser liegen.

Die Aussichten von Ehrenpreis  dem
lleberraschungssieger des Fürstenberg - Rennens,
sind mit 53 Kilogramm nicht schlecht. Stehver¬
mögen ist aber nicht seine Stärke . Eher wird man
sich auf Agalire  verlassen können , die unter
49,5 Kilogramm und über 2466 Meter sicher
weiter als er kommen wird und von der map
schon lange eine große Leistung erwartet.

Bliebe noch der Weinberger Janitor,  der
2 Kilogramm von Negundo erhält und mit dem
Vadener Linkskurs sehr vertraut ist. Er ist gut
im Gange , hat aber schon im Vorjahre die lleber-
legenheit von Negundo anerkennen müssen . Seit¬
dem ist er nicht besser geworden . Träger der
deutschen Hoffnung bleibt Travertin , den
wir vor Negundo  und Blinzen im Ziel er¬
warten.

Unsere Voraussage:
1. R . : Erandseigneur — Hanseat — Gnom
2. R . : Arabeske — Jrländer — Famasino
8. R . : Marquis — Doppelsprung — Feldsoldat
4. R . : Travertin — Negundo — Vlinzen
5. R . : Inland — Origenes — Ti
6. R . : Spata — Liebesfeuer — Edelstein

Dritter Tag der Gechsiagefahrt
Ein schwerer Unfall/ Noch 143  ftraspunktfrei, 11 schieben aus

Die Bewerber der Internationalen Sechstage¬
fahrt hatten eigentlich nach den strapaziösen Ver¬
hältnissen des Dienstag am Mittwoch eine leich¬
tere Strecke verdient , und es schien auch so zu
kommen , als morgens um 5 Uhr gestartet wurde.
Das Zugspitz -Massiv lag in wundervoller Klar¬
heit , und es waren fast durchweg Landstraßen zu
fahren . Allerdings war die dritte Tagesstrecke
mit ihren 437 Kilometer die längste der ganzen
Fahrt . Aber schon nach 12 Kilometer kam am
Ettaler Berg eine überaus schwere Steigung , die
der vom Dienstag am Samerberg nichts nach¬
stand . Schiebokolonnen hatten auch hier wieder
zu tun , und für jeden Fahrer , der fremde Hilfe in
Anspruch nahm , setzte es 56 Strafpunkte , die sich
sechs Bewerber an dieser Stelle zuzogen . Die
deutsche Nationalmannschaft  kam aber
auch am Mittwoch glatt  über alle Fährnisse
hinweg . Auch die Mitglieder der englischen
Trophäen -Mannschaft zeigten sich von bester
Seite . Nicht ganz so glatt ging es bei den
Italienern ab , die sich beinahe durch das Festsitzen
ihres Seitenwagens mit L. Eilera am Steuer
Punkte geholt hätten . Eilera war aber durch
seinen Mannschaftskameraden Erana behindert
worden , und so ließ Sportpräsident Kroth Eilera
noch einmal starten , eine zweifellos sehr sport¬
liche Geste . Der Seitenwagen der Tschecho¬
slowakei verlor am Berg ziemlich viel Zeit.
Italien und Deutschland sind also auch aus der
dritten Tagesschleife wieder punktfrei hervorge¬
gangen , so daß sie also noch immer am besten und
gleichmäßigsten im Kampf um die Trophäe stehen.

Eewinnauszug
5. Klasse 43. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen l und II

19. Ziehungstag 29. August 1934
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 Gewinn - zu 8666 M . 1SS462 330003

»-.»L ^ ^ nne zu 3000 M . 80617 266377 366412
360264
«a ^ L ^ s?ÄN .° ,zu N!. gigg4 10184Z 167424
264488 231287 348413 348386 381188
» „ 26  Gewinne zu 1663 M . 63666 173686 136877
W228 242884 247233 296447 366686 332774
378464 377838 377381 337673
» » »db Gewinns zu 866 M . 11464 13868 36242

?̂ ? A 8892S 114261 118833 113716
12ZA11 »? W ? 1M42 176186 134146 134618
217646 238781 262343 278612 278482 237623
234328 298146 366198 316661 316437 321834
326988 328373 368446 368889 333831

384 Gewinne zu 366 M . 126 3664 4829 9734
16314 12835 13446 13462 21639 23824 24487
29889 36761 31828 32633 36763 38218 38746
43168 43629 44687 44736 46122 48893 46888
49661 62238 66774 68693 66977 63246 72435
72787 73333 76888 79836 86873 86673 83264
84698 88731 88726 92434 94613 98563 97669
89166 161636 161999 162277 , 62368 164339
163314 116134 118164 118342 118474 119462
126266 124177 124436 127827 127962 126283
131261 132919 136692 136883 137386 139281
139963 139986 148626 147472 186826 152674
167127 166271 161768 163131 167732 167368
167892 184113 187863 187968 188422 196921
191936 135666 198642 136753 262153 262426
262843 263188 263466 268726 216671 218162
218634 223631 223123 223414 223712 227719
236472 231282 231723 232898 233868 233623
234713 236517 237986 239127 246651 244668
244389 286868 287783 288864 289299 289839
266371 266579 263628 264966 267838 272884
279666 279847 231681 285824 287319 287363
287419 296277 294984 298111 299916 366644
362771 363266 363393 364213 311299 312434
313678 313821 314866 326683 326612 321912
326625 331161 332686 333165 336866 337431
338419 339528 341149 347773 !346436 351669
362883 354787 366676 367169 ,371883 371617
373572 374388 377616 381774 382764 332769
333467 383633 383364 384667 387611 389633
36S393 339322 W61SI 391222 392291 392994
-97699 397677

Leider ereignete sich auf halber Strecke in der
Nähe von Reith im Winkel ein verhängnisvoller
Unfall . Der NSll .-Fahrer B a r t h - Nürnberg,
der erst nachträglich für Fleischmann genannt
worden war , überschlug sich und erlitt dabei einen
doppelten Schädelbruch.  Kurz nachdem
Sportprüsident Kroth den Bedauernswerten im
Krankenhaus zu Traunstein besucht hatte , erlag
Barth seinen schweren Verletzungen.

Auf der 3. Etappe haben insgesamt 20 Fahrer
Strafpunkte erhalten , elf schieden aus , so daß sich
also noch 143 Strafpunktfreie und 36 mit Straf¬
punkten im Wettbewerb befinden . Die am Mitt¬
woch ausgeschiedenen Fahrer sind : A. C. Kelly-
England (Triumph ) ; Barth -Nürberg (NEU .) ;
P . Opessi -Jtalien (Triumph ) ; S . Healy -Jrland
(Triumph ) ; O . Ley -Nürnberg (DKW .) ; D. Eysink-
Holland (Eysink ) ; W . B . White -Jrland (Royal
Enfield ) ; M . Judice -Jtalien (L . M .) ; K . 2ur-
kowski-Polen (Rudge -lllster ) ; 2 . A. Leslie -Eng-
land (VSA .) ; und H. Dirks -Deutschland (Stan¬
dard ) .

Bahnrennen im Weser-Stadion
Zum letzten Male ertönt am kommenden Sonn¬

tag die Startglocke im Weser -Stadion , um die
beftbesetzten Radrennen der diesjährigen Saison
ablaufen zu lassen . Damit ist allerdings der Rad¬
sport innerhalb des Bezirks Bremen noch nicht
zu Ende . Acht Tage später erfolgt der Start zum
traditionellen Bremen —Hannover —Bremen , und
am 26. September findet Bremen —Oldenburg—
Bremen ' statt . Am 7. Oktober steigt ein großes
Saalsportfest im Lasino mit dem Weltmeister im
2er Radball am Start . Aber die für die Bremer
Radsportgemeinde so interessanten Bahnrennen
finden am Sonntag ihren Abschluß.

Das für den kommenden Sonntag am meisten
Interessierende ist die Feststellung , daß „Torschi"
Woltersdorf nun tatsächlich mit Fritz Cronjäger
in den 156 Runden eine Mannschaft bildet . Ein
Experiment ? Nein . Die Rennleitung hat den
richtigen Mann auf den richtigen Platz gestellt.
Der junge Student nimmt es ernst mit seiner
radsportlichen Aufgabe . Geradezu vorbildlich in
seiner Lebensweise trainiert er eifrig , um die
auf ihn gesetzten Hoffnungen nicht zu enttäuschen.
Was ihm an Feinheiten in der Taktik fehlt , soll
ihm der alte Routinier Fritz Cronjäger beibiegen.
Auf das Abschneiden dieser Mannschaft kann man
mit vollem Recht gespannt sein.

Heini Fischer ist mit dem iungen Apel gepaart.
Auch hier Förderung des Nachwuchses.

Mit Nikato —Tobe , die schon einmal ganz groß
im Weser -Stadion fuhren , stehen drei reine Bre¬
mer Mannschaften im Rennen.

Alle anderen auswärtigen Mannschaften , die
wir schon gemeldet haben , werden restlos er¬
scheinen . Damit geben sich am Sonntag zwei
Mannschaften aus Münster , je eine aus Hannover.
Dortmund , Bocholt , Bielefeld und Gronau mit
den genannten drei Bremern ein Stelldichein.

Ein Jubiläum am Sonntag ! Fritz Cronjäger
und Heini Fischer stehen an diesem Tage seit zehn
2ahre aktiv im Radrennsport

Raöspott-Akerlei
Der deutsche Steherweltmeister Erich Metze

geht am Sonntag erneut in Paris an den Start.
2m „Großen Preis von Vuffalo " in zwei Läufen
über insgesamt 100 Kilometer trifft der Dort¬
munder abermals mit den schnellen Franzosen
Lacquehay , Paillard und E . Wambst zusammen.

Paul Krewer -Köln , der Zweite des Leipziger
Weltmeisterschastsrennens , kommt am gleichen

Tage einer Verpflichtung auf der Bahn in Zllrich-
Oerlikon nach.

Weltmeister Pellenaars wird Prosi

Der Sieger in der Leipziger Weltmeisterschaft
der Amateurstratzenfahrer , Pellenaars -Holland,
wird schon Anfang September seine Erstvorstellung
als Berufsfahrer geben . Er wird während des
Winters mit seinem Lehrmeister Vraspenning
Sechstage - und andere Mannschaftsrennen
bestreiken.

Zims -Kiister nach USA.

Zur Teilnahme an den kommenden Sechstage¬
rennen in Chikago und Newyork ist den Kölner
Mannschaftsfahrern Zims -Küster ein Angebot zu¬
gegangen . Voraussichtlich wird das Paar dem
Rufe Folge leisten . Von weiteren europäischen
Fahrern sind noch Schön -Wiesbaden , den Fran¬
zosen Broccardo und Euimbretiere , den Hollän¬
dern Pijenburg und Wals sowie dem Italiener
Severgnini Verträge für amerikanische Sechstage¬
rennen in Aussicht gestellt.

Handball
Der Sportverein ,,Werder " empfängt am

kommenden Sonntag im Weser -Stadion die erste
Herren - und Damen -Handball -Mannschaft der
Spielvereinigung Hannover von 1897. Die
Hannoveraner verfügen über eine beachtliche
Spielstärke . Die Damen -Mannschaft erkämpfte
in der letzten Spielserie die Meisterschaft ihrer
Klasse . Die Erllnweißen nutzen die ihnen bis
zum Beginn der Meisterschaftsspiele noch zur Ver¬
fügung stehenden Spieltage aus , um verschiedene
neue Leute in ihrer 1. Elf auszuprobieren . U. a.
wird am Sonntag Nettelmann (früher Militär)
erstmalig in der Mannschaft des SV . „Werder"
mitwirken Wir erwarten , daß es „Werder " ge¬
lingen wird , nach dem Siege über die spielstarke
Mannschaft des Delmenhorster Ballspielvereins
auch einen Erfolg im Kampf gegen die Hanno¬
veraner zu erringen . Die Damen - Mannschaft
(früher Bremischer Schwimmverband ) liefert ihr
erstes Spiel für den SV . „Werder " und wird
zu kämpfen haben , um siegreich zu bleiben . Beide
Spiels finden auf dem Tribünenplatz im Weser-
Stadion vor dem Radrennen statt.

Rmmr ist noch da
Die Mehrzahl der finnischen Teilnehmer an den

Europameisterschaften in Turin und dem Länder-
kaMpf gegen Deutschland in Berlin ging vor dem
am Sonntag eintretenden Startverbot des Ver¬
bandes noch auf einigen kleineren Veranstaltun¬
gen an den Start . Besondere Aufmerksamkeit er¬
regte in dem kleinen Koura das Erscheinen des
berühmten Paavo Nurmi,  der ein 3000
Meter -Laufen leicht in 8 :55,4 vor M . Loumanen
(8 :66,3) und V . Strömbeck (8 :58) gewann.

Eine neue Hoffnung tauchte in Abo mit Sulo
Bärland auf , der das Kugelstoßen mit 15.18 Mtr.
an sich brachte , während der bekanntere Risto
Kuntsi in Vasa nur auf 14.98 Meter kam . Matti
Iärvinen hatte einen Abstecher nach Idensalmi
gemacht , wo der Speerwurf -Weltrekordmann dies¬
mal „nur " 71.70 Meter erreichte.

Gisela Arendts Rekorde anerkannt

Die beiden neuen deutschen Rekorde Gisela
Arendts in Magdeburg auf den Europameister¬
schaften wurden nunmehr vom DSV . wie folgt
anerkannt : 100 Meter Kraul : Gisela Arendt —
Nixe Charlottenburg 1 :69,4 (12. 8. 1934) ;
100 Meter Rücken : desgl . 1 :20,4 (17. 8. 1934) .

Reit- und
Fahrklub Niedervielande. V.
Am Sonntag , den 2. September ds . 2s ., hält

der Reit - und Fahrklub Niedervieland e. V . sein
diesjähriges Turnier ab . Die dienstfähigen Mit¬
glieder des Reit - und Fahrklubs sind heute fast
ausschließlich im Reitersturm 1/62 , Bremen , auf¬
genommen . Hieraus ergibt sich, daß die Veran¬
staltung durch SA .-Reiter , insbesondere durch die
Reiter des SA .-Reitersturmes 1/62 , Bremen , statt¬
findet.

Die Vorbereitungen zum Sonntag sind abge¬
schlossen. Eine große Anzahl Nennungen (145) ist
eingegangen , und zwar auch von benachbarten
Reiterstürmen , sowie von der Landespolizei Bre¬
mens . Das Turnier findet statt auf dem neuen
Reitplatz der Reiterschar Niedervieland an der
Weser , neben dem Fährhaus Lankenau . Der Reit-
und Fahrklub Niedervieland hat für Kraftwagen-
verkehr gesorgt . Außerdem hat sich die Weser -Ree¬
derei bereiterklärt , die Turniergäste zum Preise
von 0.25 Mk . hin und zurück ab Adols -Hitler-
Brllcke bis an den Turnierplatz zu befördern.

Der Besuch dieses Turniers wird allen Kreisen
Bremens und der Umgegend sehr empfohlen . Das
vielseitige Programm , Wettkampf der Reiter¬
scharen , Eignungsprüfung für Wagenpferde , Viel¬
seitigkeitsprüfungen , verschiedene Jagdspringen,
Jagd mit Auslauf usw . werden jeden Besucher auf
seine Kosten kommen lassen . — Der Turnierplatz
beim Fährhaus ist außerdem bequem zu Fuß zu
erreichen und bietet ein interessantes Turnierge¬
lände . Besonders hervorgehoben wird , daß der Ee-
länderitt auch das Durchreiten der Weser ein¬
schließt.

Die Eintrittspreise sind außerordentlich niedrig
gehalten . Die Veranstaltung kann daher von jedem
Sportsfreunde besucht werden . — Die Vorprüfun¬
gen beginnen morgens 8 Uhr . Das Turnier be¬
ginnt nachmittags 14 Uhr . — Der Reitersturm
1/62 Bremen nimmt geschlossen teil.

Hunöesport
Gau -Ausstellung deutscher Schäferhunde

Für die am Sonntag , 2. September , in Bremen
auf dem Uebungsplatz „Weserwehr " stattfindende
Ausstellung des Gaues „Nordsee " der Fachschaft
für deutsche Schäferhunde hat der Senat in Wür¬
digung der Bedeutung der deutschen Schäferhund-
Zucht für den besten Rüden und die beste Hündin
der Altersklassen je einen Staatspreis  ge
stiftet . Diese Auszeichnung der Veranstaltung
wird sicher auch dazu beitragen , daß das Publikum
die Ausstellung zahlreich besucht ; Eintritts¬
preise sind sehr niedrig gehalten.

Bremer Sportfreunde v. I8SI c. B.
Am Sonntag , 2. September 1931, nachm. 15 Uhr,

Vereinsmeisterschastcn (Staffelkämpse). Anschließend um
16 Uhr : Fußballspiel : Bremer Sportverein (kvmb.) —
Spiel und Sport v. 1896 1.

Amerika zu Schmelings Steg
Der eindrucksvolle Sieg Max Schmelings über

Neusel hat in Amerika stärkste Beachtung gefun¬
den , und in Fachkreisen ist man ziemlich einstim¬
mig der Meinung , daß dadurch die Lage in der
Schwergewichtsklasse wesentlich geklärt worden
ist. Schmelings amerikanischer Jnteressenvertreter
Joe Jacobs wird bei seiner demnächst erfolgen¬
den Ankunft in Newyork eine sehr günstige Stim¬
mung vorfinden , und es ist anzunehmen , daß
jetzt auch die Differenzen zwischen der Schmeling-
Eruppe und der Newyorker Earden -Gesellschaft
beigelegt werden . An einen Rückkampf zwischen
Schmeling und dem derzeitigen Weltmeister Max
Baer ist allerdings nicht vor dem Sommer 1935
zu denken . Vorher wird man Schmeling wahr¬
scheinlich noch gegen einen namhaften amerika¬
nischen Schwergewichtler antreten lassen ; in erster
Linie kommt wohl Steve Hamas  in Frage,
mit dem der Deutsche ebenfalls noch eine alte
Rechnung zu begleichen hat.

Der Besiegte von Hamburg , Walter Neu¬
sel,  erholt sich bei seiner Mutter in Westfalen
von den Folgen des Kampfes , bevor er wieder
nach Paris zurückkehrt . Der blonde Westdeutsche,
der über dem rechten Auge eine schwarze Binde
trägt , ist begreiflicherweise stark enttäuscht , aber
keineswegs mutlos . Er erklärte , daß die Augen¬
verletzung ihn derart behindert habe , daß er
weder angreifen noch sich verteidigen konnte . Im
übrigen sei er jung und habe noch die Zukunft
vor sich, er glaube nicht , daß durch die Niederlage
gegen Schmeling seine amerikanischen Erfolge ge¬
schmälert werden.

Luxemburger'Amateurboxer
in Bremen und Bremerhaven

Für den 18. und 19. September wurde vom
Sportwart des Gaues Niedersachsen des Deutschen
Amateur - Boxvevbandes , Libertin - Bremen , die
Luxemburgische Ländermannschaft für zwei Starts
nach Bremen und Bremerhaven verpflichtet . Die

Luxemburger , die alle Meister ihres Landes sind,
kämpfen am 18. September (Dienstag ) gegen eine
verstärkte Bremer Mannschaft , in der auch die
Hannoveraner Brofazi , Wilke und der Osna-
brücker Ahring antreten , und am Mittwoch , dem
19. September , in Bremerhaven gegen eine ver¬
stärkte Acht des DdF . Heros -Bremerhaven . Auch
hier werden Wilke , Brofazi und Ahring die
Vremerhavener Staffel verstärken.

Vom Fliegengewicht aufwärts werden für
Luxemburg starten : Eiatti , Boessen, Wohlscheid,
Corney , Coytta , Dhoul , Greiser , Mastrangelo.
Davon sind Giatti und Mastrangeleo Italiener
und erstklassige Kämpfer.

Bremer Voxsreunde — Wilhelmshaven

Für heute steht im Ballhaus Lehmkuhl der
Kampfabend der Bremer Boxfreunde mit dem
SV . Siegfried — Kap -Horn Wilhelmshaven auf
dem Programm , eine Entscheidung , die aller-
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schwerste Kämpfe zu bringen verspricht . Es ist
noch gar nicht so lange her , da wurden die Bremer
in Wilhelmshaven einwandfrei geschlagen und
nun wollen sie den Rückkampf zur Revanche
benutzen . Ob aber den Voxfreunden ein Sieg
über die kampfstarke Staffel der Schlicktauer
gelingt , steht auf einem anderen Blatt . So wie
die Paarungen zusammengestellt sind, gibt es
jedenfalls erbitterte Kämpfe . Um 20.30 Uhr
betreten den Ring : Opaziel gegen Kunde II,
Pietrzyk gegen Kunde I , Pietrzyk l gegen Menze,
Seedorf gegen Hosbach , Henfling gegen Hilmer,
Meyer I gegen Engels , Sinteck gegen Urbaniak
und Winkelmann gegen Siepmann.

Kanu-Gau-Glafellenfahrt
Verben-Bremen

Am 2. September werden in allen 16 Gauen
des Deutschen Kanu -Verbandes Gau -Stafetten-
fahren zur Durchführung gebracht und hat der
Verbandsfllhrer für die siegreichen Vereine der
^ .-Klasse je eine Plakette gegeben . Der Gau Nie¬
dersachsen hat mit der Ausrichtung der Stafette
die Kanu -Regatta -Vereinigung Bremen e. V . und
den Wassersport -Verein Werden beauftragt . In
beiden Klassen gehen je 3 Vereinsmannschaften
an den Start , um in 3 Einern und 3 Zweiern die
42 Kilometer lange Strecke zu überwinden . Der
Start erfolgt pünktlich um 12 Uhr in Verben
unterhalb der alten Straßenbrücke . Das Ziel be¬
findet sich Leim Lberweser Segel -Verein e. V.
oberhalb des Weserwehres . Mit dem Eintreffen
der , Fahrer ist ab 15 Uhr zu rechnen . Die Stab¬
übergabe erfolgt bei der Wagenfähre Jntschede,
Wagenfähre Grinden , Bootshaus des Bootssport¬
verein Achim-Thedinghausen e . V . an der Brücke
bei Uesen , Dampferanleger Horstedt und bei der
Ziegelei Dreye.

In Klasse ^ starten der Bremer Kanu -Club
e. V ., der Hannoversche Kanu -Club v. 1921 e. V.
und die Militär -Turn - und Sportvereinigung
von 1923 Bremen . Den Hannoveranern müssen
wir wohl die größten Siegesaussichten einräu¬
men , denn von den 9 Fahrern der Mannschaft

haben mindestens 7 oder 8 dauernd im Training
gelegen und sind auch in diesem Jahre erfolgreich
auf den Regatten hervorgetreten . Aber auch in
der K-Klasse werden die 3 Mannschaften sich einen
erbitterten Kampf liefern und wird es wohl
kaum möglich sein hier den Sieger vorauszusagen.

Die Wanderfahrer der Vereine zelten am
Sonnabend in Werden und fahren , nachdem sie
sich von den Strapazen des Kanutenabends in der
„Bella Vista " in Verben erholt haben , um 9)4
Uhr den Stafettenfahrern voraus nach Bremen.
Wir bitten an dieser Stelle alle Wassersportler
auf der Oberweser auf die im Rennen liegenden
Boo ' s (die Tihrer tragen die Startnummern auf
Brust und Rücken entsprechende Rücksicht zu
nehmen.

Jade -Woche des Marine -Regatta -Bereins

Der Marine -Regatta -Verein veranstaltet vom
31. August bis 3. September eine Jade -Woche , die
kolgende Wettfahrten vorsieht : Freitag : Bremen«
Bremerhaven -Wilhelmshaven ; Sonnabend : Drei¬
ecksbahn um die Geniusbank ; Sonntag : Wieder¬
holung ; Montag : Wilhelmshaven -Bremerhaven.
Zu dieser Regatta haben bereits über dreißig
große Jachten gemeldet , so daß die Gewähr dafür
gegeben ist, daß der Haupttag am Sonntag einen
segelsportlichen Großkampftag bringt.

Deutsche Turnerschaft
Hansafahrl der Gaarturner

Turner und Turnerinnen aus Neunkirchen/Saar
unternehmen in diesen Tagen eine Hansafahrt , die sie
auch nach Bremen fuhrt . Ein umfassendes Programm
ist vorbereitet worden , um die Saavdeutschen in Brennn
würdig zu empfangen, dann aber auch um ihnen in der
kurzen zur Verfügung stehenden Zeit alle Schönheiten
Bremens und seiner Umgebung zu zeigen. Am Sonn¬
abend, 1. September , gegen 16 Uhr, Liessen die Saar¬
länder aus dem Hauptbahnhos ein, wo sie vom Führer¬
ring des Untcrkreises Brennn DT . begrüßt werden.
Ein Festabend  in den Centralhallcn wird dann
dem gegenseitigen Kennenlernen der Saarturner und
der Bremer Turner dienen. Vor den Bühnenaussührnn-
gen werden der Unterkroissührer , ein Vertreter des
Senats , DT -Gausührer Pros . Probst sowie der Vcr-
einsführer der Saarländer kurze Ansprachen halten.
Nach Eesangsvorträgen der „Teutonen " zeigen die
Saarländer und Bremer Turner dann ein gemeinsames
Turnen am Barren und Reck, während die Saarländer
Turnerinnen Tänze vorführen werden. Auch die Bre¬
mer Turnerinnen werden in einigen Darbietungen ihr
Können beweisen. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung,
die um 20.30 Uhr beginnt , ist srei.

Am Sonntagvormittag wird den Saarländern dann
in einer Führung Alt-Bremen gezeigt. Am Nachmittag
sinden aus dem Platz des Tv. d. B. an der Findorsf-
straße zwei Freundschaftsspiele statt . Zunächst treten
sich die Turnerinnen aus Neunkirchen und die Mann¬
schaften des Tv . d. B. in einem Faustballspiel gegen¬
über . Hieraus wird ein Handballspiel der Turner
Neunkirchen - Tv . d. Bahnhofsvorstaüt ausgetrogen.
Die Saarländer sollen über eine beachtliche Spielstarke
verfügen . so daß die tüchtige Bremer Mannschaft vor
keiner leichten Aufgabe steht. Der Tag wird dann be¬
schlossenmit einem geselligen Beisammensein im Rats¬
keller.

ür Montag ist eine Motorbootsahrt nach Worps-
e vorgesehen, und am Dienstagnachmittaatreten die
irländer nach einer Stadtrundsahrt die Weiterreise
^ Hamburg an . Es wird erwartet , baß Bremens
mgcmeinde zahlreich zum ^Festabend und zu den

zu bringen.

Handball
TSB . Arstcil - Tvg. Hemelingr.

Die Hemelinaer spielen am Sonnabend gegen Arsten.
Die Mannschaften treten sich zum erstenmal gegen¬
über, so daß man auf den Ausgang des Spiels ge¬
spannt sein kann. In Arsten wird sich ein flotter
Kamps entwickeln.

Vcrcinsturnscst des Tv. „Eiche" Horn DT.
Am Sonntag , 2. September , hält der Verein sein

oiesjahriges Vereinsturnscst aus der Fritzewiese an der
Berckstraße ab. Der Morgen wird ausgefüllt mit einem
Wettiirncn aller Abteilungen . Der Nachmittag bringt
'.»nächst volkstümliche Einzelkümpse und Stassellänse,
ann folgende Spiele:
Faustball : l - BTV . 1. - M. - SSV.
Trommelball-
Handball : 1. — BTV.
Faustball : 1. — SSV.
Zwischen den Spielen finden turnerische Vorführun¬

gen, Scherzwettkümpse der Kinder usw. statt.

kämpfen begonnen . Die Kämpfe zogen sich bis mittags
gegen 12 Uhr hin . Im wesentlichen bestanden die
Uebungen der einzelnen Altersgruppen aus Hochweit-
sprung , 100-Meter -Lauf , Kugelstoßen. Hindcrnislauf
und Kculenweit - und Zielwurs Am Nachmittage wur¬
den die Entscheidungskämpfe ausgetragen . Zum Schluß
folgte die Siegerverkündigung.

Bremer Turngemeinde — Komet
Für Sonntagvormittag hat die BTG . ein weiteres

Spiel gegen die spielstarke DSB .-Mannschast der Kome¬
ten vereinbart . Don den letzten Leistungen der Neu-
städter , besonders im Sturm , konnte man nicht über¬
zeugt sein. Man hat hier scheinbar von den hannover-
schen Mannschaften noch nichts gelernt . Das Kreuzen
im Sturm und Spiel auf freiem Raum scheinen noch
unbekannte Begriffe zu sein. Die Kometen Pflegen ein
ungekünsteltes Spiel und haben in den wurssicheren
Stürmern ihre Hauptstütze, und dürfen somit den Tur¬
nern ein ebenbürtiger Gegner sein. Das Spiel findet
aus der Friedrich -Ludwig-Jahn -Kampfbahn statt.

2n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

3 Gewinne zu 3666 M. 86963 170S4S 22S324
271866

14 Gewinnezu 2666 M. 2613 76427 97682 9363S
263886 317827 376231

44 Gewinnezu 1666 M. 33937 39861 434S7
79864 162313 129569 137944 163122 167782
186563 226993 266672 257278 267656 366616
324636 326429 362786 373118 334631 393413
393736

72 Gewinn- zu 666 M. 13666 22188 32627
45431 66773 74291 87289 97916 117376 126668
128664 136131 146726 164697 177828 191124
191733 197994 263236 226148 238833 266829
283973 314923 326462 337663 339366 347439
362326 36S6I3 372384 374148 378243 382443
363926 394426

316 Gewinnszu 360 M. 4316 6899 8456 9123
9341 12999 13419 14719 16662 16999 22939
23816 27719 29338 31876 32293 33767 37764
38266 42616 43426 44826 45861 49631 66145
81665 63986 65165 66643 61878 62418 68749
69511 78966 79436 86278 87367 93433 94671
96667 97269 161934 169319 169836 116299
116726 116893 112936 116644 128547 134197
133256 146979 147677 149431 166152 166841
161396 154631 156612 186742 166753 161639
162675 162761 166228 178661 136336 166663
181685 134118 184833 187183 139463 196596
191999 193694 266464 262586 264931 267189
211766 219331 219929 223372 228722 228995
236297 232166 232116 232664 235466 237167
239666 238739 243241 243894 252666 287247
267534 267657 268623 276186 271536 274826
277491 286162 266369 288866 296661 294467
297666 299988 367635 369634 311198 312762
313225 316673 319344 323817 324693 328335
326999 326642 326189 336933 332862 336824
346921 341538 342426 344683 347666 388669
366643 363696 363147 366868 387731 371638
373228 373362 373688 376776 378264 379788
336472 381331 334223 386928 337346 SS7S92
396337 392142 395141 393324 399414

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
13896 84376 166154 126486 129327 234758
238941 262633 361133 361235

Turnverein Oslcbshauscn DT.
Am Sonntag , 26. August veranstaltete der TV. O.

anläßlich seines tOjüheigen Bestehens ein Vereins-
Sportsesi . Nach feierlicher Flaggenhissuna wurde am
Son -ntagmorgen pünktlich um 7.30 Uhr mit den Wett-

Jni Gewinnrade verblieben : 220 TageSprämien
zu 1000 M . ferner 2 Gewinns zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 50000, 2 zu 80000. 4 zu 20000, 18
zu 10000, 74 zu 5000, 138 zu 3000, 322 zu 2000,
«SO zu 1000, 1674 zu 500, 6680 zu 300 M.
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Dortmund , 30. August . Am Morgen des
30. August 1934 sind im Eerichtsgefängnis Dort¬
mund die von dem Sondergericht in Dortmund
am 6. März 1934 wegen gemeinschaftlichen Mor¬
des in Tateinheit mit schwerem Landfriedensbruch
rechtskräftig zum Tode und dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte Verurteilten Hans
Voit und Frie brich Rapier  aus Dortmund
hingerichtet worden , weil sie am 24. Juni 1932
den SA .-Mann Ufer  niedergemetzelt haben.

Wie im Urteil des Sondergerichts festgestellt
wurde , hatte die NSDAP . an diesem Abend in
Dortmund -Eving eine öffentliche Volksversamm-
sung angesetzt. Um sie gewaltsam zu verhindern,
hielt eine kommunistische Menschenmenge die Um¬
gebung des Versammlungslokals besetzt. Nach¬
dem sie einen von auswärts kommenden mit SA .-
Männern besetzten Kraftwagen zerstört und um¬
geworfen hatten und von dem herbeigeführten
Überfallkommando in die umliegenden Straßen
abgedrängt waren , trafen die 'Kommunisten in der
Bergstraße den SA .-Mann Walter User auf dem
Wege zum Versammlungslokal in Begleitung
eines SA .-Kameraden . Mit wilden Zurufen

überfielen sie beide mit Steinwürfen,  die
Ufer zu Boden streckten, während sein Kamerad
entrinnen konnte . Die verhetzte Masse
stürzte auf den hilflos am Boden
liegenden Ufer , trat ihm ins Gesicht,
schlug ihn mit Stöcken und Steinen
und stach mit Messern auf ihn ein.

Erst nachdem Ufer minutenlang aufs schwerste
mißhandelt worden war und mit Blut bedeckt am
Boden lag , ließ die Menge von ihm ab . Außer
zahlreichen Verletzungen am Kopf , Rumpf und
Gliedern hatte Ufer eine tiefgehende Stichver¬
letzung erhalten , an deren Folgen er am 5. Juli
1932 starb.

Nach den Feststellungen des Urteils waren Volt
und Rapier die Haupthetzer und Hauptschläger bei
dem Ueberfall . Voit hatte den ermordeten Ufer
mehrere Minuten lang mit einer Stahlrute und
einem Stock mißhandelt und ihn mit Füßen ge¬
treten . Rapier hatte ihm mit einem dolchartigen
Messer tödliche Stiche beigebracht.

Der preußische Ministerpräsident hat es abge¬
lehnt , von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu
machen, da die Tat einen grauenvollen kommu¬
nistischen Mord darstellt . Die Art und Weise , in
der die Verurteilten den am Boden liegenden SA .-
Mann mißhandelt haben , spricht von solch außer¬
ordentlicher Verwilderung und so bodenloser Feig¬
heit , daß die Verurteilten sich durch ihr Verbrechen

außerhalb der Volksgemeinschaft
gestellt  und ihr Leben verwirkt haben . Die
Hinrichtung der kommunistischen Mörder sühnt
die Ermordnung des im Kampf um die Freiheit
des deutschen Volkes gefallenen SA .-Kameraden.

VMifeckllnsvon tottenttier'ie/r
Raubmörder Scheer und Schulte hingerichtet

Dortmund , 30. August . Die durch Rechtsurteil
des Schwurgerichts zu Dortmund vom 22. Januar
1934 wegen Raubmordes in drei Fällen , began¬
gen zu Dortmund und Holzwickede an der Witwe'
Martha Schur aus Hagenhaspe , an der Steno¬
typistin Emma Schneider  aus Herford und
an dem Kaufmann Franz Narowski  aus
Dortmund -Hombruch dreimal zum Tode Verur¬
teilten August Scheer und A u g u st Schulte
aus Dortmund sind Donnerstag früh im Hofs des
E-erichtsgefängnisjes zu Dortmund durch Enthaup¬
ten mit dem Beil hingerichtet worden . Der preu¬
ßische Ministerpräsident Hai von dem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil es sich
um kaltblütig vorbereitete und
durchgeführte Raubmorde  handelte und
die Verurteilten sowohl nach diesen grauenvollen
Verbrechen als auch nach ihrem Vorleben (sie sind
u. a. wegen Raubes mit 8 bzw. 7 Jahren Zucht¬
haus vorbestraft ) als schwerste Verbrecher anzu¬
sehen sind, für die ein Enadenbeweis nicht in Be¬
tracht kommen kann.

D/e/ ttecke eines-asck: 70 tie/anien
Um den schweren Gefahren Einhalt zu bieten,

die den Pflanzungen in Uganda durch die wilden
Elefanten drohen , wurden in den letzten Tagen
zahlreiche Expeditionen ausgeschickt, um einige
dieser Herden abzuschießen. Eine der Expeditio¬
nen unter einem Kapitän Salmon ist bereits
zurückgekehrt und kann einen Riesenerfolg buchen.
2m Laufe von 72 Stunden wurden 70 große und
ausgewachsene Elefanten erlegt . Diese Elefanten¬
jagd dürfte einen Rekord für Ostafrika darstellen.

Salmon war um dringende Hilfe angerufen
worden , als die wilden Elefanten sich Kampala
bis auf 40 Kilometer näherten und zahlreiche
Niederlassungen in ihrem wütenden , sinnlosen
Lauf zertrampelten.

Ueber seine Rekordjagd berichtet er:

„Wir mußten ihnen zu Leibe gehen, weil sie
sich stärker vermehren , als uns lieb ist und weil
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Auf dem Flughafen Mokotow bei Warschau fand die feierliche Eröffnung des diesjährigen
Europarundfluges statt . Staatspräsident Moscicki begrüßt den Führer der deutschen Mannschaft,

Osterkamp.
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sie mutiger und „ausschweifender " werden , als
ihnen zukommt.

Diese Elefantenjagd mit der Beute der 70 Tiere
war nichts Besonderes . Man mußte nur sehen,
recht viele der Tiere gleichzeitig vor die Büchse
zu bekommen.

Alles , was mich jetzt an .diese Jagd erinnert,
ist meine Schulter , die schmerzt, weil sie. zu oft
und zu lange die schwere Elefantenbüchse heben
mußte ."

Die Folge der starken Vermehrung wird sein,
daß ganz neue und sehr radikale Kontrollmethoden
für die Ausbreitung der Elefanten ausgearbeitet
werden . Man wird nicht mehr so lange zögern,
Jagdscheine für wilde Elefanten auszugeben.
Cook wird leichter seine Reisebilletts absetzen,
wenn einer Reisegesellschaft die Sensation eines
Elefantenabschusses geboten werden kann.

Zeitweise waren die Elefanten so zusammen¬
geschossen worden , daß man ernsthaft für ihren
weiteren Bestand fürchtete . Das wurde aber sofort
nach der Einrichtung von Schongebieten und
Schonzeiten anders . Die wilden Elefanten , die
sofort erkannten , daß ihnen in gewissen Gegenden
keine Gefahren drohten , hielten sich sehr zurück,
bis sie sich wieder .so weit vermehrt hatten , daß
sie einen neuen Vorstoß wagen konnten . Das ge¬
schah offenbar in diesem Jahr.

Aber der Abschuß macht den Elefantenherden
jetzt anscheinend ,wenig aus . In einzelnen Distrik¬
ten (in die das Land eingeteilt ist) wurden bis
zu 400 Tiere abgeschossen, ohne daß man es son¬
derlich am Auftreten der anderen Herden gemerkt
hätte , und ohne daß man eine Abnahme der Ein¬
brüche in die Plantagen hätte feststellen können.
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Zwischen Warnemünde und Kiel veranstaltete die gesamte deutsche Flotte eine große Uebung.
Unser Bild zeigt oben ein Schnellboot der Reichsmarine mit einem der Zuschauerdampfer . Unten

die Torpedoboote in Kiellinie.

An Mroe/Mll/rs snlo/öen
Euhrau , 30. August . In Kuszscheborwitz er¬

krankte nach dem Genuß von selbst gesammelten
Pilzen die Familie des Landwirtes ' Jakob
Heuchelt . Hruchert selbst und ein 14jähriger
Landhelfer , der erst seit einigen Tagen bei
Heuchelt tätig war , starben am Mittwoch früh.
Die beiden Töchter -Houcherts liegen noch schwer- :
krank darnieder , doch soll: für sie keine Lebens¬
gefahr mehr bestehen: . - , 1 i

TmMcke / Ltttte e/ttn
Newysrk , 30. August . Der 50 Jahrs alte John

Sumner , der Sekretär der berühmten Bowery,
eines Obdachlosen-Asyls des Christlichen Vereins
junger Männer , das eine Zufluchtsstätte für
Tausende von obdachlosen Newyorkern bildet , ist
in tragischer Weise ums Leben gekommen. Ein Re¬
staurationsangestellter namens John Caig , der für
die Nacht Unterkunft suchte, hatte an Mister
Sumner einen Dollar bezahlt . Er behauptete , er

Umwege

„Sagen Sie mal " , fragt ein Polizist den Haus¬
meister , „hat hier nicht einmal ein Herr Siegler
gewohnt ?"

„Ganz recht — der Herr Siegler ist dann in die
Breite Straße gezogen, von dort in die Hochgasse
und später ist er dann nach dem Steinwall über¬
gesiedelt.

„Und wo er augenblicklich wohnt , wissen Sie
wohl nicht ?"

„Doch — augenblicklich wohnt er wieder bei
uns ."

habe fünf Cents Wechselgeld zu wenig zurücker¬
halten . Es gab einen Wortwechsel , der in Tät¬
lichkeiten überging , und plötzlich krachten zwei
Revolverschüsse. Sumner brach tot zu¬
sammen.  Die Polizei erklärt , daß Caig zu¬
gegeben hat , die Schüsse abgefeuert zu haben.

üne / tackt o/me/ teaem
Ponca City . Ponca ist nicht groß und liegt

in Amerika . Aber es ist glücklich. Vermutlich
glücklicher als irgendeine Stadt Amerikas . Denn
wer in ihr wohnt (und 18 000 Menschen tun es ) ,
der braucht keine Steuern zu zahlen!

Seit 10 Jahren werden dort keine allgemeinen
und seit vier Jahren keine Einkommensteuern
mehr erhoben — und dennoch sieht die städtisch«
Bilanz mehr als vorzüglich aus . Nie ein Defizit,
nie eine Anleihe . Zu allem noch in 13 Jahren
«inen Reingewinn von 1,7 Millionen Dollar.
Wer möchte diese Stadt nicht glücklich preisen?

Nun , der Zufall hilft Ponca . Denn auf dem
Stadtgebiet wurden die großen Strom - und
Wasserwerke angelegt , die eine weite Umgebung
versorgen . Diese Umgebung muß an Ponca die
Konzessions- oder die direkten Stromgebühren
zahlen . Ganz Ponca besteht also beinahe aus
Kassierern . Die Verträge sind langfristig , so daß,
wenn nicht alle Seen und Flüsse austrocknen,
auch noch die Nachfahren steuerfrei leben dürften.

-ÄMtt ttött cke/r Keko/ck/mNickenen
Tokio, 30. August . Auf die Tatsache , die meisten

Fischesser der Erde zu beherbergen , ist Japan
stolz. Immerhin ist es auch eine ganz ansehn¬
liche Leistung , innerhalb eines Jahres vier Mil¬
liarden Kilogramm Fische von den vierzehn Mil¬
liarden Kilogramm , die in dieser Zeit von der
ganzen Welt verzehrt werden , zu vertilgen.

Alle anderen Länder folgen erst in sehr weitem
Abstand : Die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 1,5, Rußland mit 1,4, England mit 1,2 Mil-
' -ai-den Kilogramm , Frankreich nur mit 300 Mil¬

anen Kilogramm . Andorra , die Pyrenäen-
, . publik , hält dagegen den „Winzigkeitsrekord"
mit 15 000 Kilogramm jährlichem Fischverbrauch.

r'ttM Ämarona/lai
R >o de Janeiro , 30. August . Die amerikanische

Metro -Goldwyn -Mayer -Filmgesellschaft hat bei
der brasilianischen Regierung um die Genehmi¬
gung einer Filmexpedition nachgesucht, die im
Gebiet des Rio Negro , des größten Nebenflusses
des Amazonas , einen Naturfilm aufnehmen soll.
Aus den dabei aufgenommenen Szenen soll später
in Hollywood ein Spielfilm hergestellt werden.
Der Staat hat seine Zustimmung erteilt , wird
aber der Expedition verschiedene Fachleute mit
auf den Weg geben , die ihre Arbeit kontrollieren
werden.

D/e eMo/re/rett ssa/rröckcke/rM/o/se-
röMse bk au/ einen nnecke/ e/M/en
Paris , 30. August . Bon den 56 ausgebrochenen

Fürsorgezöglingen in Velle -Jle -en-Mer sind
55 wieder ergriffen und der Fürsorgeanstalt zuge¬
führt worden . Die Zöglinge , die im Alter von
15 bis 21 Jahren stehen, ließen sich alle wider¬
standslos verhaften . Man vermutet , daß es dem
56. gelungen ist, die Insel zu verlassen und das
Festland zu erreichen.

Vor der Wallstreet in Newyork werden jetzt ebenfalls schwimmende Flugzeuglandeplätze einge¬
richtet , die dem Flugzeugstaffelverkehr nach Lang Island dienen . Unser Bild zeigt den Stapellauf

eines der schwimmenden Landeplätze auf der Werft in Brooklyn.
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Man schrieb das Jahr 1902.
Der jüdische Juwelier Aron Simanowitsch,

der in der russischen Provinzstadt Kiew einige
Läden betrieb , faßte eines Tages den Entschluß,
nach der Hauptstadt Petersburg vorzustoßen , weil
ihm dort ganz andere Beute winkte als in dem
philiströsen Kiew , wo einem die Behörden sehr
auf die Finger sahen.

Allerdings konnte er sich nicht beklagen , daß
ihm die Kiewer Polizei allzu große Schwierig¬
keiten bereitete . Das kam daher , weil Aron
Simanowitsch den Gepflogenheiten seiner Rasse
gemäß verstand , zur Korrektheit neigenden Be¬
amten größere Rubelscheine mit schmierigem
Lächeln heimlich zuzustecken. Der Jude Snnano-
witsch huldigte der Ansicht, daß jeder , auch der
korrekteste russische Beamte zu bestechen sei, es
käme eben nur auf die Summe an , die man an¬
wenden wolle . Je korrekter der Beamte , desto
größer mußte die Ziffer auf dem Rubelschein
sein, mit dem man ihn für die eigenen Wünsche
geneigt machen wollte . Aron hatte sich für solche
Zwecke schon einen gleitenden Tarif zurechtge¬
legt , und er mußte sagen , daß er damit sehr gut
fuhr , so sehr auch sein geschäftliches Unkostenkonto
dadurch anschwoll.

Jeder anständige Mensch würde , selbst wenn er
aus irgendwelchen Gründen im Vorkriegsrußland
gezwungen gewesen sein sollte, eine Bestechung
zu begehen , sich dieses Fehltritts schämen und ihn
andern gegenüber verschweigen . Nicht so der
Jude Aron Simanowitsch . Dieser hochgekommene

b> ä. bluseballa (8k) 5), O-srlou ü, IsutbsvLUobs 43

Parvenü hatte nicht nur keinerlei Skrupel über
seine korrupte Handlungsweise , nein , er war
sogar noch stolz darauf , und in einer eigenhändi¬
gen Aufzeichnung rühmt er sich seiner „Erfah¬
rungen " im Verkehr mit Polizei - und anderen
Staatsbeamten . Er schämt sich nicht, dabei wört¬
lich zu schreiben : „Schon in der Provinz knüpfte
ich zahlreiche Bekanntschaften in diesen Kreisen an
und erreichte eine gewisse Fertigkeit in der
Kunst , die Staatsbeamten zu behandeln und zu
bestechen."

Der solcher Art im Schmieren von Beamten
bewanderte Juwelenschieber Aron Simanowitsch
schüttelte also den Staub der südwestrussischen
Stadt Kiew von seinen Füßen und ging nach
St . Petersburg , der strahlenden Hauptstadt des
Landes , die auf sein goldhungriges Gemüt eine
magische Anziehungskraft ausübte . Er fühlte,
daß die moralisch angekränkelte und leichtfertige
Petersburger Gesellschaft für seinen unstillbaren
Beutetrieb ein ganz anderer Boden war , wie die
Kiewer Krämerwelt , die jeden Rubel erst drei¬
mal umdrehte , ehe sie ihn ausgab.

Simanowitsch war seiner äußeren Erscheinung
nach alles andre eher als der Typ des eleganten
Lebemannes , und trotzdem waren es gerade diese
Kreise , auf die er seine raubsüchtigen Pläne auf¬
gebaut hatte . Man kann nicht einmal sagen, daß
er wie ein wohlhabender Kaufmann aussah . Am
ehesten hätte man den unscheinbaren Menschen für
einen subalternen Schreiber aus einer kleinen
Amtsstube halten können , und trotzdem gelang es

ihm , in der eleganten Petersburger Welt über¬
raschend schnell Fuß zu fassen, worüber man schon
deshalb erstaunt sein muß, weil die sogenannte
gute Gesellschaft Petersburgs aus ihren antisemi¬
tischen Gefühlen nie ein Hehl gemacht hat.

Eine Welt der Fäulnis

Es ist notwendig , etwas länger bei jenen Ge¬
sellschaftskreisen Petersburgs zu verweilen , deren
moralische Fäulnis gewissenlose Abenteurer und
Beutemacher in demselben Maße anzog , wie ein
verwesender Kadaver die Aasgeier und ähnliches
Getier.

Riesige Ausländsanleihen hatten einen glei¬
ßenden Eoldstrom in das Land geleitet und eine
Spekulation hochgezüchtet, die einen unheilvollen
Einfluß auf die Gesittung der führenden Schichten
ausübte . Der mühelos erworbene Reichtum
wurde Anlaß , daß in der Hauptstadt ein prunk¬
volles Fest das andre jagte . Die einfachen russi¬
schen Sitten gingen dabei zum Teufel , alles be¬
strebte sich, nach „westlerischer " Weise das Leben
zu genießen , Moral und Sitte überließ man
neidlos dem Volke, den Bauern und Arbeitern,
die in äußerster Armut dahin vegetierten und in
ihren kümmerlichen Hütten oft nicht das Salz zum
Brot hatten , während in den Prunkvillen der
Gesellschaft der teuerste französische Champagner
in Strömen floß.

Der Hang zum verschwenderischen Wohlleben
hatte aber nicht nur die goldraffenden bürger¬
lichen Kreise ergriffen , auch die feudale Welt war
längst davon angesteckt und der nur mit orien¬
talischen Maßstäben zu messende Reichtum des
Hochadels ermöglichte eine Prunkentfaltung , von
der man sich heute nur noch ein schwaches Bild
zu machen vermag . Elegante Nachtlokale und
Spielklubs schössenwie Pilze aus der asphattenen
Petersburger Erde , zu ihren regelmäßigen Gästen
zählten die Träger der urältesten Adelsnamen
ebenso wie die goldbordierten und ordensstern-
übersäten hauptstädtischen Gardeoffiziere und die
als Lebemänner aufgemachten Söhne bürgerlicher
Multimillionäre.

Den allgemeinen Sittenverfall bewies schon die
ungewöhnlich hohe Zahl der Ehescheidungen , wo¬
bei man bedenken muß , daß nach dem griechisch-
orthodoxen Religionsritus die Ehe so gut wie un¬
löslich ist, so daß die Ehescheidungen nur durch
Bestechung hoher geistlicher Würdenträger mög¬
lich waren . Der Ehebruch war zu einer alltäg¬
lichen und in den wohlhabenden Kreisen nach¬
sichtig belächelten Gewohnheit ^ geworden , die
längst auch auf die Hofkreise übergegriffen hatte.
Man munkelte davon , daß der auf Befehl des
Zaren nach Aegypten geschickte und dort gestor¬
bene General A. Orlow sogar in der Zaren¬
familie , ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte
und daß seine zwangsweise Verschickung die
Strafe für diese Verirrung war.

Aller Welt war auch bekannt , daß der Onkel
des Zaren Nikolaus , der Großfürst Alexis Alexan-
drowitsch , Großadmiral der russischen Flotte , ein
Verhältnis zu der betörend schönen Frau des
Herzogs von Leuchtenberg unterhielt . Des Zaren
Schwager , der Großfürst Alexander , erzählt in
seinen Memoiren , daß der fromme und ehr-
liebende Zar seinem Onkel Alexis befohlen habe,
seine verbotenen Beziehungen zu der Herzogin
von Leuchtenberg abzubrechen , aber , so meint der
Memoirenschreiber , der Großadmiral hätte eher
die gesamte Flotte abtakeln lassen, als auf das
Beisammensein mit seiner Geliebten verzichtet.

Die . Petersburger vornehme Gesellschaft war
weit davon entfernt , sich wie der Zar über das
Verhalten des Großfürsten Alexis zu empören.
Man spöttelte wohlmeinend über diese „königliche
Ehe zu dritt " und hatte ja im übrigen genug mit
sich selbst zu tun , denn wohin man auch blickte,
überall gab es ein ähnliches Treiben.

Diese schillernde Sumpfatmosphäre war der ge¬
eignete Tummelplatz für Scharlatane und Betrü¬
ger aller Arten , und daß in diesem fauligen Mi¬
lieu ein Mensch vom Schlage Rasputins eine so
ungewöhnlich große Rolle spielen konnte , ob-
schon dieser schmutzige sibirische Muschik mehr

Werkzeug als Handelnder war , kann niemanden
Wunder nehmen.

Der Juwelenschieber erobert die Petersburger
Gesellschaft

Als Aron Simanowitsch aus Kiew nach Peters¬
burg kam, hatte er dort nur ein paar einflußlose
Verwandte in Handwerkerkreisen , das waren nicht
die geeigneten Leute , ihm seine Pläne verwirk¬
lichen zu helfen . Was er brauchte , das waren
nach seinen eigenen Worten Menschen mit Be¬
ziehungen „zur großen Welt ".

Und so begab sich der Juwelenhändler an Orte,
an denen die eleganten und lebefreudigen Peters¬
burger zusammenzukommen pflegten . Das waren
die Spielklubs , die Varitss und Kabaretts und
endlich die Rennplätze . Simanowitsch spekulierte
darauf , und er hat das später nie verleugnet , daß
Menschen, die einer kostspieligen Vergnügungs¬
sucht verfallen sind, nicht wählerisch in der Wahl
ihres Umgangs und der Beschaffung der Mittel
für ihre verschwenderische Lebenshaltung zu sein
pflegen . Hier schaltete er sich als gefälliger
Eeldverleiher ein und man machte in der leicht¬
sinnigen Lebewelt gern von seinem Anerbieten
Gebrauch . Selbst hohe Eardeoffiziere , die in
Spielschulden geraten waren , wandten sich an den
Eeldjuden Simanowitsch , der auf diese Weise
rasch zu einem einflußreichen Bekanntenkreise ge¬
langte . zumal er schlau genug war , nicht gleich
am Anfang als Halsabschneider aufzutreten , son¬
dern sich bemühte , die vornehmen Herren durch
kulante Bedingungen zufrieden zu stellen . Selbst
wenn er dann in manchen Fällen fast nichts ver¬
diente , wußte er , daß er weiter empfohlen wurde,
und das erschien ihm die Hauptsache . Er hatte
ja auch seinen Juwelenhandol beibehalten , und
wenn er einem Offizier oder Kaufmannssohn fast
ohne Zins eine größere Geldsumme lieh , konnte
er damit rechnen , bei einer Schwester , Tante oder
Freundin des Schuldners wertvollen Schmuck zu
verkaufen , wobei dann genügend Profit hängen
blieb.

(Fortsetzung folgt.)
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Appell an die weltwirtschaftliche Vernunft
Dr. Schacht über die Auslandsschulden - Lösungsmöglichkeiten

Bad Eilsen, 30. August.
Dr. Schacht sprach heute auf der Inter¬

nationalen Konferenz für Agrarwissenschaft
über das internationale Schulden- und Kredit¬
problem. Nachdem er sich mit der politi¬
schen  Verschuldung aus dem Weltkrieg aus¬
einandergesetzt hatte (vgl. erste Seite), zog er
die Folgerungen, die sich aus dem Versagen
der Politiker und Verschulden des internationa¬
len Finanzkapital ergeben:

Völlig unverständlich  war das Verhal¬
ten der internationalen Finanz im Jahre 1931
selbst. .Wenn man ein Problem mit Hilfe des
internationalen Kredits lösen wolle, dann dürfe
man die zu diesem Zweck gewährten Kredite
nicht plötzlich in Milliardenbeträgen zurück¬
rufen. Man sollte wenigstens ehrlich zugeben,
daß die Fehler der Politiker und die Ohnmacht
der .Wirtschaftler zu Lasten des Auslands
gehen, und sollte sich den aussichtslosen Ver¬
such schenken, das deutsche Transferproblem
damit zu erklären, daß Deutschland die Aus¬
landskredite falsch .verwendet habe. Deutsch¬
land könne sich darauf berufen, daß es seine
Ausländsanleihenunter dem Zwang des .verfehl¬
ten Reparationssystems angenommenhabe. Bei
den ausländischen Staaten entfalle dieses Ar¬
gument. Deutschland war mit Auslandskapital
nicht gedient. Sollte es Reparationen zahlen,
so brauchte es Abnehmer für seine Waren, und
diese Abnehmer konnten in erster Linie die
.unentwickelten  Länder sein. Dr. Schacht
wies dann nach, daß Deutschland

im Verlauf von drei Jahren unter Berück¬
sichtigung der Entwertung ausländischer
Währungen 11 Milliarden RM, das ist mehr
als seine gesamte unpolitische Verschul¬

dung abgetragen
habe, und kennzeichnete die rigorosen Maß¬
nahmen zur Erreichung dieses Zieles. Heute
ist Deutschlands Transferfähigkeit .völlig er¬
schöpft. Die Reparationen, die heute leider,
nicht mehr den Regierungen, sondern gutgläu¬
bigen Privatleuten geschuldet werden, kann es
nicht mehr aus eigener Kraft regulieren. Den
Beweis dafür, daß es sich hierbei um

ein Welfproblem
handelt, liefert die Entwicklung der Weltkrise
selbst. Ihre ungeheure Verschärfung ist durch
den Abruf der Auslandsgelder aus Deutschland
.verursacht. Die Handelshemmnisse des Aus¬
lands zeigen klar, daß die Weltwirtschaft ein
Maß deutscher Ausfuhr, wie es die Verzinsung
und Abtragung der deutschen Verschuldung
.erforderlich gemacht hätte, einfach nicht bei
sich aufzunehmen vermochte, bzw. wünschte.
In dieser, Unmöglichkeit liegt der Kern¬
punkt  des deutschen Schuldenproblems. Un¬
ter solchen Umständen ist es zwecklos und un¬
sinnig, durch irgendwelchen Druck auf
Deutschland Zahlungen erzwingen zu wollen.
Die Rolle, die Deutschland im Welthandel
spielt, mache eine

Beendigung der Weltkrise ohne Bereini¬
gung der deutschen Auslandsverschuldung

höchst unwahrscheinlich.
Dr. Schacht wandte sich auch gegen die Vor¬

würfe, daß Deutschlandselbst nichts oder nicht
genug beigetragen habe, um das Auslands¬
schuldenproblem zu lösen. Die „klassische
Theorie“, die Ermöglichung nämlich des Trans¬
fers durch entsprechenden Druck auf das
Preisniveau, sei der Schwere der allgemeinen
Weltkrise heute nicht mehr gewachsen. Die
deutsche Deflationspolitik habe überdies die
traurige Erfahrung machen müssen, daß
sich die wirtschaftliche Vernunft der .Welt in
umgekehrter  Richtung entwickelt habe.
Das Ausland habe nicht darin gedacht, die .ver¬
billigten deutschen Waren aufzunehmen. Dr.
Schacht wies in diesem Zusammenhang auch
die Abwegigkeit  des Vorschlages einer
Devalvation nach. Deutschland sei heute ge¬
zwungen, mit aller Energie die Ausbeutung
seiner einheimischen  Rohstoffquellen zu
betreiben, die Verwendung.von Ersatzstoffen zu
forcieren und dergleichen. Es habe wenig

Wert, daß man uns Vorhalte, Deutschland
schade sich damit selbst. Uns bleibe kein an¬
derer AVeg übrig, aber eine solche Entwicklung
könne die Weltwirtschaft nicht gleichgültig
lassen. Grundfalsch sei es, das internationale
Schuldenproblemlediglich vom wirtschaftlichen
Standpunkt zu betrachten.

In Deutschland sei die Gafahr der Bolsche-
wisierung vom Nationalsozialismus  in
letzter Stunde abgefangen worden. In vielen
ausländischen Staaten gäre es aber nicht un¬
bedenklich. Gesellschaftsfcindliclie Elemente,
Verbrecher und Phantasten habe es zu allen
Zeiten und in allen Ländern gegeben. An die
Oberfläche können sie nur dann dringen, wenn
ihnen die wirtschaftliche Not einen Zugang er¬
öffnet. Man habe im Ausland vielfach nicht
daran geglaubt, daß Deutschland ernstlich vom
Kommunismusbedroht war. Dauere die Krise
noch länger an, so dürfte manches Land aus
eigener Erfahrung heraus seine Ansichten
ändern.

Dr. Schacht zeichnete dann zwei theoretische

Lösungsmöglichkeiten:
1. die deutschen Waren werden .von allen Er¬

schwerungen freigestellt,
2. die deutschen Schulden werden gestrichen.
Da beide Wege nicht denkbar seien, müsse

der praktisch mögliche Weg in der Mitte lie¬
gen, und zwar in der Richtung, daß die Regie¬
rungen der Gläubigerstaaten in eine erhöhte
Abnahme deutscher Warenlieferungen und die
Gläubiger in einer Herabsetzung ihrer Schuld¬

forderungen einwilligen. Ein solcher Mittel¬
weg hätte noch vor einem oder zwei Jahren
allein  Erfolg versprochen. Heute reiche er
nicht mehr aus. Deutschland könne heute sei¬
nen Schuldendienstnur unter einem vergrößer¬
tem Welthandelsvolumenleisten, in das es aber
unter dem Druck des internationalen Defla¬
tionsprozesses nicht hineinwachsen könne.

Es werde daher nichts anderes übrig blei¬
ben, als ihm ein mehrjähriges Vollmoratoriuin
zur Erholung zu gewähren. Zugleich werde
man die Last der Auslandsverschuldungauf ein
Maß zurückführen müssen, das nach Ablauf
des Moratoriums auf die Dauer getragen wer¬
den könne.

Wenn ein internationales Abkommen diese
beiden Voraussetzungen sicherstelle, so sei das
entscheidende Hemmnis für eine Welthandels¬
belebung beseitigt. Es werde sich dann von
selbst ergeben, daß Deutschland diejenigen
Warenkredite erhalte, die es ihm gestatten,
seine normale Kaufkraft auf dem Weltmarkt
auszuüben. Solche Warenkredite liquidieren
sich von selbst, und sie waren von jeher die
unentbehrliche Brücke im .Warentausch der
Völker.

Dr. Schacht richtete zum Schluß einen star¬
ken Appell an die weltwirtschaftliche Vernunft.
Es sei DeutschlandsPflicht darauf hinzuweisen,
daß jeder verlorene Monat seine internationale
Leistungsfähigkeit zwangsläufig verringert,
den .Welthandel weiter schrumpfen läßt, die
Weltkrise .verlängert und ihre Bereinigung er¬
schwert.

Abschluß der Leipziger Herbstmesse
Im ganzen befriedigendes Ergebnis — Ausfuhr¬

absatz in bescheidenenGrenzen
Leipzig, 30. August. Die Leipziger Herbst¬

messe ist Donnerstag abend geschlossenworden.
Auf der ganzen Linie haben die Ergebnisse mit
nur wenigen Ausnahmen das bestätigt, was
.vernünftige Menschen.von dieser Messe hoffen
konnten.

Auf dem Gebiete der Bekleidung, des Haus¬
rates und des .Wohnrates war das Geschäft gut.
Dort sind die ursprünglich gehegten Erwartun¬
gen in der Tat übertroffen worden. Es ist dem
bei den deutschen Herstellern eingezogenenGe¬
meinschaftsgeistauch gelungen, gewissen libera-
listischen Rückfällen solcher Händler, die mehr
Spekulanten als Versorger sind, und den Ver¬
suchen ziellosen Aufkaufens entgegenzutreten.

Im ganzen war die Messe ungefähr von
75 000 Personen, darunter 4000 Ausländern, be¬
sucht. Diese kauften allerdings nur mäßig. Das
Inland hat seinen Bedarf insbesondere bei Ein¬
richtungsgegenständen für Wohnungen und
Häuser gedeckt, die bis zu mittleren Preislagen
gern abgenommen worden sind. Porzellange¬
schirr und die Erzeugnisse des deutschenKunst¬
gewerbes hatten einen um die Hälfte höhe¬
ren  Umsatz als zur Herbstmesse des .vergan¬
genen Jahres.

Vom Balkan wurde großes Interesse gezeigt.
Dorthin sind auch verschiedenebedeutsameAb¬
schlüsse getätigt worden.

Der Reichsführer des Handels
über die Einkaufsgenossenschaften

Berlin, 30. August. Zu der gestrigen Presse¬
notiz betreffend Einkaufsgenossenschaften, die
von dem Deutschen Genossenschaftsverband
e. V. (DGV) veranlaßt wurde (vgl. Handels¬
teil vom 29. 8.), gibt der Reichsführer des Han¬
dels nachstehendeBerichtigung: In dem Schrei¬
ben des Herrn Reichswirtschaftsministers vom
25. 8. an den Führer der Hauptgruppe 9 (Han¬
del) heißt es in dem hier interessierenden Teil,
„daß Einkaufsgenossenschaftendes Handels, des
Handwerks und der Landwirtschaft insofern
ebenso zu behandeln seien wie die entsprechen¬
den Großhandelsunternehmungen, soweit sie die
in ihrem Wirtschaftszweig üblichen Großhan¬
delsfunktionen ausüben. Der Herr Reichsmini-
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Schwächer
Newyork, 30. August. Bei weiter schlep¬

pendem  Geschäft nahm die Börse einen vor¬
wiegend schwächeren  Verlauf . Es trat
dann eine teilweise Erholung ein, von der na¬
mentlichBergbauaktien und nasse Werte ziehen
konnten. Im übrigen blieb die Kursbewegung
nach unten gerichtet. Geschäftshemmendwirkte
ferner der scharfe Rückgang des Sterlingwech¬
sels gegenüber dem Dollar. Während der letz¬
ten Umsätze war eine stärker ausgesprochene
Tendenz nur schwer zu erkennen. Verschiedene
Spitzenwerte verloren bis 2 Dollar. Auf den
übrigen Marktgebieten gingen die Verluste per
Saldo meist nicht über 1 Dollar hinaus. Der
Aktienmarkt schloß in leicht abgeschwächter
Haltung. — Am Bonds mar kt  waren hei¬
mische Worte schwächer, Ausländsanleihenblie¬
ben ruhig.

Schwächer
Newyork, 30. August. Am Baumwollmarkt

war das Geschäft wenig belebt.  Unter dem
Druck mäßiger Hedging-Abgaben war die
Preisgestaltung nach unten  gerichtet , zumal
die Käufer als Folge der Entwicklung der
Preisfrage in der Textilindustrie nur zögernd
zu Werke gingen. Verstimmend wirkte das
ungünstige Wetter und die Höhorbewertung
des USA.-Dollar gegenüber dem engl. Pfunde.
Sowie der Sehwächeanfali am Newyorker
Aktienmärkte. Auch der Berufshandel iibte Zu¬
rückhaltung aus. Lokoware war recht fest,
docli beschränkte sich die Nachfrage zumeist
auf Erfüllung alter Kontrakte. Die heimischen
Spinnereien tätigten wenig neue Käufe. An
den Textilmärkten war das Geschäft ebenfalls
wenig belebt.

ster für Ernährung und Landwirtschaft wird
dafür Sorge tragen, daß diejenigen Genossen¬
schaften, „die Großhandelsfunktionenausüben“,
den entsprechenden Großhandelsunternehmun¬
gen gleichgestellt würden.“

Diesem Wortlaut entsprechen weder die
Ueherschriften der Pressenotizen wie z. B.
„Einkaufsgenossenschaften sind Großhändler“,
oder „Anerkennung der Einkaufsgenossenschaf¬
ten als Großhändler“ noch entspricht ihm die
vom DGV hinzugefügte Bemerkung, daß der
Streit um die Anerkennung der Einkaufsge¬
nossenschaften als Großhandelsunternehmungen
hiermit grundsätzlich geregelt sei, und daß der
Herr Reichswirtschaftsminister und der Herr
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft den vom DGV eingenommenen Stand¬
punkt in vollem Umfang als berechtigt aner¬
kannt hätten.

Ueberwachungsstelle für Tabak
Senator Bernhard Reichsbeauftragter

Berlin, 30. August. Das Reichswirtschafts¬
ministerium teilt mit: Zur Regelung und Ueber-
wachung des Verkehrs mit Tabak und Tabak¬
erzeugnissen hat der Reichswirtschaftsminister
auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit
industriellen Rohstoffen und Halbfabrikate vom
22. März 1934 in der Fassung der Verordnung
vom 13. Juli 1934 eine Ueberwachungsstellefür
Tabak mit dem Sitz in Bremen  errichtet.

Zum Reichsbeauftragten der Ueberwachungs-
stelle für Tabak ist Konsul Bernhard,  Sena¬
tor für die Wirtschaft in Bremen, bestellt
worden. Die Anschrift lautet : Bremen, Stint¬
brücke 5.

Um den Aufbau der Stelle zu sichern, ist für
die Zeit bis zur Aufnahme ihrer Tätigkeit der
Einkauf  von ausländischem Tabak und aus¬
ländischen Tabakerzeugnissen insoweit ver¬
boten  worden , als aus dem Geschäft Ver¬
pflichtungen entstehen, deren Erfüllung nach
den devisenrechtlichen Vorschriften einer Ge¬
nehmigung der Devisenstelle bedarf.

Dieses Einkaufsverbot gilt nicht  für den
Transithandel. Es erstreckt sich ferner nicht
auf Orienttabake, die aus einem Lande stam¬
men, mit deren Notenbank die Reichsbank Ein¬
zahlungen in dritter Währung ausschließendes
Verrechnungsabkommenabgeschlossen hat. Da
zur Herstellung von Zigaretten fast ausschließ¬
lich Orienttabake aus Ländern, mit denen solche
Verrechnungsabkommen bestehen, verwendet
werden, wird also besonders der Rohstoffbedarf
der Zigarettenindustrie von dem Verbot nicht
betroffen.

Das Einkaufsverbot stellt nur eine vor¬
übergehende  Maßnahme dar, die auch zeit¬
lich kurz befristet ist.

Tagesnachrichten
Im ersten Halbjahr betrug die deutsche Ein¬

fuhr aus der Türkei  19,3 Mill. RM gegenüber
16,0 Mill im Vorjahr. Die Ausfuhr Deutsch¬
lands nach der Türkei belief sich auf 25,6 Mill.
RM gegenüber 18,3 Mill. RM im ersten Halb¬
jahr 1933.

Die schwedischeEinfuhr aus Deutschland ist
im zweiten Vierteljahr von 29 auf 27,7 Pro¬
zent gefallen.

In den Aufsichtsrat des Hotel Atlantic
A. -G., Hamburg,  wurde Direktor Neumann,
Ilapag, neu gewählt.

Die hnmburgischen Elektrizitäts¬
werke  schlagen eine Dividende von 8 Pro¬
zent auf 88 Mill. Stamm- und 1 Mill. Vorzugs¬
aktien vor.

Die GV. der NSU —D - Rad — Vereinigte
Fahrzeugwerke AG., Neckarsulm, wurde ver¬
schoben.

Der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft, Dr. Dorpmüller,  besich¬
tigte das Werk Berlin-Marienfelde der Daim¬
ler-Benz AG.

Der Treibstoffabsatz  der Monopol¬
verwaltung liegt im Juli mit 205 000 hl um
19,2 Prozent über dem im Juli 1933 (172 000 hl)
der Absatz dos Branntweinmonopols hat sich
1931 stetig aufwärts entwickelt. Im Monopol¬
jahr 1933/34(Oktober 1933 bis September 1934)
werden voraussichtlich rund 2,1 Mill. hl für
Treibstoffzwecke abgesetzt werden.

Der ehemalige südslawische Frachtdampfer
„Jurco Topic“ wurde am Donnerstag im Hafen
von Ancona von den Oesterreichern über¬
nommen und unter dem Namen„Wien* in Dienst
gestellt.

Börseneinführung
der 4°/oigen Anleihe des Deutschen Reiches
Berlin, 30. August. Auf Antrag der Reichs¬

bank ist vom Börsenvorstand die 4°/oige An¬
leihe des Deutschen Reiches von 1934 zum Bör¬
senhandel zugelassen worden. Die erste No¬
tierung findet am 4. September statt . Die
Schuldverschreibungenwerden zunächst jedoch
nur per Kasse  notiert . Die Reichsanleihe ist
in Abschnitten von 100 bis 20 000 RM ausge¬
geben worden und tilgbar ab 1. Juli 1934 mit
10*/o des ursprünglichen Nennbetrages. (Zins¬
zahlungstermine 2. Januar und 1. Juli .)

Freigabe deutscher Restkontingente
Zürich, 30. August. Nach einer amtlichen

Mitteilung im schweizerischen Handelsamtblatt
sollen die bei vielen Warenpositionen von den
deutschen Einfuhrkontingenten für besondere
Zwecke zurückgehaltenen Kontingentsreserven
nunmehr den Importeuren zugeteilt werden.

Deutsche Kohle in Argentinien
•London, 30. August. „Times“ melden aus

Cardiff, daß die Santa-Fe-Eisenbahn in Argen¬
tinien, die seit vielen Jahren ihre Kohlen aus

Wales bezogen hat, ihren Bedarf für die näch¬
sten sechs Monate in Deutschland bestellt habe.
Die Gesellschaft pflegte ungefähr 75000 bis
100 000 t Waliser Kohle im Jahre zu verbrau¬
chen.
Keine brasilianischenKaffee-Lieferungen an die

Vereinigten Staaten
Rio de Janeiro, 30. August. Ein Gerücht,

nach dem die brasilianische Regierung zur Zah¬
lung von Schuldenbei den Vereinigten Staaten
an diese 1 Mill. Sack Kaffee liefern wolle,
wurde auf Anfrage amtlich für unbegründet
erklärt . Irgendwelche Vereinbarungen mit den
Vereinigten Staaten seien vor dem Antritt des
neuen Botschafters Aranha nicht zu erwarten.

Uebernahmescheine
für Schlachtvieh

Berlin, 30. August. Im ReichsanzeigerNr. 202
wird eine Bekanntmachung über die Ausstel¬
lung von Uebernahmescheinenfür Schlachtvieh
auf den Viehgroßmärkten veröffentlicht. Hier¬
nach gelten ab 1. 10. u. a. auch Husum und
Osnabrück als Viehgroßmärkte. Die Ueber¬
nahmescheine sind jeweils für einen Monat im
voraus zu beantragen und auszustellen.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Berichl der Bremer Baumwollbörse)
30. August 1934
Loko: 16 23 (Vor. Notrg. 16.23 Cents) _
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr.
15.20 .
Heut. Schl. .

15.00/90
14.95/85
14.96/85
14.95/85
14.89/84

15.26/22
16.25/20
15.26/24
—15.18
16.18/L7

16.44/il
16.40/39
16.42/40
16.39/36
15.36/34

15.64/61
15.68/60
15.61/60
15,67/54
15.56/54

15.83/81
16.81/78
16.80/78
16.78/75
16.77/72

15.94/91
15.80/86
16/6/86
16. 4/81
16.34/-0

<i'i.miniiii: 14.90/- 15.24/- 15.40/- 16.60/- 115.79/- |lö 86/-
Bis 12.30 Uhr bezahlte Preise : Dezember 15.23, 15.24,

15.25, Januar 1935 15.40, 15.41, 15.40, März 15.63, 15.60,
Mai 15.80, 15.82, 15.80, Juli 15.88.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 15.24, 15.25, Januar
1935 15.40, März 15.60. Mai 15.79. t  „Nach 12.30-Uhr -Notierung bezahlt : Dezember 15.25,
Januar 15.40, Mai 15.78, Juli 15.85.

Um 15.20 Uhr bezahlt : Dezember 15.17, 15.18, Januar
1935 15.35, 15.34, Mai 15.75.

Der Markt aul Lieferung in Newyork
gab naoh der Eröffnung nach und wurde andauernd
williger . Glattstelhragen . Der Markt schloß willig 17
bis 14 Punkte niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen

Loko : 13.20 (Vor. Notrr . 13,40 Cents)
New York Okt. Dez. lan. | März Mai Juli

Vor. «Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

18:23/25
13.18/—
13.17/-
13.0b/—

13.86/-
13.27/28
13̂20/21

18.39/40
18.38/-
13)20/—

13.45/-
13.38/—
13.87/80
13.29/-

18.68/-
13.46/—
1338/-

13.69/-
13.60/62
18,43/-

New Orleans . . heutige Not 13.31 | vorigeNot. 18.81
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 400001 9000
lamburg , 30. August 1934
.okopreise per Ib) lendenz ruhig
merican Midi. Univers Stand. 28 mm st no. 15,25 ctsSiinerfine mvd Scinde white

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Befürchtungen vor

Streik . Bessere Wetterberiohte aus den östlichen
Teilen . Der Markt gab weietr naoh in Ueberetnstim-
mung mit Getreide - und Wertpapiermärkten . Zu¬
nahme des Verkaufsdrucks . Sicherungen . Glattstel¬
lungen seitens entmutigter Unternehmer . Aufträge
zur Vermeidung von Verlusten . Mangel an Vertrauen
trotz Festigkeit der südlichen Eigner.

Nachmittags leicht erholt . Später erneute Ver¬
käufe . Fehlen von spekulativer Unterstützung infolge
besserer Wetterberiohte.

Wolle
Antwerpen, 30. August (Kammzug)

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung anf:heut. vor.

B. t-r.
September
Oktober .
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .
April . . .
Umsatz.
Tendenz!  ruhig

Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per
Lieferung anf:heut. vor.

Pence
23.60 23.76 September 23»/« 24
23.76 24.00 Oktober . 23*/< 24*/a
24.00 24.00 November 24 24*/i
24.00 24.00 Dezember 24 2t*/«
24.00 24.00 Januar , 24 21*/.
24.00 24.25 Februar . 24 24«/e
24.25 24.60 März . . . 241/4 24»/»
24.26 24.60 April . . . 24V« 24*/»

65000 lbs Umsatz: 165000 lbs
Tendenz»  ruhig

Wollversteigerung ln Australien
Das Angebot in Brisbane belief sich am 29. August

auf 12 600 B. Der Preisstand des Vortages konnte
durchweg wieder erzielt werden . Japan kaufte be¬
sonders lebhaft , auch englische Käufer traten wie¬
derum hervor.

Jute
Berlin , 30. August . Nach dem Verbandsbericht lag

der Kohjutemarat wesentlich fester.  Firsts kosten
Aug ./Sept ./Okt .-Versohiffung 15.10/— £ je t ; neue
Ernte Aug ./Sept .- und Sept ./Okt.-Versch . 15*17/6£ je t.
— Am Fabrikatemarkt  in Dundee war der
Garnmarkt lebhafter . Der Hessiamarkt hatte bei ge«
ringen Umsätzen eine stetige Haltung . Der deutsche
Markt tendierte ruhig.

Erzeugnisse des
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 80. August . Bei unveränderter Marktlageverlief das Geschäft in engen  Grenzen . Da für
Brotgetreide Aufgelder bei den hiesigen Mühlen nicht
zu haben sind , Ist die Unterbringung der Kaufauf¬
träge nicht leicht . Hafer schwer umzusetzen . Gerste
(Futterware ) ist vom Inlande nicht zu haben.

Weizen,  neuer inländischer : Altmärkisoh ., 76/77
kg 200 KM., Saale -Magdeburg 76/77 kg 200, Lauenburg/
Mecklenburg/Ostholstein 76/77 kg 200, do. ausländ ):
Manitoba I hard 95—96, do. I 93—94, do, II Pacif . 89 bis
bis 90, Kanada -W. I 103—104. — Koggen:  inländ .,
Altmärkiseher , neuer 160, Mecklenburger 160. —
Hafer:  inländischer , alter , Mecklenburg/Pommern/
Ostholst . 190—200. — Gerste:  inländ .: Malzgerste
205—212, Sommer- n. Winter - (Industrie -) Gerste 179
bis 190, ausl ., Südrussen , 63/64 kg, verzollt 219—220. —
Mais:  Plata , verzollt « 205—206. — Futter¬bohnen:  harttroeken , Ostholsteiner -Mecklenbarger
200. Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : still.

Ausfuhrscheine
Welzen-Ausfuhrscheine , Lieferung August 238, Rog-

gen-Au&fnhrscheine , Lieferung August 124*/«, Hafer-
Ausfuhrscheine . Lieferung August 99*/« RM.

Berlin , 80. August . Die Absatzverhältnisse am Ge¬
treidegroßmarkt waren unterschiedlich . Das Angebot
bleibt allgemein mäßig . Andererseits zeigt sich auch

Mit Wirkung vom 1. September werden die Jetzt
geltenden Monopolabgaben für Oelkuchen und
Relsfuftermehl,  sowie für den zu Futter-
zwecken dienenden Bruchreis  und für Rück¬
stände aus der Stärke  erzeugung aus Mals um
rund 50 Pzt . herabgesetzt.

kaum eine Belebung der Nachfrage , wie sie sonst bei
dem bevorstehenden Uebergang zum neuen Monat zu
verzeichnen war . Die Festpreise werden bekanntlich
nur in geringem Ausmaß erhöht . Vom Mehlmarkt
fehlte es au Anregungen . Besonders Roggenmehl war
nach der gestrigen Preiserhöhung nur vorsichtig
gefragt . Für Weizen lagen vereinzelt Anfragen für
rheinische Rechnung vor , die aber nicht zu Ab¬
schlüssen führten . Roggen findet in der Provinz bei
den Mühlen glatt Unterkunft . Bei Hafer halten sich
Angebot und Nachfrage gleicherweise in engen
Grenzen . Für feine Braugersten besteht auf ermä¬
ßigtem Preisniveau wieder Kauflust , für Industrie-
Sorten sind Forderungen und Gebote schwer in Ein¬
klang zu bringen . Futtergerste bei knappem Angebot
weiter gesucht . Roggenausfuhrscheine lagen schwä¬
cher.

Gemüse und Obst
Bremen , 30. August . (Privatbericht ). Die Berichts

woche stand im Zeichen reichlichen Einkaufs deut¬
schen Obstes, das nur zu außerordentlich gedrück¬
ten  Preisen untergebracht wurde . In Aepfeln,
Birnen , Altenlander und mitteldeutschen Pflaumen
ist das Angebot außerordentlich reichlich , Der Ein¬
kauf dieser deutschen Früchte kann nur empfohlen
werden . — Bananen erreichten im Preis einen bisher
noch nie verzeichneten Tiefstand , bedingt durch das
Monatsende und durch das reichliche Angebot in
deutschem Obst. — Italienische Baresana -Trauben
werden weiter in sehr guter Qualität zu mäßigen
Preisen angeboten . E9 sind laufend neue Zufuhren
zu erwarten . Durch eine vorübergehende Stockung
im deutsch -holländischen Clearingverkehr war das
Angebot in holländischen Waren vorübergehend sehr
klein , Tomaten , welche zum Wochenende fast ver¬
schenkt werden mußten , zogen daher etwas im
Preise an. Die Tomatenpreise sind weiter sehr günstig.
Es ist mit einem kleinen Anziehen der Preise zu
rechnen . Die Zufuhren in holländischem Gemüse
werden etwas größer . Blumenkohl in guter Ware
weiterhin knapp und gesucht . Weißkohl und Rotkohl
genügendes Angebot bei mäßigen Preisen Zitronen
regulärer Absatz . Zufuhren sehr klein . Niedrige
Preise sind für die nächste Zeit nicht zu erwarten.
Für Zwiebeln sind die Preise festgesetzt worden . Mit
einer Steigerung in der nächsten Zeit ist nicht zu
rechnen . Des Angebot ist auch hierin größer ge¬
worden . Pfirsiche halten weiterhin ihren Preis . Die
Qualität ist in diesem Jahr Rehr gut . Zufuhren gehen
langsam zur Neige.

Eier
Berlin , 80. August . Eier . Inlandseier:  Sonder*

derklnsse , 65 gr und darüber G T (vollfrisch ) 10,
S G IT (frisch ) ÖV«. A 9V< bzw. 8*/*, B 8V2. C 7*/«
bzw. VU D 7 bzw. 6V«. — Auslandseier:
Holländer . Dänen, Schweden S 10, A 91/*, B 8s/<, Nor¬
wegen Finnen , Estländer S 95A, A 9, B 8V« Bulgarien

RVs, C 8, Ungarn und Jugoslawien A 9, B 8l/s, C 8,
Rumänien B 81/-*, O 71/«. Tendenz : ruhig.

Preisfestsetzungen in ReichRpfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug, frachtfrei BvHin. verzollt und
versteuert , einschließl Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Käse
Bremen , 30. August . Kemptener Käse. (Privat¬

bericht der ,.Bremer Zeitung “). Allgäuer Weich¬
käse mit 20 Prozent Fettgehalt . Monatsware , Richt¬
preis des Michwirtschaftsverbandes Allgäu 26 (24),
gute Nachfrage . Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent
Fettgehalt , Konsumware , Richtpreis des Milobwirt-

Reichsnährstandes
schaftsverbandes Allgäu , Sorte T 70—72 (70—72), II
65_ 67 (65—67), gute Nachfrage . (Großhandelseinkaufs*
preise ausschl . Verpackung ab Lokal des Erzeugers
für 1 Zentner ).

Viehmärkte
Oldenburg , 30. August . Ferkel - und Schwelnemarkt.

Auftrieb : Insgesamt 762 Tiere , davon 712 Ferkel
und 50 Läufersohweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—3,
6 bis 8 Wochen 8—11, 8 bis 10 Wochen 11—15, Läafer-
Schweine 3 bis 4 Monate alt 17—22, 4 bis 6 Monate
22—26, größere Läuferschweine entsprechend teu¬rer.  Beste Tiere aller Gattungen über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : ruhig.

Leer , 29. August . Großviehmarkt:  Zucht-
und Nutzvieh -Antrieb 383 Stück . Auswärtige Käufer
ziemlich vertreten . Gesamttendenz : ruhig . Hocht-r.
und frischmelke Kühe Sorte I 380—430 RM., II 325—375,
III 210—300; hoch - und niedertragende Rinder I 300
bis 340, II 230—275, II 200—225; jährige Bullen I 300
bis 350, II 200—280. III 100—180: »/«jährige Bullkälber
80—150; Kälber bis zu zwei Wochen 8—15 RM. —
Kleinvieh markt:  Antrieb 84 Stück . Handel:
mittel . Ferkel bis 6 Wochen alt 7—8, Läufer 15—24RM.

Hamburg , 30. August . Auftrieb : 2528 Rinder,
darunter 756 Ocbsen, 222 Bullen , 736 Kühe , 611 Que-
nen , 204 Fresser . 1670 Schafe . Marktverlauf : Rinder
schlecht , beste Kühe behauptet , mittlere und geringe
Qualitäten unreifer Tiere zu reichlich angetrieben,
Ueberstand . Schafe schlecht .. Preise:  I . Rinder.
A. Ochsen al ) 31—33, a2) 31—33 b) 27—30, c) 21—25, d)
14—18; B. Bullen a) 28- 30, b) 24—27, c) 20—22, d) 14—19;
C. Kühe a) 27—30. b) 23—26, c) 17—22, d) 7—16; D.
Färsen a) 31—33, b) 27—30, c) 21—24, d) 14—18. III.
A. Lämmer und Hammel al ) —, a2) 34—38, bl ) —, b2)
32—34, c) 30—32, d) 22—27; Schafe a) 30- 33, f) 23- 28,
g) 5- 10.

Stade , 29. August . Auftrieb:  203 Ferkel und
Läuferschweine Es kosteten : Ferkel 4 bis 6 Wochen
alt 6—9 RM.» 6 bis 8 Wochen 9—12, 8 bis 12 Wochen
12—16, Läuferschweine je nach Güte und Gewicht 16
bis 26 RM. Marktverlauf : nicht geräumt.

Seefische
Bremen , 30. August . Heringe . (Fangmeldungen der

DHG). Angekommen am 29. August : in Vegesack
ML Taube 688 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 30. August landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 10 Dampfer insgesamt 1 273 400 Pfund frische
Seefische . Aus der Nordsee brachten 9 Dampfer
1 140 000 Pfund , meist Heringe . Von Island 1 Dampfer
133 400 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und
Schellfisch . 2 Ilochseesegler stellten 6700 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk«
tionspreise  zeigten für Frischfische Aufbesse¬
rungen . für Heringe waren sie unverändert . Preise:
Island : Schellfisch I 22*/«—28V«, Seelachs 7—8, Gold¬
barsch 10l/<—14V*. Nordsee : Gatberinge 5—5V«, Fladen¬
grundheringe $—8, Seelachs 81/*—10.

Kartoffelmarkt
Ausgeglichene Marktlage für Kartoffeln . lieber*

füllung im Westen beseitigt . — Rückgang der An¬
lieferungen infolge der Heuernte

Auf dem. deutschen Speisekartoffelmarkt konnte im
Laufe der Berichtswoche durch entsprechende Maß¬
nahmen der Gebietsbeauftragten die normale
Lage wipderhergestellt werden . Vor allem ist diebahnstebeiKu Ware , unter deren Druck der west¬
deutsche Markt besonders stark zu leiden hatte , lt.
KartoffeJ -Zeitung , inzwischen geräumt , so daß sich
nunmehr Angebot und Nachfrage wieder ziemlich
die Waage halten . Auch in den übrigen deutschen
Verbrauchergebieten ist die Aufnahmefähigkeit ge¬
genüber der Vorwoche gestiegen , zumal die Zu¬
fuhren nicht mehr so reichlich ausfallen wie vorher.

Ueberhaup ; ist seit einigen Tagen ein merkliches
Nachlasstr des Angebotes  festzustellen,
und zwar nicht nur in den teuren langen , gelbenSorten die auch in den letzten Wochen schon immer
gesucht waren sondern auch in den zur Zeit am
stärksten anfallenden gelben und weißen Kartoffeln.
Aus diesem Grunde sind auch die wenige ? beliebten
Odenwälder Blauen , die ln der Hauptsache die letzt¬
wöchige Marktüborfüllung verursachten , jetzt viel
leichtei zu verkaufen . Auch weiß fleischige Speise-
kartoffeln war ^u gut gefragt und konnten vor allem
auf dei. norddeutschen  Märkten untergebracht
werden . Die Lage am deutschen Kartoffelmarkt hat
sich als - insofern geändert , als das Angebot nicht
mehr so stark sondern stellenweise beschränkt aus-
fällt , so daß die Nachfrage etwas überwiegt.

Die erster mittclspäten Sorten kommen bereits auf
den Markt Sie sind allerdings vielfach noch nicht
ganz ausgereift und zeigen daher eine gewisse Losscba-
ligkeit . Aus diesem Grunde ist das Interesse für diese
Sorten auch nicht besonders groß zumal sie auch im
Preise um 30—40 Pfg . höher liegen . In der Menge
fällt die Ernte der mittelspäten Sorten wesentlich
besseT aus ah  die der ersten Frühkartoffeln , Stellen¬
weise mach 1 s :ch jedoch Madenfraß bemerkbar , so
daß größte So t:falt auf das Sortieren gelegt werden
muß. Tndustrie -^peisekartoffeln werden vorerst nur
ganz vereinzelt angeboten . Man erwartet größere
Ankünfte erst in etwa acht his vierzehn Tagen.

Das Nachlassen des amrcnbliokliehen Angebots
dürfte wohl in der ITaupMche darauf zurückzuführen
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Neugestaltende
Wirtschaftsgestnnung im deutschen Kausmannsleben
Die nationalsozialistische Revolution vom 30.

Januar 1033 stellte eine totale dar , eine Revo¬
lution , die nicht an der Oberfläche haften blieb,
sondern tief in der Vergangenheit der deutschen
Geschichte wurzelt , eine Revolution , die grund¬
legende und einschneidende Aenderungen nicht nur
im politischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Leben unseres Volkes mit sich brachte , nein , eine
Revolution , die jeden einzelnen Menschen bis in
das Innerste seines Wesens hinein zu einer Um¬
stellung und Neueinstellung zu den Dingen ver¬
anlaßte . Diese Wende im Geschehen und in der
Entwicklung unseres deutschen Volkslebens ver¬
anlaßt jeden einzelnen Volksgenossen , eine auf
allen Gebieten anders gelagerte Anschauung der
Welt , also eine völlig neue Weltan¬
schauung,  in sich aufzunehmen.

Um aber zu einer neuen Wirtschaftsgestaltung,
neuen Wirtschaftsordnung zu kommen, ist es not¬
wendig , die Voraussetzungen zu schaffen, ist es not¬
wendig , Menschen heranzubilden und zu erziehen,
die fähig und in der Lage sind, diese Wirtschaft
mit einem neuen Geist zu erfüllen , dieser Wirt¬
schaft ein nationalsozialistisches Gepräge zu geben.
Es kommt nicht darauf an , nach einer neuen Wirt¬
schaftsform zu suchen, die zahllose Propheten
gerade in den letzten Jahrzehnten glaubten ge¬
funden zu haben , indem sie die verschiedenen Re¬
zepte priesen . Nein , nicht auf Rezept «, leere
Formen und hohle Phrasen kommt es an , sondern
darauf , Menschen zu finden , die diese Wirtschaft
mit einem neuen , frischen, gesunden und leben¬
digen Geist erfüllen . Es ist notwendig , Wirt-
schaftsfiihrer heranzubilden und herauszustellen,
die nicht , wie in der Vergangenheit , ihrem eigenen
Gewinn und Profit nacheiferten , die nicht in jener
liberalistischen Weise , wie in der Vergangenheit,
zu wirtschaften trachteten , nein , Wirtschaftsführer
müssen wir haben , die gleich dem Kapitän mit

ihrer Mannschaft , ihrer Gefolgschaft, auf Gedeih
und Verderb verbunden sind. Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ! ist der Hauptgrundsatz der national¬
sozialistischen Bewegung . Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz muß auch der Grundsatz unserer Wirtschaft
im neuen Staate sein.

In der Deutschen Arbeitsfront sind 22 Millionen
arbeitende Volksgenossen organisiert . 22 Millionen
Menschen, die in dieser Organisation aber nicht
nur eine Organisation sehen, sondern diese mit
inhaltvollem Leben erfüllen . Die Deutsche Ar¬
beitsfront hat ihrerseits die Aufgabe , dem deut¬
schen Arbeitsmenschen eine neue Arbeite - und
Wirtschaftsgesinnung zu vermitteln . Denn auch
eine neue Arbeitsgesinnung ist in einem national¬
sozialistischen Staat notwendig , wenn wir zu jener
bereits geschilderten Wirtschastsgesinnung kommen
wollen . Der deutsche Arbeiter muß wissen, daß
seine, wenn auch noch so unscheinbare Tätigkeit,
eine unbedingt notwendige Arbeitsverrichtung im
Geschehen der Eesamt -Wirtschaft ist. Nur dann,
wenn jeder einzelne deutsche Volksgenosse von
der Notwendigkeit seiner Arbeit überzeugt ist, und
wenn auch diese Arbeit seine gerechte Anerken¬
nung findet , wird der deutsche Arbeiter Arbeit
nicht wie in der Vergangenheit als einen Fron,
sondern als Segen betrachten . Diese Arbeit , sie
wird Freude und Befriedigung in ihm auslösen,
die ihm wieder Kraft zu neuer Arbeitsleistung
gibt , die ihm zur Erfüllung seiner Pslicht gegen¬
über Volk und Staat anhält . Wenn so der deut¬
sche Arbeiter , der Faust und der Stirn , und wenn
so der Wirtschaftssllhrer denken, dann werden
alle Spannungen und Gegensätze in unserem
deutschen Wirtschaftsleben ausgeglichen sein, dann
werden wir eine Wirtschaft erhalten , die würdig
und sinnvoll sich in das Eesamtleben unserer Na¬
tion eingliedert.

Die Arbeit der Deutschen Angeftelltenschast
in Bremen

Da es nun keine Zentralgewalt in der Welt
gibt , die eine Ordnung der Wirtschaften der
Völker herbeiführen kann , bleibt uns vorerst nur
der eine Weg , an den Neuaufbau und .der Ge¬
sundung unserer eigenen Volkswirtschaft zu ar¬
beiten . Wenn man nun forscht und sucht, wo hier
positive und fruchtbringende Arbeit geleistet
werden kann , wenn man forscht, wo die Vor¬
aussetzungen geschaffen werden können , um zu
einer Neuordnung auf diesem Gebiete zu ge¬
langen , so ist es wertvoll , sich einmal mit der
Arbeit der Deutschen Angestelltenschaft zu be¬
schäftigen . Wenn man Gelegenheit hat , in die
praktische Arbeit der Deutschen Angestelltenschnst
hineinzuschauen und das nutzbringende Arbeiten
in dieser Organisation kennenlernt , dann sieht
man , -wertvolle, . mustergültige ... und . vor¬
bildliche Arbeit geleistet wird , um die eingangs
erwähnten Pläne möglichst bald Wirklichkeit
werden zu lassen.

Die Deutsche Angestelltenschaft erfaßt in
unserer Heimatstadt rund 20 000 Volksgenossen.
Während die D. A. als solche ihre Mitglieder
zu regelmäßigen , berufspolitischen und volks¬
wirtschaftlichen Vortragsabenden zusammenfaßt,
liegt das Schwergewicht der Ausbildung und Er¬
ziehung in den Verufsgemeinschaften . Nicht von
einer Organisation , sondern vom Berufe her
müssen die Menschen angesprochen und erfaßt
werden , von der Verufsgemeinschaft muß die Er¬
ziehung und Ausbildungsarbeit unserer Arbeits¬
kameraden ausgehen.

Die Verufserziehungsarbeit  in der
Deutschen Angestelltenschaft hat durch den Zusam¬
menschluß einzelner Arbeitsgruppen einen unge¬
heuren Auftrieb erfahren . Ist es doch nunmehr
möglich, in gemeinsamer Arbeit allen Einzel-
gruppen gleichmäßig interessierende Fragen zu
behandeln . Wenn früher die eine oder andere
Berufsgemeinschaft sich ob ihrer geringeren Mit¬
gliederzahl nicht im notwendigen und im Inter¬
esse der Mitglieder liegenden Maße auswirken
konnte , so hat sie jetzt die Möglichkeit , sich frei zu
entfalten und ein lebendiges , inhaltsreiches
Leben in ihren Gruppen zu entfachen . Die
Deutsche Angestelltenschaft als solche will nur in
großen Kundgebungen einerseits die großen Be¬
rufs - und wirtschaftspolitischen Aufgaben be¬
handeln , andererseits die Mitglieder der einzel¬
nen Verufsgemeinschaften auf dem Gebiet der
Geselligkeit des kulturellen Lebens zusammen¬
führen , um auch hier keine Sondergruppen ent¬
stehen zu lassen, die in der beruflichen Ausbil¬
dung notwendig sind und anerkannt werden
müssen, sondern will auch hier wahre Volks¬
gemeinschaft pflegen . Die praktische Arbeit der
Deutschen Angestelltenschaft im Berichtsjahr war
sichtbar auf dem Gebiete der Geselligkeit in zwei
großen geselligen Veranstaltungen , die je 800
bis 1000 Personen erfaßten , in Frauen -Nachmitta-
gen, in denen die Frauen in besonderen Vortrags-
veranstaltungen mit ihren Aufgaben in Haus und
Familie vertraut gemacht wurden . Die sich einer¬
seits mit den praktischen Fragen , wie Kin¬
derpflege usw., und andererseits mit den Fragen
des Familienlebens , der Stellung der Frau im
Volksstaat usw. befaßten . Besichtigungen und
Führungen schlössen sich oft diesen Frauen -Nach-
mittagen an und ergänzten so die betreffenden
Veranstaltungen . Eines regen Zuspruchs erfreu¬
ten sich auch die Kinder -Nachmittage , die ebenfalls
regelmäßig durchgeführt , zur Erheiterung und Er¬
ziehung unserer Jüngsten dienten.

Die Verufsgemeinschaften umfassen 6 Gruppen:
Berufsgemeinschaft der Kaufmannsgehilsen;
Verufsgemeinschaft der Techniker;
Berufsgemeinschaft der Werkmeister;
Verufsgemeinschaft der Büro - und Behörden-

Angestellten;
Verufsgemeinschaft der weiblich . Angestellten;
Berufsgemeinschaft der seemännischen Ange¬

stellten.
Wenn die Mitglieder der D . A. in den großen

Veranstaltungen mit den Problemen dieser Zeit
vertraut gemacht werden , wenn sie in der Kauf¬
mannsschule die elementaren Voraussetzungen
zur Erfüllung ihres Berufes durch Besuch von
Lehrgängen und Kursen sich aneignen können , so
sollen die einzelnen Mitglieder in ihren Beruss-
gemeinschaften sich mit den Besonderheiten ihres

Berufes , wie beispielswise die Techniker sich mit
den technischen Problemen der Zeit befassen. Jede
Verufsgemeinschaft veranstaltet pro Monat min¬
destens eine Veranstaltung ihrer Mitglieder . Doch
auch in den Verufsgemeinschaften ist es noch
nicht möglich, die letzte und vollendetste Schu¬
lung an den Mitgliedern zu leisten . Deshalb ist
eine weitere Gliederung in

Fachschasten unö Fachgruppen
vorgenommen worden . In diesen Fachschasten
und Fachgruppen soll den Berufskameraden und
-kameradinnen die Möglichkeit gegeben werden,
sich das notwendige Fachwissen anzueignen . Hier
können sie spezielle Fragen , die sie aus dem ge¬
waltigen Aufgabenkomplex ihres Berufes be¬

sonders interessiert/behandeln . Die Gliederung
ist folgendermaßen vorgenommen . Es bestehen
folgende Fachschasten:

1. Fachschaft Handel;
2. Fachschaft Industrie;
3. Fachschaft Banken und Versicherungen;
4. Fachschaft Verkehr;
5. Fachschaft Behörden;
6. Fachschaft Gesundheitswesen.

Diese Fachschasten sind wiederum gegliedert in
Fachgruppen . Während beispielsweise in der
Fachschaft Industrie die Aufgaben der deutschen
Industrie im Wirtschaftsleben behandelt werden,
so ist es Aufgabe der Fachgruppen , die beson¬
deren Fragen der einzelnen Industriezweige , wie
z. B . der Textil -Jndustrie , der Metall -Industrie,
der Leder -Industrie usw. zu behandeln . Während
die Fachschasten alle zwei Monate mit einer
großen Veranstaltung in Erscheinung treten , wird
in den Fachgruppen regelmäßig jeden Monat
mindestens einmal eine Versammlung durchge¬
führt . Ilm eine noch weitere , intensivere und
wertvollere Arbeit an sich selbst leisten zu kön¬
nen , gehen aus den Fachgruppen wiederum

Arbeitsgemeinschaften
hervor , in denen die Mitarbeiter alle acht Tage
zusammenkommen , um sich mit den schwierigen
Fragen , beispielsweise mit der Versicherungs¬
Mathematik , des Steuerrechtes , Bilanzfragen
usw. zu befassen. Es ist also deutlich sichtbar, wie
diese große Organisation der Deutschen Ange¬

stelltenschaft den Notwendigkeiten der Praxis
entsprechend eine sinnvolle Gliederung vorge¬
nommen hat.

Sonstige Gliederungen
Genau wie in den Fachschasten und Fach¬

gruppen es notwendig ist, Arbeitsgemeinschaften
zu bilden , die sich mit besonderen Problemen
befassen — es bestehen Arbeitsgemeinschaften für
Bilanzbuchhalter , für Drogisten usw. — so war
es notwendig , für die Besucher von Lehrgängen
der Kaufmannsschule Einrichtungen zu schaffen,
die ihnen Gelegenheit geben , nach Beendigung
der Lehrgänge in den höchsten Stufen sich noch
weiterhin mit der betreffenden Frage zu beschäf¬
tigen , damit die Kenntnisse erhalten bleiben . So
ist z. B . für die Teilnehmer an den Sprachen-
lehrgängen nach Absolvierung in den höchsten
Stufen die Möglichkeit gegeben, kostenlos in
einem Sprachenzirkel einzutreten , der unter der
Leitung eines fähigen Berufskameraden Kon¬
versation in der betreffenden Sprache führt . Es
bestehen Sprachgemeinschaften für Englisch, Spa¬
nisch, Französisch. Aehnlich liegt es bei den Teil¬
nehmern an den Stenographie -Lehrgängen . Auch
hier ist es möglich, nach Erlernung des Systems
und Erreichung einer gewissen Schnelligkeit , diese
zu erhalten bzw. zu steigern , wenn die betref¬
fenden Berufs -kameraden stets in der Uebung
bleiben . Um dieser Notwendigkeit gerecht zu
werden , ist eine Kurzschrift - Vereini¬
gung  gegründet worden . In diesem Kursus,
wie auch in den Sprachenzirkeln , kommen die
Mitarbeiter in alltägigen Abständen zu ihren
Arbeits -Abenden zusammen . In den Kurzschrift-
Vereinigungen muß jeder Teilnehmer seine
Kenntnisse soweit steigern , daß er die Han¬
delskammerprüfung  ablegen kann . Be¬
rufskameraden , die in den Sprachenzirkeln mit¬
arbeiten , haben darüber hinaus Gelegenheit , ihre
Kenntnisse in den Sprachenschulen , die die D . A.
im Auslande unterhält , zu vervollständigen . In
London , Paris , Barcelona bestehen solche Schu¬
len , die in Viertel - und Halbjahres -Kursen ihren
Unterricht durchführen.

Ausblick
Wie aus den vorgenannten Schilderungen

hervorgeht , wird in der Teutschen Angestellten¬
schaft, llnterbezirk Bremen , Arbeit geleistet , die
unter der Leitung des Unterbezirksleiters der
DA . Pg . Nielsen und des Unterbezirks -Jugcnd-
und BildungsLeiters Waldemar Luthardt hin¬
sichtlich ihrer berufserzieherischen Bedeutung eine
kaum zu überbietenden Grad erhält . Weiterhin
hat sich die Leitung durch die Erweiterung der
Kaufmannsschule in der Schule der Deutschen
Arbeitsfront im kommenden Winterhalbjahr ein
noch höheres Ziel gesteckt. Interessant und wert
ist es, zu hören , welche Aufgaben sich die DA.
vorgenommen hat . Der bereits in diesen Tagen
veröffentlichte Plan der Schule der Deutschen
Arbeitsfront umfaßt im ersten Teil die Werk
schule, die auf die berufliche Weiterbildung auf
allen Gebieten des deutschen Handarbeiters hin-
strebt , während er im zweiten Teil den Plan der
Kaufmannsschule der DA . enthält . Dieser Plan,
der gegenüber den früheren Semestern w 'eder
eine außerordentliche Bereicherung erfahren hat,
hat darüber hinaus neue Aufgaben mit auf¬
genommen.

Ab 1. Oktober arbeiten als Spitzenleistung der
Kaufmannsschule eine Bremer Im - und Export-
Schule . Diese hat die Aufgabe , die besten Jung-
kaufleute im Alter bis zu etwa 25 Jahren aus
allen Im - und Export -Unternehmungen Bremens
und des Weser -Ems -Gebiets zu erfassen , um sie
in einem Treioisrteljahres -Lehrgang einer ein¬
gehenden beruflichen Ausbildung für ihre beson¬
deren Aufgaben zu unterziehen . Zweimal in der
Woche, mit je zwei Stunden , wird ein umfang¬
reicher Lehrplan ,n dieser Zeit behandelt . Als
Lehrkräfte und Vortragende sind nur führende
Männer des Bremer Wirtschaftslebens ver¬
pflichtet die ani Grund ihrer Erfahrung und
Bewährung die Voraussetzung erfüllen , um diese
wertvolle Arbeit an unserem Berussnachwuchs
leisten zu können . Anschließend an diesen Drei-
vierteljahres -Lehrgang der Im - und Exportsckule
werden die Teilnehmer an einer Gauschule der
Partei in einem dreiwöchigen Lehrgang mir
der nationalsozialistischen Weltanschauung ver¬
traut gemacht. Diese Schulungsarbeit wird mit
dazu beitragen , Menschen heranzubilden , die in
der Lage sind, unsere deutsche Wirtschaft im Aus-
lande wieder erfolgreich vertreten zu können.

Lehrgänge der Kaufmannsschule
Die Kaufmannsschule der DA . erfreut sich in

den Kreisen ihrer Mitglieder allgemeiner
Beliebtheit . Der rege Zuspruch , den diese Schule
findet , beweist dies immer wieder aufs deutlichste.
Die Kaufmannsschule hatte im Winterhalbjahr
1933/34 eine Teilnahme von 900 Schülern zu
verzeichnen . Trotzdem im allgemeinen im
Sommerhalbjahr die Teilnehmerzahl gegenüber
dem Winter um 14 zurückzugehen p,Ieal . war es
im Sommerhalbjahr 1934 nicht nur möglich, die
Ziffer des Winterhalbjahres zu halten , sondern
darüber hinaus noch auf über 1000 zu steigern

In der Kaufmannsschule wurden Lehrgänge
betriebe - und volkswirtschaftlicher Art , elementare
Fächer , wie Deutsch, Englisch, Spanisch , Fran¬
zösisch' und Italienisch , Deutsche Kurzschrift,
fremdsprachliche Kurzschrift , Maschinenschreiben.
Schönschrift , Reklame , Merbelehre , Dekoration-
und Plakatschrist , Buchführung . Rechnen . Erd
und Wirtschaftskunde sowie Warenkunde , Drogen-
kunde u. a . m. durchgeführt Die Erfolge dieser
Schule sind mit darauf zurückzuführen , das
äußerster Wert auf einen ausgezeichneten Lehr¬
körper gelegt wurde . Die Kaufmannsschule
arbeitet jeweils in einem Winter - und Sommer-
Semester . Die Lehrgänge dauern meistens
20 Abende und linden einmal in der Woche zwei
Stunden statt . Die Teilnehmergebühren betrugen
durchschnittlich 7 RM . bis 9 RM . für das gesamte
Semester.

Gtellenlosen-Schulungsarbeit
Die Deutsche Angestelltenschaft hat nicht nur

der Vermittlungs - und Wiederunterbringungs-
arbeit ihrer stellenlosen Berufskameradenviel

Arbeit gewidmet , sondern darüber hinaus sich
insbesondere deren berufliche Vervollkommnung
gewidmet . In engster Verbindung mit der
Stellenvermittlung der DA . wurden die Not¬
wendigkeiten der beruflichen Fortbildung der
Stellenlosen ergründet und durchgeführt . Es
wäre ja sinnlos , auf der einen Seite Schulnngs-
arbeit zu leisten , ohne der auf dem Arbeitsmarkt
vorhandenen Nachfrage nach Kräften mit . nt-
sprechenden Kenntnissen nicht gerecht zu werden.
Bei der Stellenlosen -Schulungsarbeit ist der DA.
größte Unterstützung durch das Arbeitsamt
Bremen zuteil geworden Die Schulleitung halte
regelmäßig mit dem Arbeitsamt Aussprachen
über Notwendigkeit und Erfordernis der
Schulungsarbeit an den Stellenlosen . Aber nicht
nur ratend , sondern auch mit der Tat stand das
Arbeitsamt stets hilfsbereit zur Verfügung . Mit
Hilf« des Arbeitsamtes war es möglich, ' lten
finanziellen Schwierigkeiten Herr zu werden In
27 Lehrgängen , die in oen Vormittags - und
Nachmittagsstunden stattfinden , wurden insgesamt
700 Teilnehmer gezählt . Mittags wurde den
Stellenlosen ebenfalls durch Unterstützung des
Arbeitsamtes ein gutes , kostenloses Mittagessen
gereicht.

Um diesen Stellenlosen über die ernste
berufsbildend « Arbeit hinaus auch einmal frohe
Stunden erleben zu lassen, wurden von Zeit zu
Zeit Tagesausflllge vorgenommen die in Sie
nähere Umgebung Bremens führten . Bei Sang
und Spiel kamen sich die Berufskam -roden näher
Für die stellenlosen Techniker ist ein großes
technisches Büro eröffnet worden , in dem

75 Kameraden täglich acht Stunden an der Fort¬
bildung ihrer Fähigkeiten arbeiten . Die Auf¬
träge werden diesem Büro aus der Wirtschaft
zugeführt und nach Vollendung von dieser
geprüft , beurteilt und wieder zurückgeschickt.
Somit ist diesen stellenlosen Technikern die Mög¬
lichkeit gegeben, Arbeiten , die ihre Kameraden
in der Wirtschaft durchführen , ebenfalls auszu¬

führen . Daß die Arbeitsergebnisse dieser tech¬
nischen Arbeitsgemeinschaften keiner praktischen
Verwendung dienen , ist selbstverständlich . Bedeu¬
tungsvoll ist die Feststellung , daß sowohl bei den
kaufmännischen wie auch technischen Stellenlosen-
Lehrgängen in letzter Zeit ein großer Abgang
durch Neueinstellung in der Wirtschaft zu ver¬
zeichnen ist.

Förderung des kaufmännischen Nachwuchses
Die Jugendabteilung der Deutschen Angestell¬

tenschaft erfaßt alle Arbeitskameraden und
Kameradinnen bis zum 25. Lebensjahr . .

Die Arbeit an der deutschen Jugend ist ein
ungeheuer wichtiges und schwieriges Aufgaben¬
gebiet , von dessen glücklicher Lösung sehr viel ab¬
hängt . Der deutschen Jugend , die noch unbelastet
an die Probleme dieser Zeit herangeht und von
liberalistischen Ideen noch nicht zersetzt wurde , ist
noch mutig , kampfesfreudig und voller schöpferi¬
scher Initiative . Eine wertvolle Berufsausbil¬
dung zu vermitteln hat sich die Deutsche Ange¬
stelltenschaft in erster Linie angelegen sein lassen.
Kein Kostenaufwand ist ihr zu groß , um die Vor¬
aussetzungen zu schaffen, positive und erfolgreiche
Erziehungsarbeit an der Jugend zu leisten . Mit
der Hitler -Jugend wird gerade auf diesem Gebiet
engstens und bestens zusammengearbeitet . Wäh¬
rend die Hitler -Jugend die weltanschauliche und
körperliche Ertüchtigung und sowohl die Hitler-
Jugend und die Deutsche Angestelltenschaft die
charakterlich « Erziehung leisten , wird die zusätz¬
liche Verufsschulung praktisch von der Deutschen
Angestelltenschaft durchgeführt . Dank dem großen
Verständnis , das gerade Oberbannfllhrer Jung
dieser Arbeit entgegenbringt , sind schonbedeutende
Erfolge in dieser Arbeit zu verzeichnen . Das
Hauptgewicht der Berufserziehungsarbeit an der
Angestelltenjugend liegt in der Uebungsfirmen-
arbeit . Die Uebungsfirmen sind Einrichtungen,
die gleich wirklichen Firmen in der Wirtschaft
ihre Arbeit verrichten , mit anderen Uebungs¬
firmen des Reiches in Verbindung stehen ; nur
Geld und Ware sind fingiert . Alle Aufgaben und
Vorfälle werden gleich der wirklichen Wirtschaft
naturgetreu durchgeführt und bearbeitet . 2n
Bremen bestehen zurzeit 25 Uebungsfirmen , die
mit einer Stärke von je 15 Arbeitskameraden
und -kameradinnen besetzt sind. In den Uebungs¬
firmen hat der einzelne Gelegenheit , an Aufgaben
heranzukommen , die ihm in der wirklichen Wirt¬
schaft wegen seines Alters noch verschlossen blei¬
ben . In der Uebungsfirmenwirtschaft hat er
Gelegenheit , Buchhalter , Korrespondent , Abtei¬
lungsleiter oder gar Geschäftsführer zu werden.
Es ist erfreulich , mit welchem Ernst in den
Uebungsfirmen die Kameraden an ihre Arbeiten
herangehen . Genau so wenig , wie die Ausbil¬
dung der Soldaten , die doch zum großen Teil in

.der .Nachbildung,,des . Kampfgeländes im Sand¬
kasten besteht, genau so wenig kann die Nachbil¬
dung der wirklichen Wirtschaft in der Uebungs¬
firmenwirtschaft als Spielerei betrachtet werden.

In der Uebungsfirmenarbeit ist gerade den
Mitarbeitern Gelegenheit gegeben , betriebswirt¬
schaftliche Zusammenhänge zu erkennen , das Zu¬
sammenarbeiten und Ineinandergreifen der ein¬
zelnen Abteilungen zu verfolgen , was ihm gerade
in Großbetrieben in der Wirklichkeit meist nicht
möglich ist. Um die Mitarbeiter in den Uebungs¬
firmen aber über betriebswirtschaftliche Dinge
hinaus auch mit volkswirtschaftlichen Fragen ver¬
traut zu machen, werden alle Uebungsfirmenmit-
arbeiter und -leiter zu regelmäßigen volkswirt¬
schaftlichen Vortrags - und Schulungsabenden zu¬
sammengefaßt.

Wenn man berücksichtigt, daß zurzeit in
25 Uebungsfirmen  etwa 400 Mitarbeiter
beschäftigt sind, die regelmäßig einmal in der
Woche zu dem Arbeitsabend und mindestens ein¬
mal im Monat zu einem volkswirtschaftlichen
Vortragsabend zusammengefaßt werden , kann
man sich von der Bedeutung dieser Schulungs¬
arbeit einen rechten Begriff machen.

Die Leiter der einzelnen Uebungsfirmen sind
meist jüngere aber tüchtige , bewährte , erfahrene
Berufskameraden , die durch ihre Bewährung in
der Wirtschaft und pädagogischen Fähigkeiten die
Voraussetzungen zur Leitung einer Firma er¬
füllen.

Ein zusätzliches Arbeitsgebiet der Berufsge-
meinschast der weiblichen Angestellten bildet die
Frauenarbeit , in der die weiblichen Mitglieder
in das Gebiet der Aus - und Fortbildung zu ihren
natürlichen Bsvufen . den der Saufrau , eingeführt
werden . Die Verufsgemeinschaft der weiblichen
Angestellten arbeitet in Verbindung mit der
NS .-Frauenschaft daran , ihren Mitgliedern vor
Augen zu führen , welche Bedeutung diese Auf¬
gabe in sich trägt . Mit allen Kräften hat sich
hier die Verufsgemeinschaft eingesetzt, am Werk
des neuen Staates zu bauen und die Ziele und
Aufgaben zu verwirklichen , die unser großer
Führer uns gestellt hat . In kameradschaftlicher
Gemeinschaft wird auf den Vortragsabenden den
Frauen gezeigt , wie sie sich neben ihrem Beruf
mit den Aufgaben der Hauswirtschaft und der
Familienlebensgestaltung beschäftigen kann . Auch
in Lichtbildervorträgen wird ihnen ein lebendiges
Bild gegeben , wie die Vielseitigkeit der Möglich¬
keiten zu verwenden sind, und an die richtige
Stelle gesetzt werden können . Durch gegenseitigen
Gedankenaustausch in Aussprache -Abenden kann
sich manche Frau praktische Ratschläge holen , die
sich nur in einer gemütlichen Plauderei so viel¬
seitig gestalten lassen. Die Koch - und Näh-
kurse  sind geschaffen, um den berufstätigen
Frauen Gelegenheit zu geben , sich abends mit
anderen Berufskameradinnen die nötigen Kennt¬
nisse und Unterlagen zu holen , die sie später in
ihrem Heim praktisch anwenden und ausbauen
können . Die volkswirtschaftlichen Dorträge dienen
dazu , Rechte und Pflichten der Hausfrau und
Mutter an jede berufstätige Frau heranzutragen,
damit alle Frauen die Wichtigkeit erkennen,
welche Rolle sie mit ihren Einnahmen und den
richtig eingeteilten Ausgaben des Wirtschafts¬
geldes in der gesamten Wirtschaft des deutschen
Volkes darstellen und wieviel davon abhängt , daß
sie deutsche Waren kauft.

Als ein sehr wichtiges Gebiet fällt auch unter
diese Verträge die Rassenpflege.  Pflicht
der Frau ist es, sich diese Aufgabe in ihren
Grundgedanken zu eigen zu machen, da sie Trä¬
gerin der neuen Generation und verantwortlich
für die völkische Erziehung ihrer Nachkommen ist.
Die Seele des deutschen Volkes , die Reinheit und
Sittlichkeit liegen in ihrer Hand . Sie hat zu ge¬
stalten und zu formen . Wenn sie diese , ihre Be¬
stimmung vollkommen erkannt hat , dann braucht
uns nicht bange zu sein um diejenigen , die nach
uns den Staat führen werden.

Stellenvermittlung der Angestelltenschaft
Materielle Leistungen der DA . :

1. Zahlstelle,
2. Krankenkasse,
3. Stellenvermittlung.

Die Zahlstelle hat die Veitragseinziehung für
die gesamte Bremer Angestelltenschaft aller Ve¬
rufsgemeinschaften übernommen . Im Gegensatz
zu verschiedenen anderen Zahlstellen kann hier
die begrüßenswerte Feststellung gemacht werden,
daß die Veitragseinziehung hundertprozentig ist.
Diese umfangreiche Arheit wird ausgeteilt durch
Boten , Einzahlung an der Kasse und Einziehung
durch Betriebsrechner . Nicht unerwähnt bleiben
soll die Einzahlkasse , die die modernste Einrich¬
tung auf diesem Gebiet darstellt . Weitere Tätig¬
keiten der Zahlstelle : Einziehung von Verbands¬
geldern , Krankenkassenbeiträgen , Arbeitslosen¬
versicherungsbeiträgen , Hausbiicherei . Weiter
Auszahlung von Stellenlossnunterstiitzung , Alters¬
rente und Sterbegeldern.

Die Krankenkasse der DA . teilt sich auf i n
Stamm - und Familien - Versicherte.
Einen regen Zuspruch im Laufe der letzten Jahre
fanden die Verbandssanatorien und Erholungs¬
heime.

Die Vermittlungstätigkeit der Stellenvermitt-
lungs -Abteilung erfolgt mittels eines Sicht-
bogen -Systems . Innerhalb der Berufsgemein¬
schaften — Kaufmannsgehilfen , Büro - und Be-
Hörden-Angestellten , Techniker , Werkmeister usw. —
werden die Bewerber mit Hilfe dieses Sicht-
bogen -Systems nach weit über tausend verschie¬
denen Gesichtspunkten persönlicher , beruflicher
und fachlicher Ausbildung ausgewählt . Keine
andere Stellenvermittlung verfügt über eine ähn¬
liche Bewerber -Einrichtung , die eine unbedingt
schnelle und exakte Erledigung der an den Be¬
werber gestellten Forderungen verbürgt . Die Stel¬
lenvermittlung der DA . ist in jedem Fall nach
wie vor auf - gesetzlicher Grundlage gleichbe¬
rechtigt neben dem Arbeitsamt,  das
gilt im besonderen auch für die Durchführung
der Sonderaktion zur Vermittlung von Partei¬
mitgliedern , Angehörigen der SA ., SS . und
Frontkämpfern . Eine weitere wichtige Aufgabe
ist die Berufsfachberatung und Lehrstellenver-
mittlung.

Um Leben in die Organisation der Deutschen
Angestelltenschaft Bremen mit ihren fast 20 000
Mitgliedern hineinzutragen , um aus dieser
Organisation eine Bewegung werden zu lassen,
ist ein großer Mitarbeiterstab notwendig . An
der Intensität , den Fähigkeiten und der Schwung¬
kraft , mit der die Amtswalter der Deutschen An¬

gestelltenschaft ihre Arbeit verrichten , liegt es,
wie sie sich entwickelt . Aber nur dann , wenn die
Amtswalter vorbildliche Arbeit verrichten , nur
dann , wenn sie Führer sind, fähig und in der
Lage , andere zu führen , nur dann ist die Gewähr
gegeben , daß produktive Arbeit geleistet wird.
Menschen sind nur dann bereit , einer Führung
zu folgen , wenn diese Führung für sie als Vor¬
bild gilt . Um nun solche Fllhrerkameraden her¬
anzubilden und somit den notwendigen Mit¬
arbeiterstab zu schaffen, hat die Deutsche Ange¬
stelltenschaft eine gründliche und systematische
Führerschulungsarbeit vorgenommen.

Weitere Untergruppender DA.
Im Lobeda -Chor haben die sangesfreudigen

Mitglieder beiderlei Geschlechts Gelegenheit , dem
deutschen Volkslied eine vorzügliche Pflege ange-
deihen zu lassen. Die Stärke des Chors mag als
Beweis der Qualität des Lobeda -Chors ange¬
sehen werden.

Ferner besitzt die DA . einen vorzüglich geschul¬
ten Musikkreis , das die Hausmusikbestrebungen in
vorzüglicher Weise unterstützt.

Zum Schluß sind noch zwei Untergruppen zu er¬
wähnen , nämlich die der reisenden Kaufleute und
die der leitenden Angestellten.

Der tiefere Sinn der eben geschilderten Fach-
erziehungsarbeit ist, das Verhältnis des Berufs¬
menschen zur Wirtschaft im nationalsozialistischen
Staat grundlegend neu zu gestalten . Die ver¬
gangene Zeit hatte " den Arbeits - und Verufs-
menschen praktisch und seelisch aus allen Zusam¬
menhängen mit der Gesamt -Wirtschaft herausge¬
rissen . Er wirkte an seinem Arbeitsplatz nur
noch im Rahmen einer bis ins kleinste gehenden
Arbeitseinteilung . Er hatte sich auf bestimmte
Gebiete spezialisiert und konnte daher nicht mehr
die betriebliche Gesamtleistung mit seiner Einzel-
leistung in Einklang bringen . Die Träger eines
Berufes verkannten Wert - und Notwendigkeit des
anderen Berufes , so daß die Voraussetzungen fehl¬
ten , daß der deutsche schaffende Mensch der Stirn
und der der Faust sich schätzen lernten , da er keinen
Einblick hatte in das Schaffen seines deutschen
Arbeitsbruders . Ganz folgerichtig ergab sich
daraus die Ausgabe , alle Mittel einzusetzen, um
in jedem Verufsmenschen das Bewußtsein von
der Notwendigkeit eines sinnvollen Zusammenwir¬
kens aller in Betrieben Schaffenden zu verankern.
Ziel dieser nationalsozialistischen Arbeitsgesin¬
nung ist, daß sich jeder Berufskamerad mit einem
Höchstmaß von Einsatzbereitschaft und Arbeits¬
willen zum Wähle des Volksganzen einsetzt.
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Der Flush-m Rreuz
Don Erich Preuße

Zu meiner Zeit sprachen sie in allen Fusel-
budiken , Stores und Bars rund um den Pazi¬
fischen Ozean vom alten Lary mit dem
Holzbein.  Der alte Lary versah damals mit
seinem Schoner „The Naughty Girl " , den Fracht¬
verkehr von Insel zu Insel . Er war ein Hüne
von Kerl in den späten Fünfzigern , mit einer
Mähne schneeweißen Haares , hellen Augen deren
Pupillen makrelenblau leuchteten , und einem Ge¬
sicht, braun wie Vorkenspäne.

Das künstliche Bein , das Lary trug , war ein
Wunderwerk mit Hebeln , Federn , Drähten und
anderen Einrichtungen , die es seinem Träger er-
möglichten , außer den Gelenken auch die hölzernen
Zehen zu bewegen . Auf seinen Fahrten bastelte
Eaptain Lary daueriüi an dem Bein . Und die
Pflanzer , Händler und Agenten in jenen Ge-
wässern waren immer scharf darauf , zu erfahren,
welche Verbesserungen Lary wieder erfüllen
hatte . Das künstliche Bein war mit der Zeit zu
einer Art Sehenswürdigkeit geworden — wie der
Clbtunnel in Hamburg oder der Dom in Köln.
Aber erst durch die folgende Begebenheit kam das
künstliche Bein des Eaptain Lary in aller
Munde . . . .

Die „Naughty Girl " war Heina , eine kleine
Insel der Gesellschaftsgruppe , angelaufen . Cap-
tain Lary gab den Veßehl über das Schiff an
den ersten Steuermann ab . Er ging an Land und
besuchte seinen Freund McCoy , einen reichen
Pflanzer . Als Lary kam, war da noch ein Gast
anwesend : Mr . Redle . ein Agent . Was taten die
drei selbstverständlich — ? Sie tranken . Und spiel¬
ten Karten . Sie tranken Palmwein und pokerten.

Lary hatte Glück. Er gewann . Als er ungefähr
hundert Pfund gewonnen hatte , wendete sich das
Blatt . Lary konnte tun , was er wollte : nichts ge¬
lang . Alle Tricks , alle Bluffs blieben ohne Wir¬
kung . Lary verlor nicht nur feinen Gewinn , —
bald ging auch sein mitgebrachtes bares Geld zu
Ende.

Redle teilte die Karten aus . Sein hageres,
sommersprossiges Gesicht war finster und ver¬
schlossen. Gleichmütig nahm er sein Blatt auf.
Durch seine dicken Brillengläser musterte er es
eingehend und sah fragend zu seinen Mitspielern
hinüber.

Morgen verlange ich Revanche ." „Recht so!" ent-
gegnete Redle.

Der Eaptain humpelte an zwei Stöcken hinaus.
„Bye , bye , gentlemen ! Morgen sehen wir uns
wieder !"

- — Als der Eaptain am nächsten Nach¬
mittag kam, war kein Mr . Redle zu sehen. Er
hatte am Abend vorher tüchtig getrunken und war
— das künstliche Bein des Captains unterm Arm
— betrunken wie eine Strandhaubitze nach Hause
getorkelt . Lary wartete . Er trank ein Glas Palm-
wein nach dem anderen . Aber Redle kam auch
am Abend nicht . Da schob Eaptain Lary ab.
Wutentbrannt - .

AIs der Eaptain am nächsten Morgen aus sei¬
ner Kabine humpelte , waren die Segel gerefft
und alle Mann beim Deckwaschen. Lary brummte
vor sich hin und suchte irgendeinen Grund , um
Krach zu machen . Da sah er , daß ein Segel nicht
richtig verstaut war und an einer Seite herunter-
hing . Ein fürchterliches Donnerwetter brach aus.
Der schuldige Matrose mußte einen wahren Orkan
von Flüchen über sich ergeh n lassen . Er wurde
in die Wanten geschickt, um das Segel in Ordnung
zu bringen . Sei es nun , daß der Matrose durch den
Wutausbruch des Captains hibbelig geworden
oder nur ungeschickt war — er verlor seinen Halt,
als er sich über die Jard lehnte , pendelte einen
Augenblick frei in der Luft und schoß mit einem
Schreckensruf kopfüber aus den Riggings . Zum
Glück rollte der Schoner in der Brandungsflut,
und anstatt aufs Deck zu fallen , wo er sich ge¬
wiß alle Knochen zerbrochen hätte , fiel der Ma-
trose in das Meer — das von Haien wimmelte.
Lary sprang sofort über Bord . Als guter
Schwimmer — trotz nur eines brauchbaren Bei¬
nes — gelang es ihm , den Mann in wenigen
Sekunden zu packen. Im selben Augenblick aber
schoß ein rissiger Hai auf die beiden zu. Lary hielt
mit einer Hand den Matrosen über Wasser , mit
der andern stieß er dem Hai sein Messer bis zum
Heft in den Leib.

Inzwischen war ein Boot klargemacht worden.
Die Ruderer verscheuchten den Hai . Der Eaptain
und der gerettete Matrose wurden an Bord ge¬
zogen.

Nachdem der Eaptain seine Kleider gewechselt
hatte , ging er sofort an Land und suchte McCoy
auf . Mr . Redle war nicht gekommen . Man hatte
in seiner Wohnung nachgefragt — er war über¬
haupt nicht nach Hause gekommen . Kein Mensch
wußte , wo er geblieben war . Lary mußte un-
verrichteter Dinge wieder abziehen . ,,Jch werde
warten , bis Redle wiederkommt , und wenn es
eine Woche und noch länger dauert !"

Am folgenden Morgen , als Eaptain Lary den
hölzernen Landungssteg entlang humpelte , sah er
eine Menschenansammlung etwa öO Meter ent¬
fernt am Strand stehen. „Ein toter Hai ist an¬
geschwemmt !" wurde ihm zugerufen , als er
näherkam . „Ein Niesenbiest mit aufgeschlitztem
Bauch . . . "

Es war der Hai . mit dem Eaptain Lary ge-
kämpft hatte . Die Eingeborenen umstanden be¬
wundernd das tote Untier , zwei Neger hackten
mit Beilen auf den Fisch ein . Plötzlich bückten sie
sich. Sie rissen und zogen an den Eingeweiden —
das künstliche Bein des Eaptain Lary kam zum
Vorschein-

Es hatte keinen Zweck niehr , auf Mr . Redle zu
warten . . . .

AIs Lary zu McCoy kam, hielt der ihm eine
Karte unter die Nase : „Look here kannst du
sehen . . . -?"

Die Karten , mit denen sie gespielt hatten , waren
gezinkt gewesen . . . . Mit Hilfe einer Brille , die
Vergrößerungsgläser hatte , konnte man genau
seihen, welches Blatt der Gegner in der Hand
hielt . . . .

-b
Was eine richtige Seegeschichte ist, darin haben

vorzukommen — : Hamburg , St .-Pauli , Reeper-
bahn , ei » versoffener Segelschiffskapitän mit
fuchsigem Bart , der Pazifische Ozean , Malaien,
ein Seelenverkäufer (d. i. ein Schiff , das ohne
Papiere , halbleck und mit geshanghaiter Mann¬
schaft fährt . Die Ladung besteht aus Maschinen¬
gewehrteilen ) die als Apfelsinen deklariert sind.
So eine Art Totenschiff also — : nach Traven . . .) ,
eine exotische Schöne — und Grog , sehr viel
Grog . Das alles durchsetzt mit einem Geruch , ge¬
mischt aus Teer , Tran . Algen , faulem Schell-
fisch und die „wahre " Seegeschichte ist fertig.

Verschiedenes davon fehlt in der Geschichte von
dem Flush in Kreuz . Trotzdem ist sie auch er¬
logen . . . .

Lary hatte vier Asse in der Hand . Das ist, wie
jeder Poikerspieler weiß , eine hohe Karte , auf die
man schon etwas riskieren kann . Lary setzte, um
seine Gegner nicht gleich kopfscheu zu machen , drei
Schilling . — McCoy hatte zwei kleine Paare.
Dennoch bot er mit : „ Die drei Schilling und noch
drei !" — Redle sah Lary herausfordernd an und
bot : „Die sechs Schilling und noch ein Pfund da¬
zu . . . . !"

Der Eaptain überbot . McCoy paßte . Und nun
entspann sich ein erbittertes Duell zwischen Lary
und Redle . Keiner wollte nachgeben . Und in der
Hitze des Gefechtes schoß Lary . der ansonst ein
raffinierter Pokerspieler war , einen groben Bock:
er schlug mit der Faust auf den Tisch und schrie:
„Ich setze mein letztes Geld auf diese Karte !" Er
schob alle Scheine zum Pott - — Redle sah ruhig
zu Lary rüber : ,,Das alles , — und dann noch zehn
Pfund !" Seine verwaschenen Augen schwammen
hinter den dicken Brillengläsern.

Lary stand der Schweiß auf der Stirn . Nicht des
Goldes wegen . — weil er sich hatte herausbluffen
lassen . . . . Er ließ seine Faust auf den Tisch
fallen , daß es dröhnte : „Jetzt ist mir 's egal ! Ich
setze mein Bein gegen die Zehnpfundnote . Einver¬
standen — ?"

McCoy suchte den Captain zu beruhigen . Aber
der schien außer Rand und Band zu sein , der
Palmwein hatte vielleicht doch zu sehr gewirkt.
— Lary wies das Geld zurück, das McCoy ihm
leihen wollte und wiederholte sein Angebot.
Mr . Rodle bleckte die Zähne . „Allright — !
Schnallen Sie Ihr Bein ab und legen Sie es zu
dem Geld !"

Lary zögerte einen Augenblick . Dann rollte er
sein linkes Hosenbein auf und schnallte das Bein
ab . Er legte triumphierend seine Karten auf den
Tisch : „Also — ich halte die zehn Pfund !" Redle
zog die Augenbrauen hoch und deckte seine Karten
auf . Er hatte einen Flush in Kreuz . . . .

Der Captain war Verlierer . — Mc .Coy wollte
vermitteln und das künstliche Bein einlösen . „ Ich
habe verspielt und verloren " , sagte Captain Lary
dickköpfig. „Ich werde mir das Bein wiederholen.

Debel
Datuvgeschichtliche Plauderei von Irmela Linder

Dumpf heulende Laute rissen uns aus dem
Schlaf , hohl und langgezogen tasteten sie sich durch
die milchige Dämmerung , die vor den Bullaugen
unserer Kabinen stand . Die Schiffsschraube ar¬
beitete nicht mehr , die Maschinen standen still.

Im Nu waren Robert und ich in die Kleider
gefahren und auf Deck gestürmt . Aber Deck, Mast,
Kommandobrücke , Rettungsboote — alles war ver¬
schwunden , alles aufgelöst in einen grauen , un¬
durchsichtigen Brei , der kalt und feucht uns ein¬
hüllte und durch den wir uns auf zwei Schritt
Entfernung nicht mehr zu erblicken vermochten.
Dazu klagte ununterbrochen in regelmäßigen Ab¬
ständen der schaurige Ton der Sirene . Kurz vor
dem Ziel , nach dreitägiger Seefahrt , angesichts
von Swinemünde , hatte er uns ereilt , der Feind
aller Schiffer und Schiffsreisenden : der Nebel!

Es gab kein Mittel gegen ihn als das des
Wartens , des geduldigen , stundenlangen Aushar¬
rens , bis es ihm belieben würde , sich zu senken
oder aufzusteigen , unter dem Kuß der Sonne zu
zerfließen oder vor dem Atem eines aufkommen¬
den Windes zu entfliehen.

Also warten wir denn ! — Robert hüllte sich
fester in seinen Lodenmantel und steckte die
Pfeife an . Am Geruch des Rauches allein spürte
ich, daß er neben mir auf der Bank saß.

„Ja —" meinte er nach langer , schweigsamer
Pause , ,fo ein Nebel . Der kann allerhand Ge¬
danken in einem wachrufen . Fällt dir nicht das
schöne Gedicht von Hermann Hesse ein:

Seltsam im Nebel zu wandern,
Einsam ist jeder Busch und Stein,
Kein Baum sieht den andern,
Jeder ist allein . . ."

„Daran habe ich nun nicht gerade gedacht,"
erwiderte ich. „Vielmehr habe ich mich gefragt,
wie diese seltsame , fast vollkommene llndurch-

sichtigkeit der Lust entstehen und dann wieder
vergehen kann ."

„Dich interessiert also das Naturwissenschaft¬
liche mehr als die Stimmung , die der Nebel in
der Brust eines Dichters erzeugt ? Nun , jenes ist
viel einfacher . Nebel ist nichts weiter , als eine
der Formen , unter denen sich der in der Luft
stets vorhandene Wasserdampf in kleinen Tröpf¬
chen ausscheidet und die Sehweite verringert , das
heißt : die Aussicht mehr oder weniger trübt ."

„Und wann bildet sich Nebel ?"
„Erstens , wenn feuchte und warme Winbe über

eine kalte  Erd - oder Wasseroberfläche Hinstrei¬
chen. Diese sogenannten „Winternebel " . — will¬
kommene Vorboten des nahenden Frühlings , da sie
Tauwetter verheißen — sind gewöhnlich sehr dicht
und gehen schließlich in Regen über . Anderer¬
seits tönen Nebel auch dadurch entstehen , daß
Erd - oder Meeresoberfläche wärmer  sind als
die über ihnen gelagerten Luftschichten . In die¬
sem Falle sättigen die durch Verdunstung auf¬
steigenden Wasserdämpfe die kältere Luft und
verdichten sie zur Undurchsichtigkeit . Auf iolche
Weife entstehen Nebel meistens im Sommer vor
Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang und
Gewitterregen . Wir beobachten sie besonders
oft im Spätsommer und Frühherbst über Fluß-
tälern , Seen , Mooren oder sumpfigen Wiesen,
sobald die Lufttemperatur unter die des Wassers
gesunken ist. Ebenso entstehen auch die so sehr
gefllrchteten Gebirgs - und Äenebel , wie dieser,
in dem wir eben sitzen!"

Hier unterbrach ein dumpfes , gurgelndes Auf¬
heulen unser Gespräch . Dann erklang leises
Läuten.

„Was ist das ?" fragte ich erschrocken.
Robert horchte angestrengt in die Ferne.
„Guten Morgen , meine Herrschaften , schon

auf ?" ertönte die Stimme des Kapitäns in näch¬
ster Nähe , und durch den undurchdringlichen

Dunst streckte seine gebräunte Hand sich uns ent¬
gegen . „Nettes Wetterchen , das ! Mit drei bis
vier Stunden Verspätung müssen wir schon rech¬
nen ; zudem scheint es mir , haben wir beim An¬
kern gerade ein Kabel erwischt ."

Wieder heulte es schaurig auf.
„Das sind die Nebelbojen, " sagte der Kapitän.
„Nebelbofen ? Was bedeuten sie?"
„Eine bestimmte Art von Seezeichen , nämlich

sogenannte Glocken- oder Heultonnen , die zur
Warnung der Schiffe während unsichtiger Wit¬
terung in Betrieb gesetzt werden . Tiefe geben,
um ihre Lage anzuzeigen , durch das Nebelhorn,
einen mit Dampf oder Preßluft arbeitenden Sig¬
nalapparat , Antwort , während ihnen w '.soerum
von der Küste , von Leuchttürmen und Feuerschif¬
fen aus , mit Glocken, Pfeifen oder Hörnern Zei¬
chen zugesandt werden . Das gibt , wenn das
Auge ausgeschaltet ist, wenigstens für oas Ohr
eine bunte und abwechslungsreiche Symphonie
ab ."

„Und meinen Sie , daß der Nebel weichen
wird ? "

„Wollens hoffen . Ich muß nun weiter , mein«
Herrschaften . Guten Morgen !"

Robert tat einige tiefe Züge aus seiner Pfeife.
Tann sagte er : „Dieser feuchte Seenebel ist ja
noch durchaus unschuldig im Vergleich zu den
trockenen Nebeln ."

„Trockene Nebel ? Mas meinst du damit ? "
So heißen die durch Rauch oder Staub verur¬

sachten Trübungen der Luft , die entweder allein
oder mit feuchten Nebeln vereinigt auftreten und
alsdann besonders bösartig werden können , wie
die bekannten häufigen und lästigen Stadtnebel
in London , die jedoch neuerdings durch verbes¬
serte Rauchverbrennung vermindert worden und.
Vom „Höhen - oder Heiderauch " wirst du gewiß
auch schon vernommen haben , einer bläulich¬
grauen Verfärbung der Luft , die die Sonne als

strahlenlose , gelbrote Scheibe erscheinen läßt . Hö¬
henrauch tritt am häufigsten in den Monaten
Mai bis Juli in Nordwestdeutschland und in
Holland auf und ist meist eine Folge von Wald¬
oder Moorbränden . Bekannt ist auch der trok-
kene Nebel in Spanien , der durch den von der
erhitzten Luft emporgetragenen Staub entsteht.
Eine gleiche Erscheinung findet man im oberen
Nilgebiet . In Polar - und höheren Gebirgs¬
gegenden dagegen tritt der „Frostrauch " auf , ein
aus feinsten Eiskriftallen gebildeter Nebel . —
Doch sieh, — da taucht ein dunkler Streifen auf!
Das ist gewiß die Küste . Nun wird der Feind
bald weichen !"

In der Tat — über uns wird es klar . Da ist
schon das erste Blau ! Wir werden heute wohl
einen schönen Tag bekommen ?"

„Sicher, " erklärt Robert und klopfte die Pfeife
aus . „Eine alte Wetterregel lehrt : steigender
Nebel bringt Regen , fallender Sonnenschein.
Wären wir jetzt im Gebirge , so könnten wir uns
noch an einem prächtigen Nebeltreiben ergötzen,
einem Wallen von Dunst - und Wolkenmassen über
Berggipfeln , Graten und Kämmen . . . Doch sieh
— da liegt ja Swinemünde im ersten Licht des
Tages ."

Die Matrosen drängten sich auf dem Vorder¬
deck durcheinander . Mast , Schornstein , Kom¬
mandobrücke und Rettungsboote — alles war
wieder vorhanden . Die Ankerketten rasselten
knirschend hoch. Die Maschine begann zu
stampfen.

Ueber das dichte Gebüsch des Ufers hin flat¬
terten die letzten , weißen Fetzen des nächtlichen
Spuks.

Ich hörte meinen Freund leise sogen:
„Seltsam im Nebel zu wandern,
Leben heißt Einsamsein —
Kein Mensch kennt den andern,
Jeder ist allein ."

Der roie Kümmel von Harms Levch
„Hüt lod ick di in " , sagte Thedje Ohlsen zu

Jimmie Hochsteert , „ick heff hüt vormiddag dat
Arbeeten » ich loten kunnt un Geld dorbi ver-
deent ".

„Dat is recht , Thedje , Arbeet stärkt de Elieders
un mokt dat Lewen seut un ick heff man schon
veeruntwintig Stun 'n Dost - "

„Awer eent will ick » ich, wenn ick di inlod,
dat gisst hüt op ken'n Fall Alkohol —"

„Worum , Thedje ? "
„Alkohol ist een Eiftplant ut Südafrika , is

schädlich, mokt een sworen Kopp un verkürzt dat
Lewen , he is in een Word to seggen een Gift . —
Dat heff ick erst vör 'n por Dagen in een graten
Red von Herrn Pastohr Ehlers hört , un de Mann
is studeert un weet Bescheed —"

„Tjäwoll , dat meen ick ok", versetzte Jimmie,
„to wat brukt wi ok den ohlen Alkohol , wenn wi
man Beer , Grog un Köhm hebbt - "

„Ut düssem Grünn heff ick een annern Vör-
schlag", fuhr Thedje fort , „wi goht nah Fischers
Hotel . Dor gifft dat Snuten un Poten (Schweins¬
pfoten ) , un wi ät , wat de Buk verdrägen kann ."

„Snuten un Poten , dat is een scheu» Gericht ",
. summte Jimmie selig vor sich hin , „dat brukst mi
nich tweemol to seggen —"

Bald saßen sie einander gegenüber.
Jimmie war zum ersten Male in „Fischers

Hotel " und staunte : „Oha , kiek mol , Thedje . vor
is een richtigen mitten Deck op 'n Disch, un dor
kiek mol , de lllttje roden Buddel — —"

Der Ober kam . . .
„Ober ", sagte Thedje , „gcwen Sie mich tweemol

Snuten un Poten - "
Der Ober blickte seine Gäste mißtrauisch an.

Thedje verstand . Scheinbar ganz ohne Absicht zog
er einen Fünfmarkschein aus der Tasche und
drehte ihn in den Händen gedankenvoll hin und
her —.

Da ging der Ober wieder , und bald saßen sie
vor den dampfenden Tellern und klapperten mit
Messer und Gabel.

In tiefster Andacht wurde das Mahl verzehrt.
Nur Jimmie schien noch nicht so recht zufrieden.

Er machte eine Bewegung , als ob er seinen Hals
streicheln wollte und sah sich mit kugelrunden
Augen im ganzen Lokal um.

„Egentlich heff ick son lüttjen Dost , Thedje,
dat wör väl Colt an de Snuten un Poten - " .

Doch Thedje antwortete nicht . Da siel sein Blick
auf die kleine Flasche mit dem freundlichen rot¬
goldenen Inhalt , die vor ihm in der Menage
stand.

„Wat is denn dat in de Buddel ?" fragt er
Thedje.

Doch der kannte ebenso wenig wie Jimmie die
Gepflogenheiten der Speisewirtschaften , rotgefärb¬
ten Essig zu verwenden , wollte jedoch Jimmie
gegenüber nicht unwissend erscheinen und sagte:

„Tjae , Jimmie , dat is son Ort von mexikanschen
Köhm (Kümmel ) ."

„Denn verseuck ick", rief Jimmie , „ick heff een
ganz bannigen Dost ." Darauf blickte er sich vor¬
sichtig um , ob ihn auch niemand beobachtete.

Doch die Luft war rein . Entschlossen setzte er
die Flasche an und nahm einen langen Schluck.
Trotzdem Jimmies Kehle gewiß so manchen Sturm
erlebt hatte , solch eine scharfe Säure hatte sie noch
nicht gekostet . Er räusperte sich ganz laut , und,
ohne daß er es wollte , liefen ihm die dicken Trä¬
nen über beide Backen.

„Wi smeckt di dat , Jimmie ? ", fragte Thedje.
„O — hoehm — een besten — hoehm — scharp,

ober sonst ganz großartig ."
„Un dorbi weenst du , Jimmie ? "

.. „ Ick ween man bloot , min Thedje , wrjkWs«
düssem Monument an mien .ohlen Fründ Asmus
Lorenzen denken mutt , de harr ok son scheunen
roden Köhm . . ."

„Wer is dat , din Asmus Lorenzen ?"

„He weur mit mi tosamen op 'n „Vrumm-
krüsel ". Dat weur een Sailschipp , he harr as Kock
un ick as Lichtmatros anmustert , lln as wi von
Sumatra her op 'n Torllggweg weurn , dor is een
Taifun kamen , de „Brummkrüsel " is unnergohn,
de Mannschaft is affsopen , min goden Asmus ok,
blos ick bün rett warn . Wenn ick obers daran
denk, denn deiht mi dat all so leed , dat ick ween."

„2o ", sagte Thedje , „dat is ok een trurigen
Schicksal, dat deiht mi all selwst leed " Dabei
schielte er nach der Flasche und spähte vorsichtig,
ob der Ober wohl nicht in der Nähe war . Doch
er hatte das gleiche Glück wie Jimmie.

Entschlossen setzte er die kleine Flasche gleich¬
falls an den Mund und trank sie mit einem ein¬
zigen Zug leer.

Aber auch seine Kehle erhob den wütendsten
Einspruch gegen die scharfe Säure des Essigs.
Minutenlang machte er nur : „Höööööhmm —
höööööhmmü !" Und gleich Jimmie konnte er es
nicht verhindern , daß auch ihm die dicken Tränen
über beide Backen liefen.

Jimmie sah es mit Genugtuung und bemerkte
arglistig : „Sühst du , nu weenst du ok öwer As¬
mus Lorenzen , heft een godet Hart , min Jong —"

„Nä , nä ", rief Thedje falsch, „mi deiht blot
leed , dat du Oß mit din ohlen „Brummkrüsel"
nich ok affsopen bist — Kellner , ick will betohlen !"

Massengräber oder Vulthallen?
Line notwendigeEntgegnungvon Heinrich Haut

Architekt Hermann Wille , der im Stabsamt des
Reichsbauernführers mit umfangreichen Bau¬
plänen für den Reichsnährstand in Goslar be¬
schäftigt ist, steht nach wie vor zu seinem Buch
„Germanische Gotteshäuser zwischen Weser und
Eins " . Er hat weder Absicht noch Grund , von sei¬
nen Ideen auch nur die geringste zu streichen.
Seine Annahme der germanischen Kulthallen ist
nie so sicher gewesen wie gerade heute . Sie ist
auch durch die Ausgrabungen von Pros . Jakob-
Friesen nicht im geringsten zerstört , nicht wider¬
legt , sondern sogar bestätigt , wenn auch die Ge¬
genseite versucht , die Grabungen als Gegenbeweis
für sich zu buchen. Eine objektive , überzeugende
Wertung wurde von Jakob -Friesen nicht gefällt.
Der Gegenbeweis , daß es altgermanische Kult¬
hallen nicht gegeben hat , ist Jakob -Friesen nicht
gelungen.

Es wurde nicht bewiesen , daß die rechteckigen
Steinsetzungen kein Dach getragen haben . Es ist
aber durch die neuen Grabungen bei Wildeshau¬
sen bewiesen , daß bei der äußeren Steinsetzung
die Lücke zwischen den riesigen Findlingsblöcken
mit kleineren Steinen ausgefüllt und als Mauer
ausgebildet war , in der gleichen Art , wie die
Mauern der noch heute stehenden Einraumhäuser.

Es wurde nicht bewiesen , daß die Steinsetzun¬
gen der „Hünenbetten " mit einem Erdhllgel über¬
wölbt waren . Wenn das der Fall gewesen wäre,
müßte die Erde noch dort sein , denn die Find¬
lingsmauern hätten diese Erde wie mit Klam¬
mern festgehalten und sie nicht freigegeben . Es

ist ein Unsinn und spricht gegen jede vernünftige
Ueberlegung , daß die Erde durch Regen sortge-
spült worden sei. Das erweisen ganz eindeutig
die in unmittelbarer Nähe liegenden Urnenhügel.
Bei diesen sind nämlich die Sandhiigel geblieben,
obgleich sie nicht von Randsteinen gehalten wur¬
den , während bei den „Hünenbetten " die angeb¬
lich vorhanden gewesene Erde trotz der umklam¬
mernden Steinreihen durch Regen fortgespült
worden sein soll. Dann müßte doch die riesige
Erdmasse außen erkennbar liegen . „Es muß sich
hier doch um viele taufende Kubikmeter Sand
gehandelt haben !"

Die Erde des im Innern erhöhten Fußbodens
ist nicht der Rest des einstigen Erdhügels , der
nie da war , sondern ist im Laufe der Zeit hin-
eingeweht und durch die Steine gehalten . Wer
hat denn Zantoch mit Erde überdeckt ? Wer
hat Haithabu in den Boden versenkt ? Die Erde
ist durch den Flugsand gleichsam gewachsen.
Darum doch spricht man überall von „Ausgra¬
bungen ". Und genau so wie dort wird es auch
hier bei den Steinsetzungen gewesen sein . Die
Eroßsteingräber der friesischen Inseln stecken doch
auch alle in einer angewehten Sanddüne!

Die ,Wir Wissenschaftler und Gelehrten " , die
heute , weil es aktuell ist, auch schon von Faul-
haber reden , werfen nun bereits die Steinsetzun¬
gen durcheinander . Vordem sprach man von
Großsteingräbern und „Hünenbetten " , heute wirft
man beides in einen Topf und spricht nur noch
von Megalithgräbern . Es handelt sich aber

grundsätzlich um zwei ganz verschiedene Arten von
Steinsetzungen , die man ja bei der Anlage des
„Visbeker Bräutigam " nebeneinander beobachten
kann . Das eine sind die Großsteingräber aus
Trag - und Decksteinen , die andere Art sind die in
langen Rechtecken ausgebauten Steinsetzungen , in
denen an einer Stelle das Tiefgrab liegt . Diese,
und nur diese rechteckigen Bauten waren über¬
dachte Kulthallen für die Feierstunden des Win¬
ters . Die Großsteingräber aber , die auch bei den
Glaner und Kleinknetener Steinen außen herum
liegen , sind die Erbbegräbnisse der großen Sip¬
pen . Die Anlagen sind die gleichen durch Jahr¬
tausende geblieben : Das Gotteshaus mit dem
umgebenden Gottesacker ! Wille hat immer wie¬
der betont , daß diese Steinsetzungen sich klar von¬
einander unterscheiden.

Warum hat die exakte Wissenschaft Willes
Fragen bisher nicht beantwortet ? Weshalb ging
sie nicht darauf ein ? Worin liegt der Grund , daß
diese rechteckigen, langgestreckten „Hllnenhäuser " ,
wie sie in Schroten heißen , fast stets die gleiche
Form haben , die gleiche Breite und nur in der
Länge verschieden sind ? Wenn man zu Ehren der
Toten die Erabkammer , das im Innern liegende
Grab , mit Findlingsreihen umgeben wollte , um
dem Aufbau eine monumentale Weihe zu geben,
warum dann immer so lang und schmal und nicht
ein Quadrat oder ein Kreis ? Der doch zweifeb
los die monumentale Wirkung erhöht hätte ! Das
Material war da , der Platz war da ! Es müssen
also zwingende Gründe gewesen sein , die diese
rechteckige Form bestimmten . Die Länge der
Dachsparren bestimmte die Breite des Raumes.
Da man das Holz noch nicht anzuschäften ver¬
stand , war man an die Länge der Sparren ge¬

bunden . Daher stets die geringe Breite des Rau¬
mes , den man in der Länge , so viel man mochte,
ausdehnen konnte.
In einem Aufsatz von Dir .Michaelsen ist der Zugang

zur inneren Erabkammer dargestellt und beschrie¬
ben . Auch die Schwelle im Gang ist hier vorhan¬
den . Merkwürdigerweise fehlen aber die Deck¬
steine , die digsen Gang einst sicher zugedeckt haben
müssen. Wann sind diese Steine zur anderweiti¬
gen Verwendung hier abgeholt worden ? Be¬
stimmt in einer Zeit , bevor das Innere der Kult¬
halle mit Sand , mit Flugsand überhäuft war.
Was ergibt sich daraus ? Daß der Erdhiigel , der
diese ganze Anlage überwölbt haben sollte , nie
existiert haben kann . Denn sonst müßten logischer¬
weise die Decksteine des Ganges , der ja jetzt unter
dem Boden (und ausgegraben werden mußte !)
noch an Ort und Stelle liegen.

Als Beweis gegen Willes Theorie wird fer¬
ner ausgeführt , daß die glatte Seite der äußeren
Steinreihen , also der Sockelmauern , nach außen
gekehrt seien . Das mag sein , wie es will . Für
die Grund - und Sockelmauern ist es gleichgültig.
Denn die Wände waren ja mit Steinen verschie¬
dener Größe zu einer starken Mauer verbreitert.
2m übrigen zeigen z. B . die Glaner Steine und
viele der „Visbeker Braut " und des „Visbeker
Bräutigams " die glatte Flüche nach innen . Es
liegt hier nichts vor , daß es so oder so war . Wille
hat bei den verschiedenen „HLnenbctten " , die er
untersuchte , auch hierauf besonders geachtet , hat
aber festgestellt , daß bei einer und derselben
Mauer bald die glatte Fläche nach innen oder
nach außen gekehrt ist.

Wenn behauptet wird , die Steinblöcke der
Steinsetzungen seien ungleich hoch und zu spitz,

als daß darauf Balken hätten liegen können , so
ist diese Meinung nur auf technische Unkenntnisse
zurückzuführen . Man braucht sich nur die Sockel¬
mauern einiger „Schafställe " anzusehen , um leicht
zu erkennen , daß die Technik hier die gleiche war.
Wo ein Findling niedriger war , wurde dieses
fehlende Teil durch einen darauf gelegten Stein
ausgeglichen , so daß also der Fußbalken , der die
Dachsparren aufnahm , nicht auf den Spitzen der
Steine lag , sondern auf dem breiten Sockelmauer¬
werk . Diese Findlingsmauern sind technisch so
aufgebaut , daß das stärkere , schwerere Ende , also
der stumpfe Teil des Findlings , eingetieft in ge¬
wachsenem Boden steht . Diese großen Steine soll¬
ten durch ihre Schwerkraft , durch ihr Eigen¬
gewicht die Stütze der Grundmauern gegen den
Dachschub bilden . Die kleineren Steine , die die
Lücken ausfüllten , dienten lediglich zur Verstär¬
kung der Mauer.

Der Druck kommt senkrecht von oben , wenn man
wie im Orient das Dach flach auflegt . Wo aber
ein schräges Dach zum Ableiten von Regen und
Schnee erforderlich ist, muß man mit dem Seiten-
schub rechnen , der durch die in schrgem Winkel
wirkende Dachlast und durch den Schub infolge
des Winddruckes hervorgerufen wird . Eine hori¬
zontal gelagerte Mauer ohne Bindemittel würde
der Dachschub auseinandergeschoben haben . Die
aufrecht stehenden Findlinge dagegen festigen die
Mauer . Ein Umwerfen der Findlingsblöcke ist
infolge ihres Eigengewichtes nicht möglich.

Germanische Kulthallen darf es für die zu¬
künftige Wissenschaft , die „sich immer gegen neue
Erkenntnisse gesträubt hat ", nicht gegeben haben,
bevor sie uns von Rom serviert wurden . Für sie
haben die Germanen nicht gelebt , für sie sind
unsere Ahnen nur begraben worden!
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d.1® Landwirtschaft in den Haui >t «rz « uir «r-
j ie46n La •ö . ^ 11Jiover , Oldenburg.  Altmark

und Provinz Saohaen , zur Zelt stark mit der zweiten
Heuernte beschäftigt ist , wodurch naturgemäß das
Kartorielroden etwas in den Hintergrund tritt . Die
Mm de stpreise  sind im Laufe der Woohe weiter
b e rJ * b & e s e t z t worden , und zwar durchschnittlich
5? 1 P ro  Zentner , so daß die Forderungen fiir
dl « geringste Qualität in den verschiedenen Gebieten
nunmehr zwischen 2.50 und 3.— RM . schwanken . Auoh
auf dieser neuen Mindestpreisbasis kann sich das Ge¬
schäft jedoch nicht in dem gewünschten Maße ent¬
wickeln , da die sich hieraus ergebenden Preise unter
Berücksichtigung der Frachtspesen nach vielen
Empfangsgebieten nioht rentieren . So beschränkt sich
das Geschäft in der Hauptsache fast überall auf die
Partien , die aus der näheren Umgebung stammen,
wobei der Handel in den Großstädten seine Ware
vielfach direkt beim Erzeuger mit dem Auto abholt.

Auf dem westdeutschen  Kartoffelmarkt
herrschten gegenüber der Vorwoche wieder normale
Verhältnisse . Das Angebot ist nicht mehr so stark.
Vor allem konnte die bahnstehende Ware inzwischen
beseitigt werden . Stellenweise überwiegt heute schon
wieder die Nachfrage , so daß auch die weniger be¬
liebten Odenwälder Blaue bessere Aufnahme finden.
Zufuhren aus der Altmark rentieren kaum , so daß
sich die Umsätze vornehmlich auf hannover¬
sche  Ware beschränkten , da auch aus Rheinhessen
und der Pfalz das Angebot sehr schwach ausfiel.
Mittelspäte Sorten sind auf dem westdeutschen
Markt noch nioht oder nur ganz vereinzelt vertreten.
Franko Empfangsstation wurden runde gelbe aus
Hannover mit 3.65—3,70 RM . gehandelt , während Erst¬
linge und Julinieren , die allerdings nur noch ganz
vereinzelt angeboten werden , mit 3.70 bzw . 4 RM . ab
Station bewertet werden.
, In Pommern und Mecklenburg  vollzog sieb
der Absatz nur schleppend , da sich hier noch die
Ueberfüllung der Verbrauchermärkte in der vergan¬
genen Woche auswirkte . Sehr gut unterzubringen
waren lediglich weiße Sorten nach den nord¬
deutschen  Bedarfsplätzen . Im übrigen rentiert
der Versand aber , wie bereits bemerkt , nach den
weiter entfernt liegenden Empfangsgebieten nur in
wenigen Fällen , da die Mindestpreise bei Berück¬
sichtigung der Fraohtspesen zu hoch liegen . Ab
mecklenburgischer Station wurden ungefähr folgende
Preise genannt : Erstlinge und Julinieren 8.95, runde
gelbe , wie Böhms Allerfrüheste und Zwickauer Gelbe
3.75, Odenwälder Blaue 3.55, weiße 3.35 RM . je Ztr.

Auf dem Futter  kartoffelmarkt herrscht Ruhe.
Vereinzelt ist Interesse vorhanden , jedoch fehlt jeg-
liohes Angebot . Als Lieferant käme zur Zeit lediglich
Sohlwien in Frage . Infolge der weiten Entfernung
nach den meisten Bedarfsgebieten kommt indessen
eine Verladung kaum zustande . Die Erzeuger ver¬
halten sich im übrigen sehr zurückhaltend mit der
Abgabe von Futterkartoffeln . Im Hinblick auf dde
hohen Futtermittelpreise wie überhaupt die allge¬
meine Knappheit an Futtermitteln scheint ihnen dde
Verwertung in der eigenen Wirtschaft rentabler.

Auoh das Saatkartoffelgesohäft  vermag
sich noch nicht in größerem Maße zu entwickeln.
Abgesehen von den festgesetzten Preisen für aner¬
kannte ErstlingsBaat herrscht über die Forderungen
für die übrigen frühen und auoh mittelfrühen
Sorten , — die vorerst allerdings auch noch weniger
interessieren , — nach wie vor Unklarheit , so daß
man allgemein noch mit der Saatgutbesohaffung
wartet . Auf dem westdeutschen Markt sind vor allem
Holländische Erstlinge gesucht , die jedoch im Ver¬
hältnis zur deutschen Ware sehr teuer und wenig
angeboten sind.

Neue Kartoffelpreise
Die im Rahmen der Absatzregelung von Kartoffeln

festgesetzten Preise , die nicht unterschritten werden
dürfen , lauten wie folgt : Für die Zeit ab 30. August
bi « auf weiteres gültig für Speisekartoffelkäufe beim
Erzeuger : Rheinland 2.80, Westfalen 2.80, Hann .-
Hamburg 2.70, Kurhessen 2.80, Sohleswig -Holstein 3.—,
Kurmark 2.80, Sachsen -Anhalt 2.80, Freistaat Sachsen
8.—, Bayern r . d . Rheins 2 .80, Pfalz 2.70, Baden 2.70,
Hessen -Nassau 2.70, Württemberg 2.80, Schlesien 2.70,
Pommern 2.70, Mecklenburg 2.80, Braunsohweig 2.70,
Oldenburg 2.70, Thüringen 2.80, Ostpreußen 2,50. Die
vorstehend genannten Preise gelten in RM . für 50 kg
waggonfrei Vollbahnstation für die am geringsten
bewertete Sorte.

Absatz von Fabrikkartoffeln
Das Verbot des An - und Verkaufs von Kartoffeln

zu Fabrikationszwecken  läuft mit dem 31.
August ab . Der Mindestpreis von Fabrikkartoffeln
wird ab 1. September für den Erzeuger auf W/t  Pfg.
je Stärkepfundprozent frachtfrei Vollbahn -Empfangs¬
station der Fabrik bei Waggon -Anlieferung und frei
Fabrik bei Fuhrwerks - und Kahnanlieferung festge¬
setzt . Jeder Kauf beim Erzeuger muß auf Grund des
Sohlußseheins erfolgen.

Zucker
Magdeburg , 30. Aug . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Melis Angust 32.60, 32.65, 32.70, September 32.85. Ten¬
denz : ruhig . Wetter : freundlioh.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (eingehl;
0.50 RM fir »* >aok und 10.50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für nett '* ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Kaffee
Bremen , 30. August . Kaffee . Auch heute blieb die

Stimmung am Markt infolge des sehr schlechten Ab-
zugsgesohäftes ruhig.  Santos - Offerten lauteten
unverändert , nur für feine Qualitäten fester.

Hamburg , 30. August
Brasil -Kaffee : Auf unveränderter Preisbasis ent¬

wickelte sich etwas lebhafteres Kost -Fraoht -Geschäft.
Lokoware hat ruhigen Abzug zu letzten Preisen.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— gleich 14 700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 32 G , Mai

32 G , Juli 32 G . September 32 G , Dezember 32 G.
12.30 Uhr (AlteT Kontrakt ) : März 31 G , Mai

31 G , Juli 31 G , September 31 G , Dezember 31 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36V* B 35 G,

Dezember 35 B 33Vi G.

n 1« 301, TIh l r ,, K “ "trakt ) : März 36V. B 35V.
G 36 bezahlt , Mai SSV. B 36 G , Juli 36V. B 35 G, Sep¬
tember 36 B 35 G , Dezember 35 B 331/. G.

Gewaschener Zentralamerikanlscher Kaffee : An der
ruhigen Marktlage hat sioh nicht « geändert.

Hamburg , 30. August . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 451/* B,
421/* G , Hüttenrohzink 211/* B 20V« G.

Hamburger Altmetalle unverändert.

Kolonialwaren Londoner Metallbörse
r , .. _ . , Hamburg , 30. August
Gewürze : Bei knappem Angebot konnte sohwarzer

Pfeffer weiter im Preise anziehen . Anoh Ingwer liegt
fest . Die Umsatztätigkeit ist infolge Zurückhaltung
der Abgeber recht gering.
_ HUlsenfrüchte : Bei kleinsten Umsätzen nahm der
Markt einen ruhigen  Verlauf , Preise - unver¬
ändert.

Rohkakao : Der Markt nahm einen stetigen Verlauf
bei allerdings kleinem Geschäft . Sup . Sommer Ar¬
riba loko je nach Qualität 47—50 RM . Alles andere
im Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : ruhig , unverändert.
Reis : Bei regelmäßigem Bedarfsgeschäft für inlän¬

dische Rechnung verkehrte der Markt in ruhiger
Haltung . Preise unverändert.

Kautschuk : Tendenz : stetig . Sheets loko 7s/i
Sept ./Okt . 7V*. Okt ./Nov . 7ls/i « Pence per lb.

Schmalz : Tendenz : fest . American Steamleard
22V*. American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten d
25 kg netto verschiedene Standardmarken , transito
ab Kai 84—24V* Dollar.

Schellack und Leim
Bremen , 30. August . Schellack : Bei unverän-

der  t e n Preisen hält das regelmäßige Bedarfs-
gesohüft an . Die Zufuhren sind sehr klein . — Leim:
Die bisherige ruhige . Haltung hat sich etwas be¬
festigt , wenn auoh nicht den Erwartungen entspre¬
chend . Preislich sind kaum Veränderungen zu ver¬
zeichnen . — Preise je nach Quantum : Ia Lederleim,
Viskosität ca 5, 79—105 ; Ia Knochenleim , 2—3, 62—79;
Ia Casein -Kaltleim 125—175, 100 kg brutto für netto.
— (Stroever & Oo .)

Berliner Metalle
Amtlich, Berlin , den 30. August 1984

hlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Oriffinal - Hütten -AIuminium98 -99°/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 . . . . . .
Antimon - Regulus . . .
Silber ln Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

RM für 100

%/,
160
164
270

40:/4—431/4
Berlin , 30. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 30. August für eine Unze Feingold 140 sh 3 d
gleich 87.3407 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
54.1097 Pence gleich 2.80807 RM.

SO. August 1934. (Amtl . Schluß)
Kupfer (per Tonne ) £

Tendenz g.behp.
Standard per Kasse 28»/*—»/m

do . 3 Monate 28*/*—»»/m
do. Settl . preis 28V*

Electrolyt 3t »/, —»/*
best selected SO1/«—31*/«
stroög sheets 58
Elektrowlrebars 31»/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz lest

Standard per Kasse 227—228V«
do . 3 MonateäCT »/«—»/,
do . Settl . Preis 228V«

Banka*
Straits* 2283/4

Biel (per Tonne)
Tendenz gutbeh.

ausl . pr . oftlz . Preis 1ü» /m
do . pr . Inoffiz . Preis 103/4<J
do. eotl .Sicht . oll .Pr 101»/«
do . entl . s . inoft . Pt 103/4- V,
do. settl . Preis JOVa

Zink (per Tonne)
Tendenz g .behp.

gewöbnl . pr . offlz . P. 13» /m
do. pr . (nolflz . Preis 1318/iflü
do. entt .sicht .ofl . Pr. 13u /i«
do. entf . St . looff . Pr. 133/4- »■/«*
do. eew Settl . Preis 13V,

Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—45
chlnes . per * SC—801/«
Quecksilber*

(per Flasche ) llV *—118I»
Platin * (p. 20 Ounc .) 7*/«
Wolframerz c . 1. (.*

(sh per Einheit ) 40 —42

Weißt» . 1. C. Cokes l &V«
20x24f .o.b .Swansea*
(sh . p .box ol 108 Ibs)
Kupfersulphat IT»/*—l &V«
I. o. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67V«
Nr. 3 , f. o . b . Mlddles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 21u /m
do. Lieferung Ounce al n /«
Gold (sh und pence

pet Ounce ) 140/3
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd . 12.45V«
* inaktive Notierung

London , 30. August . Am freien Markte wurden
heute 345 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 140/3
Schilling per Unze fein verkauft.

Konkurse
Hirschberg/Riesengeb . : Kaufm . Horst Degenhardt.

— Nereshelm : Babette Klein geh . Wiedmann in Bop-
fingen . Kaufm . Gotthold Mühlbacher in Bopfingen.
— Uchte : Nachl . Ehefr . Maurermeister Heinr . Quell¬
horst , Sophie geb . Sohwentker in Bohnhorst.

Vergleichsverfahren
Berlin -Charlottenburg : Kaufm . Emil Exner , Inh.

der Fa . Heinrich Exner . — Schweinfurt : Johannes
Trebst , Inh . der Fa . Rüokert -Buckhandlnng . — Welda:
Sohuhgesch . Ernst Funke.

Die Börsen
Grundstimmnng unverändert freundlich

Bremen , 30. August . Das Herannahen des
Ultimo  macht sich im Börsenverkehr be¬
merkbar . Die Umsatztätigkeit hat merklich
nachgelassen . Trotzdem war die Grundstim¬
mung durchaus weiter freundlich . Am Markt
der Dividendenwerte verbesserten Bremer
ehern. Fabrik Hude ihren Kursstand abermals
um 1 %, jedoch war Material auch zu 127 °/o
nicht erhältlich . Bremen Papier - und [Well¬
pappen waren bei 76 % unterzubringen . Bre¬
mer Rolandmühle standen zu 126 % zur Ver¬
fügung , während Nachfrage hei 125 % vorlag.
Atlas -Werke verließen den Markt zu 37 %.
Jute -Spinnerei kamen mit 57 % Geld zur Notiz,
Briefkurs war nicht zu hören . Freundlich ten¬
dierten Bank -Aktien , die ohne Umsatz bis zu
2 %, Oldenbg. Landesbank darüber hinaus 4%
höher gesetzt wurden . Von Fischereipapieren
lagen „Nordsee “ leicht abgeschwächt , die an den
Markt kommende .Ware fand zu 49"% Unter¬
kunft.

Festverzinsliche ,Werte wurden wenig
.verändert notiert . Bruchteile eines Prozentes
niedriger hörte man Bremer Altbesitz . 7%ige
Steingut -Anleihe war in einigen Schlüssen zu
94Vs% und später auch zu 94V4% im Handel.
Pfandbriefe und Kommunal -Anleihen waren
kursmäßig völlig unverändert.

Ruhig aber stetig
Hamburg , 30. August . Nach sehr ruhigem

Vormittagsverkehr eröffnete die Börse in ste¬
tiger  Haltung . Wiederum machte sich für
Spezialwerte  Interesse bemerkbar . So
konnten Daimler von 48% auf 50 % anziehen,
auch Westdeutsche Kaufhof fanden lebhafte
Beachtung hei erneut anziehenden Kursen . Zeit¬
weise wurden sogar Umsätze zu 30 % getätigt.
Montanwerte im allgemeinen gut behauptet,

Farben auf 14814 erholt . Von Elektrowerten
vermochten sich Schuckert um 1 % zu erholen.
Am Bankenmarkt lagen DD -Bank mit 70% %
recht fest . Schiffahrts - und Verkehrsaktien hei
ruhigem Geschäft im Kurse behauptet . Von
nichtamtlichen Werten zogen Wintershall auf
107% an. — Renten  freundlich , Altbesitz des
Reiches 95%, Hamburger Altbesitz zu 93 %
gesucht , Hamburger Pfundanleihe 68, Hambur¬
ger Liquidationspfandbriefe zu 90% gefragt.

Gut behauptet
Hannover , 30. August . Bei kleinen Umsätzen

war die Tendenz heute gut behauptet.
Leicht abgeschwächt waren lediglich Hannover
Cement minus 1 % und Ilseder Hütte minus
2 %. Eisenwerk Wülfel wurden unverändert
umgesetzt . Döhrener Wolle waren 1 % höher
im Handel . Zu anziehenden Kursen waren ge¬
fragt Conti-Gummi und Vereinigte Harzer Kalk
mit je 1 %, Braunschwg .-Hannov . Hyp .-Bk. plus
2% %. — Der Rentenmarkt  lag fast un¬
verändert . Hier gaben Provinz -Anleihen um
ca. V. % nach, während Goldpfandbriefe teil¬
weise etwas anzogen und Liquid .-Pfandbriefe
auf letzter Basis umgingen . Von Industrie-
Obligationen zogen Conti-Gummi und Me¬
chanische Weberei um Vs0/o an. Kali -Aktien
behauptet . Schluß : gut behauptet.

Spezialwerte lebhaft — Im Verlauf schwächer
Berlin , 30. August . Während sich im allge¬

meinen die Umsätze auf das bisher gewohnte
Mindestmaß beschränkten , war gleich zu Beginn
lebhafte  Geschäftstätigkeit in einigen Spe¬
zialpapieren  zu beobachten . Die Führung
hatten dabei die schon in den letzten Tagen
ständig anziehenden Aktien der West¬
deutsche Kaufhof  AG ., wobei darauf
verwiesen wird , daß die Gesellschaft mit ihren

amerikanischen Gläubigern eine Einigung hin¬
sichtlich des in deren Besitz befindlichen
Aktienpaketes  gelungen sei , die zu einem
günstigeren Rücknahmekux-3 für die in Frage
stehenden Aktien geführt habe. Nach dem be¬
reits 1% % höheren Anfangskurs wurde bald
eine weitere Steigerung um nochmals fast ih %
erzielt . Der. Umsatz betrug insgesamt 170
Mille. Einen gleich hohen Umsatz hatten auch
Daimler  aufzuweisen , die 1% %, höher ein¬
setzten und sogleich auf 50% anzogen . Von
dieser Bewegung wurden auch BMW. mitge¬
zogen , die 1% % gewannen . Als drittes Papier
mit einem über das Ausmaß der letzten Tage
hinausgellenden Umsatz (ca. 202 Mille ) sind
sodann AEG.  zu erwähnen . Schließlich folgen
Feldmühle  mit 60 Mille und einem um % %
höheren Kurs . Die übrigen  Märkte hatten
im Gegensatz zu den genannten Sonderfällen
nur geringes Geschäft . Montane uneinheitlich
und um V, % nach beiden Seiten schwankend,
das gleiche gilt für die anderen großen Markt¬
gebiete , Braunkohlen und Elektrizität . Obwohl
die Wirtschaft wieder mit einer Reihe günsti¬
ger Nachrichten aufwarten konnte — erwähnt
sei insbesondere das erstmals mit einer kleinen
Mehreinnahme abschließende Ziffernwerk der
Reichsbahn  im Juli — hielt das Publikum
an seinem Aktienbesitz fest und beteiligte sieh
so gut wie gar nicht an neuen Transaktionen,
so daß auch die Kulisse in ihrer Unterneh¬
mungslust gehemmt wurde . Im übrigen dürfte
auch in Erwartung der heute auf der Konferenz
für Agrarwissenschaften in Bad Eilsen erfol¬
genden Ausführungen Dr. Schachts (vgl.
Handelsteil und erste Seite ) eine gewisse Zu¬
rückhaltung für das geringe Geschäft .verant¬
wortlich zu machen sein . Die Geschäftsstille
hatte im Verlauf  meist leichte Kursab-

Dollar = 2,479 (2,483) RM
Englisches Pfund = 12,455 (12,542) RM

Schwächungen zur Folge . Farben , die vorüber¬
gehend bis auf 1481/» anzogen , gingen wieder
auf den Anfangskurs zurück , auch BMW. ver¬
loren ihren Anfangsgewinn znm Teil , Daimler
büßten % % ein.

Am Rentenmarkt  blieb es ziemlich
still.  Auch Zinsvergütungsscheine hatten nur
bei Börsenbeginn etwas lebhafteres Geschäft
aufzuweisen , wobei der Kurs bis auf 84*/2 %
anzog , später aber bis auf 84*/s wieder , zurück¬
ging . Pfandbriefe und Kommunalobligationen
kursmäßig im allgemeinen unverändert . Von
Stadtanleihen lediglich die Abschnitte kleinerer
Kommunen Beachtung . Stärker gedrückt 26er
Frankfurter um % %. Landschaftliche Gold¬
pfandbriefe überwiegend freundlich . Provinz¬
anleihen bei kleinem Geschäft auf Vortagsbasis
behauptet . Länderanleihen uneinheitlich ; stär¬
ker gedrückt 29er Mecklenburg -Schweriner mit
minus % %. Dagegen 28er Lübecker % %
höher. Industrieobligationen ebenfalls unver¬
ändert . — Privatdiskonte unverändert 3% %.

Die Börse schloß  zu überwiegend nach¬
gebenden Kursen . Die Tagesgewinne wurden
meist wieder eingebüßt . Farben schlossen mit
148 und Daimler mit 50 wie bei Eröffnung.
Siemens verloren l 1/»%, AEG. iU %. Lediglich
Westd . Kaufhof blieben widerstandsfähiger und
waren nur um Vs% gedrückt . Die Nachbörse
blieb ohne Umsatz.

Hypothekenbanken um 1% bis 1% % höher . —
Steuergutseheine mit Ausnahme der. 34er. Fäl¬
ligkeit , die 5 Pfennige einbüßte , unverändert.

Telegraphische i m 30. August

CO13 Auszahlungen: 0 4>
> U ueld j Briet

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

29. August
Ueld Briet

i ' h
fh
»h
6'/,
3

7 .65
3
7
6
B1/«
3*/«
1
6Vs
5
6‘/j
2
2
t%
3
7
4l/s
l ' /s

Ägypten 1 äg . PI.
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 Ooll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Piund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechen !:! 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslar . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Oold -P.
V.St .v.AraerikalD.

20,953
1,782

81,-
13,322
81,—

4,68
L12,50

2Ö’,42

8l!—
81,—
81,—

168,74
112,60
81,-
2,092

dl,—

112,75
69,07

«üüIbv

112’,50
81,—
81.-
86,—
18,456

4,34
4,198

12,82
0,Ö7G

58,81
0,184
3,047
2,637

35.6 t
82.07
12.44
68,93
5,490

16,60
2,197

109,73
56.29
21,60

0,742
6,664

79.67
42,11
62,62
48,95
47,40
11.29

2,488
64,14
81.67
34,32
10.44
1,991

0,999
2,477

12,85 |
0,680

68,93
0,186
3,053
2,543

55,66
82,23
12,17
69.07
5,600

16.64
2,303

170.07
56,41
21.64
0,741
6,676

79.83
42,19
62.64
49,05
47,5J
11,31
2,492

64,26
81.83
34,38
10,46
1,996

1,001
2,481

12,91
0,682

58,89
0,18t
3,047
2,660

56.96
82,07
12,53
69,63

6,524
16,50
2,497

169,73
56,70
21,61

0,744
5,664

79.67
42,11
62,98
48.96
47,40
11,376
2,488

64,60
81.67
81,82
10,44
1,991

Ü ’,999
2,481

12,94
0,686

59,01
0,186
3,053
2,556

56,03
82,23
12,66
69,67
5,536

16,51
2,603

170,07
66,82
21,65

0,746
6,676

79,88
42,19
63,10
49,06
47,60
11,395
2,492

64,72
81,83
84,38
10,46

1,995

l!ÖÖl
2,485

Am Geldmarkt blieb es ziemlich ruhig , da did
Ultimovorbereitungen erledigt sind . Die Sätze:
für, Blankotagesgeld wurden bei 4l/a bis 4% %
belassen . Aus dem gleichen Grunde war, auch
das Geschäft in Privatdiskonten recht gering,
wobei weiter etwas Angebot überwiegt . Mo¬
natsgeld stellte sieh auf unverändert 4 bis 6 %.
Der Privatdiskont bleibt 3% % in der, Mitte.

Am internationalen Devisenmarkt war das
Pfund unbedeutend erholt . Die Reichsmark
blieb behauptet.

Ruhig
Frankfurt , 30. August . Die Abendbörse ver¬

lief sehr ruhig.  Im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß waren jedoch vielfach kleine
Gewinne  zu .verzeichnen . Rheag zogen in
Erwartung einer günstigen Bilanzvorlage , noch
um Vz% an. Bekula und Farben gewannen:
je Vs %, Aku 'U %. Montanwerte blieben still.
Westdeutsche Kaufhof .verloren auf den Ab¬
schluß % %. Renten  blieben sehr, ruhig.
Zinsvergütungsscheine büßten % % ein . Im
Verlauf  kamen kaum noch Umsätze zustande.
Auch nennenswerte Kursveränderungen waren
nicht zu verzeichnen . Daimler wurden mit
49% %, Schuckert mit 92% % bewertet Ren¬
ten blieben gleichfalls unverändert . Am Ein¬
heitsmarkt wurden Heidelberger Straßenbahn
und Voltohm stärker gefragt und gewannen je
1 %. Dedibank stieg um ein weiteres .% %,
während Commerzbank in gleichem Ausmaß
nachgaben . Von Auslandswer .ten waren Schwei¬
zer Bundesbahnobligationen weite * fest.

Goldminen gefragt
London , 20. August . An der Londoner , Börss

besteht weiter Interesse für. Goldminenshares,
nachdem der Goldpreis eine Rekordhöhe er¬
reicht hat . Sonst blieb das Gesohäft ziemlich
ruhig.

Schiffahrt und Schiffbau
Am Kassamarkt  fallen durch größere

Veränderungen gegen Vortag auf : IG. Chemie
mit minus - 4, Reicheltmetall und Triumpfwerke
mit je minus 2 %. Erlanger Baumwolle um
3% und Mechanische Weberei Sorau um 2V2
fester . Auch die per Kasse gehandelten Groß¬
banken und Hypothekenbanken kamen auf ver¬
stärkte Nachfrage durchweg höher zur Notiz.
Commerz-Bank 2% % fester , nachdem sie ge¬
stern gegenüber den anderen Großbanken etwas
zurückgeblieben waren . DD -Bank gewannen
% %, Dresdner und Handelsgesellschaft je % %.

Starke Steigerung des Güterumschlags
in Lübeck

Lübeck , 30. August . Die Statistik über, den
Güterumschlag im Lübecker Hafen im ersten
Halbjahr 1934 zeigt im Vergleich zum ersten
Halbjahr 1933 eine starke Steigerung des Ver¬
kehrs . Der Gesamtumschlag ist von 392 000 t
auf 532 000 t, also um rund 35 Prozent gestie¬
gen . Eine besonders starke Steigerung hat der
Auslandsver,kehr;  Lübecks aufzuweisen;
hier ist der Gesamtumschlag von 182 000 t auf
345 000 t, also um rund 90 Prozent gestiegen.

*">• WEIIIPAPIERKBIISE DER BREMER ZEITUNG VOM 30 . AUGUST n
BREMEN

Bank -Aktien
D.-D Bank 6
D. Uebers .-Bank 0
Dresdner Bank 0
Geestm . Bank 6
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u . L. 0

30. 8.
69' /iG

71Q
30 ü
49 ü

29. 8.
67 G

69i/i G
SOG
45G

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp.
Br. StraBenb.
IDeutscheReichsb.

7*/* Vorz .-A.
Hapag
„Neptun “ Dt .D.O.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

78>/, G

Industrie -Aktien
u.Mag .-Fab '
Werke 1

:n Beslgh . 6
eges . F. 0
g .Oas n. El . 6
lein Hud . 16
Igarren 0
ap . u . W. 5
Dlandm . 8

Silber * . 9
Vulkan 5
Wollk . 12

Linol . ,Bln . 0
Stuhlr . 6

1 Stärke 1
jlnnerei um
erei Breme : 0
1. Stelng . 0
Isee “ D. B. 6
u. H. A. -O. S
Werkst 2
P« Clg. 5

37 b

BöG

1270
81»/*

75’/,
12ö»/a
150 G

102*/,

' 57 G
87
49 b

102

Ü
Industrie - und

V erkehrsanleihen

78</,G

37 b

550

126 G
31V,

76 0
126 bz
150 G

67 0
850
4ü»/,

102
61

mit Zinsberechnung
Delm . Llnoltabrlk
D. Lin. W. Berlin
Dt Lin . W Hans,
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br Taowerkfabrik

9ö‘/*o 96V»ü
95»/, 95»/,
96V. O 951/*G
94V, b 94v,

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg . Roggw .-A.

Kolonialwerte
len Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch Jtelcbsbabn-

Schatzan * . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . An!, kl.

do . groBe
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v. 1. 11. 26 m.
V, Abi Scb. kleine
Stacke

Bremer Anl . Ausl .-
Scb . 1. 11. 26 m.
V» Abi . Sch große
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch. y. 1. 11. 26

Oeatsche Anl. Ausl .-
Scbelne
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt V, Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . 135
do . gr . '35

Hamburger Anleihe
mit Abi
mit Zinsberechnung

Qoldmark -Anl . der
Staatl KreditanstaU

Oldenburg 6V,
». 1927 Ser 1 n. ni
y. 1927 Sei n
y. 1928 Ser . IV
y. 1928 Ser V
y. 1928 Ser . VI
Komm » 1926 6•/•

do . Ser . II
do Ser Itl

30. 8.

54G
54G

93’/,

93V. G

lm/jG

91*/.
92. 10
92 0
I2G

92 .10
.2 . 10
V7. 10
-7 .10
87. 10

Steuergutscheine
fällig
1934 .
1935 .
1936 * . . . *
1937 .
1938

30. 3.
103.706
104 G
102 .20

99 .60
97 .85

29. 3.

54 G
54 G

93»/, b

93a/s O

19*/, G

91»/.
92 . 10
92 0
92 0

92 . 10
92 . 10
87 . 10
87 . 10
87 . 10

29. 8.
103.85
104»/•

102. 20
99 . 69
117.33

Hamb Südamer.
30. 8.
26V« B

29. 8.
26

O. D. O Hansa 36i/a 36‘/s
Nordd Lloyd 30V* 30V*
Woermann -Linie 19 B 19 B
Hamb Hochbahn 70»/. 80

Industrie -Aktien
Alsen Cement 140 133
Mlas -Werke — —
Bavaria 116 116
Billbrauerel —■ 130
Breltenb . Cement 97 96
Bremen Bes . Oelt. — 72
Guano Werke 80 80V,
Hamb " lekti. 129V* .129V»
Har o Gummi 30 —
Hemmoor — —
I. G. Farben I48i/i 149
Karstadt 27 27
Ostwerke — —
Reis und Handels 99 99
Sdiwart . Honig 62 63
Stader Leder 112 112
Thörl 72 72
Wiemann 156 166

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. 130 —
Otavi 14 14
Salitrera 2V, 21/«

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Anl. 30. 8. 29. 8.
R. 15 »SV«G 88»/. (

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

HAMBURG
Aktien
1. Privatbank
kenb - Hamb.

Verkehrs -Aktien
Bugsler -Reederel
Dtsch .-Ostatrika
Flensburger D. Co.
Hapag

(Kreditanstalten der Länder!

6*/. Oldbg . st . Rr . O.
Pfbr . S 5 920

30 .S. 29 .8. 68/» do. Gold-Komm.
S 3 87G 87 G

60
80
87

116

oö1/«
78
86

115
6V,

Landesbs
Hann Lds . Kr.
Gl. G-L 26

nken

92»/4 b 82»/, b

105 105
Ritterschaften

6V, Brscbw ritt . Kr.
F.-G, PI. 29 93 B 93 B

5
26

6
26V*

6V» Brem. ritt . Cr.
Ver. G. Schuld ? . 91 B »1,0

6V. Calenb . ritt.
Gold 28

6V, Cell . ritt . Kr.
O. C.

BERLIN
89*/, G 89*/, O Deutsche festvcrzinsl . Werte

Stadtschafnn
6'/ , Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 32 90 B 90 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V» Brschw .H.Hyp .29
5ViV, do . Goldpland*

92 b G 013/4b

br . 26 01 bG 91b
do. Anteilscheine 7 .10 b 7.15 b

Industrie -Anleihen

6V* Brauergild .Hann. 94 G 94 G
6V« Conti Gummi 26 lOOViB 100 U
6V« Hackethal 27 88ViU 8& /tG
6V« Lind .Brauerei 26 »2 Dü 93 bO
6V* Mech Weber . 26
6V, Vorwohlei 7e

16*/*W 45 G

ment 26

Sachwerte

89 G 893/« B

(Anleihen des Heichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebietsan-

leihe und Rentenbriefe)
Deutsche Anl. Ansl ..

Scheine NO.1-90C00
6»/. Reicbs -Anl . 27
5*/, ' / , Young-Anl.
6V. Dt. Wtb. 35 gr.
SV. Dt Wtb. 35 kl.
6V. Pr . St .-Anl . 28
6V. Prß Staats . R 2
6*/, PrB. Staats . R 1
6*/. Bayern » 1927
6*/> Brschwg . 1928
4' /, Schutzgebiete
5*/e D. Reichsp .33 Fl
6V. Relchsb .-Sdi . RI
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V. „ 3— 4
6V. 5— 6

30. 8. 29. 9
Oo»/* W/a
96V* 9öV«
983/a 93»/«
7bVt 76V*

123 —
107«/a 107s/b
loov* ioov«
102V» 102V*
yi »/e 93
91»/, 91V«
9.10 9 .10

100.20 100.20
100.90 100.90

91 94
94 93»/*
93*/« 93»/«

Stadtanleihen

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriete

6’/» Braunschwelg. 30. 8. 29. 8
Hann . y. 1929

6•/. Gotb . Grand¬
— 92V«

kredit 4 . 5 , 5a
6V. Hann Boden¬

83 88

kredit 13, 14
S’lt  Meininger

90»/, 90V:

Hypoth Bank R. 5 92 91»/*
6»/. Pr . Centralb . 28 89V. 99«/*
6»/i Pr . Hypoth . 1-3
B' /t  Pr . Pfandbr .-

90■/, 88V*

Bank Em. 50
6V. Rhein . Westfäl.

84V» S8V*

Bdkr . 4 . 6 . 10. 12
5Vo Schi . H. Jdsch.

90»/. 90V*

A 30 84»/, Ö4V*
BVt Berl . Hyp. 15
8’/, Berl . Hyp. K.

89»/. 89V*

Obi. 6
5' /, »/. Pr . Centr . B.

86 86

Liquid.
6»/. Pr . Pldbrf.

39’/« 90V«

Komm . 20
6V, Pr . Ctr . Bod.

84»/, S4V»

ohne Zinsberechnung
5V* Hann .Weizenanl. H.OOU 8 b G
4°/* ßrem .Roggenanl. 5 .80 G 5.80 G
4°/a Cellei Roggen 5 .80G 5 .80 b
4V, Hann . Landeskr.

Roggen 6. 15 b 6. 15 b
5V* Groükraltw H.

Kohle 23 16 G 16 G
do. auf Rm. abgest. 16V,G 16V»G

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 26 b 28 B
Conti Gummi 130G 129 G
Dt. Asphalt 60 6G
Eisen Wülfel 74b G 74 G
Hackethai 77 B 77 B
Hann . Immob . i. L. 345G 345 G
Hann . Cementfabrik Ul»/« b 92»/* b
Hemmoor Zement 1460 —
Ilseder Hütte LUbB 116b B
Lindener Brauerei 95 B 96 B
Nordd . Cement «6 B 87 ö
Salzdetf . Kali 162 G —
Teutonia Zement I40G 140 0
Ver . Harzer Zemeni IÜ1G 100 G
Vereinsbr . Herrenh. 1550 136G
Vorwohler Zement 86 G 86 ü
Wollwäschei . Döhren 148bG 147 G
Zucker Bennigsen 83 B 83 B

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Eisenb. 16 b 16 B
Uberlandwerk . Hann. 94V*B 92»/, b

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 76V»G 76 B
Geestemündet Bank
Hann . Bodenkr.

26 G 26 B

Hildesheim — —

6'/. Bin. Qofdsch . 26 85 86
6•/• do . Verk . Anl .28 81 .40 81 . 40
6V» Frk !t . schätze 79V« 79V«
6V. Kölner Schätze 7Ö8/« 79»/.
Oeffentl . Kreditanstalten
7»/«•/. Bin. PIdbr .-A.
Dt Komm . Auslos ..

97*/« ^73/4

Scheine )
Dt. Komm . Auslos .-

98 97«/«

Scheine 11 1l4»/a 114»/,
6' /. Dt.Komm .Sdi .31
6V. Hann . Landes-

08»/. ÖS?/.

kiedit y. 1926 S.l 92»/* 92»/,
do . 1927 Serie 2 — 92»/,

6’/i Old Staatl . 25 — _
6' / . do . äerle 1— 3 93 —
6V. do Serie 2 — —
6' /< do Serie 4 — 92
6V. do Serie 5 99 92
BVt do . Komm . 1 84 _
BVt do Komm. 2 — 87
6V. do Komm. 3 — _
S' ltVt do Liquid. 89»/« 89»/,
6Vi Pr . Ldplbr . S. 4 93 93
BVt do 8. 11 93»/, 98»/,
6Vt do . S. 17— 18 93 93
6V. do . S. 21 93 93
BVt Pr . Ztrst . R. 23 — 100
BVt do . R. 24 92 92
6V. do . R. 25/27 90 90
BVt do . R. 28
6' /i Ldschtti . Zemr.

90 90

Qoldpfdbr.
BVt Ostpr . ldschtti.

863/4 Bö»/* :

Goldpfdbt
6' /> Schlesw . Holst.

84 84

Idsch Goldplbr . 24
6V> Westl . Idschftl.

84»/* 84

Ooidpfdbr. 863/4 86

G 24 89»/* 88V*
6*/i do . Komm . 27 — —
6»/* do . do . 27/28 84»/, 84»/,
6V* Pr . Ztrst . R. 19 90 90
69/* Pr . Ztrst . R. 20,
6V# Hann . Landesk.

90 90

S. 4 92»/, 92»/,
6V, Hann . Landesk. — 92»/,

Kommunal-Obligationcn
6V, Mein , Hyp.*Bk.

Komm . 14, 16, 21 84»/, 84»/.
6*/< Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6V1 Rb. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4-6

84«/, 84*/.

85*/, 86

Reichsschuldbuchforderungen
mH Zinsberechnung

Fällig
1. Marz

Alte
Ueld | Briet

i-*olenschä.
Geld | Brief

1935 100»/, _
1936 99■/, 99»/,1937 m. — _
1938 m. _ _ _
1939 96»/, 945/8 95»/,1940 94»/s 9ö»/„ D4 94V«1941 «4*/, j 5»'s 93’/,1942 »4 Bi’/, 93’/, >l4»/81943 94 945/8 ■J3*/8 94V,194-i 94 94’ln
1945 94 94’/, 03V« 94»/*
1946 94 94’/, 936/8 94»/,
1947 83’/, 94’/, 93*/, ! 4»/,1948 94 94’/, 93»/, 94' /,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . 57 »/. 58*/,
1946/48 . . . 57»/. 68*/,

Sachwerte
5*/, Roggenrenten . 30. 8. 29. 8.

Bank Ser . 1— 11 5 .98 6 .00
5V, Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 6 .96 6 .96

Industrie -Obligationen
6V» Dt. I Inolwerke — 96*/,
6*/. KlBcknerwerke 9t 91
6V. Thür . Elek . Lief . 92 -
6V. Verein . Stahl 79*/, 79»„
6V, Zuckerkredit — —
Ausl . Staatsanleihen
4V,V, Oest . St . 14 40*/, 30*/,
4V,V, Ung. St . 13 7. 90 7. 20
4*/,V. Ung. St . 14 7. 20 —
4'/• Mexlk . abg . — —
5V. Mexlk . abg . 9*/, 9»/,
Steuergutscheine
tauig
1934 .
1935 . . . . .
1936 . . . . .
1937 .
1938 .
Steuersch . V.K.

Aktien
Verkehrswesen
A. O. i . Verk.
Allg .Lokalb .u .Kt
Dt. Reichsbahn

Vit  V .A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb .Südam .DO
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Vnrdd . Lloyd

Banken
Allg. O. Cr.-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hyp. u .Wb.
Bayr Ver .-Bk.
Berl . Handelsg
Comm. n. Prlv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
V K U.
Allg Elektr . O.
Alsen P.-Cem
Ammend . P.
Ankerweske
Asch !!. Zellst.
Atlas -Werke

30. 8. 29. 8.
103»/* 103. 80
104 104
102»/, 102»/«
99»/, 99»/*
97 80 97 .80

101.40 101 .40

30. 8. 29. 8.
72»/* 73»/,

• 116»/* 117»/,

112»/* 112»/*
26 26»/a
81*/* 80

25
93 94»/,
56 56»/*
30»/* 30»/*

48»/« 48»/,
110»/* 110
71»/* 70V«

100 100
92 91»/,
61»/* 59»/*

üjV* _
48»/* 48V,
71»/, 72
76»/, li
50 49

lÖO*/8 155»/*

177»/* 177»/*

65»/* 65»/«
27*/* 27»/,,

140»/* 140
69*/« 68»/«

65 65»/,
37»/* 37

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Beslgh.
Br.AIlg .Oas -ü .El
Bremer Volk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
ConL Gummi
Dalml .-Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Oas
Dtsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton n. Stein
Dvnam Nobel
Elntr . Kohle
Blekt . Lief .-G.
EL Liebt u. Kr.
Falkst . Gard.
I. O. Farben
Feldmühle
reiten & Quill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
0 . f. elek . UnL
Goldschmidt
Habermann u. G
Hackelhal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Holfm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrlebs -G.
Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans
Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Oas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Kflpoersbusch
Lahmeyei Co.

au. 8.

133*/.
71*/,

121
17

123
132»/.
104*/,

144*/.
87

98
109*/*
130
49*/,

115
6*/,

91*/,
134»/,
115
78»/.
Ö8*/,
89

112

76
194*/,
102
112*/,
63*/,

148
120
74*/,

8i 7la
109«/,
86«/*
66
77
76»/«

131V«
64»/a
31

lOö1/«
U6
72V«

105
73*/«
44

178
26
46
207/s

1271/«
761/a
72
8V/*
91

100
119

29 . Ö.
271/«
26

131V*
71V«

1201/*
17

123
132
104
88

194

145
87V«
98

130
48Vs

1953/*
6V«

9*V«
124V«
1153/*
79V,
67V«

112
130
69
76V«

194
101
112«/«
67

1479/«
119
74V*
61V*

109»/i
87*/«

77V«
80

I29l/a

70V,

l« 8/,
72V*

IO» /*
73Vi
44

175V*
24
46
20V«

126
761/»
72V*
833/4
92
98

118

80 . Ö.
Laurabütte 19»/,
Lind . EiamasdL 97«/.
Lindström . » .
Mannesm . R. 71
Manst . Bergbau 77»/,
Maschb . , Unt. 48»/*
Masch . Buckau 89>/4
Maxlmilhütte —
Metallges.
Meyer -KHm.

87’i,
57V,

Miag Mühlen 70»/,
Mitteid . stahl
Mix & Genest 37*/.
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw. 93
Ndd. Steingut —
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H. 49»/,
Nordw . Kralt —
Orenst . & Kovd 81*/»
Phön . Bergb. 48*/,
Fbön . Braunk. 98*/»
Pintsch A.-O. —
Plauener Oard. —
Polyphon 14*/,
Rathg . Wagg.
Rhein !. Kraft

39*/.

Rh. Braunk. 241
Rh . Chamotte

Rh . Elektriz, —
Rheinstahl 91*/,
Rh .-W. Elekt. 103*/.
Rh .-W. Kalk yi»/4
Rieb . Mont . W. 104»/,
Rosentb . Porz. 46*/»
Rütgerswerke 41
Salzdetfurth 164
Sangerh . Masch. 75
Sarottl Sch. 79
Saxonia Zem. 89
Schl . El . (L. B-' 133*/,
Schl . Porti . Zem. 104
Schub , u . Salz. 16a*/,
Schuckert &Co.El 93
Scholth .-Patz. 116*/,
Siemens Glas 8h»/»
Siem . u . Halskt 147»/*
Stöhr Kammgarn 105
Stoiberg Zink 60»/,
Thörl ' s Oelt.
Thüringer Gas
Varzlner Pan. IS*/»
Ver . D. Nickel ioov.
Ver . Glanzst. 167*/,
Ver . Stahlw. 46»/®
Vogel Dr .u .Kabel 95*/,
Wanderer W. 128
Wasserw . Gelo. 123
Westeregeln 125’/,
Zellst . Waldh. 47*/,

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 5ö‘/,
Neuguinea 130
Otavi -Minen 14
Schantung Hd.AO 65

u. a.
19*/*
96V*

7Öy,78»/«
49»/«
89*/4

88V*
57»/*
71

40

119

93
87*/*
95
49*/*
123
82V*
48V*
98V*

70
14*/,
39V*

106
241V*

102
91»/*

103
90V*

1043/4
47Va
41Va

1633/4
76Va
78
87

13
168V«
91»/b

U6V*
84

149
105V«
61

121
13V,

100V«

41V*
Öo

127Va
124V*
137V*
483/4

653/4
130
14
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AnerkennungfürLürssen -Vegesack
Vegesack , 30. August . ■Der Präsident der Re¬

publik Argentinien hat kürzlich mit einer auf
der weltbekannten Yacht - und Boots¬
werft Fr . Lürssen - Vegesack,  erbau¬
ten Motorjacht , eine längere Urlaubs¬
fahrt unternommen . Der Kunde der hiesigen
SVerft , Herr J. Zorraquin , Buenos Aires , be¬
richtet an die Erbauerfirma unter dem 1. Au¬
gust wörtlich wie folgt:

„Da ich annehme , daß es für Sie interessant
lund Ihnen und Ihrer werten Werft eine Ge¬
nugtuung ist , teile ich Ihnen mit , daß unter den
unzähligen Jachten , welche es hier gibt , Seine
Exzellenz der Herr Präsident der Republik die
Motorjacht „A y u i“, die von Ihnen gebaut wor¬
den ist , zu einer Urlaubsfahrt durch die Fluß¬
gebiete des La PI ata , Panama und Paraguay
bis nach Formosa , ausgewählt hat . Diese ist
eine Gesamtstrecke von 800 Seemeilen , welche
die Jacht in .völlig zufriedenstellender Weise
zurückgelegt und sich dabei die lebhaften Lob¬
preisungen des Herrn Marineministers ver¬
dient hat .“

Probefahrt Tankschiff „Rudolf Albrecht“
Kiel , 30. August . Tankschiff „Rudolf

Albrecht “, der Firma Dr . Max Albrecht,
Kommandit -Gesellschaft , Hamburg , das durch
den Einbau eines neuen Mittelstückes um
14,60 Meter verlängert wurde , wodurch sich die
Tragfähigkeit um über 900 t, etwa 13 Prozent
der Gesamttragfähigkeit , erhöht , machte am
30. August seine Probefahrt und ging im An¬
schluß daran nach Hamburg weiter.

Motorschiffneubauten
für die Blaue Dampferlinie

Kiel , 30. August . Die Blaue Dampferlinie
A. U. Hansen , Kiel , hat die hiesigen Howaldt-
Werke mit dem Neubau zweier Motorschiffe be¬
auftragt . Die neuen Schiffe sollen für den
Fährbetrieb auf der Förde und Küstenfahrten
Verwendung finden.

Das neue Frachtabkommen für die Ostasienfahrt
lieber die Wiedereinführung von Ladungsab¬

kommen durch die Ostasienkonferenz ist ergän¬
zend mitzuteilen , daß die Konferenz den Ver¬
ladern das neue Frachtabkommen zum Ab¬
schluß bietet . Wie schon gemeldet , werden

Frachtenmarkt
Täglicher , Londoner Bericht der, Bremer Zeitung

Auf den führenden Heimfrachtenmärkten war
heute eine recht vielseitige Nachfrage zu ver¬
zeichnen . Vielfach bewirkte die Tonnageknapp¬
heit eine feste Haltung der Märkte . Im aus¬
gehenden Kohlengeschäft hielten sich die Raten
bei stetiger , Nachfrage im allgemeinen gut

Infolge der jetzt greifbar werdenden euro¬
päischen Ernte war ein Nachlassen der Nach¬
frage nach argentinischem  Weizen fest¬
zustellen . Die Abschlüsse in Futtermitteln
waren jedoch nach wie vor gut Von Rosario
wurde ein 8200-Tonner mit Septemberladebe¬
reitschaft nach Antwerpen -Hamburg zur Rate
von sh 17/6 geschlossen . Ein weiterer Damp¬
fer akzeptierte von Rosario direkt nach Ant¬
werpen sh 16/6 mit Oktoberliegetagen . Bahia
Bianca nahm ein mittelgroßes Schiff nach Ant¬
werpen zu sh 14/9 auf . — Der Montreal-

diese Abkommen jetzt direkt mit der Konferenz
geschlossen und nicht mehr mit den einzelnen
Linien , so daß also die Zeichnung eines  Ver¬
trages ausreicht . Im großen und ganzen stim¬
men die Bestimmungen des neuen Fracht -Ab¬
kommens mit denen des früheren Ladungsab¬
kommens sowie den im Frühjahr eingeführten
Eisen - und Stahl -Verträgen überein . Bez . der
Treue Verpflichtung halten sie sich an die all¬
gemeinen Konferenzbestimmungen , ebenso wie
dies bereits beim Eisen - und Stahl -Vertrag der
Fall ist Für Verladungen , bei denen im Kon¬
nossement Dritte ( etwa Spediteure ) als Ablader
genannt sind , hat der Kontraktzeichner in
jedem Falle eine Bestätigung beizubringen,
daß es sich bei der betreffenden Verschiffung
um eine unter das Abkommen fallende Ver¬
ladung handelt wie dies auch von den Eisen-
Kontrakt -Verschiffern gefordert wird . Im Ge¬
gensatz zum früheren Ladungsabkommen und
auch zum Eisen - und Stahl -Vertrag sind die
Bestimmungen betr . die Verletzung des Abkom¬
mens erweitert Die Verschiffer müssen sich
.verpflichten , u. U. auch ihre Geschäftsbücher
und Schriftwechsel usw . einem Treuhänder zur
Einsicht und Prüfung vorzulegen . Deutsche
Verlader können die Formulare für das Abkom¬
men bei dem Sekretär des Deutschen Makler¬
komitees einfordern.

Durchfrachtverladungen nach Australien
Durchfrachtverschiffungen nach den Plätzen

Oamaru (Beakwater ) und Timaru (Break-
water ) Wharf werden nicht mehr via Mel¬
bourne , sondern jetzt via Sydney durchgeführt
dadurch ermäßigen  sich die Anschlußfrach¬
ten auf 50/— sh bzw . 60/— sh per Frachttonne.

Wettbewerb zwischen der Nippon Yusen Kaisha
und der Osaka Shosen Kaisha in der

Amerika -Fahrt ?

Durch den neuen Schnellfrachtdienst der Nip¬
pon Yusen Kaisha .von Kobe nach Newyork,
dessen Eröffnung , wie berichtet , bevorsteht,
wird die Ueberlegenheit der Osaka Shosen
Kaisha im Japan -Amerika -Dienst gebrochen.
Bisher verfügte die Osaka Shosen Kaisha über
schnellere und wirtschaftlichere Schiffe in die¬
sem Dienst . In japanischen Schiffahrtskreisen
wird daher damit gerechnet , daß die Osaka
Shosen Kaisha Neubauten in Angriff nehmen
wird.

markt  zeigte etwas mehr Interesse . Es
wurde Septembertonnage nach Cork und Lime¬
rick zu einer Rate von sh 2/— per Qr. aufge¬
nommen . Nach Englandhäfen notierte man
sh l/7Vs per Qr. für Septemberabladung und
sh 1/9 für Oktober . Von den Häfen der Ver¬
einigten Staaten  kam das Geschäft nur
sehr langsam in Gang . Es lag etwas Nach¬
frage nach Zeitchartertonnage vor . Die Be¬
frachter notierten sh 4/6 per t d. w. für eine
Ueberreise . Westindien  blieb im großen
und ganzen sehr ruhig . Die Getreideverschiffer
vom Nordpazifik hatten einige Ladungen .vor¬
liegen , konnten jedoch zu den von ihnen no¬
tierten Raten keine Tonnage interessieren.

Besonders lebhaft war weiter das austra¬
lische  Getreidegeschäft , wo sich die Raten
gut behaupten konnten . Tonnage in Größe von
7100 t wurde mit 5. November Cancelling für
Weizen von westaustralischen Häfen nach dem
Mittelmeer -England -Kontinent zu sh 27/6 be¬

frachtet Die gleiche Rate erhielt auch ein
9000-Tonner für losen Weizen von Sydney . Fer¬
ner wurde berichtet , daß auf dem Kontinent
eine Reisladung von Saigon nach französischen
Häfen für Ende September/Anfang Oktober zu
sh 28/— geschlossen worden sei . Die Preise
für ölhaltige Produkte gaben gegenüber dem
letzthin festzustellenden hohen Stande um eine
Kleinigkeit nach , was auf eine Verringerung
der Nachfrage seitens europäischer Kunden zu¬
rückzuführen sein dürfte . Die Befrachter zeig¬
ten daher auch wenig Meinung , auf Tonnage
zu verhandeln . Von Indien  ließ sich gute
Nachfrage feststellen , und die Reeder hielten
auf volle Raten.

Im Schwarzen Meer  kam die Charter¬
tätigkeit nach dem Fernen Osten für sowjet-
russische Rechnung wieder in Gang . Es konnte
der Abschluß eines 6500-Tonners mit Septem¬
berdaten vom Schwarzen Meer nach Shanghai-
Dairen zu sh 15/6 getätigt werden . Ferner
wurde ein Schiff ähnlicher Größe für Kohlen
von Mariupol nach den Vereinigten Staaten-
Northern Range zu sh 11/1% befrachtet . Ein
Dampfer von 6600 Tonnen wurde ferner für
Anfang September mit Roggen von Danzig nach
Montreal -New Orleans zu sh 10/6 aufgenommen,
während ein promptes Schiff eine Ladung Holz
.von Schweden und Wiborg nach Alexandrien
zu sh 47/6 akzeptierte.

Abschlüsse:
Eosario — Antwerpen , D „Graig “, 6000t , 10 Pzt .,

sh 16/6, Sohwergetrelde , 1. bis 25. Oktober . — Bahia
Bianca — Antwerpen , D „Tre . . .“, 7000 t , 10 Pzt .,
sh 14/9, Schwergetreide , 1. bis 15. September . — Syd¬
ney — Mittelmeer/England/Kontinent , D „Sithonia “,
9000t, 10 Pzt ., sh 27/6, loser Weizen , Opt. Schanghai
sh 13/6, 25. September bis 15. Oktober . — Danzig —
Montreal/New Orleans , D „Homecliffe “, 6600t, max.
sh 10/6, Eoggen , Opt. Golf sh 11/—, 5. September , can¬
celling.

Norddeichradio
hat am 31. Angast und 1. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Adriatic , Albert Ballin , Alcantara , Andalucia Star,
Apapa , Appam , Armadale Castle , Arucaa , Arundel
Castle , Avila Star , 8almoral Castle , Berengana,
Bremen , Britannic , Burgenland , Caribia , Carnarvon
Castle , Carthage , Oathay , Christian Hnygens , City oi
Havre , City of Newport News, City of Norfolk , Claus
Horn , Coblenz, Comorin , Conte Grande , Cordillera,
Corfu , Cuba, Coric , Duchess of Atholl , Duqhess ox
York, Edinburgh Castle , Empress of Britein , Europa,
Flandria , Frieda Horn , Fulda , General Artigas , Gen.
Osorio, Gen. v. Steuben , Guilio Cesare , Gerolstein,
Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn , Homenc , Ilsen¬
stein , Ile de France . Indrapoera , Johann de Witt,
Kenilworth Castle , Kulmerland , Königstein , La Co¬
rona , Lafayette , Leverkusen , Leviathan , Los Angeles,
Maloja , Manhattan , Mantua , Milwaukee , Mimi Horn.
Mongolin , Monte Clivia , Monte Pascoal , Monte Roea,
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Njassa , Oakland , Oceana, Oldenburg , Orama , Orazio,
Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde , Oronsay , Orontee,
Orotava , Otranto , Paris , Portland , President Adams,
Pres . Monroe, Pres . Polk , Pres . Roosevelt , Pres , van
Buren , Rajputana . Rawalpindi , Resolute , Saarland,
Sauerland , Seattle , Sibajaa , Sierra Cordoba , Sierra
Ventana , Sierra Salvada , Sierra Nevada , Statendam,
Sto -u'n-np 'Ärf -mTrl . St .i*Jif:hÄlT *L Stntfcirart . TaOOma , Tan-

dam. Vioeroy of India , Virgilio . Vogtland , Wadai,
Waldtraut Horn , Warwiok Castle , Washmgtg 311’ " a-
tnsai Winchester Castle , Zeelandia . „

B. Telephonisch : Alhert Ballin , Bremen . Europa,

Hamburg. Wasserstände ■
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand L SW,
ne trt «. 9A Min RrnVfl 1 8td . 5 i «1U14

Farjre 1 Std . 45 Min.
Datum Biemen -Stadt Vegesack BremeKSav,
31. Angnst 8.04 20.19 7.84 19.49 5.29 U17.44
1. Sept. 8.38 21W2 8.08 20.32 6*03 f 18.27
2. Sept. 9.21 22.00 8.51 21.30 6.46 (19.25
3. Sept. 10.32 23.26 10.02 22.56 7.57 [20.51
4. Sept. 11.59 11.29 9.24 122.17
5. Sept. 0.52 13.17 0.22 12.47 10.42 (23.31
6. Sept. 2.06 14.22 1.36 13.52 11.47 j —

Binnenschiffahrt 1
Wasserstand der Weser

gegen I Uhr jHann. Carls-
MindenDatum Münden hafen Hameln

28. August 1.17 1.92 1.19 1.60
24. August 1.02 1.91 1.20 1.60
25. August 0.92 1.78 1.18 1.60
27. August 0.82 1.72 1.05 1.50
28. August 0.76 1.68 1.08 1.52
29. August 0.94 1.56 0.99 1.45
30. August 0.97 1.60 0.93 1.41

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. August.
Villa Franca port . von Hamburg , Nie. Haye & Co.,

Hafen II , Sch. 18. Ardri engl , von Delfzyl , Nie. Haye
& Co., Kali -Anlage . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Soh. 2, Stückgut . Kong Frode
norw . von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen 1,
Soh. 3. Greenland engl , von London , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7. Stückgut . Minos dtsch . von Riga,
D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 9, Stückgut . Hestia dtsch.
von Portugal , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 15, Kork¬
holz. Thornhope engl , von Leningrad , John Bode,
Louis Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 29. August:

Aenne dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Ielington engl , nach Cork, Herrn . Dauels¬
berg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 30. August:

Beresina russ . nach Leningrad , John Bode, leer.
Heotor dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer *

Co., Stückgut . Border Firth engl , nach London, Nie.
Haye & Co., Kali . Augsburg dtsch . nach Hamburg,
Rab . & Stadtl ., Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Hüten

am Freitag , 31. August.
Hafen I : Gannet 2, Kong Björn , Kong Frode 8,

Ehön , Phoenix 4, Mercur 6, Greenland 7, MS Beseel
8, Minos 9, Feronia 10.

Hafen II : Boland 11, Hagen 13, Hestia 15, Soholarie
17. Villa Franoa 18. '

Holzhafen : Geier , Elster (Logemann & Wardenbg .)
Industriehafen : Tarragona (Gehr. Eoeohling ), She-

lon , Thornhope (Louis Krages ).
Werft : Geierfels , MS Bio Bravo (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Madrid , Neptun,

Saarbrücken , Werra.
Hamburg : Este , Lahn , Main , Neckar , Nienburg,

Star.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 29. ab Lon¬

don nach Bremen . Aegina 29. ab Leixoes naoh Le
Havre . Aida 29. ab Galveston nach Yokohama . Aquila
29. an Antwerpen . Arucas 29. Finisterre pass , nach
Hamburg . Askania 29. ab Norfolk naoh Le Havre.
Berengar 29. ab Ymuiden nach Beira . Bremerhaven
29. ab Hongkong nach Rabaül . Der Deutsche 29. ab
Kiel . Erlangen 29. an Antwerpen . Este 30. an Ham¬
burg . Fulda 28. ab Shanghai nach Taku . Ilmar 29.
Ushant pass , nach Bremen . Justin 29. ab Antwerpen
nach, Bremen . Lahn 29. an Hamburg . Main 30. an
Hamburg . Minden 29. an Galveston . Orotava 28. ab
Antwerpen nach Madeira/Las Palmas . Rapot 28. Fer¬
nando Noronha pass , nach Rio. Riol 30. an Hoek van
Holland . Saale 29. Gibraltar pass , nach Livorno.
Sierra Cordoba 30. an Southampton . Sierra Salvada
29. ab Santos nach Rio. Schlesien 30. an Hoek van
Holland . Schwaben 27. ab Portland nach Sau Fran-
zisko. Wiegand 28. an Safaja . Winfried 28. an Varna.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 30. August:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Hafen. I,
Soh. 7. Stückgüter.
In Bremerhaven angekommen:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Sch. 6, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Hansa **,
Bremen . Goldenfel« 29. ' Ushant pass . Lahneck 30. in
Hamburg . Liebenfels 29. von Malta . Lindenfels 28. Gi¬
braltar pass . Marienfels 29. in Bombay . Ockenfels 30.
in Rotterdam . Stolzenfels 29. in Danzig . Wartenfels
29. von Bombay nach Antwerpen . Wildenfels 29. von
Rangoon nach Antwerpen . Wolfsburg 28. von Ham¬
burg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Neptun **. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Achilles 29. in Stavanger . Apollo 29. von London nach
Antwerpen . Egeria 29. von Rotterdam nach Bremen.
Hermes 29. von Leixoes nach Oporto. Hestia 30. in
Bremen . Juno 29. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Ju¬
piter 29. in Burgstaaken . MS Kepler 29. von Pasajes
nach Bilbao . Leda 29. von Rotterdam nach Altona,
Luna 29. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Minos 30. in
Bremen . Neptun 29. Emmerich pass , nach Köln . MS
Olbers 29. in Valencia . Pallas 30. von Köln nach Rot¬
terdam . Pax 30. Holtenau pass , nach Bremen . Per¬
seus 29. von Stettin nach Rotterdam . Phoebus 29. von
Köln nach Rotterdam . Hans Carl 29. von Rotterdam
naoh Emden . Latona .29. von Cartagena naoh Almeria.

(Nachmittagsmeldung)
Andromeda SO. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Astarte SO. in Amsterdam . Bacchus 30. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Castor 30. Brunsbüttel pass,
naoh Kopenhagen . Diana 30. in Rotterdam . Electra
30. in Malmö. Fortuna 30. in Stettin . Hector 30. von
Bremen nach Rotterdam . Leander 29. in Setübal . Nixe
30. von Bremen nach Lübeck . Phaedra 30. in Königs¬
berg . Pluto 28. von Portimao nach Hüll . Theseus 30.
in Hernoesand . Pollux 80. von Königsberg nach
Bremen.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
29. von London nach Bremen . Albatroß 30. an Hüll.
Bussard 30. pass . Holtenau nach Rotterdam . Butt 29.
von Danzig nach Antwerpen . Fink 30. von Rotterdam
nach Kemi . Ganter 29. an Helsingfors . Greif 29, von
Hamburg nach Hüll . Hecht 29, von Reval nach Dan¬
zig. Lerche 29. von Königsberg nach Rotterdam . Meise
28. von Boston naoh Hamburg . Oliva 29. pass . Bruns¬
büttel nach Stralsund . Phoenix 30. an Bremen.
Schwalbe 30. an Rotterdam . Schwan 30. an London.
Taube 29. von Rotterdam nach Antwerpen . Wachtel
29. von Rotterdam nach Antwerpen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 29. ab Sundevall . Eschersheim 29. ah Thams-
havn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 29. ab Cobh. Hamburg 29.
ab Hamburg . MS Milwaukee 29. ab Hamburg . MS
Phoeicia 30. Vlissingen pass . Hagen 29. an Bremen
zum Laden . MS Patricia 29. ab Galveston . — West¬
küste Nordamerika : MS Los Angeles 29. an Ant¬
werpen . MS San Francisco 30. Lizard pass . MS Port¬
land 23. an Seattle . Tacoma 28. ab La Libertad . MS
Seattle 29. ab Amapala . — Westindien/Mittelamerika:
Amassia 29. Bishop Rock pass . Syra 29. Ouessant
pass . Kreta 29. an Curacao . Adalia 28. ab Alvaro
Obregon . — Ostküste Südamerika : MS Isis 28. ab
Santos . — Westküste Südamerika : MS Odenwald 29.
an Callao . — Ostasien : MS Duisburg 30. an Hamburg.
MS Rheinland 28. an Genna. MS Burgenland 29. an
Hongkong . M'S Ruhr 29. Vlissingen pass . Bochum 30.
an Kobe. Preußen 29. an Hamburg . — Australien/
Niederländ . Indien/Südafrika : Halle 28. ab Batavia.
Kurmark 29. an Singapore . Dortmund 29. an London.
MS Magdeburg 30. Vlissingen pass . Neumark 29.
Ymuiden pass.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Olivia 29. in Kiel . MS Monte Rosa 28.

von Hamburg in See, PD Espana 28. in Emden. PD
La Corona 28. Fernando Noronha pass . PD Tenerife
28. Ymuiden pass ., nachts in Amsterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 28. an
nnd ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Njasea
28. ab Genua. Watussi 28. ab Hamburg Cuxhaven pass.
Adolph Woermann 29. Cuxhaven pass.

Deutsche Levante -Linie . Aquila 29. in Antwerpen.
Arte 30. in Antwerpen . Cavalla 29. in Candia . Chics
29. in Bari . Galilea 29. in Salonik . Herakles . 28. von
Bremen naoh Oran . Sesostris 28. von Emden nach
Piraeus f. o. Thessalia 29. von Alexandrette nach
Mersln . Tinos 30. in Hamburg . Winfried 29. von Var¬
na nach Constanza.

H. C. Horn . Hamburg . Heinz Horn 29. von Dover
nach Port of Spain . Waldtrant Horn 28. von Hamburg
nach Antwerpen.

Mathies Reederei , Aktien -Gesellschaft , Hamburg
Alice 29. von Haltmstad nach Helsingborg . Annemarie
30. Holtenau pass , nach Hamburg . Birgit 29. Bruns¬
büttel pass , nach Gothenbürg . Indalsalfven 29. an
Westervik . Tatti 30. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 28. von Gdingen nach Hamburg.
Pasajes 28. von Arzew nach Casablanca . Ceuta 28. in
Las Palmas . Lisboa 28. in Mogador . Rabat 28. in
Oporto . Sevilla 28. in Oporto . Porto 28. in Setubal.
August Schnitze 29. in Vlardingen.

F. A. Finnen & Co.» Hamburg . MS Carl Vinnen 28.
an Saute FA

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
MS Victor Roß 8. 9. in Fawley . MS F . H. Bedford jr.
4. 9. in Southampton fällig . SS Niobe 27. 8. von Char¬
leston nach Caripito . MS Heinr . v. Riedemann 27. in
Aruba . MS Geo W. McKnight 27. in Aruba . MS Tha¬
lia 27. von Rio de Janeiro nach Cristobal Colon und
Caripito . MS Svithiod 28. von Baytown nach Aruba.
MS Calliope 28. von Newyork naoh Aruba . MS Se¬
nator 27. in Königsberg . TL Elbe 27. von Königsberg
nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 30. August . Fischereischutzboot „Elbe **

nach Wilhelmshaven zurück . Artilleriesohulboot
„Delphin 4* am 29. ab Swinemünde nach Kiel . Dienst-
segelyacht „Aste 4* am 29. in Swinemünde , am 1. Sept-von dort wieder in See. Fischereischutzboot „Weser"
am 29. vor Dahme (Lübecker Bucht ).

Aufbauarbeit
im deutschen Straßenwesen

Der erste Jahresbericht des Generalinspekteurs Dr. Ladt
München, 60 . August.

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzen-
w>esen, Dr . Fritz To dt , veröffentlicht den ersten
Jahresbericht über feine Tätigkeit als Leiter der
obersten Reichsbehörde für das deutsche Straßen¬
wesen. Dieser Bericht Migt, mit welcher Tatkraft
man an das gewaltige Werk der Reichsautobahn
herangegangen ist.

Der Bericht beginnt mit dem großen Bauvor¬
haben der Reichsautobahnen . Die während des
abgelaufenen Jahres durchgeführten Finanzarbei¬
ten ergaben , daß die erste großmaschige Erschlie¬
ßung des Reichsgebiets ein Grundnetz von rund
7600 Kilometer Reichsautobahnen erfordert . Bis
zum 1. Juli 1934 find der Gesellschaft, Reichs¬
autobahnen , zum Bau 1600 Kilometer freigege¬
ben, für weitere 2500 Kilometer liegen die Vor¬
entwürfe vor . An Aufträgen wurden insgesamt
bis zum 1. Juli 1934 vergeben : 110 Millionen
Reichsmark. Die Gesamtzahl der an der Bau¬
stelle beschäftigten Arbeiter erreichte bis zum
5. Juli 1934 den Stand von 38 600 Mann und
die Zahl der geleisteten Tagewerke betrug 2,55
Millionen.

Es ist vorgesehen , bis zum Ende des Bau¬
jahres 1934 bei den Bauarbeiten insgesamt
300 Mill . RM . nmzusetzen und die Belegschaft der
Baustellen auf 80 bis 100 000 Mann zu steigern.
Die Zahl der indirekt (z. B . in Lieserwerken ) Be¬
schäftigten ist nach genauen Erhebungen 1.5 Mal
so groß als die der auf Baustellen Tätigen . Es
waren sonach insgesamt am Stichtage des Be¬
richtes (5. Juli ) rund 08 000 beschäftigt und wer¬
den bis zum Jahresende 200 000 bis 250 000
Volksgenossen durch das Werk der Reichsauto¬
bahnen Arbeit und Verdienst haben.

Die Entwurfs - und Bauarbeiten find so vor¬
bereitet , daß in den kommenden fünf Jahren je
1000 bis 1500 Kilometer Autobahnen fertiggestellt
werden können. Es wird angestrebt , daß 1936/37
folgende zusammenhängende Verbindungen dem
Verkehr zur Verfügung stehen: . Die Strecken
Köln , Düsseldorf , Dortmund , Hannover , Berlin,
Frankfurt/Oder ; Stettin , Berlin , Breslau ; Kassel,
Frankfurt , Mannheim , Karlsruhe , Stuttgart,
Ulm , München, Landesgrenze und die Nordsüd¬
linie Leipzig , Bayreuth , München. Ferner wer¬
den fertiggestellt

die Verbindungen Bremen — Altona —
Hamburg — Lübeck und die Strecke Königs¬
berg — Elbing . Im allgemeinen Straßenbau
mußte die Lösung der Hauptaufgaben zunächst
darin erblickt werden , bei der verwaltungsmäßi¬
gen Zersplitterung , welche im deutschen Straßen¬
bau herrschte, eine einheitliche Ordnung zu
schaffen. Diesem Ziel diente die Schaffung des
Gesetzes „über die einstweilige Neuregelung des
Straßenwesens und der Straßenverwaltung “, das
am 26. März 1934 verkündet wurde . Dieses Ge¬
setz sieht bekanntlich u. a. eine Neueinteilung der
deutschen Straßen in Kraftfahrbahnen , Reichs¬
straßen, Landstraßen erster Ordnung und Land¬
straßen ,zweiter Ordnung vor . Im Zuge der Ver¬
einheitlichung des gesamten deutschen Straßen¬
wesens und seiner Verwaltung gelang es auch,

daß das Reich bereits in diesem Uebergangsjahr
ganz erhebliche Mittel für den allgemeinen Stra¬
ßenbau zur Verfügung stellte.

Fm Jahre 1933 waren laufende Arbeiten aus
Kraftfahrzeugsteuern der Wegeunterhaltungs-
pfltchtigen im Gange . Tiefe verfügbaren Mittel
beliefen sich auf 160 Mill . RM . Das Reinhardt-
Programm sah zunächst keine Straßenbanmittel
vor . Auf Antrag des Generalinfpektors wurden
aus diesem Programm nachträglich 55 Mill . RM.
als Darleihen , besonders für Winterarbeiten , den
Wegeunterhaltungspflichttgen zur Verfügung
gestellt . Damit wurden Arbeiterentlassungen im
Winter 1033/34 weitgehend vermieden . Die Ab¬
lösung der Kraftfahrzeugsteuer für Altwagen
machte einen weiteren Betrag von 40 Mill . RM.
für Straßenbauzwecke frei . Für das Fahr 1934
werden den Wegeunterhaltungspflichtigen etwa
115 Mill . RM . aus der Kraftfahrzeugsteuer
zufließen.

Da das Reich als Uebergangsregelung für 1934
die Kostenträgerschaft für Fernverkehrsstraßen
übernommen hat , stehen davon 35 Mill . RM . für
die zukünftigen Reichsstraßen zur Verfügung . Da¬
rüber hinaus stellte das Reich für Verwaltung,
Um- und Ausbau der Reichsstraßen so beträcht¬
liche Mittel zur Verfügung , daß die im Jahre

Der Tag des deutschen Volkstums in Achim.
Wie im ganzen Reiche, soll auch in Achim am
16. September der Tag des deutschen Volkstums
gefeiert werden . Den Auftakt dazu wird am
15. der Tag der deutschen Jugend bilden , der
wegen der Lage der Ferien auf diesen Termin
verlegt werden mußte . Der Turnverein hatte für
den 16. September sein Stiftungsfest vorgesehen.
Run ist in einer gemeinsamen Besprechung des
VDA ., des Turnvereins und der RSKG . eine
Einigung erhielt worden . Rach einem Werbe¬
umzug wird der Turnverein sein /Turnen im
Schützenhofgarten durchführen, und danach wird
auf demselben Platz der VDA . das Spiel „Berg
op Zom “ von W . Schöttler -Verden mit einer
Spielgruppe unter Leitung des Verfassers auf¬
führen . In der Dämmerung soll dann ein Lam¬
pionumzug der Achimer Jugend durch den Ort
den schönen und eindrucksvollen Abschluß bilden.

Lehrgang der Wanderhaushaltsschul«

Ab 3. September wird in Kirchweyhe  ein
zwölfwöchiger Lehrgang der Wanderhaus¬
haltsschule abgehalten . Die Lehrgänge erfreuen
sich einer besonderen Beliebtheit und werden daher
gut besucht.

Arbeitstagung ln Syke . Am Sonnabend.
1 September , findet um 20 llhr im Saale des
Hotels Schlltzenhof zu Syke eine Kreis -Amts-
waltertagung der Deutschen Arbeitsfront , der
Betriebsgemeinschaften und der RS .-Hago statt.
Aus dieser Tagung wird der Gau-Organisations-

1933 verfügbaren Straßenbaumittel in Höhe von
255 Mill . RM . für das Jahr 1934 noch wesentlich
überschritten wurden . Mit diesen Mitteln wurde
der Ausbau des Fernverkehrs - Straßen¬
netzes  wesentlich gefördert.

Die Arbeiten aus dem Reinhardt -Programm
und die Mittel des Jahres 1934 schaffen folgende
Beschäftigungsmöglichkeiten:

Tagewerke auf der Baustelle 16.5 Millionen
Tagewerke in den Lieferwerken 18.8 Millionen

Zusammen : 35.3 Millionen

Bei 200 Arbeitstagen sind beschäftigt:
Auf den Baustellen 82 500 Arbeiter
In den Lieserwerken 94000 Arbeiter

Zusammen : 176 500 Arbeiter

Durch die eingeleiteten Arbeiten ist die Straßen¬
bauindustrie voll beschäftigt. Die Arbeiten wurden
möglichst gleichmäßig hier ganz Deutschland ver-
teftt , weshalb sie vom Standpunkt der Arbeits¬
beschaffung aus besonderen Wert besitzen. Ein
weiteres wichtiges Gebiet des . Aufgabenbereiches
des Generalinfpektors für das deutsche Stratzen-
wesen ist die Straßenbauforschung . Zum Schluß
enthält der Bericht des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen noch besondere Hinweise
für die Aufgaben der nächsten Jahre , sowohl hin¬
sichtlich des Reichsautobahnbaues , wie bezüglich
des allgemeinen Straßenbaues . Im Vordergrund
stehen dabei Finanzierungsfragen , deren Lösung
die Einhaltung einer stetigen Linie und eines
planmäßigen weiteren Ausbaues des deutschen
Stratzenwesens sichern muß.

leiter der DAF . Pg . F a i st -Hannover über den
Aufbau und Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront
sprechen.

Stuten - und Füllenschau in Hoya . Am Dienstag
fand auf dem Gelände der Fahr - und Reitschule
zu Hoya die Kreis -Stuten - und Füllenschau statt,
lieber 70 Tiere besten Materials wurden zur
Schau gestellt . Der Prämiierungskommission war
somit infolge des durchweg guten Pferdematerials
eine schwere Aufgabe gestellt . Die Schau wurde
auch vom Regierungspräsident Stapenhorst
besucht.

Der RS .-Lehrerbund von Heiligenloh hielt
seine Versammlung ab . Eingehend wurde das
Gesetz über den Staatsjugendtag besprochen. Ein¬
mütig traten die Erzieher und Erzieherinnen für
eine enge Zusammenarbeit zwischen der Hitler¬
jugend und Schule ein . Pg . Vromm -Riissen gab
dann einen umfassenden Bericht über die Reichs¬
tagung des NSLB . Er wies auf die Lehrer¬
tagung am 2. September in Thedinghausen und
ferner auf das Fest der deutschen Schule am
16. September in Syke hin.

Rebhiihiierjagd . Nachdem das Getreide nun
sicher in den Scheunen und Diemen lagert , beginnt
wieder die Rebhühnerjagd . Der Bestand an Reb¬
hühnern ist in diesem Jahre zufriedenstellend.

Die Ortsgruppe der NSDAP . Heilige,,loh hatte
die Mitglieder zu einer Versammlung einberufen,
um den scheidenden Pg . und Kassenwart Een-
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darmerieoberwachtmeisters Bertram einige Stun¬
den zu widmen . Ortsgruppenleiter Ehlers gab
seinem Bedauern Ausdruck, daß der so geschätzte
Pg . Heiligenloh verläßt.

Rege Bautätigkeit in Verde « im laufenden
Jahre . Einen Beweis , wie auch kleinere Städte
das Arbeitsbeschaffungsprogramm des Führers
unterstützt haben, liefert die Stadt Verden . Zum
Vergleich hat das Stadtbauamt das Vorkriegsjahr
1913 und das Nachkriegsjahr 1925, das die leb¬
hafteste Tätigkeit entfaltete , herangezogen . Fm
Jahre 1913 genehmigte das Vauamt 130 Vau-
gefuche, davon 19 Wohnungen . Im Jahre 1925
erzielten 113 Vaugefuche die Genehmigung . Einen
Rekord dürste das Jahr 1934 bringen , da bereits
im ersten Halbjahr 112 Vaugefuche genehmigt
wurden , worunter sich 62 Wohnungen befanden

(einschließlich zehn Kleinstedlnngshäuser ) . Die
Stadtverwaltung hat diese Bauten nach besten
Kräften gefördert , wozu die Stadtsparkasse in
Verden wesentlich durch Hergabe von Vau-
hypotheken beitrug.

Um die Baulust auch auf dem Lande zu fördern,
hat der Direktor unseres Arbeitsamtes , Dr. Fleisch¬
mann , einen Arbeitsbefchaffungsausschuß gebildet,
der versuchen soll, die noch ohne Arbeit befind¬
lichen Vauhandwerker in Arbeit zu bringen.

Feuer in der Mühle in Buxtehude . Buxte¬
hude.  In der Mühle von Hastedt am Fleth
entstand aus unbekannter Ursache ein Feuer . Mit
den in der Mühle vorhandenen Löschgeräten
konnte das Feuer so lange niedergehalten wer¬
den, bis die Feuerwehr eintraf , die den Brand
dann erstickte.

Fahrplan derReichSbahnsonderzügenach Nürnberg
I . Zug ab Wilhelmshaven mit den Kreisen

Wilhelmshaven , Wittmund , Friesland , Butjadingen,
Wesermarsch. (Ein Teil des Kreises benutzt den Son¬
derzug — siehe unter III — ab Hude.)

Sonderzug Rr Sp Na 744/1744
Hinfahrt am 6. September 1934

Ab Wilhelmshaven  6 . 9., 1.30 Uhr morgens,
zuständig für die Kreise Wilhelmshaven und Friesland.

Ab Sande  6 . 9., 1.43 morgens , zuständig für die
Kreise Friesland und Wittmund.

Ab Barel  6 . 9., 1.59 morgens , zuständig für die
Kreise Friesland , Butjadingen , Wesermarsch, Witt¬
mund.

Ab Oldenburg  6 . 9., 2.34 morgens , zuständig
für den Kreis Wesermarsch.

Ab Hude  6 . 9., 2.54 morgens , zuständig für den
Kreis Butjadingen.

An Nürnberg - Doos  6 . 9., 16.39 Uhr.
Rückfahrt am 11 . September 1934

Ab N ü r n b e r g - D o os am 11. 9., 4.07 Uhr mor¬
gens. An Hude  17 .21 Uhr . An Oldenburg  17.43
Uhr . An V a r e l 18.25 Uhr . An Sande  18 .42 Uhr.
An Wilhelmshaven  18 .58 Uhr.

II . Zug ab Emden  mit den Kreisen Emden, Nor-
den-Krummhörn , Aurich, Aschendorf, Leer, Ammer¬
land (Zug ab Bad Zwischenahn — nur sür Pgg. und
Pginnen —).

Sonderzug Rr . Sp Na 745/1745
Hinfahrt am 6. September 1934

Ab Emden  6 . 9., 2.32 Uhr morgens , zuständig für
die Kreise Emden, Norden-Kr., Aurich.

Ab Oldersum  6 . 9., 2.44 Uhr morgens , zustän¬
dig sür den Kreis Aurich.

Ab L e e r 6. 9., 3.10 Uhr morgens , zuständig sür die
Kreise Leer, Aurich und Aschendors.

Ab Stickhausen - Velde  6 . 9., 3.28 Uhr mor¬
gens, zuständig sür den Kreis Leer.

Ab BadZwischenahn  6 . 9., 3.53 Uhr morgens,
zuständig für den Kreis Ammerland , nur für die Pgg.
und Pginnen.

An Nürnberg - Doos  18 .42 Uhr.
Rückfahrt am 11 . September 1934

Ab Nürnberg - Doos  am 11. 9., 5.17 Uhr mor¬
gens. An Bad Zwischenahn  19 .12 Uhr . An
Stick Hausen - Velde  19 .37 Uhr. An Leer  19 .55
Uhr. An Oldersum  20 .20 Uhr . An Emden
20.30 Uhr.

III . Zug ab Oldenburg  mit den Kreisen Am¬
merland (Zug ab Oldenburg — nur sür Marschteil¬
nehmer —), Friesoythe , Oldenburg -Land, Delmenhorst,
Bremen (Zug ab Bremen — nur für die Partei¬
genossen,  nicht Parteigenossinnen und Marschteil-
nehmer. Diese benutzen den Sonderzug unter Nr 8 —),
Wesermarsch (ein Teil des Kreises benutzt den Son-
derzug — siehe unter I —).

Sonderzug Nr. Sp Na 746/1746
Hinfahrt am 6. September 1934

Ab Oldenburg  4 .55 Uhr morgens , zuständig für
die Kreise Ammerland (nur für Marschteilnehmer),
Friesoythe und Lhldenburg-Land,

Ab Hude  5 .15 Uhr morgens , zuständig für die
Kreise Oldenburg -Land und Wesermarsch.

Ab Grüppenbühren  5 .22 Uhr morgens , zu¬
ständig für den Kreis Oldenburg -Land.

Ab Delmenhorst  5 .34 Uhr morgens , zuständig
für die Kreise Delmenhorst und Oldenburg -Land.

Ab Bremen  6 Uhr morgens , zuständig für den
Kreis Bremen — nur für Parteigenossen,
siehe Blatt II —.

An Nürnberg - Doos  19 .19 Uhr.

Rückfahrt am 11 . September  1934.
Ab Nürnberg - Doos  um 5.59 Uhr morgens . An

Bremen 18.39 Uhr . An Delmenhorst 19.03 Uhr. An
Grüppenbühren 19.14 Uhr . An Hude 19.21 Uhr. An
Oldenburg 19.41 Uhr.

IV . Zug ab Oldenburg  mit den Kreisen Olden¬
burg -Stadt , Cloppenburg , Bersenbrück, Wittlage , Os¬
nabrück-Land (Zug ab Osnabrück Hbf. — nur für
Marschteilnehmer —), Dechta.

Sonderzug Rr . Sp Na 747/1747
Hinsahrt am 6- Septenfber 1934

Ab Oldenburg  4 .40 Uhr, zuständig für den
Kreis Oldenburg -Stadt.

Ab Cloppenburg  5 .29 Uhr morgens , zuständig
sür die Kreise Cloppenburg und Vechta.

Ab Essen i. Oldbg.  5 .50 Uhr morgens , zustän¬
dig sür den Kreis Cloppenburg.

Ab Quakenbrück  6 Uhr morgens , zuständig für
den Kreis Bersenbrück. .

Ab Badbergen  6 .10 Uhr morgens , zuständig für
den Kreis Bersenbrück.

Ab Bersenbrück  6 .23 Uhr morgens , zuständig
für den Kreis Bersenbrück.

Ab Bramsche  6 .45 Uhr morgens , zuständig sür
die Kreise Bersenbrück und Wittlage.

Ab Osnabrück Hbf.  7 .17 Uhr morgens , zu¬
ständig sür die Kreise Osnabrück-Land (nur  für
Marschteilnehmer) und Kreis Wittb

An Nürnberg - Doos  19 .36
läge.
Uhr.

Rückfahrt am 11 . September 1934
Ab Nürnberg - Doos  um 6.27 Uhr morgens.

An Osnabrück Hbf. 19.17 Uhr. An Bramsche 19.47 Uhr.
An Bersenbrück 20.09 Uhr. An Badbergen 20.21 Uhr.
An Quakenbrück 20.30 Uhr. An Essen i. Oldbg 20.40
Uhr. An Cloppenburg 20.59 Uhr. . An Oldenburg
21.49 Uhr.

V. Zug ab Osnabrück  mit den Kreisen Bent¬
heim, Lingen, Meppen, Osnabrück-Stadt , Osnabrück-
Land (nur  für Parteigenossen und Parteigenostinnen
nicht für Marschteilnehmer), Melle.

Sonderzug Rr . 8p Na 748/1748
Hinfahrt am 6. September 1934

Ab Osnabrück  7 .48 Uhr morgens.
An Nürnberg - Doos  20 .57 Uhr

Rückfahrt am 11. September 193'
Ab N ü r n b er g - Do o s 6.54 Uhr morgens.
An Osnabrück Hbf.  20 .03 Uhr.
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